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Hı Jahre unfers Jahrzehends haben yewertelfert, 
. jedes mit feinem Vorgänger, um fid) eines das 
andre ‚,. an Denkwärdigkeiten , und Benfpiellofigfeiten 
zu uͤbertreffen. Das Jahr 1797 aber verichlang Jahr⸗ 
zunderte, und erfchuf eine neue Epoche in ganz Eur 
ropa. Das ganze bisherige: Staaten: Syitem des polis 
tiſchen Gleichgewichts iſt umgeworfen, Italien und Teutſch⸗ 
land, Frankreich und Oeſterreich, haben ihre politiſche 
und geographiſche Geſtalt umgewandelt, und der Suͤden 
in Europa iſt in ein ganz neues Verhaͤltniß gegen den 
Morden in Europa getreten. \ 
=, Das EC chwerdt zerſchnitt die bisherigen Verhaͤlt⸗ 
niße, uud die Politik machte neue. Gleich der erfte 
Monat des Jahrs 1797 gebahr die neue Epocht, von 
welcher man kuͤnſtig rechnen wird. Die Schlacht bey 
Rivoli am sten Januar iſt in ihren Folgen der Schlacht 
bey Actium gleich. Dieſe unterwarf Italien und einen 
‚großen Theil der Welt der monarchiſchen Allein + Hertz 
Polit. Journ. Jan. 1798, Ua - Theft, 
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ſchaſt, erſchuf jeine news; Periode Die Schlacht bey 


Rivoli unterwarf Italien der Republicaniſchen Viel— 


herrſchaſt, erſeuate eine nege Periode des Eutopaͤiſchen 


Skaaten⸗Syſtems. 


Es ſcheint, daß eine hoͤhere Macht die Franzoͤſiſchen 


Kriegs-Heere zur Geißel fuͤr Europa beſtimmt habe, Mehr 
als einmal ſtand ſchon der Sieg auf der Seite der Kati 
ſerlichen Truppen, in Italien, und pPloͤtzlich frat er zu 


‚ den Rranzofen über: Schon hatten bie Kailerlichen Pie 


Schlacht bey Rivoli gewonnen, die Stelle der Franzoſen 
eingenommen , und eine Colsnne ftand ihnen fchon im 


‚NRüden,.als der jur Verzweiflung gekommene Buonas 


ER © patte,- der buinzer:bisher gluͤckliche Bnondparte, eineh 


„„...e0o, 0 


festen Angrif auf einen Kaufen Croaten wagte, fie in 


:: Uyartanarg bramte, and dieſe Unordnung fi durch die 


gane Deftetreichiiche Atmee verbreiten ſahe. Im Au⸗ 


genblicke feiner Nicderlage gewann er cinen glänzenden 
Sieg, der ibm ganz Stalfen unterwarf. Zwey Tage 
nach diefem Siege ergab ſich das Corps, welches Thon 


‚vor Mantua gefommen mar, um diefe Feſtumg zu entſet⸗ 


zen. Die unübermwindlühe fiel bald drauf, und der Schlüfs 
fel Sealiens war im Buonapartes Händen. Er eilt zus 
ruͤck, um feine'neue Republicanifche Schoͤpſung in Ita⸗ 
lien zu begruͤnden, zu vergroͤßern; uͤberfaͤlt die Staaten 
des Pabſtes, nimmt in wenigen Tagen ganze Laͤnder 
ein, und dietirt Pius dem Viten einen Frieden, durch 
welchen derfelbe feine fchönften beften Länder, Bologna, 
Bercara,. Nomagna, Avignon, und so Millionen, und 


die Wunderwerke der Kunft,\ die Zierden Italiens, der 
Herrſcher⸗Gewalt übergeben muß: ' Das allesimardas 


Merf von ı7 Tagen. Rom zitterte, und erıwättete den 


“Feind vor feinen Thoren. Aber nod) hatte die Srunde 
ſeines Schickſals nicht geſchlagen. Neue eingetrettie 


Umftänbe riefen den General Buonaparte nad) den Oe⸗ 


fierreichifchen Grehzen, wo Deiterreihs Held, Prinz - 


Earl angekommen war, und fich neue furchtbare Heere 
ſammelien. Die Sand: Aufgebote in Ungatn, in Oes 
Ba Zr ee * ſterreich, 
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ſtetreich ſtalte N eine neue grose Kriegs macht dar, und 


Buonaparte ſahe, daß Oeſterreich wohl Heere und 
Schlachten verlieren, aber nicht uͤberwunden werden 
konnte. Er bat den Erzherzog Carl, einen Frieden zu 
vermitteln. Er ſah ein, wie noͤthig er ihm war, Sein tafıhes 


Vordringen bis nach. Steyermark, und anderer Scirs 


in Tyrol hinein, hatte ihn in die mißlichſte Lage gebracht. 
‚Bor ihm ſtauden vie Voͤlker Oeſterreichs zur Seite 
die Ungarn, im Räͤcken die aufgebrachten Venetianer, 
and die Tyroler ſchlugen und trieben feinen linken Flügel 


bis nach Verona. Von allen Seiten war! er umringt. 


Das Gluͤck verlicß ſeinen Liebling nicht." "Unter ehr 
übten Umfänden’erhirkt er. einen jehr guten. Fıteden. 
Die Oeſterreichiſchen Niederlande wurden ein Theil von 
Frankreich; die Lombardey wurde eine Tochter Frank: 
reichs, eine neue Republik. Dem Teutſchen Reiche wur⸗ 


de die Erhaltung der Integritaͤt verſprochen. Die Feier 


dens⸗Artikel aber blieben Geheimniße. Sie wurden 


auch nicht erfüllt, Andere Umſtaͤnde traten ein. 
Buonaxarte, der nun mit, feiner geretteten Armee 


„Frege Hände hatte, erflärte dem Benetianifhen Staa e 


den Krieg, und drohte, ſich wegen der Inſurrection 


der Landbewohner gegen feine Truppen, zu rächen. Aber 
ploͤtzlich brach in Venedig eine Revolution aus, die jet: 


dem Generale Buonaparte unerwartet war. Der. Bei 


‚netissiihe Staat warf. feine Eonftitution um; und’er; 


richtete cine Demoeratie, die alle Franzoͤſiſche Abſichten 


veranderten. Dieſe giengen dahin, den Venetiauiſchen 
" Stat: zn verringern, einen kleinen Theil an den Kaiſer 


zu geben, einige Provinzen. mit. der neuen Cis alpiuiſchen 


Republik zu vereinigen, und den Reſt mit der Stadt 
als eine Vormauer zwiſchen der neuen Italieniſchen Re⸗ 


publi? und Oeſterreich, in eigner Regierungsform, zu 
erhalten. Man glaubte in Venedig, durch eine ſchnelle 


Revoͤlution, und democratiſche Einrichtung, den Staat 


zu retten, und deßen Selbftitändigkeit zu erhalten ; und 
man vernichtete eben dadurch Die ganze Exiſtenz dev Bes 
In: 43 netiamis 
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netianiſchen Republik. Das unerbittliche Schickſal lacht 
der Weisheit der Menſchen. Es hatte Italien zur gaͤnz⸗ 

lichen Umwaͤlzung beſtimmt. Genua revolutionirte ſich 
‚auch; und war gluͤcklicher als Venedig, weil feine Res 
volution den Franzöfifhen Planen nicht entgegen war. 

I Die Vorfälle in Benedig Hatten die Plane des 
‚Präliminair : Friedens zu Leoben, der am ırten April 
gefchloßen war, zerrüttet, Es vergiengen Monate, che 
‚die Gewalthaber in Paris, nene Entwürfe zu Stande 
brachten, und über diefelben mit Defterreich einig wer⸗ 
den konnten, Der ganze Präliminair; Friedens. Tractat 
mußte umgeworfen werden, nur die Bereinigung der 
‚Miederfande mit Frankreich bfieb unverändert. Man 
hatte dem Kaiſer Mantuag, und dem Teutſchen Neiche 
die Integritaͤr zugeſagt. Beyde Zufagen wurden zu: 
ruͤckgenommen. Die Unterhandlungen zogen fich in die 
Länge, da Buonaparte, der ſich zu Miontebello bey 

- Mailand aufhielt, über alle Umftände von dem ‘Parifor 
»Directorium Bewilligungen erwarten mußte. Unter—⸗ 
deßen wurde die neue Stalienifche Republik, unter dem, 
nur für die Einwohner Sytaliens wahren, Namen der 
Cisalpinifcben *) Republik eingerichtet. Sie wurde 
auf Franzöfiichen Fuß vrganifirt, und. befam nad) und 
nach, eine beträchtliche Größe, welche im vorigen Jahre 
$ y Journals (S. 1174 u. ff.und ©, 1219) befchries 
en tif. | | 
Der einzige Staat, der mächtigfte in Jtalien, der 
im Stande geweſen wäre , ganz Stalien zu retten,” und 
dem mit ihm fo nahe verwandten Kaiferlihen Hofe eine 
wirkſame Kriegs : Unterftügung zu geben; Neapel — 
that gar nichts. Zwar machte es einige Rüftungen zum 
| Be Ä "Scheine, 

*) Für die außer Itallen befindlichen Völker, die die Alpen 

von Itallen ſchelden, ſelbſt fuͤr Srantreich iſt die neue 

“ » Htalientfche Republle keine Stsalpinifche , fondern eine 

Transalpinifcheir Der In der Jealtenifchen Revolution 
Bekannte Exgraf Serdellont IR der Waren dleſes unſchick 
(tihen Namens. 2 


| 
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Scheine, ließ ein Corps Truppen an die Grenzen bes 
Kirchenſtaats ruͤcken, aber es ließ, Stalien vor ‚feinen 
Augen, fid ummälzen, ohne ſich darum zu befümmern, 
Neapel gewann nichts dadurch. und ſteht nun in Ge⸗ 
ſahr, alles zu verlieren. 

So machte das JDahr 1797 für Sstalien eine neue 
' Zeitrechnung, ‚gleich jener von ben Keerzügen der Go: 
“then und Longobarden an, welche im Jahre 568 die Feu⸗ 
dal⸗Verfaßungen, und diejenigen Formen.der Italieni⸗ 
ſchen Staaten begründeten, die, untet mancherley Abaͤn⸗ 

derungen, bisher beſtanden haben. 
Erſt der Definisiv: Friede zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich, am 17ten:Det. conſolidirte die neuen Eins 
richtungen Italiens. Die Nepublik Venedig — ver⸗ 
ſchwand — wie vorher die Republik Polen — aus der 
Reihe der Staaten, Die neugeborne Cisalpiniſche 
: fieng ihre Laufbahn mit Eroberungen an, nahm dem 
Herzoge von Parma denjenigen Theil feines Landes weg, 
- welcher auf dem linken Ufer des Po lag, und Menue 

bie Paͤbſtlichen Staaten mit Krieg. 
Italiens Unwandlungen wurden im gahre 1797. 
beſtimmt: die, welche Teutichland.betreffen follten, wur: 
den verabredet. Das große Staaten; Verein des teut⸗ 
ſchen Reichs hatte bereits:in dem ganzen Laufe des Frans 
. zöfifchen Kriegs alle die üblen Folgen, erlieten, welche 
aus Foͤderaliſtiſchen Syſtemen, die kleine Staaten mit 
maͤchtigen verbinden, zu entſpringen pflegen. Das ver⸗ 
ſloßne Jahr vermehrte die Drangſale. Wir. haben da: 
von im vorigen Jahrgange oft zu erzehlen gehabt. Der. 
Frühling brachte neue große Gefahren. Die Franzöfis 
ſchen Heere drangen über den Rhein, und nöthigten, in 
“ schweren Sefechten, bie Kaiferlichen Truppen ſich zuruͤck⸗ 
zuziehn. Schon. waren die Feinde wieder vor den Thos 
ren von Frankfurt, als der Friedens⸗ Ruf unter den Ka⸗ 
nonen⸗Donner erſcholl, und mitten im Gefechte, ein, 
Waffenſtillſtand gefchloßen wurde: Aber die Franzofen 
behielten. nicht allein, die . ER, fondern —* 
en 
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einen weiten Strich dießeits des Rheins im Beflke, und 
die Kriegslaſten druͤckten dieſe Gegenden In das tieflte 
Elend herab, Man hatte am Reichstage nichts angeleg⸗ 

ners als die Betreibung eines Friedens mir Frankreich: 
man wandte fich, unter den immer verzögerten Hoſnun⸗ 


gen, an den Kaijer. Endlich. wurde ein Friedenscons 


- greß zu Raſtadt angeſezt. Kaum aber waren die Frans 
zöfifchen Geſandten erfchienen, fo kuͤndigten fie ſchon eine 


Ummandlung ‚des Teutſchen Reihe an, und verlangten 
von den Deputirten des Reichs unbedingte Vollmachten 


‚zu Abreetungen von Ländern und Städten, Noch wa⸗ 
ten die Unterhandlungen nicht angefangen, noch war ber 
Waffenſtillſtand nicht aufgefündigt, und ein Franzöfifch 
Corps erzwang mit Drohungen die Uebergabe der wich⸗ 


tigen Neichssgeftung Mainz. So fahe, Teurfchland an 


dem worlegten Tage des vorigen Jahrs den. Schluͤßel 
von Teutſchland, feine ſtaͤrkſte Feftung in den Händen 


+ der Franoſen; und ſich zugleich von den Kaiſerlichen 


Truppen verlaßen, welche eilfertig, theils nach Boͤhmen, 
theile an den Lech zuruͤckzogen. Das ſuͤdliche Teutſch⸗ 
fand war nun ganz offen, und unbebeckt: das Nordli⸗ 
he wurde fortdanernd durch dad Dreußifche Obſervations⸗ 
Eorps in Weftphalen, und die dadurch gedeckte Demars 
|. Linte beſchuͤtzt. 


Der Land⸗ Krieg hatte nur einige Monate ger | 


dauert, und den Friedens Verhandlungen Play gemacht. 


Der See-Krieg nahm fein Ende. An den erfien Tas- 


gen des Jahrs mißgluͤckte die Franzoͤſiſche Unternehmung 


zu einer Landung in Irland. Cine von Breſt ausge⸗ 


laufne Flotte von 17 Linienſchiffen, 12 Fregatten, und 
vielen. andern Schiffen, mit 20,000 Mann Landungss 
truppen befeßt, fabe nur Irlands Küften, und mußte, 
durch Wind und Wetter geichlagen, mit Berluft vieler 
Schiffe, und einer Menge Menfchen nach Frankreich zus 
ruͤckſegeln. Die denkwuͤrdigen Umſtaͤnde davon find in 
zweyen Kapiteln im vorigen Jahrgange erzehlt. Dieß 
— vollendete den Dein ur Seanzöfifähen Sees 


| — 


— 
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macht. Im — Jahte kam ie nich wieder zum 
Vorſchein. Eine Engliſche Flotte dielt hie beftänldig In 
dem Hafen von Breſt blockitt. 

Die Herrſcher aufden Merren, nicht zufrieden, lie 


Franzoͤſiſche Seemacht beſiegt zu haben, befiegten auch 


im vorigen Sahte, die beyden alliirten Seemaͤchte Frauk⸗ 
reichs. Jarvis ſchlug mit 76. Linienſchiffen, 27 Spa: 
ap eroßerte ein Viertheil der ganzen Spaniſchen im 
fo fehr uͤberlognen Flotte, und ſetzte die Spaniſche Ma⸗ 


- ine außer "Stand, im ganzen Fahre ſich wieder zu zeis 
gen. Ge biofirte Cadix, und hemmte alle Schiſſahrt 
| a, das ganze Jahr hindurch. | 


Noch war bie mit aller Anſtrengung wiederherge⸗ 


| ſtellte Hollandiſche Flotte, bereit die Miederlagen ih⸗ 


ter Alliirten zu raͤchen. Aber Duncan hielt dieſe Flotte 


Bis im October im Texel blokirt, und als fie endlich aus: 


—— fiel Duncan auf ſie, und richtete fie gänzlich zu 


unde. Von der ganyen gefaminten KHolländifchen Li⸗ 


“ nienflotte, kamen nur vior Linienſchifſe, ſehr übel zuge: 


richtet, zuruͤckkf. ‘Die andern waren theild von den Eng: 
laͤndern genommen, theils in dev See verfenft. — Ga 
befiegte England in einem Jahre, alle drey großen See; 


maͤchte in Europa. Die feindlichen Flotten begegneten 


wie den Englaͤndern, ohne deren Siege zu vermehren. 


Der Praͤliminair-Friede zwiſchen Oeſterreich und 


gFrankreich bahnte den Weg zu neuen Friedens⸗Verhand⸗ 


Aa 


kungen Englands und Frankreichs. Lord Malmesbury 
erſchien in Ryßel, und fo fehr-fih aud die Verhandlun⸗ 
gen in die Länge zogen, wuͤnſchte doch die Damals herr⸗ 


+ fchende Parthey in Daris den Frieden, und würde ihn 
- zu Stande gebracht haben, wenn fle nächt von ihrer Ge: 
genparthey geftürzt worden waͤre. Dieß gefchahe am 
Iten September, und fchon am ı gten September mußte 
Malmesbury, auf eine ſeht undiplomatiſche Weile, Ryi: 


s:feh verlagen. Dit Erbittrung zwiſchen England und 
Krankreich ſtieg aufs hoͤchſte. Man fapte in Paris das 
xuͤhne Project, eine Landung p Irland und Großbrit⸗ 


B:5 5: — | 
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tannien zu unternehmen, Sin allen weftlichen und nord» 
lichen Häfen Frankreihs machte man die furchtbarften 
Ruͤſtungen. Die zahlreichſten Franzoͤſiſchen Heere 304 
gen aus Teutſchland, qus Italien, nach jenen Kuͤſten. 
Der gluͤckliche Sieger des Jahrs 1797 ſollte auch jenſeits 
des Oceans den Sieg ſuchen, und der Held des neuen 
Jahrs 1798 werden, 

Sroßbrittannien feste Diefen drohenden Anitalten, 
mit Zuperficht auf feinefhwimmende Feftungen, die das 
vorige Jahr durch ſo große Siege fo ruhmvoll gemacht 
hatten, im Innern, Bertheidigungs:Anftalten entgegen, 
Sie zeigten aber alle mehr geſetzte Furchtloſigkeit, als 
Deunruhigung der großen Geiſter an, welehe an der Spitze 
der Engliſchen Regierung ftanden. Man mahtedem Herrn 
Pitt im Parlamente felbfi Vorwürfe, daß er zu wenig 
Truppen , und zu wenig Seeleute bey den fo kritiſchen 
gefahrvollen Umftänden , unterhalten wollte. Er 
verficherte, daß er fih von der Hinlänglichfeit feiner 
Maasregeln überzeugt bielte. Seine Weisheit, und 
die feiner Freunde an der Regierung hatten im verfloß: 
nen Jahre geößre Gefahren überftanden , als die jet 
drohenden; Gefahren, melche nichts geringers als Den 
Umfurz des ganzen Großhrittanniſchen Reichs, und die 
Bernichtung von deßen weſentlichen Beftandtheilen im 
Innern ſelbſt, zum Zwecke hatten, Mit tigfourchdachs 
ter Bosheit, mit der verſchmizteſten Argliſt hatten die 
Feinde Pitts und ihres Vaterlandes den ſchrecklichen Plan 
gemacht, ber Bank von England ihren bisher unerſchuͤt⸗ 
< terlichen Credit zu rauben. Sie hatten mit ihren unermeßli⸗ 
dien Reichthämern — denn mehrere der Reichften -in 
England And aus Ehrgeiz Revolutiongire, und wollen 
die Herrſchaft anfich reißen — eine jo ungeheure Menge 


Bankzettel angrfauft,.und durch ihre Satelliten zuglih  . 


eine fo allgemein verbreitete Furcht über den Zuftand der 
Engliſchen Bank erfchaffen, daß, durd) ihre Künfte, und 


„Mittel, bie Bank im kurzen alles. baar vorräthigen 


Geldes beraubt zu ſeyn in Gefahr war, worauf der ib: 
| credit 


r 


x 
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credit der Banknoten , der gaͤnzliche Fall der Banf, der 
Seele der Englifhen Macht, erfolgen mußte. . Da trat 
das Genie der Arglifk entgegen ; und die Bank, und Ens 


‚gland , und das commercirende Europa war gerettet. 


Es iſt ans unferm vorjährigen Journale befannt, mit 
welcher Geiftesfraft, und mit welcher Klugheit es Pitt 


dahin brachte, daß die Zahlungen der Bank in klingen 


der Münze, erſt aufgefchoben, und dann vom Parlas 
mente verboten wurden,‘ indem zugleich der Credit der 


Bank durd eine unverdächtige Unterfuhung, zu weis 
- her: ſelbſt Mitglieder der Oppofirion gezogen wurden, 
eine neubefeftigte Autorität befam, 


Schrecklich war diefer Plan zum Umfturze Englands 
geweſen. Er wurde vereitelt, Schrecklicher war noch 
ein faſt allgemeiner etregter Aufruhr der Mattofen, auf 


- allen Flotten. Schon war die. Revolution organifict, 
. England wehrlos, und Preis gegeben feinen innern und 


auswärtigen Feinden,‘ Auch da-tettete Entſchloßenheit, 


/ 


- Klugheit, und Energie, Die ſchwimmende Republik 

England, mie die Empoͤrer ſich ſelbſt fchon manuten, 

gieng — wie ein Traum — vorüber. Die Flotten fehrs - 

. zen zur Gefegmäßigkeit zuruͤck, und die Rebellen: Chefg 

wurden das Opfer ihrer Verführung, und mußten mit 
: ährem Tode das Vaterland verföhnen, 


Halche Siege hat Englands Regierung im verigen 


Jahre erfochten. — Buonsparte gewann den Sieg bey 
Nivoli durch das Gluͤck des Zuſallsz Pitt die Siege 
: feiner Politik allein durch Geifteskvaft, und die Boys 


wirkung einiger. großen Geifter an der Seite des feinks 


‚gen. Wer hierbey Schmeicheley oder Partheylichkeit 
“. finden wollte, müßte fehr unmwißend , oder ſehr durch 
‚ gigne Partheylichkeit verblendet feym  - £ 


Die vorjährige Geſchichte Englands. heweiſt durch 


‚ein neues glaͤnzendes Beyſpiel den feken Grundſatz, dA 


feine Regierung die Juͤgel der Staats⸗ Verfaßung 
durch innre Empörung verliert, wenn fie nicht, m 


it 
ſchlaffen Händen, wie Ludwig der XVIte, fiefetöft * 


x 
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läßt. Staaten: fönnen durch fremde Kriegegewalt un⸗ 
terjocht, und fo revolutionirt werden, wie viele Staa⸗ 
ten, im vorigen Jahre noch, zeigten; aber i innre Empoͤ⸗ 
rungen können nie den Staat umwälzen, wenn die Män: 
ner der Regierung nicht ſelbſt Revolutionaire und Ber; 
raͤther, oder Schwachkoͤpfe, oder Verbiendete: find... 

| Auch Frankreich zeigteim vorigen Jahre diefe Wahrs 
beit. Ale Gährungen ‚ alle Uneuhen durch alle Bro: 
vinzen konnten nichts großes ausrichten, wur den unters. 
druͤckt. Aber im der Regierung ſelbſt, in dem gejeßge: 
benden Korps ereignete fi cine Revolution, die eine 
neue. Epoche machte, Die Parthey der Gemäßigten, 
weiche viele gemilderte' Geſetze für das Annre von Franfs 
reich durch Stimmen: Mehrheit zu Stande gebracht 
- hatte, und einen allgemeinen Feieden beabfihtigte, wur: 
de, durch die Parthey dev Heftigen in einer- Macht ges 
ſtuͤrzt, ihre Häupter wurden gefangen genommen, des 
NMoyalismus beſchuldigt, und ohne Verhoͤr, und Gericht, 
fogleih, übers Meer ins Elend geſchickt: einige entka; 
“mer durch die Flucht. Die Keftigen, Mitglieder des 


bekanuten Jatobiner⸗Clubbs, rigen die Oberherrſchaft 


an ſich, und. regierten mit dem eiſernen Scepter der 
Stronge im Innern, indem fie die Friedens: Verband: 
lungen mit England abbrachen, wid den’ Definitiv⸗ 
Frieden mit Oeſtereeich Mm. einer neuen Revolution für 
vielo Fänder machten. 
| Ale Länder ‚Europas find durch. ben Frieden zu 
Capo⸗Fot mido ir umgewandelte Verhaͤltniße gekom⸗ 
men, und nehmen an defen Kolgen Thail. Er realifinte 
das Syſtem des Herzogs von Choiſeul, welcher den Suͤ⸗ 
den von Europa: gegen den. Norden in Verbindung 
> bringen wolke ; ein. Syſtem, welchem auch der Fuͤrſt 
yon Kaunitz mgethan war, welches aber unmöglich war, 
fo lange die Niederlande dem Kaufe Oeſterreich gehoͤrten. 
Und alle Plane des Fuͤrſten von Kaunitz, die Niederlande 
gegen Bayern zu Be x zn. Veripent thaͤ⸗ 
tige Politik —*3 3 
— Nun 
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NMun iſt eine nette Welt: Dee Tag, an welchem 
Buonaparte den Era): Fluß zur Grenze von’ Decfterreih 
machte, und die Franzeſen aufden Lewäntifchen Inſeln, 
und in Albanien, zu Üachbaren der Türken, :diefer Tag 
. feste Nußland, und die Tuͤrkey in eine neue tage gegen 
‚einander... Sie befamen einen neuen gemeinichaftlichen 
Feind. Eine Thrilung der Turöpäifchen Tuͤrkey; tie 
jene von Polen. ift unuͤberſteiglichen Hindernißen aus⸗ 
geſetzt, und weniger wahrſcheinlich als eine Verbindung 
Nußlands und der Tuͤrkey, um den Franzoͤſiſchen Revo— 
Iuttons Geiſt, der ſich ſchon weit herum in den Türkis 
ſchen Staaten verbreitet hat, von Rußlands Grenzen 


> abzuhnlten, wenn diefer niche in ‚reißendem Fortgange . 
die ſchon vieljährige Schwachheit der: Ottomanniichen - 


Regierung ganz niederdräckt, und Mahomets wankende 
Pforte fhnell umreißt. — So hat die Framöfifche Re⸗ 
volution:bis an das Öftliche und nördliche Ende von Eus 
ropa hin gewirkt, und Mirabeaus Weifagung. erfülltz 
fie wirds, ſagte er,. die. Reiſe durch Europa machen. 
MRußlands neues Intereße verbindet dieſes Reich 
mit den Nordiſchen Maͤchten, und erſordert eine Allianz 
dieſer Maͤchte mit Großbrittannien, um der Uebermacht 
von Suͤden das Gieich gewicht zu. halten. ERBE 
5 ‚Die Südlichen Mächte nahmen, ‚gleich nach dem 
Schluße zu Lampe: Formido , ein neues Syſtem am 
Spanien war im Begriffe mit Großbrittannien Frieden 
‚zu ſchließen, und fich von Frankreichs Freundſchaft zu 
trennen· Schon hatte Portugall die Aufttäge in London 
uͤbernommen, und. jchickte einen Minifter dahin. : Des 
ſterreichs Friede ericholl kaum, fo war-Spanten in.nene 
Sreundjchafe mit Frankreich grſetzt; alles war verändert, 
und Portugall ſelbſt verkieh England ,„ und fuchte Fries 
den. mit Frankreich. | — 4 
Um England gang zu iſoliren, gab die Sranzöfifche 
Regierung ſich auch viele Mühe, die Nordifchen Mächte 
zu gewinnnen, und ſpqrte Feine Verſprechungen von 
großen Vortheilen, die fie durch ihre Kriegsgewalt bes 
| | 0 pärigen 
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thaͤtigen wollte. Aber die Nordifcen Mächte — 
den den Reizen, und beſchickten ben Friedens Congreß 
zu Raſtadt mit Geſandten, welche das Intereße nach 
den Umſtaͤnden behandeln ſollten. Das Jahr 1797 ſchloß 
N, - der Grundlage der neuen Staaten⸗Welt. 
Reiche in Europa, und die meiften in den ans 
2432* empfanden in dem vorigen Jahre Wir⸗ 
kungen der Framoͤſtfchen Revolution, und des Frangde 
fifchen Krieges. Selbſt das fricdfertige neutrale Daͤne⸗ 
mark fahe feine Schiffahrt durch mannichfaltige Beein⸗ 


traͤchtigungen, und Behinderungen ‚ geftöre , und vers | 


ſchiedne Handlungs : Käufer in Verlegenheit kommen: 
Es gehörte die Anwendung der Weisheit, und eine ans 
geſtrengte Thaͤtigkeit der Regierung dazu, um den Hau⸗ 
del durch ausgeruͤſtete Kriegsſchiffe zu beſchuͤtzen, uno die 
Gerechtigkeit auswaͤrts fuͤr die Dänifchen Staatsbürger 
aufrecht zu erhalten, die im Innern des ruhigften Gluͤcks 


genoßen. Im Mitteiländiichen Meere erfochte die Däs 


nifche Tapferkeit einen Sieg, welcher. einen für die 
Schiffahrt in jenem Meere erwünfchten Frieden bewirkte 
Alle Daͤniſche Patrioten beklagten im vorigen Jahre den 
Verluſt des allgemein verehrten Staats⸗Miniſters, des 
Grafen von Bernſtorff. Sie fahen fih durch die Tu⸗ 


‚genden, und Geifteskräfte derjenigen Männer getröfter, 


welche die Weieheit des -cheuern : Kronprinzens, des 

Schutzgottes der Daͤniſchen Staaten, zur Theilnahme 
an der Regierung berief. 

Scchweden vereinigte eine Ausruͤſtung von Kriegs 


ſchiffen mit den Daͤniſchen zu demſelbigen Zwecke der 


Schiffahrts⸗ und Handlungs⸗Beſchuͤtzung. Der König, 
der den Muth der Jugend mit der Klugheit des Alters 
verbindet, erfreute alle Einwohner Schwedens durch 
eine längftgewünfchte Bermählung mit einer ber lieben; 


wuͤrdigſten Teutſchen Prinzeßinnen. 


Rußland hatte fortdauernd viele inne Refotmen, 


ſchloß den Perſiſchen Krieg durch einen Frieden, deßen 


Inhalt er bekannt — und nahm an den ir 
2*8 * 
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ropaͤiſchen Staats Haͤndeln einen diplomatiſch wirkſamen 
Antheil. Paul der Iſte gewährte dem von allen nun vers 
laßnen Emigrirten, welche unter, der Anfuͤhrung des 
Prinzen von Conde an der Seite. der Kaijerlihen Trup: 

pen gefochten hatten, Schuß, und Unterhalt in feinen 
Ländern; und aab vielen andern treuen Dienern der 
Branzöfifhen Monarchie große. Beweiſe einer großen 
edefmüthigen Deukungsart. Selbft ber unglüctiche 
Prinz, der Chef des Baurbonfchen Haufes, erhielt von 
der wohlthätigen Guͤte des Kaifers angemeßne Unterſtuͤt⸗ 
kungen, ‚eine Ehrens Öarde, und einen bejchägten Reit; 
den, tt, 

Der König von Preußen, Friedrich Withelin der 
Gute, fahe dem Gange der Friedens: Unterhandlungen 
zwiſchen Defterteicy und Frankeeich micder, feit dein Bass 
fer Frieden angenommenen, paßiven Politik zu. Kaum 
fahe er noch die Beendigung des Friedens: Tractars auf 
dem Todtberte. Er hinterließ die Ausführung feines 
Syſtems einem Sohne, der den Thron unter allgemei— 
ner Berehrung beftieg , und deßen erften Regterurgss 
Monate durch Beweife großer Eigenfchaften, und großer 
Kegenten: Talente ausgezeichnet waren. — 

Der eingeſchraͤnkte Raum erlaubt ung nicht, die inneren 
Merkwuͤrdigkeiten der Staaten zu detailliven. Es kann 
aber das Kegifter des vorigen Tabrganges, weiches 


| dieſem Monats ſtuͤcke beygefuͤgt iſt, zu einer hiſtoriſchen 


Ueberſicht dieſer Merkwürdigkeiten hinlaͤngliche Dienfte 
zu leiſten, und es iſt zu dieſer Abſicht auch eingerichtet. 


Man wird da die Schickſale, welche Holland, die Schweiz, 


und andre Länder. im vorigen Jahre erfuhren, im einer 

Reihe Folge überjehen innen, 
Wir muͤßen hier noch der vielen EmpoͤrungsCom⸗ 
ploötte, und Aufeuhrs ; Anzettlungen erwähnen, die im 
vorigen Sabre wiederum jo häufig waren. Entdeckun⸗ 
en und. Bemelfe von derglelgen Anlagen hatte man im 
Preußifchen , in Galizien, in Conſtantinopel, in Mal— 
ta, in Piemont, in Kom, in Neapel, in Portugall, in 
» 7 ee — Spanien, 
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Spanien, in England; in andern Rändern wirkte die - 


Propaganda zwar In ihren Cirkeln, aber ohne den Re 
gierangen Öffentliche Boweife von ihrer Wirkung zu 
geben. RERNEIENE 
Rum Trofte der Menſchheit müßen wir diefen Frey⸗ 
heits: Verbrechen die glänzenden Tugendender edlen Bürs 


gertreue eritgegen ftellen, ‚die durch die zahfreichen frey⸗ | 
wiſſigen Bewafnungen der Ungarn, der Deftetreicher, - 


xne Staaten unuͤberwindlich machten, und jenen in der 
BGeſchichte vereinigten Teutſchen Biederſinn, und ents 
ſchloßne Herzhaftigkeit unter blißenden Schwerdtern , 
mit welcher die Einwohner am heine den Revolutions⸗ 
Verfuchen entarteter Menfhen entgegen firchten. She 
Schickſal wird grauſame Härte feyn, wenn die Kriegss 
macht ſie endlich unterdrücken, und die politiſche Conve⸗ 
hitenz diefe bDraven edlen Maͤnner aufopfern ſollte. 
Sje mehr das vorige Jahr die Welt: Zerrüttungen' 
ihren Entiheidungen näherte, deſto mehr giengem die 
Mabrbeiten des Politifchen Journals ins Licht der 
Chatſachen über — Die Urtheile auf richtige fefte, 
Mrincipien, und auf Erfahrungen der Menſchen- und‘ 
Welt s Kenntniß gegruͤndet — Reſultate der unpartheyi⸗ 
ſchen fihern Beurtheifung — die die betruͤgende, und 
die betrogne Partheylichkeit, da fie ihe nicht Schrmeichels 
haft feyn konnten, durch den aberwitzigen Nameh von 
Prophezeyungen, zu enttwürdigen fuchte — diefe Urtheife 
find erfülle, und das vorige Jahr gab diefen fogenanns 
ten Prophezeyungen die Erfüllung. Republiken giens 
gen unter: Monarchiſche Staaten wurden vergrößert? 


und nod) mehrere Bergrößtungen andern monardhifhen 


Staaten zugefichert , ſelbſt ein neuer anfehhlicher Fürs 
ften: Staat foll und wird in Teutſchland errichtet werden/ 
und der Congreß zu Raſtadt ift die Epoche einer neuen 
Berfaßung von Teutſchland, die diefen Ländern Bey Ver⸗ 
ringerung des Terrains, mehr monarchiſche Kraft geben‘ 
wird. — Selbft Frankreich ift in die Bände weniger nener 


Ariftofraten gefallen ‚und die in der Geſchichte ia 
| — | 002 
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gleich vom Anfa eder dtevolution an dev Weit denuncirto 


Taͤuſchung des Volks, hat eine Oligarchie in Frankreich 
zu Stande gebracht, welche noch neue Umaͤnderungen 
in der Regierungsform erzeugen muß. — 
Die Zeit iſt gekommen, in welcher Monarchen felbſt 
Republiken in Schuß nehmen, und demokratiſche Vers 


faßungen, (die für kleine Staaten die Handlung trei⸗ 


ben eben fo weſentlich nuͤtzlich, Als für große weite Staa⸗ 


ten durchaus verderblic find) gegen Freyheits⸗-Kriegs⸗ 


Gewalt zu fihern ſuchen. Dieje Merkwuͤrdigkeit gaß 


- Auch das Jahr 1797. Die Hanſeeſtaͤdte find dvenKdr 
- nigen von Preußen und Dänemark im vorigen Jahre 


verbindlichen Dank fhutdig geworden. 

- Diefer Ueberblick des Jahrs 1797 iſt nur Auf die 
politiſchen Merkwürdigkeiten in ihrem Zuſammenhange 
gerichtet. Ich Bitte, mir den Ueberblick der morali⸗ 
ſchen, veligisfen, und wißenſchaftlichen Merkwaͤr⸗ 
bigketten des verwichnen Jahrs zu erlaßen. Es waͤre 
zu unangenehm, das Geſchrey von Aufklaͤrung mit der 


Vernichtung ſo vieler Univerſitaͤten, und LeherAnftälten 


in Frankreich, in Belgien, it Piemont, (mo die Uni— 
verſttaͤt zu Tutin, nody aͤm Ende des Jahrs aufgehoben 
if,) mit den Einrichtungen der neuen Erziehungs: Anſtale 

ten in dert vevolütiohitien Frankreich, und mit den Es 
eignißen der verfloßnen Tage in Parallele zu ftellen. Es 
täre zu. unangenehm, die Ruͤckſchritte zur Barbarch, 
bie Beftrebungen zur Vernichtung alles Religions Ges 
fühle, aller darauf gegründeten moraliſchen Gluͤckſelig⸗ 


‚keit, des weſentlichſten Beftande der Staäten, zu fchils 


bern: 

Wir bemerken hut noch, daß ſich das Jahr 1757 
mit einer Regierungs⸗Inbertive der Gewalthabet inFrank⸗ 
reich gegen England fchlog , einem diplomatiſchen Auf: 
ſatze, welcher in den niedrigſten inahftändigften Ausdruͤk/ 
ken einen National⸗Haß gegen England obrigkeitlich bes 
fahl. Thiere haßen ſich nur in Arten. - Ein durch Res 
gierungen ſelbſt electriſirter — gehoͤrt zu — 

Ri 7; 
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Erfeheinungen , die unfer Zeitalter unter allen Jahrhun⸗ 
deiten auszeichnen, in welchem fo viel von Menfchens 
wohle und Menfchenrechten declamirt wird, eben- indem 
noch nie fo fehr, fo allgemein, das Wohl und die Rechte 
der Menfchen, in Zerftörung des Eigenthums einzelner 
Menichen, und ganzer Staaten, verlegt worden find. 
Auch die Geſchichte hat ihre Mechte verloren. Eine prags 
matiſche Beſchteibung des Zuſammenhangs Der gebeis 
men Triebfedern unſrer Umwandlungs = Periode 
tann der gleichzeitige Geſchichtſchreiber, auch bey der bes 
ſten Kenntniß davon, nicht geben. — — 1*J 





RR IL : K 
Aegypten und Italien. Eine Revolutions⸗ 
— Parallele. — 
Das alte Reich des Seſoſtris hatte frappante Aehn⸗ 
lichkeiten mit dem neuern Italien. Beherrſcht dem 
Scheine nach von Monarchen, war in der That ein Ober⸗ 
priefter der Herr der Öffentlichen Meynung, durch die 
Macht der. Religions Gefege. Die Staaten Aeghptens 
ya Pracht und Schwäche. Man jahe dajelbft bie 
herrlichſten Ruinen, die Mefte der alten Kunſtwerke, 
‚welche der Barbarey der Hirtenfönige, (Kyclos) die ſo 
wie die Vandalen und Gothen in Italien, inihrem Eins 
bruche die Kunftwerfe der Aegpptier verwuͤſtet harten ,. 
entgangen waren. Man ſahe die Wißenfchaften bey eis 
nigen, die Unißenheit bey allen übrigen. Aus Indien, 
waren die höhern Kenntniße nach Acgypten, micaus der, 
Turkey nach Stalien entflohen. ‚Die Phitofophen des 
Alterihums fchöpften ihre Weisheit an den Ufern des 
Nils: fo wurde unter dem fchönen Himmel von Florenz, 
die Fackel der Wißenſchaften wieder angezundet. *) 


"I Die Grlechen, Lyeutg, Pythagotas und andre halten ihre 

enntnibe aus Aeghpten. Die Wiederbeiftelung ver 
Wißenfchaften Im Decivente hatte Ihre Wiege unser den 

Sürften aus dem Haufe der RNedicis. | 


AL Aegypten und Italien. 19 


In beyden Laͤndern wurden die Wibenſchaſten in 
either —8 gelehrten Sprache fortgepflangt und bear⸗ 
beitet; — dort in der Hierogliphiſchen, hier in der La⸗ 
teiifijdgen. Beyde waren der Maße des Volks under 
kannt; Es war auch das Loos bepder Länder, in ihren 
reſpectiven Zeitaltern die Canaͤle zu feyn, durch welche 
die Reichthuͤmer Indiens zu den andern Völkern gebracht 
wurden. Wer kennt nicht die Handlung Alexandriens? 
Wer erinnert ſich nicht, wie Aegypten, Florenz , Der 
nedig, Genua, vorder Entbeckung der Tahrt um das Bors 
gebirge der guten Kofnung, das ganze Commerzvon Eus 
dpa hatten? - 

> Dry fovislen®teichfdrmigfeiten folftenKeguptenund. 
Italien auch beynahe einerley Schickſal erfah: en ſenes bey 
den Unruhen Griechenlands, dieſes bey der gegenwaͤrtigen 
Revolution. Wider Ihren Willen , durd) den Zwang 
einer andern Macht, fahen fih beyde Länder in einen 
verderblichen Krieg verwickelt. Negppten.,.alt Provinz 
des großen Perſiſchen Reichs, Italien, zum Theil dem 
Teutſchen Reiche unterworfen, mußten für die Sache 
fremder Nationen Schlachten lieſern, und fh durch die 
Kriegsübel erfchörfen laßen, am deren VBerariagungen 
- fie Erinen Antheil hatten. Die fiegenden Feinde kehrten, 
x in einem Lande, wie ih dem andern, ihre Waffen, und: 
ihre och gefährlihern Intriguen gegen, die Voͤlker dier 
fer Länder ſelbſt. .) Sie empörten den Ehrgeiz einiger: 
Privat: Derfonen, und das Land der Künfte und der 
Wißenſchaften wurde durch Barbaren nerwifter. Die Pers 
ſer brachten es doch endlich dahin ,„  Araypten den Dans 
* » den der Athenienfer, und ihrer Aläirten -zu entreißen, 
aber erſt aach 6 Jahren voller Drangſalen. — Endlich 
B 2 fiel 
„ Man vergleiche das, was im- vorigen Jahre in Zrakten 
vorgleng mit Dem, was Thucydides eriehlt, (Libe.r.apı 

102.7 Inatuso drachte Heanpten gegen den Perfifchen 

König Artaxſtxe o in Inſut rectlon, fo wie die Transofen, 
in Genua , Ralland, Turin, Rom, — SInfure . 
ettſonen enditeren.. 
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fiel doch Aegypten, wieder auf einige Zeit in die Haͤnde 
der Stiechen, unter dem Eroberer Alexander, 

Die Aegyptiſchen Priefter der höhern Grade waren 
die Bewahrer der geheimen Kenntniße der ‚Aufklärung. 
Ste theilten fie ach Fremden mit, wenn fie Muth ges 
nug beſtehen. Sie 
hatten ſelbſt ihre Geheimniße von den Perſiſchen Ma⸗ 
giern, und pflanzten ſie auf andre fort. Durch die 
Kreuzzuͤge kam dieſe Art der Aufklaͤrung nach den Euros 
päifchen Ländern, nach Frankreich, Teutfchlaud, und - 


in andre Staaten, nd — — — — — — 


Das kuͤnftige Jahrhundert wird dieſe Luͤcke ausfuͤllen. 


| | un | 

Beſtand und Staatsfräfte der Dänifchen 

| | Monarchie. | 
Am gegenwärtigen Zeiträume, in welchem neue Laͤn⸗ 
dererwerbungen zu mannichfaltigen ſtatiſtiſchen Befchreis 
bungen Anfaß geben , und eine Umwandlung der Staus 
tenfunde bewirken, andre Mächte durch neue Hetrſchafts⸗ 
Erweiterungen ihre äußere Stärfe vergrößern, indem fie 
ihre innern Staätskräfte verringern, ift esfür den Freund 
der Statiſtik und den politifchen Sefchichtfchreiber feiner 
Zeit eine angenehine Erholung, feine Blicke auf den Zu: 
fand eines Staats zu wenden, ber durd) die Weis: 
heit feiner Regierung, mitten unter den Erſchuͤtterun⸗ 
gen Eutopas, eine friedliche Ruhe erhalten, und, ohne 
fich durch Ungerechtigkeiten zu vergrößern, unter glück 
lichen Segnungen feine innre Staatsfräfte durch zuneh⸗ 
menden Wohlftänd feiner Bewohner, durch Schiffahrt, 
Handlung, und durch den Flor aller Nahrungsziweige 
vermehrte hat: — En PER. 
Man hat bisher die Dänifhe Monarchie , in Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihre Stärke, mir andern Staaten von ber zwey⸗ 
= | ten 
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ten Klaße, und namentlich. mit Schweben, Holland, der 
Schweiz, Sardinien, Portugall und dem Nerdameris 
canifhen Freyftaate, in Parallele geſetzt. Aber dieſe 
Bergleihung befteht nicht in der Wirklichkeit, und paßt 
nur in Betracht ber Bevdlferung. Dänemark ift. ein 
in feiner Macht einziger Staat, deßen Lage, Grenzen 
‚und Größe, deßen politifche Verhaͤltniße die Unrichtigkeit 
dieſer Parallele zeigen — ein Unterſchied, der, in Hin⸗ 
ſicht auf die Land- und Seemacht noch einleuchtender, und 
in die Augen fallender wird. Der Daͤniſche Staat ber 
ginnt das Jahr 1798 in einem gluͤcklichen Zuſtande, deßen 
kurze Schilderung und ſtat iſtiſcher Ueberblick dre Zweck 
des folgenden Auſſatzes iſt. 
CLage. Phyſiſche Beſtandtheile. 

Die Daͤniſche Monarchie erſtreckt ſich uͤber zwey Zo⸗ 
‚nen, ohne durch fremde Länder in ihrem Zuſammenhan⸗ 
ge getrennt zu ſeyn. Theils hat die Natur, und theils 
die Kraft ber.Berträge ihre Grenzen beſtimmt, die die 
fetedliche Politik ihrer Beherrfcher duch eine lange Reihe 
von Jahren erhalten hat, ohne ſie durch neue Eroberun⸗ 
gen zu erweiternd Von Meeren umfloßen haben die Dis 
niſchen Staaten das Glück Feine furdtbare Nachbaren 
zu beſitzen; gegen Norden und Often werden fie allein in 
Norwegen durch Grenzlinien von Schweden und dem Rufs 
ſiſchen Lapplande getrennt, und gegen Süden grenzen fie 
in Kolftein an die Churhannoͤverſchen Staaten, das Ham⸗ 
burgifche Gebiet und Mecklenburg, Diefer glüäclichen 
Lage verdanken ihre Bewohner großentheils die ungeftörte 
Fortdauer der bisherigen Ruhe des Friedens. Eben dieſe 
‚Lage ſetzt auch der Politik in Hinſicht von Eroberungen, und 
Erweiterungen Grenzen und beſtimmt durch ihre Beſchaf⸗ 
fenheiten die Daͤniſche Monarchie zum Vertheidigungs⸗ 
Syſteme. 

Aber in ihrem Innern ſelbſt bildet dieſe Monarchie 
einen Staats⸗Koͤrper, deßen Macht in dem Lande ſowohl 
als auch in den ihn in ſeinen einzelnen Theilen trennen⸗ 
den Meeren ‚große Haͤlfsquellen ee Du — 


er, 


Pe‘ 
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| bei, aus denen fie befteht, find das 2} atgrelch Diner” e 
mark, bas nad feiner politiſchen Eintcheilung 7 Sciſes⸗ 
- Amter ausmacht, Las Köni yreich Norwegen, welches in 


4 Stiftsamter eingetheilt iſt, das Herzogthum Schlee— 
wig, und das Herzogthum Hollitein nebſt der Herrſchaft 


Pinneberg, der Grafſchaft Ranzau und der Stadı Altona. 
Außer dieſen Beſitzungen hat ber Daͤniſche Monarch in 
allen + Welttheilen Nebenlaͤnder, deren ftatifiiiher 


Werth in politijcher Hinſicht wichtig, und für den Hans 
del unjchägbar if. Der Daͤniſche Seepter regiert in 


Europa die Inſel Joͤland, und die Fäcder; in America 


Srönland, und die 3 Weftindiichen Inſeln St. Troiy, 


St. Thomas’ und St. Jean, nedſt der gemeinſchaftlich 


mis Spanien und England benutzten K:abbeniniet; in 


Aſien die Stadt Tranguebar auf der Kuͤſte Coromandel, 
‚mehrere Befigungen und Factoreyen auf der Malabari⸗ 
ſchen Kuͤſte, und in Bengalen, und die 3 Nicobariſchen 


Inſeln; und in Africa verſchiedne Forts und Beſitzun⸗ 
‚gen auf der Kuͤſte Gainea. — Nach genauen topogras 
»hiichen Nachrichten, enthalt Dänemark 66 Städte, 
140 Probfteyen, und 1698 Kitchipiele; Norwegen 20 


Staͤdte, 2 Bergfiädte, 37 Handels: und Ladepläge, 


45 Probſteyen, und 848 Rirchfpiele ; Schleswig 13 Städte, 


außer der Feftung F:iedrichsort „- 11 Flecken, und 233 


Kirchſpiele; Hollſtein 14 Städte, 18 Flecken, und 140 


| Kirchſpiele. 


Groͤße. Vvolksmenge. 
In Ruͤckſicht auf die Arealgroͤße gehört die Daͤni⸗ 
ſche Monarchie zu den erften Staaten in Europa; fie weicht 


nur dem ungeheuern Rußiſchen Staats: Coloß, Schwe⸗ 


‚den, ZTeutfchland, und den Oeſterreichiſchen Staaten, 
Ihr Flaͤcheninhalt gleicht dem des ahtmatigen Franfreichg, _ 
and ift ungleich größer als Spanien , Großbrittannien, 
ganz Stalien , die Preußiichen Staaten, Portugalk, 
Holland und alle Übrige Europaͤiſche Länder, Welch 
eine Länge von Altona, dem füdlichiten Grenzpunste 
des Dänifchen Big bis an Wardöchung in Rorwe— 
- ge; 
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gen; bloß die Meilenlaͤnge des Königreiche Norwegen, 
mit Aueſchluß der Mordlande und innmarken, beträgt 


‚218 geographifche Quadratmeilen, "die Lange der Sees 


Kuͤſten dieſes füdlichern Theils 325 D Meiſen. 


Man ſtoͤßt bey Berechnung der Groͤße ver Daͤniſchen 
Staaten anf Schwierigkeiten, die vorzuglich in der nes 
wen, wuͤſten und unbewohnten Ausdehnung derfelben 


ihren Grund haben, ein Umitand der alien Angaben ein . 


Hinderniß entgegen ſtellt. Die nroße Genauigkeit if 
bier bry der geringen Bevölkerung aud fein 19 weſentli⸗ 
ches Erforderniß als bey andern Staaten, wo. hieraus 
ſogl⸗ich falihe Reſultate entſtehen. Der Flächenirihale 
der Daͤniſchen Monarchie betraͤgt, nad) forgfältiger Pruͤ⸗ 
fung und Unterfuchung, ohne Grönland und die andern 
außereuropaͤiſchen Befigungen, über 10,000 geographiſche 


Meilen. —F 


Dänemark enthaͤlt = 645 geogr. Meile 


Schleswig ) — = 162 m —- 


Hollſtein HH) — m a rm m 





Norwegen mit Inbegrif der 
Nordlande und Finnmar⸗ F 
en) on 96 - - nn 
Island HER#Y) — 1704 — — — — 
Areal der Daͤniſcheeæ·éf ·))— 


Staaten in Eurepa = 10,632 geogr. DI Meilen. 


) Man muß ſich mit der Dederfchen Berechnung behelfen 


die auch Thaarup in feine Stattitif quigenommen hat. 
Obige Angabe, die fo weit ed möglich mar. auf Die neue⸗ 
ften Mehungen und Beobachtungen berubt, weicht —8 | 
etwas davon ad, da Herr Dedir 643 II Meilen anglebt. 
NNach Deder 165 I; Meiten. | 
“) Die Dederfche Angade von 174771 Meilen iſt ohnftreitig 


swgruß. 
ur) Huch hier hat man noch allein den Pontoppidan zum 


glonbipürhiaen Führer. Nach denfelben tt die Größe 

er Nordlande 2083, und von Finnmarken 1294 LI Met» 

fen." Das Areal des mördlichen Norwegens fanu um 

’ fo — ** nn —2* 626 Da unse 

GN Norwegiſchen Kußlſchen Lapplands und sum, 

Pie ehr rd die Grenzen gegen ch noch unbe · 
mme find, 


ee) Die Angabe von 2875 TI Meilen ſcheint zu grob, und 


die andre von 2650 LI Meilen au gering au ſeyn. 


a) 


A m. Daͤnematk. 


Staͤnde die Bevoͤlkerung der Daͤniſchen Monarchie 


mit dieſer Größe in einem minder unguͤnſtigen Ver haͤlt⸗ 
niße, zeigte fich zwifchen der Volksmenge der einzelnen 


- Staaten fein ſo auffalliender Unterfhi:d — fo würde 


— 


Daͤnemark unter den Staaten in Europa durch feine 
Macht einen eben fo ausgezeichneten Nang einehmen, als 
es jeßt durch feinen innern Wohlſtand, und durch das 
Gluͤck feiner Bewohner behauptet. Alfe Bemühungen 


— der Negierung , die Volkezahl durch außerordentliche 


Mittel zu vergrößern, fcheiterten bisher an phufiichen 
Hindernißen, obgleich die Volksmenge durch einen jähr: 
lichen Zuwachs feige. Um die Bevdlferung der Dani; 
fehen Staaten mit Gewißheit zu beftimmen, wurden in 
den Fahren 1769 und 1787 zwey Bolkezählungen verans 


‘ Kalter, Mad; der erftern , die in. dem, für einen Han; 


delsſtaat unjchicflichften Zeitraume, im Semmer, anges 
ftefft wurde, war die Volksmenge 2 Millienen 16,343 
Seelen; die andre befchränfte ſich bloß auf. das Königs 
reich Danemarf, deßen Bevoͤlkerung zu 840,045 See 
fen angegeben wurde, Fühnen.enthielt, nach derfelben, 
190,197 Menſchen, Eangelaud, 19,174, Laaland, 34, 
346, Balfter, 14,33 1 Menfchen. Die Bevoͤlkerung ber 


4 


Inſel Serland war im Jahre 1790, 331,090 Men⸗ 


ſchen, mit Inbegrif der Reſidenzſtadt Kopenhagen, die 


im Jahr 1794 nad) einer geſchehenen Zählung, 86,133 


Einwohner beſaß. | 
Seit dem Jahre 1769 erhielt die Dänische Monar⸗ 


cie durch die vortheilhafte Eriwerbung des Gropfüchlichs / 


Hollſteiniſchen Landeg:Antheils, durch den jährlichen Mens 
ſchenzuwachs, und heilfame Anftalten, eine fo große Vers 
mehrung ihrer Bevoͤlkerung, daß fie nad) zuverläßigen 


Berechnungen, ohne Island und die Färder, im Jahr 


1785 ſchon über 2 Millionen 300,690 Menfchen flieg, 
Nach diefem Zeitraum hat fih die Zahl der Einwohner, 
durch den jährlichen Ueberſchuß von Gebornen, in den leg: 
ten zwölf Tabren , zufolge der genaudetaillirten Mor⸗— 
talitätsliften — um 128, 100 Menſchen ww; 50 

Ä 17 "folge 
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folglich) beträgt die jegige Volksmenge der Dänifchen Stag⸗ 
ten in Europa, 3 Millionen 428,100 Menſchen. Fuͤgt 
man dieſer Summenoc die Menichenzabt in Island, 
Groͤnland *) und-den Kolonien in Weſtindien, Oſtindien 
und Africa hinzu, ſo entſpringt hieraus das unbezwei⸗ 
felte ſichre Reſultat, daß der Dänijche Scepter pielüber 
drittehalb Millionen Menſchen beherrſcht. 
Unter allen Daͤniſchen Provinzen iſt die Inſel Sees 
land am ſtaͤrkſten hevoͤlkert. Einganz außerordentlid es 
Beyſpiel einer ſtarken Bevoͤlkerung giebt die kleine In— 
ſel Amack, die auf einem Flaͤchenraum von ohngefehr 
einer DMeile im Jahr 1769, 5029 Menſchen ent: 
hielt. Nach einer auf die 1769 geſchehene Volke zaͤhlung 
gegründesen Berechnung, wohnten auf einer Quadtatmeile, 
in den Anſeln 1936 Menſchen, in Zuͤtland 94%, in 
Schleswig **) 1738, und in Hollſtein ***) 1377 Ülens 
ſchen. Eine Bevoͤlkerung, die (mit Ausnahme von Juͤt⸗ 
fand) bluͤhend und ungleich ftärker ift als in vielen ats 
dern Enxropaͤiſchen Staaten; fie übertrift im Ganzen 
die der Preußiſchen Staaren, die von Portugall, Spa; 
nien, der Fürfey, und zum Theil jelbft die von England, 
Ungleich geringer ift.die Bevölkerung des in Hinficht der 
Menfchenzahl von der Natur ſtiefmuͤtierlich behandelten 
großen Königreichs Norwegen, deßen volkreichften Theile’ 
die Stiftsamter Chriftiania und Bergen find. In Ri 
tern ernährte eine I Meile 209, in Drontheim 42, i 
den: Nordianden 22, und in Finnmarken nicht mehr als 
5 Menſchen. Island enthält, wenn man feine Volks⸗ 
menge zu 60,000 Seelen fchäßt, auf einer TI Meile 22# 
Einwohner, — Nach allen diefen Berechnungen beträgt 
im Durchfchnitt die Bevoͤlkerung der gefammten Dani 
ſchen Monarchie, wenn man u Volkszahl auch nur zu 
| I SE; drit 


Ueber den neueſten Bevoͤlkerungszuſtand yon Grönland, 
©. volit. Journal, Jahrgang 1796: Achtes Monat oſtuck, 
S. 793 u. f *X J 

) nachandenn 1559 Menfchen auf einer Meile * 
nah andern 1333 Menſchen. 
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Neue Schickſale der Schweiz. Ein Schrei- 
SE ben aus Bern, 
| ern, den 28ſten December 1797, 

‚0 = Mitten unter den Beunruhigungen, und den 
‚trüben Ausſichten, die uns gegenwärtig bedrohen, ſchicke 
ich Ihnen hier einige intereßante Nachrichten von der . 
. Schweiß, die ſich gendthige ſieht, ihre bisherige ruhige 
Untlyätigfeit zu verlaßen, und ein Schauplatz neuer * 
hafter Auftritte zu werden. Die werden daraus erfes 
ben, in welcher Erifis wir hier ſchweben. Es iſt die 
eine der Fruͤchte des. zu Campo⸗Formido geſchloßnen Frie⸗ 
dens, deßen Folgen und Wirkungen auf dieſes Land ich 
immer gefürchtet habe; Gett weiß, wohin dieß alles noch 
fuͤhren wird. Wer kann den Ausgang eines ſoichen Chaos 
vorherfagen !. | | u 

Die Schweiz it von neuem in einer großen Bewer 
gung. . Bor einigen Tagen iſt der Franzöfifche General 

St. Cyr mit einem Corps d’Armee von 12 bis 15,000 
Mann in das Bischum Bafel oder Bruntrut eingerückt; 
er hat den Bisher noch nicht belegten, und zumTheifallüieten 
Theil diefes Bisthums in Beſitz geno mmen, den man 
die Probſtey des Münfterthals nennt, und defen ober; 
herrliche Souverainerät der Biſchof mit den Schweizer: 
Cantons theilte, und hat auf diefe Arc die im Jahr 1792 
feſtgeſetzte Demarsationslinie übertreten und verlept. 
WVon einer andern Seite iſt ein Sranzöfiicher Commißair, 
Namens Maingant, nach Biel gefommen, um dort im 
Namen der Franzoͤſiſchen Republik verſchiedne Souve⸗ 
rainetaͤtsacte auszuuben, als z. B. einen Maire zu er: 
nennen, und eine Huldigung von der Stadt zu ſordern. 
Dieſe Stadt liege nur fünf Stunden von unſter Stadt 
entfernt, von. der ſie allein durch eine weite Ebene getrennt 
wird, ſo daß Bern und ein Theil der Schweiz feine Vers 
theidigung von dieier Seite mehr haben würde, mern Biel, 


deßen Abhangigkeit von dem Biſchofe vvn Bafel nur or. 
ia nal 
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nal war, und welches Übrigens wie ein Freyſtaat dei Hel⸗ 
vetiſchen Confſoͤderation incorporirt war, in den Haͤn⸗ 
den det Franzoſen bliebe. | — 

Es war alſo ganz natuͤrlich, daß bie Berher und 
alle Schweizer⸗Cantons bey dem Marſche der Franzo— 
ſen großen Argwohn und Verdacht ſchoͤpften, und in 
Unruhe geriethen. Alle Berner Milizen erhielten au: 
genblicklich den Befehl fih.indrfehfertig zu halten, 14 
Dataillons find. bereits hier in Bern eingeruͤckt. Frey⸗ 
burg, Solothurn, Lucern, Zürich haben gleiche Ver: 
fügungen getroffen. Mean ziveifelt nicht, daß ihr Bey⸗ 
ſpiel von den andern befolgt werden follte, und es 
fcheint, daß die ganze Helvetiſche Eydgenoßenſchaft bey 
diefer Gelegenheit init Hebereinftimmung und Gemein— 
geift die wirkſamſten und. nachdrudevofhten Entſchluͤße 
ergriffen har. Es iſt ſogleich ein außerordentlicher 
Landtag nach Arau berufen wörden ; welcher permas 
nent feyn wird. Die Signale find von einem Ende der 
Schweiz bit zum andern in Stand gefegt worden, und 
bis jeßt Haben die verſchiednen Negierungen alle Urſaͤche, 
init dem ‚Eifer ihrer Untergebenen und der Einwohner 
zufrieden zu ſeyn. — he 

. Der -in Baſel reſidirende bisherige Franzoͤſiſche 
Miniſter Bacher hat es für erförderlich gehätten, den 
‚Wirkungeh diefer Veimruhigungen durch folgende Note 
auvorzufoiimen, die er dein Rathe von Bajekund Zürich 
übergeben hat.  ' Be ee 

er febelgefinnte haben im Pahs de Vaud zu vers 
breiten geſucht, daß die Fran oͤſiſche Republik im Begrif 
fände). Eroberungen in der Schwelz zu machen. Alle 
Tantons koͤnnen darauf reinen, daß fie, ieitentferne 
det Integritaͤt des Helvetifhen feften Landes den minde⸗ 
fen Nachtheil zuzufuͤgen, nicht aufhören wird, Alle Ans 
firengungen zur Erhaltung ber Neutralitaͤt anzuwenden; 
und ſtets wird es ihr ſtandhaftet Wunſch ſeyn, in Frieden 
und guter Harmonie mit dem Schweizervolke zu leben, _ 
und ſelbſt auf die feyerlichſte Arc feine Unabhängigkeit 
und Freyheit zu garantiren. Diefe, 
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>, Diefe,dem erſten Aublick nach fo ſcheinb are und ſichern⸗ 
de Erklaͤrung beruhigt nicht jedermann. Man fraͤgt ſich, 


was das Helvetiſche feſte Land bedeutet: ob die Franzo⸗ 
feh darunter Ihre Alliirten, und die Unterthanen ihrer 


Aulllirten verftehen, wie z. B. das Voltellner Fand, wel; 


ches ſie ſo eben der Schweiz entrißen haben, die Theile 
des Bischums Baſel, deren Souverainetaͤt die Kantons 
gemeinschaftlich bejaßen,, und die die Franzufen jetzt ger 
waltſam einnehmen, Biel, two fie fi als Herten ber 
tragen, ohne ſelbſt einmal den dabey Intereßirten ihre 
"Ankunft angefündige zu haben. — Man frägt fich fers 
ner, warum die Affectation in diefer Erflärung nur von 
dem Schweizervolke zu tedeh? als wenn man allein mit 


dem Volke und nicht mit der Regierung zu thün haͤtte; 


und man glaubt hier denfelden Gang zu erfennen, dem 
man an andern Orten, befolgt har, um das Volk von ſei⸗ 


nen Obrigfeiten logzureißen, und den Veränderungn, 
die man in der politiichen Verſaßung feiner Örachbaren 
Bew. will, den Weg zu Öfen. Man glaubt bie - 
Eriftenz eines Projeets zu wißen, die Kelvetiiche Bun: 


desgenoßenfchaft und Conſtitution nach der det Franzoſen, 
ber Bataver, ber Cisalpiner, der Genueſer zu modelli« 


ten, und aug berfelben eine in. mehrere Departements 


eingetheilte Transjuranifhe Republik zu bilden ..4 
Quod Deus avettar. — 


“Sch füge hier noch hinzu, daß auch Genf ſeit ent | 
gen Tagen in großer Beftürgung if, Ohngeachtet der 


förmlichften und heiligſten Tractaten, ſchließen die Frans 


qoſen ben Genfer See mit bewafneten Schaluppen, und 
fordern enorme Abgaben, und Zölle, von den einkom— 


. ——n- 


En an ee. 


* 


chen Biattern und andern beſondern Quellen von der 


jegt jo merkwuͤrdig gewordnen Schweitz, und der politi⸗ 


ſchen Lage dieſes Landes. 


"Die bevorftchenden Solcale und drohenden Ber 
fahren ſchienen in den Schweitzern den angeerbten Muth, 


- Und den bisher erftichten Gemeingeiſt wieder zu erwecken. 
Faft in allen Cantons zeigten fig die Einwohner mit «dr 
fer Standhäftigkeit bereitwillig, fo wie ehmals für die 
Erhaltung ihrer Unabhängigkeit und Freyheit zu kämpfen; 
und die Maafregeln ihrer Regierungen zu unterflüßen, 
In dem Canton Bern hatte eine nachdrucksvolle Proclas 
mation, der Regierung , in der fit, fe entfchloßeh ſich 
mit Gewalt den Franzöfiichen Revolutionsprojecten zu 
widerfegen, ale Einwohner zum Landſturme und zur Alls, 
gemeinen Bewafnung auffordert, den wirkſamſten Er⸗ 
folge: Die Inſurrection wurde durch Zuruf angenpnis 
men, Bürger und Landleute bewafneten ſich muthig zur 
Vertheidigung ihrer bisherigen Verfaßung, gaben Übere 
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“ 


jeugende Beweiſe von ihter Ergebenhelt gegenihre Ber 


herrſcher, und verlangten dringend, den bey einem Hufe 


gebot üblichen Eyd abzulegen, ur in dem Branzäfle - 


fchen Theile des Tantons Bern, im Pays de Baud, zeigte 


ſich eine verſchiedene durch die Franzoͤſiſchen Aufwieges 


> Jungen veranfaßte Stimmung, Die dort hertſchende 
— Währung, die inhre-Unzufriedenheit, und bet aufrühres 
+ riſche Franzoͤſiſche Einfluß hätte daſelbſt eine Abneigung 
gegen die gegenwärtige Regierungsfoͤrm und einen Mevos 
Iutionggetft erzeugt, der einen nähen Ausbruch befuͤrchten 
ließ, : Demöhngeachtet wandte der Betner Senat alle, 
moͤgliche Mittel zut Erhaltung der Hude indtejem Lan⸗ 
de anz er ſchickte fihleunigft eihe Comtnißion had) Raus 


fanne, um alle Einwohner iin Pays de Vaud zu wele,, 


fammich, um ihre Befchwerben und Klagen anzuhoͤren 


und zu unterſuchen, und ſuchte durch Gerechtigkeit ind 
Güte die traurigen Folgen einer Emporung zu verbäten, 
Indeßen war auch fchon ber allgemeine Landtag am 


arften December zu Aak au zuſammengekommen 9 I n | 
“ . | ogleis 


— AN FEW? * 
ſogleich ſeine Berathſchlagungen uͤber die großen unb 
wichtigen Angelegenhelten des gegenwärtigen Zeitraums 
‚angefangen, Man ſah mit geſpannter Neugierde den 
Beſchluͤßen dieſer Verſammlung entgegen, mit der ſich 
eine neue Epoche fuͤr Helvetien eroͤfnete. 
Während daR die Schweitzer⸗ Cantons die bieher 
genoßene friebliche Ruhe mit neuen lebhaften Scenen und 
kriegeriſchen Vorkehrungen vertauſchten, verheelten die 
. Sranzöfiichen Gewalthaber in Paris nicht mehr ihre Ab: 
fit, auch die benachbarte, in ihrer-jegigen Verfaßung 
glückliche Schweitz in den RevolutionẽStrudel zu reifen, 
und fie ihrer wahren Freyheit und Sebftftändigfeie zu 
berauben. Das Ditectorium zu Paris forderte von 
dem Miniſter det answaͤrtigen Werhältnige einen ſchleuni⸗ 
gen Bericht über den Zuſtand des Pays de Vaud, und 
erklärte fogar den ariſtoeratiſchen Kantons, durch einen 
formlichen Befchluß, dag es die Democraten rd Revo— 
lutionsfreunde in jenem unruhigen Lande infeinen Schutz 
nehme, — eine Maäfregel,; die der ganzen Schweitz ihre 
beabſichtigte Revolutionkteung und Staats-⸗Umwaͤlzung 
ankuͤndigte. Der im obigen Schreiben erwaͤhnte Frans‘ 
adfifche Agent Mingaut wurde als Charge D’Affatres der 
Franzoöſiſchen Republlk bey ver Schweitzeriſchen Eydger 
noßenſchaft, als Nachfolger des zuruͤckberufenen Minis’ 
ſters Bücher, ängeftellt; und eröfnetefeine nen diplomas 
tiſche Laufbahn ſogleich durch wiederholte und übertrieb: 
the Fordrungen und Anſproͤche. So verlangte er die 
Schließung der Katholiſchen Kirchen in Baſel und an 
andern Orten, and die Einſtellung des Gottesdienſtes 
für alle Auslaͤnder, “weil die Einwohner der benächbar⸗ 
ten Gegenden, wie er ſich ausdruͤckte, daſelbſt von den 
Geiſtlichen fanatiſirt wuͤrden ;, und in Baſel mußten 
auf fein dringendes Anfuchen alle Franzöfifche Emigtirte 
mit untachfichtlicher Strenge vertrieben werden, Auch 
verlangte Frankreich nach ſichern Privarberichten, große’ 
BGeldſummen und Contributivnen von den Schweiger 
Kantons; erh de Sa. u Ze 3 
| Sn 
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In dieſer fiitifchen Sage ſchickten mehrere Cam̃ens 
ne Geſandtſchaft zum Reiche friedens ⸗Congreß nach Nas 
— um auch durch guͤtliche Unter handlungen die dr⸗⸗ 
henden Aebel abzuwenden, und der Canton Bern wandte 
—22 förmlich an die Regierung der Grafſchaft Neufchatel, 
de i an den Koͤnig von Preußen, und fushteum den nach 
den Tractaten zugeſicherten Schußran; ein Schritt, dar 
sr. © Beige ‚erwarten ließ/ und» zu vielem Necghenten Aulat 
ne 32* ER ET 7 . 41 ins 
u. Ener ſich doch auch in verſchiednen —28 
> ‚dei der Schweitz die Wirfungen der von den Franzoſen 
erregten und unterhalten in Revolutionsſucht. Im Grau⸗ 
buͤndner Lande hatte ſich der im vorigen Monate erwaͤhnte 
Landiag getrennt, und die Berathſchlagungen über die 
innern ‚Angelegenheiten einem Ausſchuß von a0 Mitglie⸗ 
s’dern:übettragen. : Kurz zuvor war eine Deputarion-an 
den General Buonapaste mit der Bitte, das Velteliner 
Wand wieder mir Graubuͤnden zu vereinigen, und mit an⸗ 
„dern Auftraͤgen abgeſandt woͤrden. Der fruchtloſe Erz 
folg dieſer Geſandtſchaft ließ eine Umwandlung der. in: 
mern Verfaßung des Graubimdner Landes felbfkseriwars 
ten, wolches dann ſo wie Veltlin ein Theil der benach— 
barten Cisalpiniſchen Republik werden ſollte. Ein glei— 
N ches Schiejal ſtaͤnd den meuhlgen Schweitz eriſchen dand⸗ 
vogteyen in Ftalien, Lugand, Locarno; Mendriſto, Mag⸗ 
gio und Bellinzone bevor/ die wegen ihres Reihihumg, 
ninb der Vorzuͤge, mit deren ſie die Freygebigleit der. | 
Maturbegabt hat, von stoßen Mate für, di. Schweit 
find, — tus 5 en Mm Ber King, 


du 3): .. = er 
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abi Sitorigglighge, —E 
1120.08 iſt ſchon mehrmalen sin unſerm dournale des 
Nelchtſinnigen Charabterẽ der ranzoſen, und wie wenig 

as es koſtet, fie zu electriſtten, gedacht worden. 


Auch der jegige Krieg gabihen ee oftere Beyſpiele 
Polite Journ. Jau 1 80C eins davon. 
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34. V. Einzelne Züge 
davon. Sie giengen oft mit munterm Frohſinn in den 
blutigen Kampf, und begruͤßten den Kanonen Donner 
mit Geſaͤngen. - Ausgezeichnet iſt dennoch ein Vorfall, 
welchen uns ein Franzoͤſiſcher Officier ſelbſt erzehlt hat, 
und wovon er verſicherte Augenzeuge geweſen zu ſehn. 

Als im Monate Mai 1793 bey der Feſtung Valen⸗ 

eiennes faſt taͤglich Gefechte vorſielen, in. welchen allen 
die Franzoſen mit aller ihrer Hitze ud immer wiederhol⸗ 

ir ten Angriffen gegen die Alliirten nichts austichten konn⸗ 

“ten, fo enefchlog man fi, einen Anfall auf ein Corps 
Holländer, welches fehr ſtark verſchanzt war, zu unters 

nehmen; Um den Truppen zu dieſer gefährlichen Arbeit 

Muth zu machen, gieng ber Franzoͤſiſche General Dam⸗ 
pier⸗ m der Abtheilung der Truppen, die die Hollaͤuder 
bejtärmen follten ‚ und fagte ihnen : meine Lieben ‚ ihe 

ſeyd hier fo ſtille, und ſingt nicht, ſingt mir einmalsets 

—was vor. — Aa war ? General ?. war die Antwort. 

Der General, der fi ftellie als wenn er ſich befänne, 
fagte: Nun dann, ich will euch feldft ein Liedchen vor⸗ 

fingen. Seht da ſtehen die Holländer; und nun ſang er: 

"Les Hollandois d’Hollande J 

SGSont de vrais Hollandois, 
| "ls n’&toiene pas d’Hollande, ... ‚ 

wur Us ne feroient pas Hollandois. *) # A 

“ Diele ganzffinutofen laͤcherlichen Verſe electriſirten ſogleich 

“alle Framofen. Sie fangen das Liedchen mit einem En⸗ 

th flasınns , und mit einem Lachen, wie nicht zu be⸗ 

- Schreiben ift. — Gut, ſagte der General, bravo, aber 
da ihr bey, jo guter Laune ſeyd, jo geht nun auf bie Hol⸗ 
länder da los, und jagt ſie aus ihren Berihanzungen, 

Der Plan zum Angriffe war gleich formict;' die ⸗ 

— ſias mirten Franzoſen giengen unter dem Singen des Lieds 

ens auf die Hollaͤndiſchen Berſchanzungen loes * * 

| —— Holland ‘find wahre Holländer. 

4.7 “fie nichs aus Holland wären... ie wären fis 
vie Holländer : 


* — 
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die Auf den Hollandifhen Redouten mit Kartäͤtſchen ges 
“fadene Kanonen rißen ganze Haufen Franzoſen nieder, 
und der Sturm wurde abgefchlagen. Die Franzoſen 
flohen, und — noch immer im Flichen, ſangen fie, jelbft 
die Verwundeten, die kaum forttommen fonnten, mits 
ten unter den herumfliegenden Kugeln, mir Lachen, und 
Kopfſchuͤtteln, ihre neue Arie fort: 
| Les Hollandeis d’Hollande 

Sont de yrais Hollandois, 

u. ſ. w. 





— — — 


Die jetzige Köniain von Portugall hat, fo wie faſt 
alle Bewohner ihres Reichs, eine außerordentliche Vor⸗ 
liebe fuͤr die Engliſche Nation. Der Schutz, den Pors 
tugall im letzten Kriege gegen Spanien von England er⸗ 

hielt, und die edelmäthige Unterjtügung des Biittiſchen 
Parlaments zur Zeit des grofien Erdbebens ſchweben in 
- dankbarer Erinnerung jedem Portugiefen vor. Schon 
vor ihrer Thronbeſteigung zeigte die Königin einen Bang 
zu jener religteufen Ueberſpannung die jetzt fo ungluͤckli⸗ 
che Folgen hat: uud ſobald fie ſelbſt die Zügel der Res 
gierung erhielt, gab fie einen vecht auffallenden Beweis. 
“ihrer Zuneigung gegen die. Engliſche Nation. Es er 
ſchien auf ihren Befehleine Verordnung, die jedem Engs 
iſchen Matrofen, der die Lehren der allein feliomashen: 
den Römischen Kicche annehmen würde, eine Belohnung. 
‚an Gelde, die ungefähr vier Pf. Sterl. nad) Engliſchem 
‚ Münzfuße betrug , und noch überdem sine ganz neue 
Kleidung verfprah. Der Erfolg übertraf ihre Ermars 
tung. Es lief kein Enaliihes Schifin ven Tajus ein, 
auf welchem nicht alle Sceleute zu jo guten Katholiken 


bekehrt wurden, als fie es, aus Eigennug und um dieß 


Geſchenk zuerhalten, feyn konnten, Hiermit noch nicht 
-. zufrieden, forderten und erhielten fie fünf dis ſechsmal 
dieſe Belohnung (bountymioney, wie fie fie nannten), in: 
dem ſie fih bey jedes Rückkehr von Falmouth über die 


! wier 
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wiederholtenlngriffe und Widerwaͤrtigkeiten beſchwerten, 


die ſie, ihrem Vorgeben nach, wegen ihrer neuangenom⸗ 
mienen Lehren von ihren Verwandten und Freunden lei⸗ 
den muͤßten. Die Königin -fah endlich die Unausfuͤhr⸗ 
barkeit ihres ſrommen Werkes ein, da ſonſt alle Schaͤtze 
Braſiliens nicht hingereicht haben wuͤrden, und hob, zum 
großen Mißvergnuͤgen der Brittiſchen Seeleute, dieſe 
fromme Verordnung auf. » — 





Es wird vielleicht nicht ohne Intereße ſeyn, wenn 


wir hier einige Charakterzuͤge und eine kurze Schilderung 
von dem Pabſte Pius VI. mittheilen, welche Reſultate 


einiger in Privatbriefen aus Nom enthaltenen unpartheyis - 


ſchen Beobachtungen find. — Pius VI. iſt allgemein . 


verehrt; nicht allein von feinem eignen Volke, welches, 
mit wenigen Ausnahmen, von dem. in StaSen verbreis 
teten Revolutionsgeifte zurüfföümmt; ſonder aid von 
allen fremden Reiſenden, die bey ihm Zutritt gehabt ha: 
ben. Er haft die Trägheit. Schon früh ſteht ck des 
Morgens anf, und giebt, nad) verrichteten geiülishen Le; 
bungen, den fremden Miniſtern der verſchiednen Höfe, 
und andern. Perſonen, bis zur Meiittagstafel, Hudıenz, 
bey welcher er nie länger als eine Stunde bleiht. Nach 


der. Tafel: übernimmt er das Geſchaͤft eines Richters, 


hört Rechts ſachen an, lege Streitigkeiten bey, und fpriche 


das Urtheil mir einer ſolchen Unparcheplichkeit und Ges 


techtigfeit, daß felbfi derjenige, der verliert, befriedigt 


iſt und fich. bey feinen Entſcheidungen beruhigt. Kürze 


lich kain die Sache einer jungen Frau vor, die von ih: 
-rem Manne aͤußerſt grauſam behandelt wurde, . Ihre 
"Freunde wandten fi ihrentwegen an den Pabſt, und 
baten um defen richterfiche Unterfuchung. Als unmiders 
legbare Beweiſe von der Härte und Graͤuſamkeit des 
Manttes vorgebracht waren; ſo vernichteie der Pabſt die 
_ Ehe, und, ertheilte der jungen Frau die Erlaubniß, ſich 


: bey einher vorkommenden Gelegenheit glücficher zu vers _ 


heyrachen, da er hingegen dem Mann verbot, wieder 
| in 


- 


D 
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in den Stand ber Ehe zuntreten. Es iſt trautig unb 
bedaurens werth, daR ein ſo guter Fuͤrſt am Ende ſeiner 
Laufbahn fo harte Schickſale har erdulden muͤßen; aber 
die Achtung der Welt, und die Gerechtigkeit der Nach⸗ 
kommen, gewaͤhren ihm in ſeinem Ungluͤcke beruhigende 
Toſtgrunde Auch hat die Achtung für feine Perſon 
noch das aͤußerſte Schickſal, weiches für Kom beſtimmt 
war, zuruͤckgehalten. Und ſo lange Pius lebt, wird⸗ 
a in ſeiner gegenwaͤrtigen Verfaßung noch bleiben. 

WMan chat den achtungewerthen Greis, aber er iſt auch 
ſchon — We Ze 
* (Mehrere einzelne zuge Einftig) . . ..n.n 
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> Berlin, den ı6ten Januar 1798. » a 1 
Man hört taͤglich Anecdoten und Geſchichten von 
vn. der Denfungsart, und 'den vortreflichen Eigenſchaften 
unfere thätigen,, und gerechten Königs, wovon aber 
manche unrichtig erzehft, Und ſo auch zum Theil gedruckt 
werden. Die meiften find Beweiſe [einer Gerechtigkeits ⸗ 
tiebe, und ferner großen Dopularitäl. m seh ® 
Daß die Tabacks-Abminiſtration aufgehoben wor⸗ 
den, wie ihnen ſchon vorlaͤngſt, bey der erſten Er⸗ 
richtung derſelben, vorher geſagt harte, werden Ste aus 
dein Zeitturgen eejehen haben, Dieſe Veraͤnderung hat 
nit allein hier, fondern guch im ganzen Lande, beſon⸗ 
ders aber in Danzig und Königsberg,’ eine aͤußerſt ange⸗ 
nehme Senſttion gemacht, unb dem jungen Monatchen 
‚noch eine großere Lebe bey den Unterthanen erworben. 
Der geheime Erate Miniſter von Buggenhagen hat eine 
0 von 7000 Thaler erhalten einige Perſonen ſind 
pie Penſion dimittirt worden. Die zur Tilgung der 
Aufpebungs:Koften, up a er Mu 
ih ee “ 
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Beſoldung der meiften dabey angeftellt gewefenen Offician⸗ 
ten, und zur Bezalung der Zinien der Artien in den 
garantirten 15 Jahren, erforderlihe Fonds, werden von 
dem geheimen Etats Minifter von Struenfee, mit Zuſtim⸗ 
mung des geheimen Erats s Minifters, Grafen von der, | 
Schulemburg, verwaltet, und es ift dazu eine eigne 
Kaße, dieden Namen Kealiſations⸗Kaße erhalten hat, 
errichtet. 

Ueber diefe, und andre Vorgänge und Umſtaͤnde cir⸗ 
euliren hier haufig Lieder, und Satiren, und werben zum 
Theil auch gedruckt herumgetragen, wobey aber die Polis 
cey eine wohlthätige Aufmerkfamkeit beobachtet. Ich lege 
Ihnen hier mehrere dergleichen Sächelhen bey. *) 

Der König hat zwey Kriegsräche, die wegen einer zu 
freyen Eorrefpondenz unter der vorigen Regierung auf 
Königliche Gnade, der- eine nad Spandau gebracht, der 
andre inhafrirt worden war‘, in Freyheit ſehen laßen, fo 
wie Er überhaupt jedem, der um Unterfuchung feines Pro; 
ceßes bittet, die Bitte, und gemeintglich die Entlaßung aus 
dem Arrefte fogleih gewährt, Ueberhaupt hat der Groß⸗ 
Canzler, Herr von Goldbeck, ben Auftrag, die Vergehuns, 

en aller Feftungs:Sefangnen, die nicht Durch Urtheil und, 

Recht dahin gefommen, unterfuchen zu faßen, und bem⸗ 
naͤchſt mic pflihtmäaßigem Gutachten zu berichten, in wel⸗ 
her Art, nad Maasgabe ihrer Verbrechen, oder Verge⸗ 
hungen, ihre Strafe mitigire werden könne. 

Die Unterfuhung wegen der Gräfin von Lichtenau. 
geht ihren Gang fort, Das Publicum wird gar nicht 
müde, Lieder auf jie zulefen, und aufden Straßen zu 
faufen, Die Cenſur läßt aber dergleichen nicht mehr druk⸗ 
fen, und verbreiten. Auch ift einem auf fie verfertigtem. 
Kupferftiche die geſuchte Erlaubniß verweigert worden. 

Außer den Öffentlich bekannt gewordnen Avancer 
ments, und Veränderungen bey der. Armes, find auch 
mehrere andere, befonders in den Adjutanten : Steliem, 

. re . u 


+) Ste ſind nicht wärdig dem großen Pußlico vorgelegt zu 
werden, und die meiſten bittere Beleidigungen. 
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* unter den wirklichen und Titulait⸗ Officieren der Ar⸗ 
mee vorgegangen die nicht alle oͤffentlich befannt gemacht 
worden find, 

"Der Köniz hat den gehelinen Etats Miniſter, Gras 
fen von Hıym, anhero berufen, und man fagt, daß deien, 
Aufenthalt hier eine Weile dauern dürfte, da, auch wegen 
der neuen‘ Provin em von Preufen, viel zu verabreden iſt. 

Folgende Anerdote verdient als ein Sharaftrzug des 
Königs bemerkt zu werden. Der Sabinets: Rath Menke, 
deßen Einfichten , Thätigfeit, und Rechtſchaffenheit ihm 
das beſondre Vertrauen des Röntas erworben haben, hats 
te fich für feine uͤberhaͤufte Tabiners ı Geichäfte einen, 
Regiſtrator erbeten. Der Köntg läßt den dazu vorges 
ſchlagnen Jungen Mann zu fich fommen, Spricht mic ihm, 
und frägt, wie viel er Gehalt haben will; Dieler ante, 
wostet, daß er es Sr. Mäjeftät überlaße, worauf ver; 
Köntg ihm 1000 Thaler anweiſet, und als er hört, daß, 
der Diann Frau und zwey Kinder hat, giebt ex ihm noch 
200 Rthir. Zulage; mic den Worten: Nun ache er zu 
feiner. Arbeit. Ja, ermwiederte der Negiftrator, das: 
fann ich noch nicht, Ew. Majeſtaͤt, ich bin noch nicht ver⸗ 
eidet. — ·Iſt er ein ehrlicher Mann? — das denk ich 
Ev. Majeſtaͤt, — "Nun ſo geb er mir die Band (ihm die; 
Hand reichend.) Es braucht num weiter feiner Eidess ” 
Formel. Er kann feine Arbeiten nur anfangen. Iſt er 
ein ehrlicher Mann, fo wird er mir ohne Eid rechtſchaffen 
dienen, iſt ers nicht, fo wird ihn auch der Eid nicht sin? 
den. ” 

Mer freut ſich nicht, wenn man fo fhöne einfache, 
Aeußerungen von einem jungen Monarchen hört? 

Man lieſet bereits ver bidne Tabtüete:-Ördern des 
Königs im offentlichen Druck⸗. Folgende it, bis jegt noch 
nicht dem Publico betannt, und ſcheint mir merk wardis 
genug zu ſeyn. | 
Eabiners:Ördre an di⸗ Bemeine su Cl.** | 

Berlin, den zıflen Dei. 1747. 
34 hade eurs Klagen gegen den non * * anterſuchen 
Aaken, und mich überzeugt, daß ibe vollkonnnen idiizcht dar 
€4 innen 
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innen habt. Dad Schlimmſte daben Ifi, daß dleſes Unrecht fe 
klar zu Tage liegt, daß ihr cd ſelbſt, mit geſundem Menſchen⸗ 
verſtande recht gut hättet. begreiſen können.: Daraus muß 
ich hun ſchließen, das ihr hletinnen blos dem Eigenſtane und, 
der Halöftairiakelt arfolat ſeyd, wozu Ihr euch fo leicht von. 
ein Paar unrnhigen Köpfen. verleiten lleßet. Da ihr such. 
nun Aare eine ſtrafbare Vergehung genen Vorgeſetzte, 
undLandes Geſetze euch zu Schulden kommen lägen; fo verdient 
ihr die euch zuerkannte Strafe ganz volllommen. Ih will 
indeßen einmal verſuchen, 05 Ihr Durch Güte bewogen wer⸗ 
den koͤnnt, zur Vernunft, und zu einer ruhigen, und geſetz⸗ 
mäßigen Ordnung zuruͤckzuke hren, und habe deshalb, Ta die, 
Strafe Des Exendels wegen, nicht gang erlaßen werden kann, 
ſolche dahln ermäßigt, dag ein Feder von euch nur auf einen 
Monat Feitungs- oder Zuchthaus Strafe erlelden fol, Wenn 
ihr euch derſelden geduldig unterwerft, und in Zukunft euch 
ald treue und ruhige Unterthanen betragt, fo ſollt Ihr mir 
lieb und werth ſeyn, und ich werde euch ſchuͤtzen, und gutes 
thun. Fahret ihr aber fort, euch Durch Kinruhe, und unge⸗ 
. sechte Foderungen fernerhin auszuzeichnen; fo werde ich mit! 
großer Stränge gegen euch verfahren, -und was ich eich jetzt 
erlaßen, ſoll euch alsdann doppelt eingebracht werden, Das’ 
diene euch zum Achtung = A 
me m Sriedrich Wilbelm, 
"Von den auswärtigen politiichen Angelegenheiten, 
laͤßt ſich noch nichts beſtimmtes jagen, da alles von dem; 
Gange der Dinge auf dem Cengrefe zu Naftadt abhängt, 
wo unfte Geſandten nicht anders. als nach den Umftänden 
ihre Aufträge deployiren koͤnnen. Wie man vernimmt, 
fo haben fich, bey dem neuen-Drange ‚der Franzöfiichen 
Ermädtigungen, ſehr viele Neichsftande an den König. 
ewandt, und feine Protection erbeten, - Das nordliche- 


eutſchland genießt ohnehin fchon den Königlichen Schuß, 


und die Obfervationg: Armee foll naͤchſtens zum. Theibeine 
Pofition von Hoya nad Bremen, und Verden zu neh⸗ 
men, em. \ Mn 1 —— * —28 
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Ansbach, den — ER 1798. 


« Der indem Noveniber Stücke des policifchen Jour⸗ 
nals ©. 1211 enthaltuen Nachricht;: — daß der Reichs⸗ 


8. 


F 


hofrath von Neuem mehrere Beſchluͤße gegen die Preuſ⸗ 
fiihen Beſitznehmungen, mid unter biefen ein Conclu- 


fum: exlaßen ‚habe, defen Vollziehung den Churhöfen 
von Söhnen, bad’ Pfalz uͤbertragen werden — muß 


* 


als ganz uͤngegruͤudet widerſprochen werden, und iſt ben 


fo auffallend, als die indem 196 Stuͤcke der Hambur⸗ 
giichen Neuen Zeitung verbreitete Nachricht, als ob des 


jest regierenden. Königs Majeſtaͤt mit dem hieſis igen Re⸗ | 


gierungs. Syſteme ———— Wär. a. 


Srañkfurt am mayn⸗ den gten Januar 1798. 
Ich eile Ihnen dieſes Schreiben zu ſenden, les 
bier jeden. Augenblid den Einmarſch eines Franzöfiihen 
. Corps, und eine abermalige Befignehmung unfrer Stade , 
erwarten müßen, , 


\ 
“ 
L 
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Alles bereitet ſich zu der großen politiſchen umwal⸗ 
zung vor, die dem Zentſchen Reiche unvermeidlich bevor⸗ | 


zufichen ſcheint. 


Es iſt hoͤchſt wahrſchoinlich, daß das Frauzoͤſiſche — 


Dire oxium den alten Plan wieder hervorſucht, den Reſt“ 
v ——— — in einige große Provinzen umzumodeln, 
d ſich dadurch eine zweyte Barriere in Teutſchland zu 
——— "Dil Provinzen, Großherzogthimer, Na⸗ 
ber wie, * ſonſt heißen moͤchten, ſollen dann 
—2 igen Peichsverband vorfielfeh ; geiſtliche ſaͤcula⸗ 
A huͤmer, Elfeinere Stände, Reichsſtaͤdte, 
eich: an ttericheft ihnen zuzethellt werden, 
ae. Scusfihlaud wird allerdings die groͤß⸗ 
derupgen erleiden. Schon ſagt man — daß. 
gew od⸗ — gegen eine Verguͤtung an 
| — ſgegebe ua jeys. daß die Wirtem⸗ 





* nöberg, Moͤckmuͤhl und Pens, 
fiade an werden — dag die Bißthuͤmer 


Dams . 


* 


Bamberg und Wirzburgan Pfalzbayern abgetreten wer; 
den follen — dap die Fürftenthümer Ansbach und Bai— 
reuth an das Mans Oranien kommen wuͤrden — daß 


‚der Ehurfürft von Coͤln am rechten Mhein: Ufer ein welt: 


liches Herzogthum erhalten werde — dagegen die Erz: 
bißthuͤmer Mainz, Trier, und Coͤln ganz als geiftliche 


Staaten zu exiſtiren aufhören ſollen. — 


Alles dieſes find freylich nur Plane, und Entwuͤrfe, 
ihre Ausfuͤhrung aber iſt, unter gewißen Umſtaͤnden, 
nur zu wahrſcheinlich. | ! | 

Gewiß ift et, daß, auf Verlangen des Kalferlichen 


Minifters, Grafen von Merternih, die Reichs-Ritter⸗ 
ſchaft aller drey Kreife die Berräge Ihrer Steuer ⸗Quoten, 


demſelben anzeigen muß; und daß die im Fraͤnkiſchen 


fortdauernden geometriſchen Aufnahmen, und Ausmeßuns 


gen eine andre, als militairiſche Abſicht haden — und 
hoͤchſtwahrſcheinlich, daß die Franzofen, Im Falle, daß das 


Reich in alle ihre Plane nicht einwilligt, mit einer Krieges 


macht weiter vordringen, uns unter andern Wirzburg, 
Forchheim, und Kronach befeßen werden.. | 

Die Kaiferliche Armee, weiche das Neichs,Contins 
gent ausmachen foll, ziehe ſich indeßen hinter den Le 


Juruͤck, und die noch beyſammen gehalınc Reichs: Armee 
nimmt eben dieſen Raͤckzug. ) 


Auf dem Raſtadter Congreße kann eher nichts wich⸗ 
tiges vorgenommen werden, bis die Reichsdeputation 
anbedingte Vollmachten zu den Unterhandlungen erhalten 


hat, welche mar in dieſen Tagen etwartet. 


Ob das alles in dein politiſchen Calruͤls der Mächte 
tag? habe ich große Urſache zu bezweifeln. O5 alles ohne 
neuen Zwiſt wird ausgefuͤhrt werden tunen, iſt auch ſehr 
zweifelhaft. —— en 2. 

AIn Bamberg kommt ſeit einiger Zeit ein politiſches 
Blatt heraus, Charon betitelt, weiches als eine Beylage 
ber Bamberger Zeitung , und aucheinzeln zu haben iſt. 
Dieies Blatt enthaͤlt manche interefate. Bembrkungen. 
üder, die jetzigen Zeitläufte, und made Auffehm, _ 
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* * VII. 
Großbrittanniſches Parlament. 


Berhandlungen vom zten December bis gten Januar. h 


Die durch die auferordentlichen Umftände des Landes 
nothwendig gewordene außerordentliche Finanzmaafiregel 
des Minijters, einen Theil der durch den beyſpielloſen 
- Krieg vermehrten Staatsbedürfniße des jahres nicht, wie 
bisher, durch eine Anleihe und Vermehrung der auf 400 
Millionen Pfund Sterling angewachienen Nationalſchuld 
zu decken, fondern diefe koſtbare Hülfsguelle jo viel mög: 
lich zu fchonen, und bafür durd Erhoͤhung der feften 
Taren auf Haͤuſer, Kutſchen, Pferde, Bediente, Aun: 
de und Uhren eine jährlihe Summe von fieben Millio— 
nen Pfund zu heben, hatdas Unterhaus vom 24ften Nov, 
an über jechs Wochen, und vorzüglich Diefe ganze Reihe 
von Sitzungen beynahe ausschließlich beſchaͤftigt. Da die 
Oppoſitions parthey in verfchiedeneh Brafjchaften, Staͤd⸗ 
ten und Gemeinden Berfammlungen veranftaltete,, in 


- welchen dieſe durch förmliche Bejchtüße die Befchwerden 


gegen dieſe Diaafiregel, und befonders das Nachtheilige, 


fo fie dem Nahrungsfiande , und dem weniger beguͤter⸗ 


ten Theile der Contribuenten zufügen würde, darfteliten ; 
ſo entihloß der Miniſter ieh, um diefen Beſchwerden fo 
viel möglich. abzuhelfen, zu siner ganzen Reihe von Mo— 
bificationen,, und Ausnahmen, welche in den zahlreichen 
Committées, in die das Unterhaus ſich über diefen Ge— 
genftand verwandelte, durchgejegt wurden, jo daß das 
Klagegeſchrey über die Maaßregel ſelbſt dadurch fehr vers 
mindert ward, Selbſt die befondern einzelnen Gründe, 


welche die Oppofltionsglieder gegen die Taxenerhoͤhung fo: 
vielfältig vorgebzacht hatten , wurden dadurch fehr ent 
Seäfter, und in allgemeine Klagen Über den Drang der 


Umftände vermandelt, 
Die erheblichſte Sigung über biefen Gegenſtand war 
am 14ten December, da die deshalb entworfene Dil zum 


— 


zweytenmale verfefen werden ſolte, und die Herren Sor 
und Sheridgn.init.40 Oopoſitionsgliedern, welche ſich 


bisher aa dern Unterhauſe entfernt gehalten hatten, ers _ 


ſchtenen, um ſich der Verleſung der Bill zu widerſetzen. 
Sie waren, ihrer Entfernung. aus dem Parlament unge⸗ 
- achtet, bisher nicht unthaͤtig geweſen, hatten ſchon am 


sten im Whigelub aufs heftigſte gegen den Miniſter, und. 


ſeine Finanzmaaßregel geſprochen, ſolche eine Requiſi—⸗ 
tion und Confiscation genannt, und dem Miniſter bes. 
ſonders ſolche Abgeneigtheit gegen den Frieden, angeſchul⸗ 
digt, daß die Unterhandlungen zu Ryßel nothwendig haͤt⸗ 
ten fruchtlas bleiben muͤßen. Carl Fox hart te auch am sten 
December. dein Könige bey der Cour zu St. James eine 
von 4800, Einwohnern der Grafſchaſt Dowe in Irland⸗ 
unterſchriebene Addreße uͤberreicht, worin um Entlaßung. 
der gegenwaͤrtigen Miniſter und ‚um eine, Parla⸗ 
mentsreform gebeten wurde,. Sheridan fieng jeine, 
Declamation am 14den im Unterhauſe mit der Beſchul⸗ 
digung gegen die Miniſter an, daß ſie bey allen ihren 
Schritten zum Frieden, Defondere damals als die Bank 
von England noch ihren unbefcholtenen Charafter gehabt, 
unb als das Land noch nicht ganz unter den F üßen des, 
Diinifters.getvefen,. Mangel an Aufrichtigkeit und Frie⸗ 
dens liebe ‚gezeigt haͤtten; deshalb waͤren die Addreßen 
an den Koͤnig zur Entfernunz der Miniſter auch bloß ein, 
. Wink für ſie geweſen, daß ſie dem Frieden nicht länger, 
im Wege ſtehn follten, beim der Segen des Stiedeus, > 
und die Beybehaltung des jetzigen Miniſteriums waͤ⸗ 
ten mit ein ander unbefisndbse; und außer den jetzigen 
Miniſtern ſey keine Art⸗Menſchen in Eugland, mit, benen, 
ankreich nicht innerhalb vierzehn Tagen den Frie⸗ 
den ſchließen wuͤrde. Die Taxener hoͤhung ſeibſt nannte, 
er abſcheulich nach ihrem. Grundſatze, ein Strafgeſetz; 
gegen häusliche Eriparung and Entbehrung few... - +7 
Kaum h * der Staateſecretair Dundas den Herrn 
Ciheriden A widerlegt, er zeigte, daB das 
Betragen de des nn übrig (abe, Ba der 


4 


# 
I 


rieg 





* 


N warlamenrt. 45 


Krieg —5 ſortdauern muͤße, folglich eine außer⸗ 
„ordentliche Finanzanſtrengung nothwendig ſey, und die 
gtoße Sunune, welche das Sand auf dieſe Art aufbringe, 

— verloren ſey, ſondern dein 
Adel bau, Handel⸗ und Erwerbſtande auf die vielfältig: 

Ke Art wieder zuſließe; ſo ſand Carl For. niit, ciner noch 
eftigern Deslamation auf, die ex mit der Behauptung 
ſchloß daß nur ein Heilmittel gegen alle unſer Un⸗ 

gluͤck ſey, naͤmlich der Friede; und nur, ein Weg, den 
er Srieleg du erhalten, naͤmlich nicht. bloß. cine. Verändes 
„rung ber Ninifter, fondern eine totale und radicale Ders 
anderung des Regierungsſyſtenzzs. 

. 10 Der, Dinifter Pitt nahm nun das Wort. Er ſagte: 

* die Herren Fer und Sheridan erſchienen hier alg die Ad⸗ 
vocaten Frankreichs, ſuchten den Gemeingeiſt und Die 
„Energie Englands niederzudruͤcken. Sie verſpraͤchen 
dem Volte die Herſtelung des Friedens, drohten aber 

ugleich mit einer radicaler Re form and gaͤnzlicher Ders 
aͤnderung des — Was ſie ſuͤr eine 
„Veränderung vorhaͤtten, konne das Parlament und das 
. ‚ganze Land, da ihre Gefinunngen hinreichend. befaune 
. ‚wären; leicht errathen. Dadurch, daß fie. Englands 
Huͤlſequellen herab ardigten unt Frankreichs erhöhen, 
zeigten fie ſich nicht als waͤhre Patrloten. Sie sehn 

3 ‚tetene triumphirend da⸗ Anleiheipiiem, ſey erſchoͤpft. 
Wenn —* Behauptung Grund hätte, ſo waͤre es aller⸗ 
dingẽ ok Wink, und eine Aufforderung für, ben Feind, 
; Beteibisune auf Beleidigung zu, häufen, und Verſuche 

‚machen, England zur Unbedeutenheit herab zu bringen. 

. Aber nicht durch Reformen, ſondern durch die naͤchdruͤk⸗ 
lichſten Auſtrengungen jey der Friede zu erhalten, und 

. ‚er wolle.deshalb mit Virgil austufen.: Toro gertandum 

eſt corpore,regnit ron dem beusigen Beſchluße des Uns 
sp Ber 16, Hänge es ab, ob das Land durch eine große 

WMaaßtegel gerettet, dder dein Feinde Preis gegeben 

J main ie 58 das Partarıene für Die Sofen.derers 
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des Keindes demüchigen und für das Vergangene um 
WVWerzeihung bitten wolle ? Er ſelbſt kenne feine Pfliche 
zu gut, als daß er bey der vorgefchlagenen Finanzmaaß⸗ 
‚regel nicht beharren folle, weil fie fchlechterdings noth⸗ 
. wendig fey, wenn das Land gerettet, und die Conſti⸗ 
tution erhaltenwerden folle, um unverlegt auf die Nach⸗ 
kommenſchaft gebracht zu werden. Diefe Maaßregel fey 
weder eine Tare auf Capital, noch auf Einfünfte, wie 
die Herren For und Sheridan behauptet hätten, ſondern 


“eine Taxe desjenigen Theils der Cinkuͤnfte, die zu Aus⸗ 


" gaben verwendes würden, und zwar nur desjenigen Theils 


der Ausgaben, von denen die feiten Taren der Madßs 


ſtab wären. Die Maaßregel verbrgite fich demnachl über 
alle Gegenftände des Eigenthums; und da der Handels; 


erwerb nur durch den ihm ertheilten Schu beftehen 


koͤnne, fo müße er auch zu dem Koſten diefes Schuts 


zes beytragen. Freylich hätte er lieber eine Tare auf 
“das Eigenchum ſelbſt legen wollen ; da biefes aber ohne 
in qui ſitoriſche Maaßregeln nicht geſchehen fönne, fo habe 


die Ausgabe zum ſichtbaren Maaßſtabe genommen wer⸗ 


den müßen. „ — Nachdem der Minifter eine Dede von 
beynahe 2 Stunden geendigt hatte, wurde ihm die zwey⸗ 
— der Bill mit 175 gegen so Stimmen bes 
willigt. — — 

Der Staatsſecretair Dundas fagte in dem Verlauf 
dieſer merkwürdigen Debatte noch: «Wenn ein Feind 
es für feinen Hauptzweck und Entfhluß erklärt, unfern _ 
Wohlſtand, Handel und Schifsuͤbermacht zu zerſtoͤren; 


den Frieden in London zu dictiren und den Reichthum 


dieſer Hauptftadr als R:iegskoften zu nehmen; die Cons 
ſtitution nach feinem Gutduͤnken zu verändern, und wenn 


— 


er dabey auf die Mitwirkung einer beſondern Klaße 


von Mißvergnuͤgten in dieſem Lande rechner, fo 


urtheile ein jeder, 0b es dabey auf die periönliche Lage 
der Miniſter ankomme. Wenn die Oppojitionsparthey 


neun Männer aufmweifen könne, die im Stande wären 
einen Frieden zu verſchaffen, der Englands Unabhängig: 


keit 
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keit, Macht, Seeuͤbermacht, und hauptſaͤchlich die Con⸗ 
ſtitution gegen ‚die nur zu laut erklaͤrten und gedtohten 
: Angriffe behaupten fönne, wenn fie wirklich neun folche 
Männer (flatt.der neun Minifter) ausfinden, und es all⸗ 
gemein glaublich machen fünne, daß diefe Maͤnner einen 
ſolchen Frieden zu verfhaffen vermöchten, jo würden die 
Königlichen Minifter die unmenfchlichften und gottlofeften 
Perſonen von ber Welt feyn, wenn fie dem Frieden läns 
. ger im Wege fichen mollten. „ Aus eben diefem Tone 
ſprach der Minifter Pitt in einer vorherigen Debatte. 


Er betheuerte: « daß niemand in England den Frieden _ 


fo eifrig wünfche ‘ale er, nur müße es fein taͤuſchender 
"augenbliclicher Namen s Friede ſeyn. Wenn man 
einen wahren recgtichaffenen Fricden in feinen Bereich 
+ feße, fo. werbe fein Menſch angiilicher darnach aseifen 
als er, Er fchäme füch nicht zu gefichen, daß er zu Ans 


" fang des Jahrs 2792, da er eine Berminderung der bes 


ſtehenden Taren wegen der damaligen Friedens aue ſichten 
vorgeſchlagen, fich geicrt habe, denn die Regierung im 
FKFrankreich Habe bamals zur Maßigung geneig: geſchienen. 


Er habe damals nicht voraus geſehn, daß die Franzoͤſi⸗ 


#: fehe Revolution von dem uriprünglichen Gruntfag.ihree 
Stifter: innere Sparfämteit, äufere Rube, abgehen 
werde, und er habe bamals in ber Revolution noch nicht 
‚den Saamen jener erfolgten Erndte grenzenloier Ehrs 
ſucht, Blurvergießens, bepipiellofer Verſchleuderung 
mund innerer Ausplönderung geſehn. Kür das Wohl 
Europas und Frankreichs fetbft, defen leidendes Volk er 
ır bedauern müße, wouſche, daß jenes gewalt ſame Sys 
x flem, welches Europa zerruttet habe, gefinrzt werde, 
and gluͤcklichere Grundjage fiegen mögen. 
' Am ı8ten December machte ver Miniſter wirklich 
. den Anfang, die Mevificarionen weiche er bey der neuon 
+ Finau;imnaßcegel anbrıugen wolte, bene Unterhauſe vor⸗ 
u legen, and erſt in dir Neujahrs Nacht wutde mandas 
s. mir gauz fertig. Er erklaͤrte nochmals: «Er balıe ſich 


- verpflichten, bie Tarrnerhöhungen mis oder gegtn dem 
* Willen 
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Willen des Boiks beyzubehalten, wobey jedoch die dawi⸗ 
der erhobenen Beſchwerden ſo viel mögfichigehöben wer⸗ 


den ſoilten. Er fuͤrchte die Unzuſriedenheit des Volks 


ebem ſo wenig, als er ſolche zu reizen ſuche, Aber das 
MParlament koͤnne das Land der Gnade des Feindes nicht 
preis: geben. Indeßen ſey die Behauptung, daß die 
Mebung von 7 Millionen Pfund:den Handel und das 
Wohl des Landes zu Grunde richten würde, unausſteh⸗ 
lich. Er erklärte, daß er alfer beſchloßnen Milderungen 
wghnerächter aup einen ‚Ertrag von 7 Millionen hoffe, 
sWenndns Parlamenr:ihn nut unterftüße, den Unterſchlei⸗ 
sifen-abzuhelfen; die bey vielen in Der erften Anſetzung der 
rrzue bezahlenden Abgaben ſtatt gehabt hätsens, Am 3ten 
2 Yanmar wurde: die Bill zum brittenmal-verlefen. For, 
Sheridan, undialle ihre Freunde erſchienen äufs neue im 
Unterhauſe, um ſich der. Maaßregel nochmals heftigſt zu 
Awibderfetzen.· Die durch 2 Nächte verlängerten Debatten 
‚boten aber ſchlechter dings Beinen neuen Stoff gegen oder 
ts füriden Minifter dar, welcher bie dritte Verleſung mit 
87496 gegen zı Stimmen durchſetzte, daraufam sten . 

Afruͤh die Dil nochmals. mit 202 gegen 75. Stimmen wi⸗ 
der einen Antrag Sheridans behauptete, worauf ſie ans 
"sten Nachts 12 Uhr im Unterbaufe .paßirte, und ins 
Oberhaus gebrache-wurde, mo fie: mo wenigerm Wider: 
Scftande bewilltzt werden wirrd. 
et Bey den ſortbauernden Franzoͤſiſchen Dröhungen, . 
und Rüftungen ızweigerrin England zu machenden In⸗ 
waſton, erwähnte der Stgatsjerretäin Dundas am zoſten 
Deember dieſe Sache zum erſtenmale ins Unterhauſe. 
Er verglich die jetzigen Franzoͤſiſchen Drohungen, und An⸗ 

ſtalten, mit jener des ſtolzen Philippe „»deiien unuͤher⸗ 
windliche Flotte die Koͤnigin Eliſabeth habe demuͤthigen 
ſollen. Er behauptete das gegen jene Zeiten jetzt maͤch⸗ 
tigere England duͤrſe gegenwaͤrtig nur eben den Nachdruck, 
und die Vorſicht zeigen wie damals gezeigt werben, 
Wenn gegenwärtig alle Staͤrke dest Landes gehoͤrig in 
Bewegung we ſo koͤnne man alle Franzoͤſiſche 
Tin, TREE AR Daselehen v⸗ 
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Drohungen als einen leeren Rauch mit Verachtung an⸗ 
ſehn, und, da das Land Äberhanpt nie in fo guter Ber: 
faßung gegen eine feindliche Inraſion gewefen:, als ger 
genwaͤrtig, Jo könne man es zum Theil bey dem ietzigen 
Anftalten ſchon für ficher halten, doch muͤße man’ die 
feindlichen Drohungen dem Volke nicht. als“ ganz under 
deusend-darfiellen, man müße das Volf nicht ändftigen, 
es aud) nicht zu ſicher machen .. Auf feinen Vorſchlag 
bewilligte das Unterhaus, eine Bill zu entwerfen; nach 
welcher von den im vorigen Jahre vermehrten Milisen 
bis 50,000. Mann: zur- Berfiärfung und Vollzaͤhligma⸗ 
dung der regulairen Negimenter ſollen geworben wer; 
den, die jedochnicht aufer Europa, ſondern bloß in Eng | 
land, Schottland, Irland, Jerſey und Guernſey ger 
braucht werden ſollen | > | 


.. R 








1 VIII. 
Frankreichs Zuſtand. Begebenheiten. 
Der Schluß des verwichnen Jahrs, und der Ans 
fang des neuen, hatten in Frankreich wenige fuͤr die 
Auslander intereßante Vorgaͤnge, und Ereigniße. Die 
Feſte, die dem Generale Buonaparte zu Ehren ange: 
ſtellt wurden, Bemerkungen, und Angaben, was dieſer 
giuͤckliche Kriegemann ſprach, that, und nicht that, wie 
er ausſahe, wie er ſich kleidete, wo er war, und wo 
er nicht war, ferner Proelamationen in Menge zur Er⸗ 
Bittrung gegen England , in den heftigſten Ausdruͤcken, 
Ruͤſtungen zu einer Landung in England: , ‚eine große 
Anleihe zu den Koften dazu, Auffordernngen zu frepwils 
fioen Beytraͤgen, und neue ‚häufige Arretirungen im 
Paris, worunter zwey Gefangennehmungen zweyher auss 
landiſcher Minifter waren — dieſe Gegeuſtaͤnde machten 
den Haupt⸗Inhalt der hier zu boſchreibenden Periode-—— 
bis sten Januar — ame ur; 
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folgs * Landung, verlangen zu muͤßen glaubte. So 
vrerefirte denn der Rath der 500 eine neue Nationals‘ : 
Anteihe ‚ von 80 Ditllionen Livres , welche in goooo 
Artien, jede von 1000 Livres beftehen ſollte. Die Zin⸗ 
ſen wurden nur zu Procent geſetzt, aber nicht auf den 
Erfolg der Landung in England, ſondern auf die Einkuͤnſte 
der Poſten, und auf die Haͤlfte des Zehntheils, welches 
> an von den’Englifchen eroberten Schiffen ers: 

» Der Nach, der Alten-beftätigte das Anleihe:Derret 
———0 und ſo war nun nichts als Patriotis⸗ 
mus, und Eifer: Haß gegen England noͤthig um dieſe 
Summen zuſammen zu haben. 

Um den Patriotismus zu befeuern fehlte nicht an 
Proclamationen von allen Seiten, mit deren Anführune 
gen man ganze Bogen füllen koͤnnte. Die Krone ſetzte 
dern Werke der Minifter der. auswärtigen Angelegenheie 
ten auf. Er erließin den legten Tagen des vortgen Jahrg 
ein aͤußerſt heftiges Schreiben gegen England, welches 
an alle dipfomatifche Agenten der Republik gerichtet war 
In dieſem Schreiben ſagte er,“ die Franzoͤſiſchen Agenten 
müßten auch die diplomatiſchen Waffen der Engländer bes 
kaͤmpfen die Englifhe Macht mie Much auch in ihrer 


foͤde ativen Stärfe angreifen, und es müße eine ſtete Re⸗ 


gel far fte feyn, daß ihr Bötragen immer dem der Englist 
Geſandten und Agenten gerade entgegen gefeßtiey. » 
gut Vermehrung der Erbitteung der Franzdfifchen 
Nation gegen England ſandte das Directorium am agftem: 
December eine Bothſchaft an den Rath der 300, melde: 
dfe Nachricht enthielt , daß, nach fo vielen Greueln der 
Engliſchen Regierung ‚ diefelbe 22000 Franzofen, bie im 
Kerkern ſaͤßen, verhungern laßen wollte. Dieje Menfchen' 
wären alle Vaterlands ⸗Vertheidiger ‚und das Engliſche 
Gbuvernement habe eine Wuth, eine barbarlſche Wuth 


. gegen alle Franzoſen. Den ausſchweifendſten Declamae 


ohen aͤber England war zuletzt das Verlangen beygefuͤgt, 
e beſondre Abſicht die ſer Mißive — ) ine neue 
Eenteiburion zu be © um jene‘ aa 
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von Kriegsgeſangnen in England, zu unterhalten. — 
Was die Befchuldigung der. Engliihen Regierung bes 
trift, fo beitand das Wahre -barinnen, daß die vier 
len Sransöfiichen Kriegsgefangnen aufruͤhreriſche Com⸗ 
plotte gemacht hatten, und dahero genauer in Beo⸗ 
bachtung gehalten wurden, und baf die Franzoͤſiſche 
Regierung es war, welcher fich der. Barbarey gegen: die 
Ensliihen Geſangnen dergeftalt überlafien hatte, daß 
dieſe auf eine unerhoͤrte, unmenſchliche Art gemißhandelt 
warden, worauf die Engliſche Regierung, da feine ans 
dre Mittel moͤglich waren, als Repreßalien, um den ge— 
ſangnen Englaͤndern ihr Ungluͤck zu mildern, den: Ent; 
ſchluß faßte, die weit groͤßre Auzahl der gefangnen Frans 
zoſen (die ſich auf 22,000 Mann belief). eben fo behan⸗ 
deln zu laßen, als die Franzoſen die weit geringere An; 
zahl ‚der. geſangnen Engländer, (nur 4000 in allem) ber 
handeln wurden, Und dennoch bekam jeder Kriegsge⸗ 
fangner Franzoſe in England: täglich ein Pfund Brodt, 
‚und rin halb fund Fleiſch, weiches: viele taufend Arne 
in England ſelbſt nicht hatten, da hingegen; Die, kriegsge⸗ 
- fangen Enaländer in Frankreich im woͤrtlichen Sinne 
des Wores hungern mußten, und Auf das graujamfteger: - 
mißbandelt wur den. Indeßen wurde, auch fchom diefent, 
unter policirten Nationen unerhoͤrten Beträgen abgehofle 
fen, und zwiſchen den beyden Regierungen endlich. ausge⸗ 
macht, daß jede Nation. bey; ihren Kriegsgefangnen im 
andern Yande rinen Agenten ahftellen fonnte, welcher für 
den Unterhal ‚der Befangnen feiner Nation forgen Sollte. 
Dierheftigiten Aeußerungen und Ausfaͤlle auf Eug⸗ 

land hatten im Directorio, und im Rathe der z00 ſo men 
nig Maas, und Ziel, daß man alles unangenehme, was 
vörfiel, den Englandern, und Herrn Pitt zuſchrieb. Der, 
Deputirte Momnaron beſchuldigte Pitten ſogar des, fo. 
uͤberhand nehmenden Straßenraubes in Frankreich =; 
Pier, ſagte er, habe In der ganzen Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blit ein Erinor dungs⸗ Syſtem organiſirt vun weldeim, 
die unbeeidigten Prieſter die Leiter, und die Emigrans 
ten 


— 
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ten die Vollzieher waͤren. „Dieß gab eine neue Veran⸗ 
laßüung zur Verfolgung. Alle Anverwandten ber Emir. 
granten wurden von allen Öffentlichen Aemrern, und von 
allen Rechten der Franzoͤſiſchen Bürger, in Wahlvers 
ſammlungen ausgefhlofien, und ihre Güter ſequeſtrirt. 
Alle Priefter und Meörat:Lehrer, Profeßoren, und Zus 
gend⸗Lehrer, auch diejenigen, melde es nicht mehr mas 
ven, und als ftille Privat: Prrfonen leben wollten, muß: 
ten den Eyd des Haßes gegen das Koͤnigthum fchrodren, 
oder wurden aus dem Lande deportirt, Alle chmalige 
Adliche, die fich auch nicht das geringfte gegen die Kepus 
blicaniſche Regierung hatten zu Schutden kominen laßen, 
verloren dennoch, als ehmalige Adlihe, alle Buͤrger⸗ 
echte, und follten wie Fremde Betrachtet, und erft m 
7 Jahren fähig feyn, ſich, nach denGeſetzen für Fremde, 
Das Bürgerrecht zu erwerben, zo 

Das Halb-Schredien (La Demi-terreur) ein Aus; 

druck, den unfre Leſer aus den vorigen Monaten her 
kennen, herrfchte über ganz Franfreih, und war wenig 
geſchickt die Liebe zur Republik, die man allenthalben ver: 

mißte, von neuem zu erwecken. Taͤglich wurden meh; 
rere Derfonen eingefangen, und in Berhaft, die meiften 
nad dem Tempel: Thurme, gebracht. 

Unter diefen befand ſich fogar ein Öffentlicher Minis 
fter, und Geſandte einer fremden Macht. — 

Als die Königin von Portugal den harten Friedens⸗ 
Tractat, welchen ihr Minifter Aranio zu Paris gefchlofs 
‚sen hatte, nicht ratificiven wollte, ſo wurde Aranjo. als 
derjenige Mannin Paris gelobt, welcher Poͤrtugall hätte 
retten wollen, und ftand in allgemeiner Achtung, Nach: 
dem der Hof zu Lißabon anders Sinnes geworden war, 
und den Tractat ratificirte, fo. wollte ihn num das Direc⸗ 
forium nicht fo annehmen, wie er abgefchloßen war, fon; 
deren fordertenoch viel härtere. Bedingungen, und graße 
Summen Geldes. Während diefer Unterhandlung wurs 
de am 29ften December ber Portugiefiiche Minifter Aran⸗ 
jo, durch eine Ordre des Policey: Meifters verhaftet, und, 
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| nach — kurzem Verhore bey dem Policy: Meifler, 


‚als ein Mißethaͤter in den Tempel:Thurin geführt, wo 


er mit 11 andern Gefangnen zufammen in eine Kammer 


‚gefperrt wurde, und, alles Bittens ohmerachtet, nicht 
‚einmal eine befondre Kammer erhalten fonnte. _Diefe- 
‚Sache machte großes Anffehn. So lange es civilifirte ’ 
‚Nationen, und Mächte in der Welt gegeben. hat, war 
noch nie ein Gefandter einer fremden Macht jo behandelte 


worden. Selbſt bey den Türken wurde bisher der Ge: 
‚fandte dee Macht, mit welcher die Pforte in Krieg ges 
rieth, nur bisweilen in die fogenannten fieben Thürme ° 
‚gebracht, welches ein bequemer und anſtaͤndiger Aufent 


Halt war, wobey es den Geſandten weder an Bedienung, 
noch an fonftigen Beduͤrfnißen fehlte. Indem die Türs - 
fen diefe nur ihnen eigne Gewohnheit jest abfchaffen, 
‚nimint fie das Franzöftfche Directorium, mit vielgrößrer _ 


Haͤrte an, Das auffallende diefes unerhörten Borgans 


ges, wurde durch die Unmißenheit über das Vergehen 
des Herrn Aranjo vergrößert: Seine Papiere wurden 
verfiegelt. Von der Urſache feiner Verhaftnehmung wur; 
de nichts bekannt gemacht, Unter vielen Gerüchten dars . 
über war das twahricheinlichfte, mas Poultier,. jelbft ein 
Mitglied des Raths der Alten, in feinem Öffentlichen 
Blatte fagte: “Atanjo habe fich verlauten laßen, und 
auch nach Portugallgefchrieben, mit einer gewißen Sums . 
me Geldes könne man einen oder zwey Directoren ges 


winnen, und badurdy noch einen guten Frieden erhalten, 


Und hierbey fey Aranjo von einem gewifen Wiscowich 


hintergangen worden, welcher Mann aber auch fchon feit 
geraumer Zeit im Gefängniße fich befindet. — Die Ur⸗ 
ſache der Verhoftung des Porttugieſiſchen Miniſters fey 
auch welche ſie wolle, ſo iſt ein ſolches Verſahren, ſelbſt 
wenn eine Verraͤtherey, oder ein Complott zum Grunde 
laͤge, eine bis jetzt noch nie geſehne Verletzung des allge⸗ 
meinen Voͤlkerrechts, welche bie bisher immer heilig ges 
Ber ai — der Nationen auf 
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Fin andre Sefandte einer andern Nation, der Bes 
R-ianifchen, Mobile Quirini, ift ebenfalls, aus eben der 


„U Sche, daß er -einft gejagt, er körnte mit Geld einige 


* 


Dorectoren gewinnen, und das Schickſal von Venedig 


= dadurch mildern, gefangen genommen worden, aber ſo 


gluͤcklich geweſen — man weiß nicht auf welche Art, — 
aus dem Geſaͤngniße zu entkommen. 
Bey ſolchen Gowaltsſtreichen gegen Geſandte frem⸗ 


der Maͤchte kann es nicht befremden, wenn auch die 


Schriſtſteller, die den Fehlern der Regierungnicht ſchmei⸗ 
cheln, gemißhandelt werden. Mit einem einzigen Decrete 


hob das Directorium die Exiſtenz von 22 Journalen, am 


 ı3ten December, ploͤtzlich auf. Dieſe Journale ſollten 
| rkoyaliſtiſch · Grundſaͤtze haben, und im Verhaͤltniß ſogar 


mit den Scraßenxaͤubern ſtehen. Unterſucht und ber 
wieſen war freylich nichts, aber in dem’ freyen Frank⸗ 


reeich ift auch das nicht noͤthig. Diejenigen, die darüs 
hber fih wundern, find, nad) dem Ausdrucke der höhern 


‚Eingeweihten , nicht auf der Höhe des jegigen Syſtems. 


Die meiften jener Schrififteller find zur Deportation 


verurtheilt, und werden übers Meer gebracht, fobald 


ſie ergriffen werden koͤnnen. 


Eine aͤhnliche Maaßregel mit den vorſtehenden war 


— das Verfahren gegen bie Kaufleute, und gegen die Schif⸗ 
Fahrt, In ben erften Tagen desneuen Jahre, am aten 


Sjanuar, wurde ganz Paris plöglid in Fuchs und 
chrecken gefegt. Alle Barrieren der Stadt wurden vers 


ſchloßen, alle Brüden, und oͤffentliche Pläge mit Sol⸗ 
„baten; Detafchements befeßt, man hielt-die Wagen auf. 


den, Straßen an, man bejeßte viele Käufer mit. Soldas 


„ten... Die Furcht, glaubte eine neue Revolution erwarten 
‚zumüßen. Dieſe Revolution aber betraf nur die Kaufleu⸗ 


te. Es wurden alle ihre Waarenlager burchſucht, und alle. 


Endgliſche Waaren, und Fabricata weggenommen, und 


coufiscirt. Dieſe harte Erecution dauerte in Paris den 


‚ganzen Tag bis fpätin die Nacht fort, Man berechnete den 


erth der weggenommenen Waaren bloß in Paris auf 
D 4 vier 


\ % 
\ . 


56 VII, Frankreich. 


vier Millionen Livres. Zu gleicher Zeit, am naͤmlichen 
Tage, wurde in ganz Frankreich in Belgien, und den dazu 
geichlagnen Departements, eine gleiche Ererution vor; 
genommen. Der Policey Minifter hatte zu dieſem Zwecke 
geheime Ordres durch alle Provinzen , in alle Städte 
geſchickt. Allenthalben nahm man allen Kaufleuten alle 
Englifche Waaren weg. Viele Millionen kamen derge: 
Kalt in die Hände der Franzoͤſiſchen Gewalthaber. Zu 
Ryßel wurden mehrere Kaufleute arretirt, weil fie ber 
fhuldige wurden, banres Geld für Waaren nad) England 
geſchickt, und überhaupes die Ausfuhr des baaren Geldes 
ins Ausland befördert zu haben. Und diefe Kaufleute war 
‚zen meiftens Banquiers, und mußten die auf fie ge: 
zogne Wechſel aus Holland, Teutſchland, und andern 
Ländern, bezahlen, In Bruͤßel geſchahe das nämliche, 
‚und ed wurden für beynahe 2 Millionen Englifche Waa⸗ 
ven weggenommen. | 

An eben dem Tage, da dieſe Englifhe Waaren: 
Eroberung erfolgte, verlangte das Dirertorium in einer 
Bothſchaft au ben Rath der soo, daß kuͤnſtig alle, auch 
neutrale Schiffe, follten als gute Prifen aufgebracht, 
‚und sonfiscirt werden, welche nur etwas von Englifchen 
Waaren am Bord hätten. Dieſemnach follte die Quali⸗ 
tät nentraler oder feindlicher Schiffe durch Die Ladung 
beftimmt , und nicht mehr auf irgend eine Flagge Acht 
gehabt werden, Bon welchen unberechbaren Folgen, 
und Nachtheilen für die Schiffahrt eine folche, bisher nie 
gedachte Maafregel feyn muß, üft keicht zu erachten. 

Aber der National: Haß gegen England follte alle 
Grenzen Äberfchreiten. Auf alle Art und Weife fuchte 
‚man die Köpfe zu eraltiten, und die Gemäther gegen 
England zu erhitzen. Man fuchte den Enthuflasmus der 
erften Zeit der Revolution wieder anzuſachen; man ver: 
langte von Jedermann patriotiſche Beytraͤge zur Lan⸗ 
dung in England. Verſchiedne einzelne dergleichen 
Beytraͤge kamen auch ein. - Alle heiße Patrioten wolls 
ten etwas chun. Die Sprachmeifter fogar ließen : * 
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Straßen⸗Ecken Zettel anfchlagen , dafi fie den Seneralen, 
bie. in England landen wollten, die Englifche Sprache 
zu lehren bereit wären. _ In den Schauſpielhaͤuſern 
führte man zum erſtenmale, nicht Vorfälle, und ge⸗ 
ſchehne Diage, ſondern kuͤnftige Dinge auf, Prophe⸗ 
zeyungen, von der Landung in England. Man maß 
geſtehen, daß die Tage der Franzöfiicben Revolution den 
Ausſpruch Safoınos : es gefchieht nichts neues unter 
der Sonne; häufig unwahr gemacht haben, 
Alle Strenge, alle befiige Maaßregeln, fonnten 
den Geiſt des Volks, welcher in einer allgemeinen Unzu— 
feiedenheit beftand, nicht umfchaffen. ‚Auch die Gebräus 
he, welche an. die vorige Regierung erinnerten, ‚behichten 
diele Menfchen bey. Ein Freund der Revolution demerkte 
in einem Parijer Journale mit vielem Aerger, daß man 
den alten Meu⸗Jahrstag, den erſten Januar, faſt alige: 
mein in. Paris, nach vorigem Gebrauche, gefey.et habe, 
In den meilten Straßen, jagte.er, waren die Kram— 
laden geichloßen, Man traf allenthalben feftlich geklei⸗ 
bete Menſchen an, die fich einander zum Neuen Jahre 
gratulisten, Mau fahe nad) einer Menge von Häufern 
Neu Jahrsgeſchenke tragen. Die Lombards: Straße war 
Berl illuminirt: die Laden. in, dem ehmaligen Palaiss 
Royal waten mir ber forgfältigften Pracht ausgefhmäct. 
Das fonderbarite war, daß mon Wachen von hewafneten 
Soldaten vor den Thüren der Kramladen fahe. Zwar 
hatte ſie die Regierung nicht gegeben, abet die Kaufleute 
harten Soldaten für Geld vor ihren Thären, „ 
Unter ſolchen, und vielen andern, ‚Zeichen der: alls 
gemeinen Donfungsart hatten die jegigen Gewalthaber 
nichts angelegentlücheres, als dieim nächften März bevors 
Rehenden Wahlverſammlungen, zur Erwaͤhlung der neuen 
Deputieren, nad ihrem Sinne einzuleiten. Da man e& 
nicht gewagt hatte, das Project einer Aufichtebung der 
Wahlverſammlungen auszuführen, fo mußte man auf 


Maagregeln denken, diefe Wahlernrepubticanifchzuma 
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tige Loos ſaſt aller Europaiſchen Reiche zum Gegen— 
ſtande hatte, und für den Raſtadter Congreß eine folks 
Se Srundlage feftgefegt hat, welche den dort zu ſchlieſ⸗— 
fenden Frieden ungleich wichtiger, als den Weſiphaͤli— 
jchen, die Unterhaublungen aber wohl weit Fürzer mas 
shen wird, | 
Daß unfer Hof darüber nicht bloß mit. der Fran 
zoͤſiſchen Regierung, fendern zugleich auch mit den Hoͤ⸗ 
fen von Berlin und. Petersburg fih einzuverſtehen ges 
wußt habe, läßt fi) hoffen, und hierin liegt dann der 
entfcheidende Lobſpruch auf unferes. Baron Thuguts por 


litiſche Talente, durch weiche endlich, da die Kriegs; 


heere deßen Plane zur Ueherwaͤltigung, und Demuͤthi— 
gung des Feindes, nirgends gehörig aus fuͤhrten, uud, 
die Monarchie endlich in die droheudſte Gefahr gerieth, 
‚in dieſem Momente ſelbſt ein Frieden geſchloßen worden 
iſt, der ung gewißermaßen für allen Verluſt entſchaͤdi⸗ 
get, unfere Lage ducchaus verbeßert, und das Schickſal 
yon ganz Europa entſcheidet. 

- Dab bey fo. großen Maaßregeln nicht affe Theil⸗ 
| beftiediget werden koͤnnen, iſt leicht begreiflich, und da 
bey, der, Auſwaͤgung und Aequilibrivung der verjehiedes 
nen Jutereßen, vorzüglich Teutfchland die Gewichte 
würde hergeben müßen, das ah jeder Vernuͤnftige feit 
mehrern Jahren voraus, ‚und liegt in der Natur der 
teutſchen, an and für ſich fehlerhaften, und noch über 
dieß ganz morſch gewordenen, Verfaßung. ⸗ 

In Erwartung dieſer Entwickelung der Dinge, hat 
unſer Hof, gleich nach der Auswechslung der Ratificas 
tionen des Friedens von Udine, feine Truppen insge; 
fommt aus dem Neiche abgerufen, und in die Erblans 
Der zurückkehren laßen, wo fie.gleich nach ihrer Ankunft 
aufden Friedensfuß geſetzt werden ſollen. Nur ungefähr 
3,090 Mann, bleiben als Reichs coutingent im Reiche, 
and zwar in Schwaben und Bayern zuriick, 

Auch ſonſt gefchehen durchaus ſolche Beranftaltuns 
gen welche auf Seite unfere, ze bie größte * 
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ſicht zur Erhaltung des Friedens beweiſen, und auf 
defen Befeſtigung, und Benuͤtzung abzielen. So iſt 
denn nan auch die Unga’iihe Inſurrection ganz aufge— 
lhſet und entlaßen worben, und man beſchaͤftiget ſich 
ſchon mit der Reduction des Militairs und einer allges 
meinen Reforme unſeres Militairwefens. 
EIndeßen hat man bisher noch feine Nachricht, daß 
unfere Zeuppen in das uns zugefallene Venetianiſche 
Gebiet eingetrsten ſeyn. Es war zwar dazu der 20ſte 
. December beftimmt, aber diefer Zeitpuner iſt, wie vers 
‚ lauter, auf den zten dieſes Monats zuruͤckgeſetzt worden. 
Dieſe Verzoͤgerung ruͤhrt wahrſcheinlich daher, weil die 
Franzoien zu eben der Zeit Mainz befegen ſollten, mir 
aber dieſe Feſtuug fo lange ihnen nicht überlaßen 
wollten, bis wir unfere dortigen VBorräthe verkauft hat; 
‚ten, welches bis zum 20ften December nicht bewerkſtel⸗ 
figet feum fonnte, 
Ä Es follen unfrer Seits in dem Venetianiſchen Ge 
Biete vorläufig zwey milttairifche Gouvernements, eines 
zu Udine, das andere zu Padua, errichtet werden. Bey 
jedem wird ein anfehnlicher Venetiancr, ale K. K. Com⸗ 
mißar angeſtellt werden. Seit einiger Zeit haben die 
hier befindlichen Benetlaniſchen Adeliche oftmalige Con⸗ 
ferenzen mit dem Baron Thugut gehabt, und man ſagt, 
baß mie ihnen für die neuerworbenen Venetianiſche 
Ban Pacta Subje@tignis gefchlogen worden find. 
| Man hat die Ernennung des Erzherzogs Carl zum 
General: Gouverneur und General Capitain von Boh⸗ 
men als sine Maasregel angefehen, woraus man ſchlo 
daß wir einen Krieg in Boͤhmen beſorgten; aber beß 
unterrichtete Merfonen behaupten , dab dicke Befoͤrde⸗ 


rung bes, Erzherzogs nichts als eine Vorbereitung zu 


deßen bevorftehenden Vermaͤhlung mit der Prinzeßin 
Tochter des fuͤrſten von Sachen ift, 

| Die Erz erzogin Chriſtine ſoll bey ihrem letzten 
Aufenthalte in Dresden, und am Churfürftl. Hofe, dieſe 
RER TR MR Sie ſelbſt, "; = 
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ihrem geliebten Neffen zw ſeyn, mil nun nah Prag 
jeden, und allda leben. 

+. Der. Rufifche Hof hat ſich hier fchr eifrig für den 
Herzog von Wirtemberg verwendet, damit. berjelbe durch 
den Reichsfricden für Möinpelgard entihädiget werde. 
Auch hat der K. K. Hof dazu.bereitwillig die Hand ge 
boten, und die Entfchädigungen des Herzogthums Wits 
temberg ſind berrits. fefigefeßt. 
Bi Die Rebellen in Servich, bie fett mehrern Jahren, 
unter der, Anfuͤhrung des Paßwan-Oglu Baſſa, im Kries 
ge mit den Paicha von Belgrad fnd, haben jüngfthin 
die, Stadt, Belırad eingenommen, und fangen an, eine 
fürchteriide Macht zu werden. Was eigentlich ihre 
Abſicht it, weiß man nicht. Inzwiſchen find hier, auf 


Anfuchen, des. hirfigen Tuͤrkiſchen Geſandten, verſchie⸗ 


bene Griechen verhäfter worden, die eine in gricchiſcher 

Sprache ganz nach Franzoͤſiſchen Saͤtzen verfaßte Auf⸗ 

ſorderung an ihre Tuͤrklſchen Mitbruͤder bier haben drußs 
fen, und häufig ausftreuen laßen. Man weiß noch nicht 

recht eigentlich, wie. Diele Sachen. zufammen hängen, 

und in wie weit Frankreich. dbabey Einfluß nimmt. „, 
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So ſehr man einer Seits verficherte, daß die Frans 
Ifiſche Regierung ſowohl mis unferein als mit dem Berli⸗ 
net. Hofe über alle Punete des zu Naradt abzuſchlleßenden 
Friedens einverftanden: ſey; ſo kommt es doch vielen Pers 
fonen bedenklich vor, daß der größte Theil unfrer aus dem 
Reche zurücfkehrenden Truppen nad Böhmen beordert, 
und der Erzherzog Carl dahin geſchickt worden iſt. Es 
iſt jeboch nicht zu vermuthen, daß der Friede einen neuen 
erzeugen werde. 
Mmdeßen iſt eine neue Kriege macht auf die Schau⸗ 

buͤhne der Welt getreten, und dieſes ſind die ſchon in mei⸗ 
n Schreiben erwähnten Inſurgenten in Se 
vien welche mit jedem Tage mächtiger werben, bie Tuͤr⸗ 

eifche Macht mehrmals geſchlagen, und endlich * 
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Semendria und ſelbſt Belgrad eingenommen haben, Sie 
haben ung zwar eirfer guten Nachbarfchaft verfichern lafı 
en, weil man aber nicht weiß, wohin eigentlich ihre Ab: 
Ken gehen, und ihnen doch nicht trauen zu koͤnnen 
glaubt, fo iſt ein Corps von 30,600 Mann beotdert wors 
den, fih in Slavonien und Syrmien zu verfamneln. 
Der Kaifer fcheint es fi nun fehr angelegen ſeyn 
zu lagen, ein weifes Erfparungs:Syftem einzuführen, und 
vor allem die. Wunden zu heile, die der Krieg unferen _ 
Finanzen geſchlagen hat, und den Credit ſtets aufrecht zu _ 
erhalten. Man fpricht von verfchtedenen Neforinen und 
Finanz: Verfügungen, die im Werke feyn follen. Der 
Befehl, daß bey allen Amtsverleihungen vor andern auf 
die Penfioniften, und Quieſcenten Rüdficht genommen 
werden foll, und wegen Entfernung aller Bier lebenden 
Menfioniften, ift bereits entgangen.. Der leßtere Befehl 
mar juerft im allgemeinen erlaßen;: aber dufdie Sr, 
Majı darüber gemachte Vorftellung, daß eine ſolche Ent: 
fernung für Penfioniften,, befonders Weiber, mit gerin? 
gem Gehalte, wie auchfür Greiſe und gebrechliche Leute, _ 
fehe hart wäre, auch Wien dadurd) mir einemmale 
mehr als 2000 Familten verliefen würde, haben Se. Maj 
mit der Ihnen eigenen väterfihen Güte und Gerechtig⸗ 
keit, fogleich erklärt, daß alle Penſtoniſten, die nicht mehr 
bis 600 Gulden beziehen, wie auch alle alten Und ges 
btechlichen Leute, ausgenommen feyn follen, und damit 
war das Publicum voillkommen beruhiget. Die reicher 
ten Penfioniften begeben ſich nun in die Provinzen, um 
allda ihr Geld zu verzehten, oder ſie entſchließen ſich, um 
in Wien bleihen zu koͤnnen, ihrer Penſion zu entſagen, 
welche dem Aerarium zugute kemmt. 
Eine wichtigere Maaßregel zum Behufe der Finan⸗ 
zen iſt die angekuͤndigte Entſchließung eines allgemeinen 
erkaufs- und Verpachtungs-Syſtems ſaͤmmtlicher 
Staatsguͤter, und die Widmung des daraus eingehenden 
Raufs und Pachtſchillings zur Tilgung der reger 
ade . ", — > un J 1 7 eis: 
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den. Man rechnet, daß die —— Brnarsgite: al, 
lein mehr als 200 Millionen Kaiſer-Gulden werth find, 
und die Böhmifchen und Andere erbländiihe Staateguͤ— 
ter betragen wohl noch einmal fo viel, Wenn man nun 
noch bedenke, daß Frankreich alle unfere Niederländifchen 
und Lombardifchen, vor dem Kriege gemachten Schulden 
Abernommen; und dadurch unfere Schuldenlaſt um vieles 
vermindert hät, fo ſieht manleicht ein, daß obige Maas— 
regel, einige Fricdensjahre, und das Syſtem der Spass 
famfeit, welches der Kaiſer handhaben will, zureichen 
werden, um unfere Finanzen wieder in den vorigen bluͤ⸗ 
henden Zuſtand zu-verfeßem . , ey en 
2 Man Spricht auch ſehr ſtark davon, daß der Kaiſer, 
nach hergeftelltem Reichsſrieden, rinen Ungarifchen Laad⸗ 
tag halten, und dem Ungarifchen Adel vorſchlagen wird, 
anftatt der bisherigen. nfurrectiong: Pflicht, ſich einer 
billigen Contriburion zu unterzichen, von melden bie 
Sürer des Ungariſchen Adels und die Adelichen , für 
ihre Derfon, bis her noch ganz frey find. Es ſcheint auch, 
man hat die Inſurrectivn neulich blos in der Abſicht ane 
genommen, und fo länge dauern lägen, um dem Unger 
riſchen Adel Fühlbat zu machen, wie laͤſtig dieſe Mflicht 
für fie, und wie unzureichend fie für ben Staat if, und 
ihn dadurch um ſo leichten zu einer. in jeder Hluſicht um 
fo viel vortheilhafteren Neluttion zu bewegen, Man techs 
het, daß die Ichte Ungariſche Inſurrection dem ande mthr 
als 1: Millionen Gulden gekoſtet, und mehrere, beſon⸗ 
ders aͤrmere Famillen gan) zu Grunde gerichtet, Hat, und 
doch, wenn bei Feind in das Land eingedrungen waͤte 
wie wenig hätte fie zugereichet, daßelhe zu vertheibigen! 
Unfer Hof, immer feinen Verpflichtungen gerzeu, 
Hat letzthin anfehnlihe Surhmennash London uͤberſchickt, 
um bie dort fälligen Zinſen zw zählen. - _ 
| Der Straf Tobenzl wird eur Tagen aus Ba; 
ſtadt alhler zur erwartet, ‚ER heißt, dab auch Der 
General Buen⸗parte niht mehr dahin kommen teiro, - 
Vorgeſtern if ein Fran oftſcher Courſer aus Parisı!am 
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mend, -allhier eingetroffen. Der Baron Thugut iſt meht 
als jemals befchäftiget. Das Schickſal von Europa wird 
jest entſchieden. ET A 
(Nah Berichten in öffentlichen Blättern Hat Vaßwan Oalu 

zwar wirklich die Stadt Belgrad eingenommen, it aber 
in einem darauf unternommenen Sturme auf Die Gekung 
ben der Stade, abgefchlagen, und zuruͤckgetrieben 
worden.) — Eh 
— . X — 
Geſchichte des Frie dens ⸗Congreßes zu 
Raſtadt. Einnahme von Mainz. Neue 
Auftritte. SR 
In der eigentlichen Geſchichte der wirklichen Unters 
handlungen iſt von dem Reichs: Friedens: Congreße zu Ra 
ſtadt, ſo weit die Nachrichten bis jetzt von daher gehen, 
(di. bis zum 13ten Januar) noch nichts merkwuͤrdiges 
zu erzehlen. Nachdem die Franzoͤſiſchen Deputirten, 
Buͤrger Treilhard, und Bonniers, die producitten Voll⸗ 
machten der Reichs⸗Deputation, welche auf die Baſis 
der Reichs⸗Integritaͤt gegründet waren, verworfen, und 
allgemein uneingefhränfte Vollmachten, che fie fih anf 
jrgend einige Vorträge einlaßen wollten, verlangt hatten, 
fo mußte nothiwendiger Weile ein geraumer Stillffand 
eintreten, indem diefeneuen VBollmachten vonder Reiches 
Berfammlung zu Negensburg eingeholt werden, und die 
Gefandten ER erft ihre Inſtructionen von ihren 
Principalen erbitten mußten. 

Mährend_diefer Zeit vermehrte fich die Zahl der 
anfommenden Minifter und Deputirten faft von allen 
Ländern her. Außer der Kaiferlichen und Reichs: Depus 
tation, deren fhon mehtmalen im Seurnale erwahnt 
worden, waren für den Kaifer und Defterreich die Her⸗ 
ven, Graf von Metternih, Graf von Cobenzl, Graf 
von Lehrbach, für Mainz, Baron yon Afbini, für Chur; 
53 Sachſen, 


* 
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Sad Öfen), Gra Mecf.pon Loeben, für Bayern, Graf, van 
— ſur —— „Staf von Stadion, für Bre⸗ 
annoyer, daran von-Meeden, für Heßens 
Sek mftadt, Baron von Gatzett, für Baden, Sa 
vom: „für die x * Herr von Pflum⸗ 
mern, fuͤr Frankfurt, H rg die eigentlichen 
—— BRlaifriet: Bevoimägtigten ‚waren. — wären 
och drey bevollinächtigte Minitier des Könige von Preu 
Graf von Goͤrz, Baron von Jacobi, und Herr von 
nt und ‚ferner, Geſandte ven Schweden, 
wegen Pommern, von Dänemark, wegen Holftein, von 
bon — Coͤln, und Trier, von Wirtembderg, 
—— | 32* „Mecklenburg⸗ Schwerin, 
nie. Naßau, ‚von den Fuͤrſten von Thurn. und 
— —— Solms, Salm, Hohenlohe, Luͤt⸗ 
tich von den Örafen von Keiningen, Wied: Runker. Witt 
wohn, Loojz, von ‚dein Sohannirer :Maltejer, Hrden, 
ſchen Orden, den Örafen der Wetterau, des 
iſchen, des Reftphäliichen Kreifes „ ver Reichs⸗ 
haft, den Hochitifiern. Speyer, Baſel, Thorn, 
dten Hamburg, Luͤbeck, Bremen, vom 
von den Schweizer Kantons, von SGraufinds 
ten, von ber Cisafpiniichen, von der Liguriſchen Repu— 
I — die Franzoͤſi chen Deputirten fü dauf 
| andlung einitehen, und nur mit den Kaiferz 
Saul Mirtftern Umgang pflugen, fo. _ 
‚es * —— genug zu Berathſchlagungen 
achtigten Minlſter, in Hinſicht der zu ver han⸗ 
en Oblecte, und, ſeloſt über Korinafitäten Die 
| n Veranlafungen zu DBerarhichlagungen gab, 
— des Franzoͤſiſchen Generale wel⸗ 
&,. auf Befehl des Directoriums, die Neiht:Feitung 
— a und einnehmen ſollte. Andie Franz 
putirten fi mit Beichwerden darüber zu 
—F war unmoͤglich, da dieſe ſich auf nichts einltefe‘ | 
ſen, und Aberhaupt- ein grobſtolzes Bektragen aͤußerten, 
gleich demjenigen, welches fie zu Nyßel, gegen dein Lord: 
Polit. Journ. Jan. 1798, E Mal⸗ 



















6% RFriedens! Congreß. 
Malmeburd bewieſen hatten. Von der Eianahme von 
Mainz ſprachen fie als von einer noth vendigen Sache, 
worüber keine Umſtaͤnde zu machen waͤren. Die Teut⸗ 
| ſche Reichs⸗ Verfaßung tadelten fie nic unanſtaͤnbiget Her⸗ 
bſetzung, und meynten fie wären zur Feftewe derſelben 
beſtimint. 

‚Allerdings war auch ihr Auftrag⸗ und iht Zweck 
das ganze Teuiſche Reich, beſonders ven ſuͤdlichen heit 
um;nfehren. Dafieaber immer von Folgen des zu Cam⸗ 
ps: Kormido geſchloßnen Friedens, und den dafigen Ver⸗ 
abredungen fprachen ; fo beſchloß die Reicht; Deputetion 
die Kaiſerlichen Miniſter um Mitheilung derjenigen ge⸗ 
heimen Artikel zu bitten, welche zu Campo» Formido, im 
Niet dir Staaten Des Teutſchen Reiche, abvefaßt 
‚wären. Der Kaiſerliche Miniſter, Graf’ von Lehr⸗ 
bach, aab aber, nach einigen Derzögerungeh, die Ant⸗ 
wort, er diejenigen Artikel, die der Kaiferiats fonver 
raine Macht gegen Macht zu Campo + Formido verabre⸗ 
det, und geſchloßen habe, um fo weniger mitgetheilt wer⸗ 
den könnten, als Sr! Kaiferl. Maj. aud) feitie der ger. 
heimen Artikel, und unbekannten Bedingungen verTeuts 
ſchen Particulär. Friedens; Tractate mitgerheift worden 
mwäret. „ 
| Man hatte indegen bey der Reihe: Verſatimlang 
zu Regensburg aller moͤglichen Eile ſich beflißen, um die 
illimitirte Reichsvollmacht zu bewerkſtelligen, welches | 
auch, nad) den eingelaufenen Inſtructionen, am 8ten ae 
nuar durch ein Neichsgutachten an den Kaifer geſchahe, 
worauf auch die Kaiſerliche Ratification ſchleunigſt er⸗ 
folgte, und am rzten Januar die neue General⸗Reichs⸗ 
Vollmacht ausgefertigt, und nach Raſtadt abgeſandt 
wurde. Sie lautet woͤrtlich ale, 


Demnach des Heil. Roͤmiſchen Reichs Chutfurſten, Fürs 
ften und Stände für rathſam Befunden, aus Deto Mitte Dies 
jenigen zu erk.efen, welche den — zwifchen Ihre Kaif. Mar 


Dh: Unferm — — und dem —— 
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Reich, eined — und der Republik Frankreich andern Thells, 
zur Wlederherſtellung eines billigen‘, art ändige  Bnndchaf: 
ten und allgemeinen Relchs Friedens veranlaßten guͤtllchen 
Tractaten von Relchs wegen beyzuwohnen, und deßen Inte⸗ 
reße mit zu beobachten haͤtten, und hlerzu gus dem Churfuͤrſtl. 
Collegio Churmainz und Chutſachſen, aus dem Zürfik: aber 
Katholiſcher Seits, Heſterreich, Bayern, Wuͤrzburg / ſodann 
A. Cvernandter Seits, Bremen, Heben-Darmitadt uud 
Barden, und aus dem Relchsſtaͤdeiſchen, Kathol. Seits, Augs⸗ 
burg; und U. C verwandter Sehts, Frankfurt am Mayn era 
waͤhlet und benennet worden; als wird mit Ihre Kaiſerl. Mai, 
ais des Reich⸗ Oberhaupts Genehmigung, denenſelben won 
geſammten Reichs wegen zu dem Ende, Kraft dieſes, polllam⸗ 
mene Gewalt ertheilet, dab Sie die Ihrigen vorderſamſt am 
den beſtimmten Ort des Frie dens Congrehes abardnen, um 
daſelbſt mir und neben dem Hoͤchſtanſehnl. Kalſ. Plenipo⸗ 
tentlario zu erſche inen, und das jenige zu berathſchlagen, zu 
verhandeln und zu beſchllehen, quch zu. unterzeichnen, was 
zur Wiederherſtellung eines billigen, anſtaͤndigen, dauerhaf⸗ 
ten und allgemeinen Keichsfriedens dienen, und überhaupt 


zut gemeinen Wohliahrt und Beruhigung des Vaterlands ger 


reichen moͤge. = | | 
Was nun durch Sie (Reichs · Directorialis) Indgefanmnt, 
oder in eines ader des andern Abweſenheit, Krankheit oder 
Nicht erſche nen, durch Dienbrigen, nebſt Höchſtgedachtet Kat⸗ 
ſerl. Geſandtſchaft, alſo gehandelt, beſchloßen und unterzeich⸗ 
net: werden wird, ſolches ſoll von dem geſammten Reich In 
der. wechfelſtits zu beſtimmenden zulaͤnglichen Jeit varificire, 
auge vo mmen und unverbraͤchlich gehalten, auch Die Deputire 
ten Stände / deswegen, wie es ſich In dergeichen Fällen gr; 
buͤhrt, jedesmal vertreten werden. a 
‚; Sign Regenöburg, ben — Januar 1198: ı 0204 
(1, 8)Churfuͤrſtl. Meinzifche Kanziey, . 

. a N 4. FAR Ka 4 
Wir werden nun, wahrſcheinlich noch In dieſem Mor 
nase, die, wichtigen Eroͤfnungen der wirklichen Friedens⸗ 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und dem Teutſchen 
— ——— 


. a — * 
68 X. Friedens⸗-Congreß. 
Reiche mittheilen koͤnnen muͤßen, aber hier noch eini 
ger Umſtaͤnde, die mit bem Congreße zu Raſtadt im Ber: 
haͤltniße ftanden, erwaͤhnen. —T Ne 
MDa gleich nad) dem gefchloinen Praͤliminair⸗Friedens⸗ 
Tractate zu Leoben der Waffenftillftand zwiſchen Frankreich 
und den Teutſchen Reiche, beyallen Armeen feyerlich pu⸗ 
blieirt worden, und feirdem nicht aufgefündigt worden 
war ſo konnte für den unbefängnen Mann nichts aufs 


fallender ſehn, als die Forderung des Franzoͤſiſchen Ömen 


rals Hatıt; ihm die Reichs Feftung Mainz zu uͤbergeben. 
Der Churfuͤrſtliche General und Gouverneur zu Mainz, 
Baron von Ruͤdt, fuͤhrte auch, zufolge Churfuͤrſtlichen 
Befehls, in ſeiner Antwort auf die Franzoͤſiſche Aufforde⸗ 
rung, den Beſtand des Waffenſtillſtands an; und def 
das Schickſal, und die Uebergabe der Reichs: Feſtung 

ain nicht von dein Churfurſten allein abhienge. Der 
Sranzöfiche General Hartt aber beftand Auf feiner Forde⸗ 
rung und wandte fich in einen Schreiben an den Chur⸗ 
fürfteh jeföft, welcher die eben vorher erwähnte Antwort 
dein an ihm gejchiefreh GeneralAbjudanten Mortier wie 
derholt erteilte. Allein darauf erfolgte die Drohung ei⸗ 
nes Boͤmbarbements der Stadi Mäinz, und von Feindfe: 
ligkeiten gegen das ganze Churmoinziſche Land. == Die 
Kanerllchen Truppen harten Mainz verläßen — die Reichs⸗ 


k 
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Truppen hatten ihnen folgen müßen — Main; war wehr⸗ 


Ws = Feine Rertung — : Nocd verfuchte eine wor 
Ehurfärften ernannte Deputation ver Chutmarinzer Civil⸗ 
Regierung eine Art won Convention wegen der Uebergabte 
der Stadt und Feſtung zu ſchleßen. Aber fat ake weſent⸗ 
liche Punete dieser vorgefchlagnen Conventich wurden von- 
dem Öerieral Hatri an das Directorium in Parts verwie⸗ 
fen; und ſelbſt die Schonung des Mainzer Geblets, auf 
bey ‚en Ufern wurde nur in ſo weit verſp ochen, als es die 


Umsmände erlauben würden. “Sb mupren denn vie noch 


Üb.tgen wenigen Reicht Truppen, die ſich noch in Mainz 

beſanden, am zgjten December, + Morgens, tiefes 
ung verlagen, und Gerterdi Hatri zog mit 18,606 Mann 
ranzoſen in, = — ⸗ | 
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Im Anfange des Kriegs 1792 war Mainz, auch 
ohne Belagerung. durch Verraͤtherey, in Franzoͤſiſche Ge⸗ 
walt .gefommen. Es keſtete dem Koͤnige von Preußen 
viele Zeit, und viele Auſopferung. um dieſe Feſtung wieder 
zueobdern. Sekt kam ſie abermals, und abermals-chne 
Delagerang, ohne Schwerdtſtreich in Franzoſiſche Haͤnde, 
und vermehrte die Zahl der Feſtungen, die die Franzoſen 


in dieſem Kriege — alle ohne regelmaͤßige Belagerung, 


alle entweder Durch Drohungen, oder Aushungerung, oder. 


durch ſimples Einzichn, bey geöfneten Thoren, — ein⸗ 


genommen haben. 


Die Beſtuͤrzung uͤber dieſe fo Leichte Wegnahme der 
vornehmſten Reichsſeſtung. der Vormauer gegen Frank⸗ 
‚reich, war allgemein. Sie wurde nochvermehrt, da ſich 


allenthalben das Geruͤcht verbreitete, die Franzoſen zoͤgen 
von Mainʒ auf Frankfurt, und wuͤrden von danach Wirz⸗ 
burg und Bamberg marſchiren, und den Fraͤnkiſchen Kreis 
einnehmen. Die Beſorgniß ſchien fo. gegründet, daß ſich 
felöft der Fuͤrſt⸗ Biichof von Wirzburg eine Wohnung in 
der Feſtung Rönigshofen, im Gradfelde, nahe an der 
aͤchſiſchen Grenze, zurecht machen ließ. Aber noch blie⸗ 
ben vorerſt Dir. Seanyaie zurück; und nahmen auch nicht 
von Seankfurs Beſitz. 


ehrere Umſtaͤnde deuteten auf eingetretne Veräni 
derungeninden bieherigen Verhaͤltnißen, und Syſtemen. 


Die Oeſterreichiſchen Truppen hatten am erſten Januar 
noch nicht von dem Venetianiſchen Gebiete Befls genpm: 

mein, Man vernahm, dab Rußland und Preußen ſich die 
Int⸗ gritaͤt des Teutſchen Reichs von neuem, mit allem Ern⸗ 
ſte angelegen feyntichen. Es kamen neue Inſiruet onen 
bey den Preußiſchen bevollmaͤchtigten Miniſtern zu Raſtadt 
an, worauf ic mit den Kaijerlihen Miniftern, 
—* hen Franzo ſiſchen Bevollmaͤchtigten erfolgten, und 
ehrern R — wurden von, Preußifcher Seite 


* ber uhigende Verſichruugen gegeben Manfhöpite, . 
bey dieſen neuen Auftritten, er eige — fuͤt 


die —*— Landet. 
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Charakter des Königs von Schweden 
(Aus Stockholm von einem unpartheyiſchen voll⸗ 
kommen unterrichtetem Augenzeugen ). 


ee Der König zeigte, ſchon als Kronprinz ; Tehr 
ſraͤh, eine große Application zu den nuͤtzlichen MWißens 
fchaften,, und erwarb fich in vielen Wißenfchaften gründs 
iiche Kenntnige. “ Vorzüglich ſtudierte er die Conſtitutio⸗ 
nen der verſchiednen Staaten, und die von Schweden > 
insbefondre, und hiernächft die Tacktik, wobey er alle 
Theile der Geſchichte mit beſonderm Fleiße durdigieng," 
vornehmlich aber die Geographie, und Statiſtit ſtudierte, 
und Rußland, Daͤnemark, und Preußen zuerſt kennen 
lernte. "Er hat ſelbſt ſehr wohl aͤuszearbeitete Aufſaͤtze 
uͤber die Regierungs-Verfaßung, die Land⸗ und See⸗ 
macht, die Einkunfte, das Commerz, und bie Oecono⸗ 
mie der an Schweden grenzenden Staaten abgefaht. Er 
iſt der gerechtefte Köntg, und leidet, da et die Geſetze 
ſelbſt nicht verlegt, auch nicht die Uebertretung derſelben 
durch irgend einen feiner Unterthanen. In allen ſeinen 
Handlungen iſt er ſehr vorſichtig, aber auch ſehr ſeſt 
und ftandhaft, welches et während dem Defuche gezeigt 
hät, den ihn fein Oncle und Vormund, der Herzog 
von Saͤbermannland, im vorletzten Jahre bey der Kai⸗ 
ſerin Katharina zu Petersburg abſtatten lieg. Er ſpricht 
ſehr wenig, aber das, was er fagt , iſt gut durchdacht, 
und man fann darauf bauen. Sein äußeres Anfehn ik 
fchr ernſthaft, aber alle diejenigen , bie in dem Falte. 
geweſen find, ihm ihre Aufwartung zu machen, oder 
ihm perſinlich ihre Bittſchriften au überreichen, hezeu⸗ 
gen, daß, demohngeachtet fein Charakter fehr guet und‘ 
wohlthaͤtig iſt. In allem handelt er nad undfaͤtzen, 
und hat er einmal einen Grundſatz gerecht und nuͤtzlich 
befunden, ſo wendet er ihm ſtets conſequent an, ohne 
ſich jemals davon zu entfernen, Pe 61727, 77 202 
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FFyuFür ſeine Perſon iſt der König ſehr dconomifch, und 
er liebt nach Aet eines Privatmanns zu lebenz koͤmmt 
es aber auf eine Reprafentation, auf feinem, Throne, und 
auf die Würde einer Krone an ſo Ipait-er night. 
hat den Staat verfhuldet aefunden, daher dconomiſirt 
er, indem er jede, Ausgabe,des vlohen Lupus, und jede 
Be; wendung der Öffentlichen Gelder , enumeder fuͤr ums 
nuͤtze Gigen daͤnde, , oder-fürbegunftigte Perfonem vers 
-meidat; Er bat «tige ‚nähere Freunde aber keinen 
Sanfkling. m Boreiner andern Seite widimerer der Erz 
haltung und Vermehrung der Kriegsmacht des Koönig— 
reiche Line ausgszeichnete Sorgfalt, vorzüglich der grofs 
fen Flotte zu Carlscrona, die nach dem Kriege eine fchleus 
nige Uinterfiügung von Seiten der Regierung erforderte, 
„Er äft von einem ziemlich, zrouen, und zugleich 
wohfproportionirtem Wuchfe , fin Kopf ift fer hön, 
feine Phyſionomie edel und erhaben. Er iſt von einer 
ſtacken und dauerhaften förperlichen Conſtitution. Ce 
fcheut eine Beſchwerlichkeit, und ſcheint Die Frienerk 
ſchen Uebungen zu lieben. - Er wacht ſelbſt für die Anger. 
legenheiten des. Staats , und vernachlaͤhigt nie die fir 
die. verſchiedenen Departements beftimmtim Siunden. 
Von feiner Jugend an hat er fein Herz der-Mligion 
geweiht, und fein Betragen iſt wahrhaft mozalifch, und 
— für alle junge Prinzen unſter Zeit. Stets 
hat er geglaubt „ daß das wahre Gluͤck eines Königs, 
und jedes regierenden Fuͤrſten in einem. perfönlichregelr 
mäßigen Leben, in der Verbindung mit einer gleich tus 
ten Gemahlin beſteht; er hat fie gefucht und nach 
feinen. Wuͤnſchen gefunden.. „Die junge Prinzebin von. 
Baden, ‚gegenwärtig Königin von Schweden, ift ſchoͤn, 
Man tugendpait, einzig: und allein. ihren Pflichten ers 
Sie madht nicht allein das Gluͤck des Koͤ⸗ 
| nr fonderu Sie dient auch dem ganzen Hofe zum 
—2 und ſo hoͤrt die ganze Nation nicht auf, dieſe 
beyo —— bewundern und zu ſeegnen. 
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a XI, Guſtab IV, 
v" Dieb ganze Gemälde: koͤnnte das Werk der Einbil⸗ 
dungskraſt ſcheinen; aber es iſt das’ Refultat der ger 
nausften Wahrheit. aber Charakterzug des Königs 
Tann durch Beyſpiele berbiefen und erläutert werden, 
die ſich täglich beftätigen und vervielſaͤltigen, und wenn 
Bott dem Norden und vorzuͤglich Schweden: die Ruhe 
des Friedens erhält, fo wird Europa in derPerfon und 
der Regierung Guſtav Adolphs ein Modell eines auf 
geklaͤrten, gerechten und Flugen Königs, und in dem 
nn Volke eine der glüdlichften Nationen 
en, ee’ dw z _ z . 











Nachrichten von verſchiednen Ländern. . 
ker fs: Italien. 

Die Einwohner Italiens ſahen das Revolutions 
Chaos des vorigen Jahrs ins neue Jahr uͤbergehen, ohne 
noch die Scheidung des Lichts von der Finſterniß, die feſte 
Beſtimmung der unruhigen Elemente gewahr zu werden. 
Die Cisalpiniſche Republik konnte nicht in ein 
Gleichgewicht der innern Staatskraͤfte, und zu der Ruhe 
kommen, deren ihr ſchwankender Zuſtand ſo ſehr bedutfte 
Sie Hatte mir allen den von den Wiegenjahren eines neu⸗ 
erichaftten Staats unzeitrennlichen Uebeln zu kaͤmpfen 
Raub ſucht/ Partheygeiſt, innre Unzufriedenheit, und alle 
Geißeln der Geſetzloſtgkeit und Anarchie bedrohten die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit. Selbſt indem nunmehrigen großen 
Katbe (fo hatte man den von Bupnaparte fogenannten 
Rath der Zungen umgetauft) entwarf ein Mitglied eine 
merkwürdige Schilderung von der traurigen Rage der De; 
partements, und dem allgemeiniverbreiteten Elende: Die 
Immoralitaͤt flieg immer Höher, und die Mordthaten 
und Räubereyen vervielfältigten fich ſo, daß man zut Hem⸗ 
mung derfelben Eriminat:Militair-Commißionen anftellen 
mußte, deren Errichtung auf der andern Seite die Einführ 
ihn ** rung 


RE m 


> rung eines Schreckenſvſtems heſorgen ließ. Zugleich ſuch⸗ 
ten die neuen Regenten und vorzuͤglich die Mitglieder des 
Conſtitutionellen Eirkels, der immer mehrern Einfluß anf 
die Leitung der oͤffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen 
anfieng, die Grundſaͤulen des refigiäfen Gottesdienſtes zu 
erſchuͤttern, und wie in Frankreich einen Umſturz der Re⸗ 
gion zu bewirken. In dieſer Hinſicht waren ſchon die 
Anträge geſchehen, der Geiſtlichkeit ihre Kleidung zu neh 


men, und die Guͤter derfelben: für Datipnaletgenihum: zu 


erklären ; und in dem Eonftitutionelten Eirfel hate man 
fogar.das Princip aufzuftellen gewagt; daß zur Erhaltung 
einer freyen Geſellſchaft der Einfinß der Religion nicht ers 
forderlih ware, Nochftand aber der Ausfuhrung diefer 
Umſtuͤrzungsplane die religiöfe Stimmung eines großen 
Theile ber. Nation entgegen; | 6 . 
Unter den neuen Machthabern felbft dauerten die 
Spaltungen fort, und die gegenfeittgen Bewegungen wur⸗ 
den immer lebhafter, die Sigungen der Raͤthe immer ftürh 
‚mifcher. Der von der revolutionairen Parthey durchge: 
ſetzte Eid des Haßes gegen das Königchum ſtieß — wie 
in Holland — auf groͤße Hinderniße. Mehrere Mit⸗ 
glieder des gefeßgebenden Corps und der verſchiednen Ver⸗ 
waltungen verweigerten ſtandhaft dieſe Eidesleiſtung, 
und nahmen ihre Entlafung. Indeßen vermehrten die 
aus Benedigentfiohnen Nevolutions: Männer ihren Eins 
Auf, undftifteten eine mächtige Parthey, wovon einer der 
Häupter, Savanarola, die Dräfidenten: Würde des großen 
Raths erhielt, "Viele Verfügungen des Generals Duos 
naparte wurden aufgehoben. Manmachtedagegen neue 
Einrichtungen, und fuchte vorzüglich die Kriegsverfaßung 
zu organiſiren. Es wurde eine allgemeine Truppenaud: 
hebung, ſo daß von zoo Köpfen immer ein Necrute ges 
nommen wurde, durch bie ganze Ciealpiniſche Republik 
angeordnet; wodurch, wenn man ihre Bevoͤlkerung zug ' 
Millionen augimmt, 30,990 Mann zuſammen kamen; 
und alle 20 Departements ſollten auch jedes ein marſcha 
fertigte Korps von.2 Brain. ‚Diele Schritte 
u 5 madıten 


aAXlgtalten· 


machten neue außerordentliche Huͤlfs quellen zur Befriedi⸗ 
gung der dringenden Beduͤrfniße noͤthig· Man beſchloß 
daher, eine gezwungne Anleihe von fünf Millionen 
von'308 der veichiten Familien zu erheben, und. da dieß 
noch nicht hinreichend war, quch noch im Auslande Anlei⸗ 
ben zu eröfiten. © Inzwiſchen gab der Umſtand, daß die 
Ankunft des neuen Framoͤſtſchen Obergemerals Berthier zu 
Mailand fogleich geheime Lonferenzen und Berathſchla⸗ 


gungen zur Folge gehabt hatte, zu viefen Vermuthungen 


Aunſaß. Zu gleicher Zeit war der Kaiſerliche General Mad 


‘-. mit mehren Officieren in Mailand eingetroffen, um bie 


neuen Grenzen Cisalpintens und der Oeſterreichiſchen 
tasten zu reguivem 0° et ne 

Der itfeine Krieg, den die Cisalpiniſche Republik in 
den keiten Tagen des vorigen Jahrs fo piöglidy und ge⸗ 
waltſam angefangen hatte, (&. voriges Monatsſt uͤck, ©, 
2345) befum bafd.einem®tillitand, Die Cisalpinifchen 
Truppen waren unter dem General Dombrowsky unver: 


muthet in den Kirchenſtaat eingefallen, und hatten, nach 


verſchiednen blutigen Gefechten mit ben mut hig vet ſammel⸗ 
ten bewafneten Landbewohnorn in dieſen Gegenden, die 
Grenzfeſtung des Her zogthums Urbino, das Fort St; Leon, 
mit Uebermacht angegriffen, und die geringe Paͤbſtliche 
Befatzung zum Abziege gezwungen. Zugleich kuͤndigte bas 
Cis alpiniſche Directorium ſeine Abſicht an, dem Kirchen⸗ 
ſtaate die augeblich der Republik (?) durch die Schen⸗ 
kungen Pipins entzognen Beſitzungen und Rechte zu ent: 
zeiten, und in / den Mailaͤndiſchen Zeitungen ſuchten die 
neuen eroberungsſuͤcht igen Demagogen mit Gruͤnden von 


Bevsicht zu deineifen, daf.Die Cisalpiniſche 
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ſchickte einen Gefandten an dieſelbe, und hob durch dieſe 
Seretwilugkeit. rg herr 


Republit wre Italien, mit Ausnahme von Tos⸗ 
Fr — 


Yipra Geiauhicn an Dkacn, Qudlioparte,nochgräfienfRnhe 
er t { r 
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dene erhielt die Urſache zu fernern Feindſeligkeiten auf, 
wiewohl die Eisalpiniſchen Truppen demohngeachtet dos 
Beſitz des eroberten Forts St. Leon behaupteten. Sie 
machten nicht ſogleich fernere Vorſchritte. Ihre Nachbar⸗ 
ſchaft aber gab den Einwehnern von Peſaro Gelegenheit, 
die Empdrungsfahne auszuſtecken, und dem Paͤbſtlichen 

Stuhle den’ Gehorſam aufzukuͤndigen. Zugleich baten 
fie die Citalpiner um Huͤlſe. Dieſe ſchickten auch wirklich 
zer nach Pefaro. "Das gegluͤckte Beyſpiel gab nun 

ndern Städten und Oertern Much." Sinigaglia, Fop 
ſombrono, Urbino verjagten tie Pabftlichen Beſatzungen 
und rieſen die Tisalpinifchen Truppen zu Huͤlſe, um ſich 
mit der Cisalpiniſchen Republik zu vereinigen. ‚Den 
ganzen Kirchenſtaate drohte die Auflöfung ; und in ganz 
talien ſahe es ſehr verwirrt aus. Im Brescianiſchen 
ferten die Bergbewohner, und die Einwohner einiger 
Staͤdte, beſonders bie von Fomo d'Ono, einander blutige 
und moͤrdriſche Gefechte. Er ge * 
AIm uͤbrigen Venetianiſchen Staate wurde die Harte 
des Schickſals noch durch die Franzoͤſiſchen Erpreßungen 
und die vielfachen Demuͤthigungen erſchwert, bie die letz⸗ 
ten Tage des für Venedig ſo ungluͤcklichen Jahrs 1797 be⸗ 
zeichneten. Die Naubſucht der abzie henden Franzoſen ent⸗ 
zog den Venetianern alle die koſtbaren Denkmaͤler ihres eh⸗ 
maligen Ruhms, und ihrer ſiegreichen Größe, ſelbſt die 
vormals aus Conſtantinopel nach Venedig gebrachten 
prächtigen Fluͤgelthuͤren der Se Marcuskirche, und die: 
vier berühmten Pferde von Bronze aus Corinth, die nach 
vielfältigen Schickſalen ſeit einem halben Jahrtauſend den 
St. Marcusplag zierten. Das ſo bekannte reichhaltige 
Zeughaus wurde gatiz ausgepluͤndert, und‘ außer omdern: 
affer allein 6ooo Kationen und- gegen 100,00e Ges, 
wehre aus demfelben fortgeführt. Dergleichen Anblicke, 
und die Zerſtoͤrung vieler Dinge, die niche mit fortgebracht 
werden konnten ‚erbitterten die Einwohner Venedigs fa 
aͤußerſt, bag es dem Franzöfifchen Generale große Mühe 
Sofern, einen allgenteinen würenden Aufſtand — 
| | J 1... AR 
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Die Bedradungen vergroͤßerten die Sehnſucht nach 
er baldigenBeränderung des Schickſals, nach det Unters. 
werfung unter.den Kaiſerlichen Scepter, eine Verändes 
sung, welche die Unſſtaͤnde zum Heile der Venetiauiſchen 
Nation machten. Allein dieß SGluͤck verzögerte ſich, und 

in den erſten Tagen des neuen Jahrs hatten die Oeſterrei⸗ 
chifchen Truppen noch nicht Beſitz vonden Venetianiſchen 
@raaten genommen ; doch wurden fie tägjich erwartet. 

: Mach, einem firgem Zwiſchenraume von genoßner- 
Zuhe würde auch die fogenannte P.igurifche Republik, 
im oerflpinen Monate von. neuem ein Schauplatz heftiger. 
Dewegungen; fie hatte mit ihrer alten Verfagung, ihre 

| Setbfiftändigfeit und innre gluͤckliche Zafriedenheit verlo⸗ 
ren. Da s Volk in Beni, erregte einen neuen gefährlt; 
chen und han Aufruhr, der. mit dev legten Em⸗ 
poͤrung in Verbindung fand, und.deien Dämpfung die. 
nachdruͤcklichſten Maaßregeln erforderte. Die Arretis, _ 
rungen waren zahlreich, und. die neueprovifgrijche Regie⸗ 
rung ſah fich genärhige alle Ausländer zu verbannen z dem⸗ 
ahrgeachret lich die allgemeine Unzufriedenheit neue bluti⸗ 
ge Exploſtonen und Störungen der Öffentlichen Sicherheit 
befhrchten, — Nach einer neuen Angabe beſtand gegen⸗ 
wärtig die geſammte Bevoͤlkerung ber Liguriſchen Repu⸗ 
DIE aus 623; 346° Seelen, *) 

Der Friede zu Campo Fsrmide hatte fügbdie Zardi⸗ 
niſchen Stagten die luͤckliche Folge, daß er der Königs. 
lichen Gewalt die nad) hisher von den Seanzofen defekten, 
gr ementeſiſchen Fefiungen wieder uͤberlic ferte, zu deren 

eſttnahme ein Corpe von 15,000. Mia Sardinijcher. 

F zw beitimmg war; Indehen danerıen im Innern 
ren for: So wurde die zugleich mit dem Un⸗ 
ergang der Vheuſchaten io rollen in großen Berta 
J— ges 
? Mar hetdie hlfärögeder Republik —* bie her nur: 
a Renſchen derechnet; ſe muͤbte aiſo der neue: 
JZum ghe der oiſerlichen behne 203, gaec Serigu betragen. 

welches nicht igudlie ſcheint. ©. Hilind , Siebentes 

“Urt Ned norigen Rorgange⸗ Sa 
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gerathene Untverfitär zu Turin pänz anfachoben, — Sin 
eapel wurden die kriegeriſchen Ruͤſtungen mit einer, 
durch den Eindruck der Getwaltthärigkeiten der Cisalpi; 
nifchen Republlk gegen den Pabſt vermehrten, Thaͤtigkeit 
betrieben, die Kriegsverſaßung wurde verbeßert, und die 
Land: und Seemacht nach dem Maaßſtabe andrer Stau—⸗ 
ten in Europa eingerichtet und vermehrt. Nach den neut⸗ 
eg richten zog ein ſtarkes Corps dArmee in den Kits 
henftan Jeibre ein. "m mus OR 
— ee! noch, häd ber. vollendeten Umwandlung 
iene; fuhten die Franzoſen in ihren Btandſchathzungen 
— —— fort, St hatte fidy die Franzoͤſtſche 
verwaltung in — den Diſtriet Meſola in der 
egation Fettara zugeelghiety begen Guter und Einkünfte 
fie in Form einer Tontine An Iedänttängliche Reibrenten 
— Summe von Millionen 688,066 List. "ver; 
Der deue Oberr General in Italien, Berthier, hielt 
ſich fordauernd zu Matland auf; und machte nich keine 
falten, die Franzoſiſche Arinee ans Italten wegzu— 
tl, Bielmehr gaben ihm neue Vorſaue neue Beſchaͤf⸗ 
mer Die Eben in dieſtin Augenblicke eintreffenden 
kienifhen Briefe meiden einen neuen großen Anfzuhe, 
am agffeh December in Rom ausgebrochen ‚nnd fb 
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wer ⸗ tele die fernern zuverlaͤßigen, und wnftandfis 
nn, noch zu einem genauern Wortrage erwarten. 


, Eu Spanien. F 
Dle unguͤnftige Winterzeit iſt ein Bewegungs. 
grund mehr, daß Spanien auf dem Kelegs Sehalip latze 
«Jene päßtwz Rolle ſortſetzt, die es ſchon ſo lange während 
bein Laufe dieſes Kriegs geſptelt hat. Die Spaniſche 
Flotte, deren Stärke mad. einigen Berichten Aa, uud 
gen Ä a —— ans 
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andern nur 20 Linienſchiffe beteug, blieb, ohngeachtet 
bie dringenden Befehle der Regierung, und Die allge— 
meinen Wuͤnſche dem Oberbefehlehaber berſelben, Ad; 
miral Mazaredo, zum Auslaufen auffocderten, im Has 
fen / zu Cadix, wo ſe ſich ſchon ſeit laͤnger als 9 Mona⸗ 
ten eingeſchloßen befand... Indeßen erſchien wiederum 
eine Diviſion dev Engliſchen Flotte des. Admirals Se, 
Wincent, von- 13; Linienſchiffen, und ‚legte die wegen 
ber Sturmwinde eine kurze Zeit auſgehobne, Blocade 
wieder fort. lan I 
Indem ‚die Spaniſche Schiffahrt durch die Englaͤn⸗ 
der beunruhigt wurde, drohte ihr von einer andern Seite 
ein Krieg mit einer der Barbariſchen Maͤchte. Der Dey 


von Algier benutzte den gegenwaͤrtigen Zeitraum, + | 
eß 


Feindſeligkeiten gegen Spanien anzufangen, wuid It, 
feine Corſaren gegen die Spaniſchen Schiffe kreuzen, 


von denen ſchon mehrere ein Raub dieſer Freybeuter ge⸗ 


woͤrden waren. er 4 — 
. 504? Mitten unter dieſen Verluſten, denen die Spani⸗ 
ſche Schiffahrt ausgeſetzt war, ſuchte ‚der Triedensfürft 
dem Handel neue Huͤlfsquellen zu eroſnen, und ihn durch 
Erweiterungen zu vergroͤßern. Er beſtrebte ſich vorzuͤg⸗ 
lich die Commereialverbindungen Spaniens mit dem 


Morden und beſonders mir Daͤnemark, mehr auszudeh⸗ 


nen, in welcher Abſicht er die Kaufleute in Barcellona 


Aufmunternzließ, Handlungs hauſer in Kopenhagen zu 


aerrichten; ein Project, deßen Ausführung bey allen 
daraus entſpringenden Vortheilen während der Dauer 


des, Kriegs mit großen Schwierigkeiten verknuͤpft iſt. 


Eine andre den gegenwärtigen Zeitumfiänden angemeß; 
nere Maaßregel war eine Verordnung, die den Handel 
Spaniens und der Spanisch: Weftindifhen Befisungen 
mit neutenlen Schiffen jelbft aus Häfen fremder Natio⸗ 
nen bie zu &nde dieſes Kricas erdfnete — 

u; 

Machtheile, die die Öejchichte Spaniens In dem verfloßs 


nen: Sabre bezeichneten, wurden noch durch ein neues 
14 " nr 


5 4 


Ale die fchmerzhaftfühlbaren Ungluͤcksfaͤlle und 


AN 
Y 


— — — 


— — 


2 Kl Sparen” 15 


empfindlicheres Uebel’ vermehrt. Die Einwehner der: 
ſchoͤnen und reichen Provinz Caracas; im Späntfchen 
Südamerich , empörten fih gegemden Spaniſchen Scep⸗ 
ter , ergriffen die Waffen und trennten fi foͤtmlich von 
ihrem Mutterlande. Dieſe Rebelivn war um ſo gefaͤhr⸗ 
ug und furchtbarer, da die Spaniſche Kriegemacht 

In; jemen weiten Diſtritten nut ſchwach und nicht hin⸗ 
—8* zur Bezwingung der Aufruͤhrer war, und ein 
ſolches Beyſpiel nur: zu leicht fuͤr die uͤbrigen· Spani⸗ 
ſchen Probinzen in America/ bey der verbreiteten: Une 
 zufriebenheitund'Gährung,. ech grey einen eügee 
meinen Aufſtande werden kunnte. 

Ein fonderbares Ereigniß wars, baß ain man 
in Spanien die: Ordensgeiſtlichkeit immer mehrern Ein⸗ 
ſchraͤnkungen unterwarf; und verringerte man die ſeit lan⸗ 
ger Zeit in Bologna und Ferrara ſich aufhaltenden.chr 
mals aus Spanien exilirten Jeſuiten wieder dahin zuruͤck 
berief. Der Koͤnig begleitete dieſe Erlaubniß zur Mücke 
kehr mit gnaͤdigen Zuſicherungen 5. aber nur ein Theil den 
Mitglieder dieſes Ordens zeigte ſich geneigt dieſen ange⸗ 
botenen Zufluchtsort anzunehmen, und in ein Land zus’ 
ruͤckzukehren aus wei; man: = einmal vertrieben 

Noch wurde gegen nei de ‚werigen Dahes ein⸗ 
abermalige Anleihe der Regierung eroͤſnet welche in 
Rctien eingetheilt war, und 5 Procent jaͤhrlicher Zinſen 
eintragen ſollte, womit noch der Det ‚einer — 
verbunden wurde.’ ./ 






| Geöfbeittannien, 

Wenn die Bewohner diefes Reichs in der. PR 
wärtigen für daßelbe fo wichtigen. Epoche, zu den’ durch 
die Fortdauer des Krieges fo ſehr erhoͤhten Staatsaus— 
gaben, und zu der Zinfen der Nationalſchuld, Sums 
men aufbringen ‚von deren erftaunenden Größe die Fi⸗ 
nanzen aller polichrten Voͤlker, deren die Geſchichte Er⸗ 
wähnung thut, kein Vorbild diefern, und wozu fie ſich 
nur Durch die ausgebveitere RER und rn 
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nah allen Welttheilen, und durch eine zu einem hoben 
Grade der Vollkommenheit gebrachte innere Juduſtrie 
‚Stande ſehen; ſo genießen fie daſuͤr auch demgroßen 
ortheil, ſich bey einer angedrohten ſeindlichen Invaſion 
eines Schutzes zu erfreuen, der ſo vielverſprechend und 
maͤchtig iſt, daß er auch die Beſorgniße des ſurchtſamern 
Theils der Einwohner heben koͤnnte, wenn deren ſtatt 
haͤtten. Aber je wiederholter und heftiger die feindlichen 
Drohungen erſcheinen, rund ſelbſt in Engliſcher Sprache 
in den Londner Blaͤttern abgedruckt werden, deſto weni⸗ 
ger verſpuͤrt un ragen der Furcht.‘ Selbſt die Op⸗ 
poſitionsblaͤtter, die ſo gerne auf Ungluͤck deuten, finden 
o nicht fuͤr gut; Beſorgniße zu Verbreiten; und das an⸗ 
gedrohte feindliche Unternehmen als beuntuhigend anzu⸗ 
kündigen, . Dee Staatsſecretair Dundas hat fogar int 
Parlament als nachtheilig benterkt, daß dem Volke die _ 
frindfichen Drohungen wielfältig als zu unbedeutend darı 
geftellt würden. == Dief koͤnnte ein Kunftgeifiieun, um 
ein ploͤtzliches Schrecken zu feinen Zeit deſto wirffamer zu 
2.» Beybem mächtigen Schuge einer in dem ganzen 
Berlaufedes Krieges ſtets entſcheidend fiegreich gewefenen 
Seemacht, werden indeßen von der Negierung folche Bora 
tehrungen getroffen, daß der Feind, wenn es ihm auch, 
wider alle Erwartung ‚: gelingen follte , eine Armee uͤber 
den Canal nach England zu bringen , er damit doch noch 
nichts gewonnen häben wuͤrde. Zu dieſem Ende werden 
alle Kuͤſtengegenden in England, wo ein Landungsver⸗ 
ſuch ausfuͤhrbar ſeyn könnte, befonders die von Kent, 
Sufer, Suffolk, Eſſex u. f. w. durch Sr uppenttorps 
und Artillerie parks gedeckt, die Haupthaͤſen Portsmouth 
und Plymouth mit ſtarken Garniſonen verſehn, auch insg 
nern des Landes und zur Deckung der Hauptſtadt ftarteO ba 
fervationscorps aufgeſtellt werden: Dem Generale Grey⸗ 
welcher ſich durch die Eroberungen in Weſtindien ausge⸗ 
zeichnet hat, beſtimmt man ein vorzugliches Commando 
bey dieſer in Bewegung zu ſetzenden dewaſneten Macht 

a4 i . 
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von mehr als 100,000 Mann, über welche der thaͤtige 

Zerzog von Vork den Oberbefehl führen wird. Schon 
war man an der ganzen Südlichen Und Deftlichen Küfte 
mit Sortificationen, Ausmeßungen, Anlegung von Tes 
legraphen, und Andern Anftälten eifrig beſchaͤftigt, und 
vom Cap Lizard bis Oueßant find Fregatten ftatiohirt, 
weiche jede Bewegung, die zu Breſt und in den übrigen 
—* Häfen geſchehen möchte, ſogleich nach Eng: 
land melben koͤnnen. Außtzer der bejchlößenen Vollzaͤh⸗ 
ligmachung der regulairen Regimenter durch die Mann— 
ſchaften der vermehrten Militz, wa’ auch die Errichtung 
verſchiedener beſonderer, bloß aus juhgen Leuten von 
15 bis 18 Jahren — Corps im Anträge, wel⸗ 
che als Pflanzihulen zum Mitirairdienfte gebildet, und 
geübt werden ſollaen.. — 

... Si Irland, woſelbſt die firengen Daaßregein dek 

Regierung in mehrern Diflticten von den beften Folgen 

geweſen, und die Ruhe hergejtelli haben, find die Betz 

theiöigungs; Anftalten gegen eine Franzoͤſiſche Inväſion 

noch eifriger , als in Engländ befchleunigt worden, und 
die baftge are Militairriacht ift aufs Hörkhrilhaftefte 
‚tm Rande vertheilt. Anſehuliche Geldtranſporte gehen noch 
immet von London nach Dublin zur Beſtreitung der dort 
höthigen Maaßregeln. | Be ic 

- Die Ankunft einer reichen, aus 33 großen Com—⸗ 

bägiiefchiffin beftehenden, Oſtindiſchen Flotte, von wel: 
er Schiffe koftbare Gewuͤrzladungen aus den eroberten 
ollaͤndiſchen Beſitzungen mitbrachten, jo daß man den 

Werth dieſer Flotte auf 6 Millionen Pfund Sterling 

betechnete, gab dem Handlungsgewuͤhle in London neue 

Mahcung. Auch aus Weftindien wär noch eine Flotte mit 

ben Producten jener Weltgegend auf der Themſe änges 
langt: - Die Snfubordination, welche im vorigen Srühs 
jahte und Söninier Auf den Brittifhen Flotten Ih Euros 

p herrſchte, Hätte ſich auch im Septeinber auf der beyni 

orgebirge der guten Hofnung ſtätionirten Flotte ein— 

befunden: aber durch die Klugheit der Officiere, und durch 
Palit; Journ. Jan. 1798: g einen 
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einen zur rechten Zeit ertheilten Generalpardon des Adz 
mirals Priugle wurde au diefer Revolutions-Verſuch 
ohne weiteres Unglück gedämpft. Eben fo wurde in 
Beltindien, auf Sr. Kitts, eine Verrätherey, den Frans 
zoſen die Inſel zu Überliefern,, glücklich entdedft, und 
vereitelt, Auf der daſigen Englifcyen Fregätte Hermione 


aber behielt die rebelliſche Mannfchaft die Oberhand, ers 


mordete ihre Officiere, und gegen go Selbaten, und 
brachte die Fregatte nah Laguana zu den Spaniern. 
Auch auf der bey Newfoundland ftationtrten Brittiſchen 
Fregatte Latona müßte ein Aufruhr gedämpft und 17 
Aufrährer mußten erſchoßen werden. 

Zu Anfange des Jahrs 1798 beſtand die im wirkli⸗ 


hen Dienfte befindfihe Brittiiche Seemacht aus ızofis 
nienfhiffen, 18 von 5o Kanonen, 165 Fregarren, und: 


256 Eleinern Kriegsfahrzeugen, Überhaupt 579 wirklich 


dienſtthuenden Schiffen, wobey die Wachtſchifſe, und die” 
im Bauè und Ausbeberung befindlichen nicht mitgerechs 
ver find. Zu Chatham, Piymouth und aufanders Werf⸗ 
seh hertfchte die ungewoͤhnlichſte Thaͤtigkeit zur Ausruͤſtung 


derjenigen Fahrzeuge, mit welchen Admiral Nelſon zu eis 
ner Expedition auslaufen follte, die man zwar geheim 


‚nennt, von der die Allgemeine Verinuthung aber doch 
fagte, daß fie zur Zerftörung der Ranonenböte an der‘ 
Franzöfiichen Kuͤſte beſtimmt wären: Andere geheime 


Anſtalten drachten auf die Vermuthung, daß vielleicht 


- 


ein offenfiver Operationsplan gegen die Hollaͤndiſche Küs 


te im Werk ſeyn möchte Die Admirale Gardner ' 


und Turtis waren In Bereitfchafe mit ihren Flotten, er⸗ 


ſterer nach der Itlaͤndiſchen Küfte , letzterer nach den Ges 


waͤßern Vor Breſt auszulaufen. Lord St. Vincent hielt 


im December, theils noch den Cadixer Haren blockirt, 


theils behauptete er feine Station auf dem Tajus vor 
Lisadon, woſelbſt ſich aud noch die dahin geichirkten Engs 


‚Ufchen Tettppeh, und Emigranteneorps befanden: U 


berhanpt ift es eine Seltenheit, daß die Brittifchen 


Kriegsſchiffe ein feindlichen Kriegoſchif auf der See 


treffen. 


— 
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treffen. Bu Ende Decembers ftieß die Brittiſche Fre⸗ 
gatte Phoͤbe auf die von Rochefort auegelaufene Frans 
zoͤſiſche Fregatte Nereide, eroberte ſolche nach zweyſtuͤndi⸗ 
gen Gefechte, und brachte fie zu Plymouth auf. 

Von den auswärtigen Angelegenheiten, und Ver⸗ 
Hältnigen des Brittiſchen Cabinets, verbreitete man als 
lerley Nachrichten, ven denendie, welche neue Berhands 
lungen im Norden, befonders zu Petersburg, ankuͤndig⸗ 
ten, die gegründetftien waren, obgleich leicht zu erachten 
it, daß die Natur und Befchaffenheit der neuen Vers 
baudlungen Cabinets⸗Geheimniße blieben. 

In Nordamerica iſt der Congreß am ‚3ften Novem⸗ 
ber von dem Praͤſidenten Adams mit einer Rede eroͤf⸗ 
net worden, in welcher er den Zuftand der vornehmften 
Maͤchte in Europa als jonderbar, und beforgnißvoll, mic 
dem Zufaße fchilderte, daß den Vereinigten Staaten feir 
ne wichtige Begebenheit in Europa gleichgüftig feyn koͤnne. 
Seine Beforgniße wegender fernern Störung der Amer 
ricanifchen Handlung und Schiffahrt äußerte er mit den 
Worten: “UnſereUnterhandlung mitFrankreich endige ſich 
nun, wie ſie wolle, und der Krieg in Europa dauere fort, 
oder nicht, fo halte ich mich uͤberzeugt, daß felte Ruhe 
und Ordnung nicht fobald eintreten werden, Der Stand 
- der Sefellfchafe ift fo lange geftdrt, das Gefühl morali: 
fcher und religiöfer Verbindlichkeiten fo ſehr gefchwächt, 
Öffentliche Treue und Nationalehre fo verlegt, "Achtung 
für Tractaten jo vermindert, das Völkerrecht fo fehr ents 
fräfter, aud Stolz, Habſucht und Gewaltthätigkeit fo 
zügellos geworden, daß man vernünftiger Weije nichters 
warten fanı, daß ein Kandel ohne Schutz oder Bertheis 
digung unberaubt bleiben werde, » 

In dem Rathe det fogenannten 500 zu Paris, iſt 

Herr Adams, ais ein ai ber Derbteden 
Pitts denunsirs worden. . ' 
„Holland 

Det innre Zuftand der Batavifihen Republit ſchwebt 
immer — einer ——— Unfigerpeit, die ſol⸗ 

gen; 


gendes Schreiben aus Holland in ihrer wahren Geſtalt 
fchildert. «Während dag wir eine neue Konftitution ers 
halten, oder dag man uns eine dietatorifch vorfchreibt, 
oder auch daß man uns mit Frankreich vereinigt, mwels 
ches das Mittel wäre unfern gänzlidhen Ruin zu ver: 
meiden, bewegen fich die verjchtednen Partheyen, um 
der neuen zukünftigen Negierungsform einen mehr aris 
ftofratifchen oder demokratiſchen Anſtrich zu geben, Meh— 
tete Batavifche Volksrepräfentanten, die den leßtern 
Geſinnungen ergeben find, und die hefiige Parthey der 
fogenannten Vredianer ausmachen, haben eine Art Ers 
klaͤrung oder Manifeft mit ihrer Namensunterfchrift bes 
kannt gemacht, welches nod) viele Folgen haben kann. 
Sie erflären darin, daß fie eine pure Demokratie ans 
nehmen-ünd vertheidigenwollen, fo daß die Conftisution 
eben fo weitig die Anarchie als die Ariftofrarie und Unter; 
druͤckung beguͤnſtige. — Welche neue unglüdliche Keime 
zu ewigen Spaltungen und Ötreitigkeiten! Völker, die 
ihr in Nevolutionen- begriffen feyd, ihr habt fie gewollt, 
ihe habe fie nun. . 2.0 
Diefer Öffentliche Schritt der revolutionairen Par; 
they, die nunmehr ausder Dunkelheit, in der fie bisher 
im Stilfen gewirkt hatte, hervortrat, erregte große Sen: 
ſation. Indeß fih auf der einen Seite viele Stimmien 
- dawider erhoben, liefen auf der andern zahlreiche Abdreſ— 
ſen vieler Einwohner aus der bekanntlich ftets jener Dar; 
they geneigten Stadt Amiterdam ein, in denen Diele von 
43° Deputirten unterzeichnete Erflärung gebillige, und 
der ganze Convent zur Befolgung diejes Beyfpiels aufges 
fordert wurde, Dieß gab neue Nahrung und Anlaß zu 
wiederholten Ausbrüchen des Partheygeiſtes und zu fans 
gentebhaften Streitigkeiten und Debatten, die fic) bis 
jet immer ohne ein. enticheidendes Rejultat endigten. 
‘Ein Zujtand, der unmöglich auf diefe Ark noch lang: forts 
dauern konnte. — Indeßen wurde im Convert die bes 
fchleunigte Vollendung der neuen Berfagung beſchloßen. 
| Wahrend. dad das Staatsruder das Wurfziel der 
-  Partheyen war, zeigte fisch im Innern eine große Unzu— 
. | frie⸗ 
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friedenheit mitder Resierung, die eine Widerſetzlichkeit 
gegen ihre Berfügungen erzeugte... Die imvorigen Dios 
nate erwähnte, ‚decretirte Selöhebung zur Wiederherftel: 
lung der zerſtoͤrten Seemacht, die im Convente nur nach 
vielfaͤltigen Hindernißen durchgeſetzt ward, fand in der 
Ausfuͤhrung noch groͤßere unerwartete und unuͤberſteigli— 
che Schwierigkeiten. Sowohl die Land⸗ als die Seepro, 
vinzen weigerten ſich faft alle einſtimmig gegen Diefe neue 
druͤckende Contribution. In Geldern bezeigte ſich allein 
das Quartier von Nymwegen hierzu bereitwillig, die 
Provinz Seeland bequemte ſich nur unter der Bedingung 
zur Annahme dieſer Maaßregel, daß fie auch von allen 
Übrigen befolgt würde, und Bataviſch⸗Brabant und ans 
dre Provinzen verwarfen ganz und gar diefe neue Schat⸗ 
ung. 1 | 1” Ä 3 
s — den Gewalthabern in Holland bieſer allge⸗ 
meine Widerſtand gegen ihre Geſetze einen uͤberzeugenden 
Beweis von der ihnen wenig guͤnſtigen Volksſtimmung 
gab, wurde ihr Mißvergnuͤgen noch durch einen Bericht 
der Finanzeommißion vervielfältigt, in welchem ſich dies 
fe, unter Klagen über die Zerrüttung der Finanzen und 
des Nationalcredits, darüber beichwerte, ‘Daß ‚mehrere 
Provinzen feit länger als zwey Jahren ihre Beytraͤge 
zu den oͤffentlichen Staatsausgaben ſchuldig waͤren. Ohn⸗ 
geachtet aller dringenden Aufforderungen und Ermahnuns. 
gen,. und ſelbſt ohngeachtet aller in unferm Journale an; 
geführten gewaltſamen Verfügungen, fehlte nnoch To Filz 
lionen an der fogenannten Petition für den Land: und: 
Seeetat vom Jahre 1795. DerConvent befchloß dies 
fe Ruͤckſtaͤnde mis den neuen Beyträgen zu den Staates 
bedärfnißgen diejes Jahrs zufammmenzufchmelzen , und 
den verfchiednen Provinzen die Etats davon mit der Er; 
innrung zujufchieken , daß ihr Stillſchweigen darauf fuͤr 
eine Anerkennung ihrer Verbindlichkeiten gehalten wer— 
den — eine Maaßregel, von der man ſich feinen groſ⸗ 
ſen Erfolg verſprach. Zugleich ſollte den Provinzen Hoi⸗ 
land, Geldern, Utrecht, Groͤningen und Seeland eine, ' 
en 53 | Exe⸗ 


Ereeution , wegen der rückftändigen Beyträge zu det 
zu den Staatsfordernigen des verfloßnen Jahres 1797 
nöthigen Summe von go Millionen, durch Eintreibung 
eines fogenannten goften, rooften, 15oſten, und zooften 
Pfennigs aufgelegt werden. Ä 2 
Unter diefen innern Umſtaͤnden hatte das Franzöfis 
fhe Directorium dem General Joubert den Oderbefehl 
der Franzöfifchen Armee in Holland übertragen. Man- 
kennt die politifchen Gefinnungen diefes Generals, deſ⸗ 
fen gegenwärtige Ernennung zu mannichfaltigen Betrtach⸗ 
ungen Anlaß gab. — 
Mean machte im verfloßnen Monate eine Lifte der 
im vorigen Jahre 1797 in der Maas und Goeree ans 
gekommenen und abgefegelten Schiffe befannt, nach wel: 
eher fid) die Zahl der erftern „ die im Jahre 1796 nurauf 
874 flieg, auf 1003 , und die der letztern, die im vor⸗ 
1 hergehenden Jahre nur 378 betrug, auf 1039 belief; 
folglich alfo im Jahr 1797, 129 Schiffe mehr angekonks 
men und 161 mehr ausgelaufen waren als im Jahr 1796. 
Der Geſchichtſchreiber muß jedoch zur Aufklärung dieſer 
anfehntichen Vermehrung der Schiffahrt in jenen beyden 
. Dertern die Bemerkung beyfügen, daß man hieraus nicht 
zu voreilig auf eine Vergrößerung des Holländifchen Han⸗ 
dels ſchließen darf, da bekanntlich der Terel den vorigen 
Sommer und den größten Theil des Jahrs hindurch durch 
die Engländer blofiet war, und daher viele dahin bes 
ſtimmte Schiffe ſich genäthigt fahen, in der Mans und 
Goeree einzulaufen, — 2 
Teutſchland. .' 
- Unter vielfächen Ausſichten, und großen Vorberei⸗ 
tungen zü wichtigen Ereignißen , etöfnete der verfloßwe 
Monat ein Jahr, welches das Fünftige Schickſal Teutſch⸗ 
(ande beftimmen, und eine wahrfiheinliche Veränderung . 
feiner bisherigen Staatsverhaͤltniße bewirken wird. Gra⸗ 
de ein Alter von Andertbalb Jahrhunderten hatte die 
duch. den Weftphälifchen Frieden begründete Staatsver⸗ 
foßgıng des Teutſchen Reichs erreicht ,„ über deren —— 
u Dauer 


* 
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Dauer. dem Jahre. 1798. die Eutſcheidung vorbehalten 
war. Er | J 

Die gegenwärtige, Lage Teutſchlande und die Ange⸗ 
legenheiten des Neichrfeiedens beihäftigten im, vorigen 
Monate die Reichsverſammlung zu Regensburg durch 
eine lange, ununterbrochne Meihe wichtiger Sigungen. 
Der Ruͤckzug der Kaiferlihen Armeen, die Entbloͤßung 
der Reichsgrenzen, und Feſtungen, und das plößliche 
Vordringen und die Gewaltthaͤtigkeiten der Franzoͤſiſchen 


Truppen veranlaften den Reichstag, nach mehrern Be⸗ 


rathſchlagungen, und andern Maaßregeln, ſich unmit⸗ 
telbar an das Reichsoberhaupt felbft zu, wenden, Es 
wurde. daher am ıgtsu December fchleunig, und ohne alle 
meitere Kormalitäten , ein Vorftellungsfchreiben an den 

aifer erlaßen, in, welchem die, durch dag Vorrücken der 
Sranzöfühen Armee auf dem rechten Rheinufer. über die 
Waffeniilitandslinie, in. die von ben Kaiferlichen Truppen 
geräuniten. Länder, erregte Beſorgniß geſchildert, und 
aufdie genauefie Beobachtung des Waffenſtillſtands, 
als ein, unumgängliches Erfordirniß zu dem auf die Baſis 
der Integrität des Keichs und jeiner Verfaßung ab; 
zufchließenden Frieden, angetragen wurde. Das Re 
fultat der folgenden Berathichlagungen war eine fruchtlofe 
‚Bitte um Mittheilung der Kaiferlichen und Sranzöfifchen 


+ 


. geheimen Friedens; Artikel, undeine befchleunigte Erwet: 


gerung der. Inſtructionen für die Deputation zu Raftadt. 
Dir dringenden Umftände vernichteten fogar die herz 
gebrachte Ordnung, und das uralte Teutſche Herfommen 
bey dem N ihstage. Es gehoͤrt zu den neuen Ereignißen 
unjter Periode, daß ſich die Reichsrollegia fogar am erfien 
Tage des Weihnachtsfefles verfammelten , ein bisher in 
‚den R.ichstanfannalen unerhörtes Ereigniß, welches durch 
die nenen Vorfchritte und Uebermwältigungen der Frans 
zoſen veranlapt wurde. Diefe Thätigkeit der Reichsver⸗ 
ſammſung dauerte mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit fort, 
ur Ae außeror dentlichen Sigungen und Privatsonfe 
gerijen der Tomitialgesandten wurden, ohngeachtet der 
Decien, hanfig und müs saftlefem Eiferfortgefogt.  " 


RB KIE Teutſchland. 


Der wichtigſte Erſolg dieſer Verhandlungen war ein 
Beſchluß vom 28ſten December, der Der Rrichsdeputaz 


tition zu Naftade die Einſendung aller Protocolle und Acr _ 
K:nftücde der Negociation auferlegte, und ihr zugleich — 


aufttug, die Kaiferlihen Bevollmaͤchtigten um die Mit⸗ 
theilung der am ıften December zwiſchen Buonapatte 
und dem Grafen Cobenjl gefihlößenen Convention anzus 
ſuchen. Beydes blieb aber ohne Bewährung. Di⸗ Reichs⸗ 
Deputation zu Raſtadt verweigerte die Ueberſchickung der 
Protocolle nad Regensburg wegen der daraus entiprins 
‚genden Verhinderniße, und der Defterreihifche Gefandte, 
beym Friedenscongreß, Graf Yehrbach, beantwortete 
das Geſuch des Neihstags durch die Erffarung, daß 
im Falle der Eyiftenz einer folchen Convention, dieſe 
zwifchen Defterreich und’ Frantreih als, Macht gegen 
' Macht geſchloßen ſey, und daß ihre Beſchaffenheit nicht 
die Mittheilung detjelben an einen Dritten geharte, In⸗ 


deßen wurde die uneingeichränkte Reichspollmarbr der 


Deputation zum Abfchluß des Friedens fchleunigft zu 
Stande gebracht, und nach Naftadt abgeſandt. Sp war 
alſo die Retchsfriedene Deputation ganzlich vom Reichs— 
tage getrennt und unabhängig gemacht. 

Teutſchland befand ſich in einer Krifis, die die lange 
von uns angezeigten innren Spaltungen und Trennungen 
zur Entwick⸗ lung zu fuͤhren drohte. Schon hatte Hans 

nover am Reichstage foͤrmlich auf die Vermittlung des 
Rußiſchen Kaiſers und des Königs von Preußen ans 
getragen ; und in eben dem Augenblicke forderte der 
Ehurfürit von Colln die Reihe : Stände durch ein 
nachbrückliches Schreiben auf, fih allein mit dem 
Neichsoberhaupte zu vereinigen , deßen Intereße mit 
dem Wohle des Neichs fo engverfnäpft wäre. Unter 
affen diejen Beunruhigungen, und unter vielen beabſich⸗ 
tigten Zerſtuͤckelungs und Ummandlungsplanen, eröfnete 
ploͤtzlich die Großmuth und der Patriotismus des ‘Preufs 
fiihen Monarchen die beruhigende Ausficht, daß bie thäs 
tige Verwendung und der mächtige Schuß deßelben die 


gefordert. 


xxl. Deutſchiand. 99 


wankende Staatsverfaßung Teutſchlands erhalten würde ; 
eine Hofnung, die durch die Cinigkeit, die ſich in. diefem 


Fririjchen Augenblicke beym Reichstage erhielt, begründet 


wurde. 


erklaͤrten Waffenſtilſſtand auch nur einmal aufzukuͤndi⸗ 


gen. Aue Schritte der Reichsſerſammlung nnd der Fries 


densdeputatiun konnten dieſe Verletzung des Bölfers 


Rechts und der Heiligkeit der Vertraͤge nicht abwenden. 
‚Mainz, die wichtigſte Feſtung, die Bormauer des Reiche, 


elram vorletzten Tage des vorigen Jahrs in Frangöfls 


sche Gewalt, "und wurde durch ein Franzöfifches Truppen⸗ 


Korps von 10,0ao Mann, nebſt aller darin.befintichen 
Ehurfürfttichen Artillerie, in Befig genommen, wie im 


— 5— die Franzoſen uͤber die beſtimm⸗ | 
‘ten Svenzen ‚der Waffenruhe vor, ohne den feyerlichſt 


‚Ös 


Kapitel von Raſtadt oben umſtaͤndlicher erzehlt worden. 


riger Bedraͤngniße fuͤr die ungluͤcklichen Einwohner der 
Stadt. Die Einquartlerungen, die koſtbare Ernaͤhrung 
ber Trupgen, die Requiſitionen, druͤckten den innern 
Wohlſtand der Stadt und alle Nahrungszweige nieder, 


und zugleich wurden auch von dor für neutraf erklaͤrten 


Stadt Frankfurt g: oße TG. und Renuifttionen 
Während daß das eünftige Shift der Lander am 


linken Rheinufer in einer peinlichen Ungewißheit fchwebte, 


gaben die Bewohner derſelben neue heroiſche Proben ih—⸗ 
rer Treue gegen ihre Fuͤrſten, und ihrer Vateriandsliebe. 


Sn Coblenz und Bonn erklaͤrten die Bürger auf die er; 
laßene Proclamation zur Volksfouverainetät und zur 


Vereinii gung mit Kranfreid) ı «daß fie nichts fo fehr als 
ihre vorige glückliche Verfaßung zuruͤckwuͤnſchten, 
daß ſie aber, im Fall einer Abtretung an Frankreich, eben 
ſo gute Franzoͤſiſche Buͤrger ſeyn koͤnnten, als ſie treue 


Unterthanen ihrer Fuͤrſten geweſen, und daß fie darüber 


die Entſcheidung des Congreßes = Raftadt abwarteten. 


:Der Augenblick ihres Einruͤckens war der Auſang trau⸗ 


Be 
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| Indeßen dauerten die Truppenmaͤrſche und Durch⸗ 
zůge der Kaiſerlichen Armeen durch Bayern und Schwa⸗ 
den und duch die Gegenden von Regensburg und Augs⸗ 
burg mit ununterbrochner Lebhaftigkeit fort. In Bayern 
verfammelten fich mehrere Kaiterliche Truppencorps bey 
Landshut, und bis nach Amberg in ber. Ober Pfalz bin; 
und dad Oeſterreichiſche Reichs: Cantinaent, deßen Stä: ke 
auf 39,000 Mann betewa, gieng hinter dem Lech in Yans 
tonnirungen, und die Reichssruppen folgtin nah. Zu: 
gleich hörte die Organiſation des Landſturms in Franken 
nad Bun! der dazu beſtimmien Kaiſerlichen 
ficiere au 
Das nördliche Teutſchland wurde ducch die zur Debe 
— der Demarcationslinie verſammelte Obſervations⸗ 
Armee immerfort geſchuͤtzt. Nach einer neuen ung miss 
getheilten Repartitionsliſte der zu ihrer Verpflegung erfor⸗ 
derlichen Geldbeytraͤge, trug das Herzogthum Holſtein 
dazu bey,. 33,087 Rthle., Braunichmeig 29,033 Rthlr. 
die Reichsſtadt Hamburg 29,778 Nthir. 5 der Beytrag 
für die Königlich; Preußifchen Landen belief ſich auf 8 7,08 
Mehte,,. für die Mecklenburgſchen Lande auf. 28,992" 
Rehee, Mach nenern Berichten zog ſich die Obſervations⸗ 
Armee an der Wefer, von Minden bis. Hoyg und Ben 
den aufaminen, und follte Verſtaͤrkung erhalten. - 
"Eines der volkreichſten Deutſchen Länder, das Her⸗ 
zogthum Wirtemberg, verlor am Ende des Jahrs feinen. 
regierenden Fuͤrſten durch einen ploͤtzlichen Tod. Die 
are feines Nachfoigers, des Erbprinzen Friedrich, 
tie vie en. und Reformen erwarten. Die 
Sitzuggen des Pandtage dauerten uuchfort, und schienen 
ſich [ehr in * Länge zu ziehen. 

6 Länder des vor einigen Jahren ohne Erbfolger 
herſt⸗ n Fuͤrſten won Anhalt⸗Zerbſt find durchs Loos 
vertheilt worden, Die Hauptſtadt Zerbſt iſt dem Fürften 

von Anhalt Deßau, Koswig dem Fuͤrſten von Anhalt⸗ 

** und u. Au dem Fürften von Anhalt Köcher 
zugefalen, Die fe hamies: geographiſche Cintheitung 
een tie erſt Künftig angeben Lönnen, 


zen des Oeſterreichiſchen Staates erhalten werden. Nach 
einem langen Fofibaren Kriege, iſt derjelbe fa zu jagen, 
in der Stunde der Wiedergeburt, und ſcheint zwar in 
einer. andern. Geſtalt, aber wenigſtens eben fo ſtark und 
mächtig den Krieg zu befchließen, als er ihn. unternom⸗ 
men hat. Alles das if in den langes; Unterhandlungen 
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Noch weiß man nicht, welche Beſtimmung die Gren⸗ 


zu Udine und Paßeriang fefigeiegt worden, und muß 


zu Raſtadt feine gänzliche Ausführung erhalten, und nur 


erſt dann wird man über das Ganze diefer Epoche mas 
nden. Creignungen richtig urtheilen, und fich bem 


Strome der mannigfoltigen politifhen Betrachtungen - 


überlaßen koͤnnen, die daraus herfließen. 

Doch auch fchon jetzt zeigt ſich Defterreich, von Sei⸗ 
ten. der Politik, in einer. ganz beſondern Größe, da es 
alle die fo fehr verwicelten Berhältnige, worin es durch 
den Krieg gerathen war, mitten unter den drohendften 


. Befahren,'fo, zu lenken und zu behandeln wußte, daß 


es am Ende mehr gewinnt als verlieret , und gewißiens 
manßen dag Schickſal yon Europa beftimmen kann. 
Schon jest kehren die Oeſterreichiſchen Meere von 


allen Seiten in die Erbftanten zuruͤck und. werden auf .- 


den Sriedensfuß gefegt, und zugleich hefchäftiger ſich ber 
Kaiſer ſchon jetzt, ohne Zeitverluſt, mic den Mitteln, den 
durch den langen Krieg hart mitgenommenen Provinzen 
Erleichtezungen,und Unterſtuͤtzung zu verfchaffen, zugleich 
aber das Finanztoefen zu verbeßern, die durch den Krirg 
erzeugten Schulden zu tügen, und doch allen eingegan⸗ 
ed Berpflihtungen ein volllkemmenes Benäge zu 


Die, Entfernung der großen Penfioniften aus Bien, 


ann auf die Sinanzen bie heilfeme Wirkung haben, daß 
viele Große, denen man die Penfion nicht entziehen will, - 


derſelhen licher. entfagen ,. als Wien verlaßen werden, 


Belege hat der Kaifer jedoch beſohlen, daß bey, allem . 


elegenheiten, wenn ein Amt zu befegem ÜR, — 


— 


— 
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auf die ſogenannten Quieſeenten, die in Penfionsftande _ 
befindlichen ebeniäligen Beamten, gefehen, und zur Ers 
fparung der Penfionen, diefe Perfonen in Vorſchlag ger 
bracht, auch Ihm jedesmal ein Verzeichniß derjelben 
vorgelegt werben foll.. * Die Zahl diejer Penſſoniſten iſt 
durch die. Beamten des Niederländifchen Gnberniume, 
and. der Niederländifchen Hofkanzley beträchtlich vermehr . 
zer worden. Mehrere -derfelben find jedoch bereits bey 
der neuen Galiziſchen Hofkanzley angeſtellt worden, und 
fuͤr die uͤbrigen werden ſich wohl auch bald Auswege fin⸗ 
den. In den neuerworbenen Venetianiſchen Staaten 
ſollen aber meiſtens Italiener und Eingeborne, angeſtellt 
werden. 

Außer der.im:obigen Briefe. aus Wien angeführz 
ten Maasrögel der Verkaufung, oder Verpachtung der 
großen, über 400 Millionen betragenden Staatsgüter; 
find noch verfchiedene andere dem Tilgungsfonds gewid⸗ 
met, der bald im Stande ſeyn wird, die Schulden zu 
vermindern, und den Credit der Oeſterreichiſchen Gral 
ten auf das neue zu befeftiaen, 

Die Errichtung der: Galiziſchen Hoftamley, zo 
oberften Leitung der politiſchen und Juſtiz⸗Angelegenhei⸗ 
"ten beyder Öalizien, iſt durch ein Patent vom 23ſten In 
vernber angekündiget rworden. 

Die hergeftelite Therefignifhe Ritters Akademie iR 
am sıten December feyerlic) eröfnet worden, und man 
erwartet nun, „welchen Fortgang dieſes Inſtitut machen 
wird, das zur Bildung dos jungen: Abels ausſchließlich 
. gewidmet ift. Nebſt diefem Erziehungshaufe, wo mei⸗ 
fteng Exjeſuiten angeftellt find, befteht nach ein-anderes 
Erziehungs ; Sinftitut, unter der Leitung der Piariften, 
weiches der Kaiſer ebenfalls befonders ſchuͤtzet. 

Eine Depütation der Wiener Bürgerfchaft hat bey 
dem Kaifer und der Kaiferin am ı3ten December eine 
befondere Audienz erhalten, um Ihren Majefläcen für 
den | zu dane. 

| Aus 
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Aus der und zugeſchickten Conſumtions⸗Tabelle der 
Stadt Wien, erſieht man, daß die, Anzahl der Einwohs 
ner im vorigen Sjahre geringer. geweſen feyn muß, als 
im Sabre 1796. Wir werden biefe Tabelle mir Anmers 


£ungen, undſmehrere ftatilifche Bemerkungen über Mien, ° 


Öefterreich,, und. den an. den Herzog von Modena nun 
abgtretnen Breisgau, wozu hier gegenwaͤrtis der Raum 
ng ‚ nächffünftig mitcheilen, | 
t ya 
Das Ottomannijche Reich giebt einen neuen Bes 
weis, daß inne Empoͤrungen für ſich allein nicht den 
Umſturz eities Staats und feine? Verfaßung bewirken 
fönner, wenn nicht die Regierung fetbft die Zügel aus 
den Händen finfen läßt, Ohngeachtet ihrer, Schwaͤche, 
und der durch eine lange Reihe von Jahren erlittenen 
Erſchůtterungen hat die Pforte doch noch immer bis jetzt, 
die weitlaͤuftigen Provinzen ihrer Herrſchaft in einem 
Zuſammenhange erhalten, und die rebelliſchen Paſchen 
haben ſich nicht zu unabhaͤngigen Herrſchern erheben 
= können, | | 
Sjezt ift ein ſehr gefährlicher Feind der Pforte in 
einer ſchon langwierigen Inſurrection. PaßwansÖglu, 
Paſcha von Widdin, deßen Aufſtand gegen die Pforte 
im verfloßnen Jahre, in uinfeer Zeitgeſchichte S, Mat 
- und Sjunius des erjiten halben Jahrgangs 1757) erzehlt 
worden, ein Mana von unbegrenz em Ehrgeize, Tapfers 
feit, und Talenten, ‚ergrif.den gegenwärtigen Zeitpunct 
der Gaͤhrungen, um mic mehrern aufrühreriichen Hor⸗ 
den eine. Empörung gegen den Großherin zu erregen. 
Seine durch Erpreßungen angehäuften Reichthuͤmer, 
ſeine geheimen Einverſtaͤndniße, ſelbſt mit vielen Staats⸗ 
Beamten der Pforte, und vorzuͤglich die durch die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Verbreitungen. angefachte unruhige Stimmung 
begünftigten fein Vorhaben, zu deßen Erreichung er feis 
ne ehrjüchtigen Abfichten unter einem. menſchenfreundli— 
F Aeußern verbarg. Er verſprach der bedruͤckten 
Jenſchheit eine fanftere Regierung zu geben, und vers 
mehrte auf dieje Art feinen Anhang: 


94. Al Tuͤrbey. 


Saoo gelang es ihm in kurzem große Fortſchritte zu 
machen, über die angefhiwemmte Diorava zu gehen, dem 
mit einent ſchwachen Corps ihm entgegen geſchickten Dar 
fchä von Paßarowitz zu uͤberwaͤltigen, und mehrere Stäbe 
te, und namentlich Orfowa , faft ohne allen Wider ftand,. 
einzunehinen, Durch keitte weitere Hinderniße aufger 
halten, brach er nun in Servien ein, vereinigte viele 


der aufrührerifchen Einwohner unter feiner Fahne, und: 


ruͤckte gegen Belgrad an. Seine Annäherung erregte in 
dieſer Stade eine allgemeine Flucht und Beftärgung; aber 
der dort commandirende Paſcha ließ, ohngeachtet der 


ihm drohenden Gefahr , und wiederholter Auffordruns | 


gen , mit ſtandhaftem Much wirkſame Anftalten zur Vers 
theidigungder Feftung treffen. Ein Eorps der Aufruͤh⸗ 
rer drang indie Stadt Beigrad ein, aber durch die Bes 


fasung der Feftüng:und vorzüglich durch den Beyſtand 


eines von einer andern Seite unvermuthet herbeygeeil⸗ 
tert Teuppencorps des Pafıhas von Trawnick, wurde dies 
fes Corps, nad) einem bintigen Gefechte, mit beträchtlis 


chem Berlufte zur uͤckgeſchlagen. Din Niederlage bewog 


Paßwan⸗Oglu firh wieder etwas zurückzuziehen, 


Die Kuͤhnheit diefes Mebellen und die fleigende 


röße des Uebels veranlaßte endlich den Divan, mit 


vieler Energie die nachdräcklichften Maafregeln zur Däms 


pfung dieſer Empdrung zu ergreifen. Es wurde ein ho⸗ 
her Preis auf'den Kopf des Paßwan-Oglu gefegt, und 


außer andern fchleunigen Vorkehrungen, ein. Meer von: 
50,000 Mann gegen ihn verfammelt, defen Oberbefeht - 


nach einigen Nachrichten dem Serastier von Rumilien, 
‚ nad) andern dem befannten Jußuph + Pafcha übertragen 
war. Indeßen äußerten fich zugleich in Albanien, in 
Macedonien, in’ Bosnien, in Griechenland und andern 
Provinzen unuhige Bewegungen und Ausbrüche des 
Freyheicsdrangs. | 


Unter diefen innern Umſtaͤnden befchäftigten nod) . 
auswärtige — die Aufmerkſainkeit des Die 


vans, deren Wichtigkeit mehrere geheime außerordent: 
— liche 


—— et an 


1 
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liche Rathsverſammlungen und verſchiedne Tonferenzen 
des Reis: Effendi mie dein Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Geſandten zur Folge hatte, Das ganze Tuͤrkiſche Staats⸗ 
Syſtem hatte eine völlige Veränderung erlitten, mit wel⸗ 
Her ſich eine neue politiſche Epoche für‘ die Ortumanniz 
ſche ‘Pfotte anſieng, da die Franzoſen durch die Beſet⸗ 
zung der ehmais Venettaniſchen Inſeln in der Levante, 
die Nachbateh der Tirken geiwörden wären. Es mwurs- 
den unter diefen Umſtaͤnden einige hohe Staͤats beamte 
und ſelbſt der Janitſcharen Aga abgeſetzt, und der Dis 
- van füchte die el von Rußland zu erhälten. 


Rußland beginnt das neuerdfnere Jahr unter dem 
Genuße einer Ruhe, deren vorzuͤglichſte Denkwuͤrdig⸗ 
feit, der fortdauernd fleigende Wohlkand feiner Betz, 
wohnerift Die Wirkungen derſelben erſtreckten ich bez 
fonders auf den Handel, und die Schiffahrt, bey derer‘ 
Vergrößerung ein neuer Zolltarif für alfe eins und aus⸗ 
geführte Waaren verordner wurde, ber vom erſten Tage - 
des neuen Jahres 1798 in Wollziehung gebracht werden 
fol. — | A 3 

Unter dem Militale waren die Reformen und Mer. 
aͤnderungen fernerfort zahlreich, doch tracen auch viele‘ - 
Dfficiere, die, wegen zu langer Widergefeplicher Entfers 
nung von ihren Corps, verabſchiedet worden waren, 
auf ihre Birte von neuen wieder In Dienſt. Die neue ‘ 

‚ Berinehrung der Rußlſchen Kriegsmacht durch das Con⸗ 
deſche Corps wurde; nebft defen erfolgter Ankunft in Ruß⸗ 
land; durch die Perersduiger Beitüng bekannt gemacht. 
Dies Corps; deßen Stärke ats 3 Regimentern Iufante⸗ 
tie, 2 Regimentern Caͤvallerie, und & Cormpägnien Ara 
tillerie Deftand , bezog die beſtimmten Cantonuirunge⸗ 
Quartiere zu Wladimir, Lucy und Rowel im vormali⸗ 
den Volhynien. Der Oberbefehl und die Inſpection 
bee dieſe Truppen. blieb dem Prinzen von Eoudd uͤber⸗ 
agen, der am Hofe au Petsröburg von Pant 1 — 
| ⸗ 
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ausgezeichneten Beweiſe der Sreundfchaft und des Zu⸗ 
trauens erhielt... So verlieh ihm derſelbe das mit einem 
jährlichen Einkommen von hood Rubeln verbundne Prio⸗ 
rat des in den neuerworbnen Polniſchen Provinzen, 
wiedererrichteten Malthejer: Ordens. Dieſes neue Eta⸗ 
blifement,befam einen beſondern Glanz, da der Kaiſer 


ſelbſt das Maichefer Kreuz anlegte, und,man ſahe da— 


rauf die neue Erſcheinung eines Ambaßadeuts des Mal; 
theſer⸗Ordens, des Ritters von Litta, ih Petersburg, 
 welchee Paul I, dafür die Dankbarkeit des Großmeiſters 
Und des ganzen Drdens darbradıte.. . 
- Dte in unfern Tagen jo haͤufigen Complotte gegen 
die Regierungen wurden noch durch) die Entderfung eis 
ner angejettelten Verſchwoͤrung in Litthauen vermehrt, 
die aber ſogleich durch die Gefangennehmung der Urhe⸗ 
ber und Theilnehmer derſelben vereitelt wurde. Zwoͤlf 
der Schulbigen, unter denen ſich ein Bruder bed bei 
kannten Generals Dombromsti befand, wurden, zufol⸗ 
ge dem Inhalte einer von. dem daſelbſt cemmandirenden 
Generale, ae ‚Repnin ; ‚erlapenen Proclamation, 
ben Rußiſchen Sträfgefegen geinäß, als Hochverraͤther 
init aufgerifnen Naſenloͤchern und abgeſchnittnen Ohren 
nad) Siberten gebracht. Diefe Rußiſche Beftrafungss 


art und dieſe furchtertegende Strenge hielt man deswe⸗ 


gen für nörhig, weil man au ber Eriftenz eines Franzoͤſi⸗ 
Shen Peojeces , eine Potnijche Republik wieder ju er; 
richten, welche den Damen: der Sarmatifchen Repu— 
blik führen follie, nicht mehr zweifeln konnte. Man nennt 
ſogar ſchon eine Committée von 9 Perjonen, welche in 
Paris an diefeni Projecte arbeiter, und in Italien ift 
noch ein Corps von wenigftens 12,000 Mann ‘Polen uns 
ter dein Commando des bekannten Dombrowsky bey: 
fammen: 


Bon den Auswärtigen Angelegenheiten Rußlande 


iſt an andern Orten, im Zufammenharnge , gehandelt 


.. 4* 


Euer Ay 
j Preußen; 
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Preußen. ur dw 

Waͤhr end daß die Einwohner der Preufifchen Staa: 

ten ihren thätigen, populaiten, und wohldenfenven Rb; 
nig lobpretien, und fi) einander Geſchichten und Anek— 
doten von ihm erzehlen, und ſeiner neuen Verfügungen 
fi) freuen, ſieht ein großer Theil der Teutſchen Lander 
anfihn, als Beſchuͤtzer bey den unmaͤßigen Abſtchten und 
Planen der Franzoͤſtſchen Gewalthaber, und hoft; durch 
Friedrich Wilhelm, noch dießmal von der totalen Ums 
ſtuͤrzung, mit welcher dag Teutſche Reich bedroht wird, 
gerettet zu werden. Die Preußiſche bisherige paßive Pos 
litik iſt nun in kraͤftige Thärigkeit übergenangen, und be; 
wirft auf dem Congreße zn Raftade die Erleichterung des 
Schickfals vieler Staaten, Denen in die Neutrafitäe 


ſchon eingeichloßnen Fürften und Ständen ift die berus 


higendſte Verfihrung für die Jukunft wiederholt woͤrden, 
and ſelbſt einige Länder auf dem linken Rhein⸗Ufer has 
ben neue troͤſtliche Hofnungen gefchöpfe 5 
| Bey aller der Verfchiwiegenheit, welche die Cabi— 
nets Geheimniße zu Berlin bedeckt, it es doch erſichtlich, 
daß nicht allein Rußland, auch in Hinficht der Teutfchen 
Angelegenheiten, fondern auch einige Teutſche Stände, 


In der innern Landes⸗Regierung beivundert man 


‚ die unermüdete Thaͤtigkeit des Königs, und die unge, 
„. wEhnlide Güte, mit welcher Er alle Arten von Bitt: 
‚ Tsriften anhört und oft AR umfandlich beantwortet, 
wobey auch mißbraͤuchliche 
Die Antworten und Entſcheidungen des Koͤnigs ſelbſt 
‚ deigeh eine grade ofne Gerechtigf iteliebe, die erfte und 
Pefentliche Tugend eines ruhtawuͤrdigen Mondrcen. 
Man koͤnnte fehr viele Beyſpiele davon anführen, aber 
„es nd damit ſchon alle öffentliche Blätter und Schriten 


nbefcheidenhriten verfallen. 


⸗ 


Namentlich‘ Hannover, Chur: Mainz, Zweybruͤcken, in 
heue beſondre Unrerhandlungen mit Preußen getreten 


angefülltz und ber obige Brief aus Berlin enthaͤlt auch 


bexeits die vornehmſten Merkmuͤrdig keiten dieſer Art. 


Polit. Journ. Jan. 1788: & Die 


8. Ru Preußen. 


Die Anzahl der Einwohner von Berlin hat fi im 
vorigen Jahre um 4245 vergrößert, und wurde gu En: 
de. des Jahrs auf 138,386 vom Livil, Stande atigegeben. 
Die Perfonen vom Dilitsiv: Stande, Frauen und Kins 
der mitgerechnet, machten die Zahl von 26,592 Sc 
len aus. Auch wurden im vorigen Jahre 323 Mens 
ſchen mehr geboren, als begraben; twie in den Mortali. 

taͤts⸗Liſten des naͤchſten Monatsſtuͤcks ausführlicher anges 
‚zeigt werben wird, | 
WVon dar Vermehrung der Schiffahrt geben bie in 
den Berliner Zeitungen befannt gemachten umftarbliden 
Liſten der eingefomnienen, und ausgegangnen Schiffe, 
von Koͤnigsberg, Danzig, undandern Städten, bie viels 
foaͤltigſten Beweiſe. FR 

Die Zahl der Prinzen Generale bey det Preußi⸗ 
hen Armee iſt newerfichjt durch den Erbprimzen von 
Dranien vermehrt worden, welcher zum General Lieute⸗ 
nant von der Infanterie ernannt worden. Der Gene:- 
ral von Bifchofswerder Abe erberne Dimision mit eis 

ner Denfion von ı 200 Thalern erhalten, und wird in ber 
Privat⸗Muße auf feinen Guͤtern die Ruhe zu der Erins 
nerung an die für ganz Europa wichtigen Ereigniße, an 
welcher er fo vielen Antheil hatte, genießen. | 

— Frankreich. 

Eben indem das Franzoͤſiſche Directsrium den Pors 
tugieſiſchen Geſandten, im Tempelthurme gefangen hielt, 
ohne daß deßen Beſchuldigungen bekannt gemacht wur⸗ 
den, undinän In dieſem Verfahren eine harte Verletzung 
des Voͤlker Rechtsfahe, verlieh der Franzoͤſiſche Geſandte 
zu Rom, jene Stadt mis der Klage über tie Verlegung 
dos Voͤlkerrechts an feiner Perfon, Die Umftände bey⸗ 
der Falle waren jedoch ſehr verfchieden. Kin Aufruhr 
in Rom, in welchem fich viele mie Piftolen und Säbel | 
bewafnete Inſurgenten in den Pallaſt des Franzöfüchen 

Ceſandten geflüchtet hatten, und dort von den Paͤbſtlichen 
Truppen angegriffen, und einige getoͤdtet worden warch, 
geb dir Gelegenheit dazu, wie in dem ee 
— . | ‚v8 
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tikel von Italien erzehlt wird. Hier fuͤhren wir nur 


an, daß die Empfindung zu Paris ber diefe Nachricht 


‚alfen den Eindruck machte, welcher die Abficht des fans 


gen Schreibens des Gefandten Busnaparte war, inwels 


chem erden Aufruhr einer gegen Franfreich frindlichge: 


finnten Parthey am Römifchen Hofe zufchrieb, Viele 


Perſonen in Paris ſelbſt hielten jedochdieſe Vermuthung 
nicht allein für unwahrſcheinlich, ſondern es ſelbſt für 
unmoͤglich, daß die angeblichen Urheber der Empoͤrung, 


die Feinde der Franzoſen, in Rom, am daſigen Hofe ſo 


abgeſchmackt dumm geweſen ſeyn ſollten, eine ſo grobe 


Verlegung des Voͤlkerrechts zu begehen, von welcher fle 


ſchlechterdings feinen Mugen haben Eonnten, fondern den 


unfehfbaren Umſturz von Kom als eine nothivendige 


. Folge erwarten mußten, daß fie die Franzoͤſiſche Nation 
>. auf. eine fo plumpe Art hätten-zue Rache reizen wollen, 


in einemZeitpunete, in dem noch Aber 30,000 Mann Frans 


zojen in Italien, nicht weit von Nom ftanden, in dem 


+ die Kisalpinifhen Truppen ſchon mit Uebermadt in den. 
Paͤbſtlichen Staat eindrangen , Ersherungen machten, 


. und die einzige etwanige Rettung mach von der Mäftr 
gung der Franzofen zu erivarten war, in beim der Fran · 


zoͤſiſche Geſandte ſelbſt hon, auf Befehl des Diree⸗ 


toriums, ‚den Cisalpinern den Befehl zugeſchickt hatde, 


Halt zu machen, und man einem Vergleiche entgegen 


fahe, in dem General Berthier ſelbſt ſchon die Cisalpi⸗ 
niſche Republik ermahnt hatte, ſich nach den Franzoͤſiæ 


i ſchen mit dem Pabſte geichloßnen Friedens: Trastaten zu 


richten, in einem Zeitpuncte endlich, in denr der Pabſt 


auſf dem Todibette lag, und der Regierung, und allen 
nicht franzoͤſiſch / geſinnten das angelegentlichfte ſeyn muß⸗ 


cr 
2 


— 


Sranzs 


te, eiue ruhige Pabitwahl zu haben, und deshalb den 
gen Minifer zu gewinnen, nicht au_erbittern. 
Man glaubte vielmehr, daß die Kevofuttonsfüchtigen 
in Nom, um die Negierung völlig zu fiützen, eben in 
dieſem Zeitpuncte den Aufruhr unternahmen, der, wen 


er auch nicht glückte, doch den gewaltfaniften Haß der 
FIr anzoͤſiſchen Herrſcher über Kan Bringen mußte, — 


ieß 
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Dieß war auch der Erfolg. Sobald das Directo⸗ 
rium dad Schreiben des‘ Geſandten Buonaparte erhäfs 
“ten hatte, beſchloß es die nachdruͤcklichſte Nahe gegen 


Rom auszuuͤben, befahl dem Generäle Berthier, mic. 


feiner Armee, in Verbindung mit den Cisalpiniſchen 
Truppen, auf Rom zu marſchiren, und dort die ihm 
vorgeſchriebne Rache auszuführen; wovon man im kuͤnf⸗ 
tigen Monate die ſchreckliche Geſchichte zu erzehlen has 
ben wird. In Paris wurde indeßen der Paͤbſtliche 


Geſandte, Marquis Maßimi, arretirt, und das Di⸗ 


rectorium ſchickte einen Courier nach Neapel, um den 
Koͤnig daſelbſt von aller Hinderung der Nache gegen 
Rom abzuhalten. Sr, 
Mit der Rachfüche gegen Rom gieng die gegen 
England gleichen Schritte. Der Rath der 500 beftäs 
tigte bas Decret, alle neurräle Schiffe, die etwas von 
Engliſchen Waaren aim Borde haben, für gute Fr 
zu erklären, mwmodürd, wegen der Durchſuchung aller 
‚ Schiffe, um bie Ladungen nachzuſehen, die neutrale 


Schiffahrt deit empfindlichflen Stoß erhält: = Die 


aufDefehl des Directoriums in ganz Fränkreich weg⸗ 
genommenen Engliſche Waaren berechnete man aufı 6 Mil⸗ 
lionen Livres, und wollte ſie zur Bezalung des geliefer⸗ 
ten Getraides aus America, und andern Orten, anwen⸗ 
den. | RR — 
Das Directorium hät von dem Rathe der 500 un⸗ 
eingefchränfte Vollmacht bekommen, alle Priefter, die 
verdächtig ſcheinen, deporkiren zu laßen. Dieß Schick⸗ 
ſal hat auch dee von der erſten Belgiſchen Inſurreckion 
ber bekannte Canonicus van Eupen gehabt. — 
Die bevorſtehenden neuen Wahlen verürſachten 
durch ganz Frankreich innre Bewegungen Der Partheyen 
gegen einander. ee | — 


Nachtrag von Italien. Aufruhr in Rom, 


„Die fernern Nachrichten von dem bereits oben (S⸗ 


ermäßnten Aufruhre in Kom enthalten ſolche Umſtaͤnde, wei⸗ 


che 
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Schen am Aoſten December fanden fich-einige Empoͤrer 
dem Branzöfifeben Befandten, Buohaparte, ein, kuͤndig⸗ 

een einen’ Aufruhrauf die folgende Nacht an, und wollten felr 
nen Rath Haben. Er fagte-ihnen, daß er ein unpartheyi⸗ 
feher Sufchauer feyn, und feiner Regierung von der Bege⸗ 
benheit · wenn fie erfolgte, Nachricht geben würde; er 
glaubte nicht, daß fie, die Empörer,. Mittel genug zu ih: 
rem DorhabenHätten, daß uͤbrigenoo pas Schickfalder Staa⸗ 
ten in dem Schooße der Zukunft. verborgen laͤge. Die 


Sracht gieng tuhlg vorüber, auch der ſolgende Tan; doch 


Defam ded Abends auf einem Balle der Geſandte nähere 
achriche über den bevorſtehenden Aufruhr, weiber. am fob⸗ 
genden Morgen ausbrach. Die sufammengelaufenen Haufen 
nahmen die Theurung der Lebensmittel zum Bormande, und 
füirien ; e8 lebe die Republik, es lebe das Römifche ‘BolE! 
26 lleß die Wachen und Poſten verdoppeln, die 
fentruppen, und einen Theil der Bürger Ind Gewehr tre+ 
‚ten, und pattouillen durch Die Straßen gehen. Die aufrüh- 
rerifchen Haufen griffen eine Patrouille an, und tödteten zweth 
Dragoner, verfammelsen ſich dann alle zufammen, und zogen 
mach dem Sorfinifchen Pallaſte, wo der Franzöftfche Gefandte 
wohnte. Ein Kaufe Drang In den Pallaſt ſelbſt ein, Ein De⸗ 
‚purieter davon verlangte den Geſandten feibit zu fprechen, 
welcher dann ned den zwey Jen ihm befindlichen Franzöft- 
‚schen Dffichren, dieſen Menfchen, die Thorheit des Unterneh. 
mens vorſtellte. — Wenn, fagte. der Franzoͤſiſche Dfficier 
Scherlok, wenn der Gouverneur. der Stadt nureine Kanos 
ne gegen euch richten läßt, wo bleibt dann eure Freyheit ? 
— — Der Menfch eilte ut andser zeigte an, % der 
j . 3 
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aufen ymder föhaker volırde. Man ſchrie, es lebe die Jepn · | 
Biif, cd lebe dad Kömische Bolt, und warf, dor dem Gran 


. 23 ; : yöhäher Va llaſtẽ, umd in dem Pallaſte ſelbſt, Geld unter das 


Holt; “es waren faſ lauter Spaniſche Piaſter. — Das Paͤbſt⸗ 
ice Militalt drang den In den Pallaſt hereinſtroͤmenden Zur 
multwanten riach, und fchoß unter fe. Nun aleng der Ger 
fandte, mit dem Generale Duphot, und dem Adjudanten 
Scherlok, in den Hofherimter, um mit den Infurgenten zu 
forechen. "Die Pähtlichen Truppen zogen fich, ben dieſenn 
Anbliche etwas zuruͤcke. Aber — der tapfere General Du 
hot, ded Sieged gewohnt, (fo ſagt der Gefandte ſelbſt in 
einem Berichte) ſpringt unter die Bayonette der Soldaten⸗ 
mit dem Sabel in der Zand, und wird von feinem Muthe 
verleitet, den Soldaten och weiter zu folgen, bis er an dem 
Stadtthore Settiminiana todtgefchoßen wird. Der Geſandte 
fetdit; und zwey andte Dffichere,. vom National: Inftincte ges 
leitet, (mie der Geſandte ſelbſt fagt,) folgten, mit gesognen 
Säbeln, dem Generale Duphot nach, und fahen ihn fallen, 
worauf fie nach dem Wohnungs/Pallaſte zurudeilten. Hier 
fanden fie moch viele Bermundete, und Todte, die. man bins 
‚ein gefchleppe hatte. — Der Franzoͤſiſche Geſandte erhielt 
eine: Bifite vom -Spanifchen Minifter, dem befannten Ritter 
Azara, welcher ihm nun rieth Rom zu verlaßen, und am ML 
geuden Morgen reifete der Ftanzoͤſiſche Geſandte, mit eine 
‚Maße verfehen, von Kom ob, nach Florenz, von da er nad 
Yarid gehen wollte. *— * | 


AIndem man in Parld die ſchrecklichſte Rache gegen Rom 
beſchloß, wie in dem vorherſtehenden Artikel erzehlt worden; 
gen der Cardinal Braſcht/ und der Miniſter Galeppi nach 

Renpel, um die Aßiſten; des Königs gegen dem zu erwarten» 

. den Sturm auf Rom zu erhalten, und man glaubte ber Sp» 
zu Neapel würde die Gefahr einfehn, Die Ihm ſelbſt bevorſtand, 
„wenn er den Kirchenſtaat, feinen Nachbar,“ in Franzoͤſiſche und 
Elsalpiniſche Gewalt fallen liehe. Doch In unfern Tagen iſt 
alle Politik Ihwantend. » — 
Unter dieſen Umſtaͤnden, und indem man in Paris in al⸗ 
fen Journalen das Ende des Kirchenſtaats, und des Pabſt -· 
— thums 


— 
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thums ankühbigte, und In Bologra und in Kom den Vorfall 
am aytten December. für einen auf dieſen Endzweck fih dee 
Herden Dan öffentlich erklärte, Ing der Padıt Pius der Vite 
von nem fa gefährdich krank darnieder, daß man jede Stuns 
de feinem Tode entgegen ſahe. 

Die Oeſterreichiſchen Truppen nahmen am. gten Januat 
von Udine Befis, und zogen von biefem Tage an in die dem 
Hauſe Defterreich zugefallenen Benetianifhen Staaten fer- 
neimeisen. et Ä 





— RL... 
ot" gpernere Briefe 
| Kopenhagen, den ıöten Januar 1798. 
Abermals gieng ein giüskliches Jahr unſerm gelieb⸗ 
gen Vat erlande vorüber, ohne mit erheblichen. politiichen 
Borfällen bezeichnet zu ſeyn. Mit geräufchlofer Thätig: 
keit arbeitete die Regierung für den Wohlftand der Ins 
terthanen, und ſegenvoll war auch in diefem, Jahre ihr 
Eifer. Keine vermehrten Auflagen druͤckten den arbeit; 
famen Landmann und Bürger, Feine eroberungsfüchtige 
Macht zerftörte bie Fruͤchte ſeiner Betriebſamkelt, und 


Feine Schwindelkoͤpſe hinderten in irgend einem Theile | 


des: Staats. die fortlaufende wine Ordnung der Dinge, 
bey der wir alle uns ſo wohl befinden. Länbererobes 
rungen und glänzende Siege, mis Buͤrgerblut und dem 
phyſiſchen und moralifhen Ruin ‚von Taufenden erkauft, 
waren nicht das Loos des Daͤniſchen Staats, aber Wohl 
ſtand durch Erwerbſamkeit, auf den goldnen Frieden ges 
Baur; ſteigende Landcultur, und reiche Erndte, blähens 
de Schiffahrt und erweiserte Handelsverbindungen, Rz - 
he und: Eintracht, durch die weile Vorſorge einer guten, - 


gerechten Begierung, und, das Daraus entſtehende liebes 


volle Zutrauen der Unterthanen erzeugt und genäher, 
ſeeundſchaftliches Einverfländniß mic allen Mächten, und 
deren Achtung für eine ie” die feine Veranlaßung 

| — 4 fand, 
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‚ fand, an den zerrättenden Begebenheiten unſrer Zeit An: 
rheil zu, nehmen — dieje Umftände wurden ıms in dem 
lezten Fahre iwieder zu Theil, und machten das große 
Glaͤck aus, deßen unfer Vaterland fich erfreut, und 
ohngeachtet aller laufenden Gerüchte von dem Ausgange 
"der Friedensunterhandlungen mit dem Teutichen Reiche, 
in Beziehung auf und, doc) ficher auch in diefein Jahre 
fi erfreuen wird, | —— \ ' 
Seit nieinem lezten Schreiben find zwar, als eine 
Folge ver vorhergegangenen Banferotte, ein Paar hiefige 
und einige Norwegiſche Häufer gebrochen. Diefe find 
aber nicht beträchtlich gewefen, und man hat die gegruͤn⸗ 
detfte Hofnung, daß durch bie patziosifähen Vovkehruns 
. gen der übrigen Kandelnden, und der Bank, denen 
nun die Afiatifche Compagnie mit einer Anleihe von 
50,000 Rthlr. beygetreten iſt das Uebel gehoben feyn 
wird. Ein Geruͤcht ſagt, daß einige erhabene Perfonen 
einen bedeutenden Beytrag zu dieſem wohlthä.igen Zweck 
liefern wollen, 2 
Dänemark und Spanien ſtehen wohl nicht in dem 
Handelsverhaͤltnißen gegeneinander, in welchen dieſe 
Reiche , dein wechſelſeitigen Beduͤrfnißen nach, feyn 
könnten.  Dieß mag den Spanifihen Premierminifter 
de fa Paz veranlagt haben, das Commerzcollegium zu 
Barcellona zu erfuchen, die dortigen Handelnden dahin 
‚zu vermögen, daß fie zur Beförderung der Handelsver⸗ 
bindungen zwifchen beyden Reichen und zum Vortheil 
für die, nah Kopenhagen kommenden Schiffe einige . 
Handlungshaͤuſer hierfelbft errichten möchten, 
Die Convoyieung der Dänifchen Kauffahrthenfchiffe 
dur unfee Fregatten im Mistefändifchen Meere wirh 
noch immer nach einer beftimmten Ordnung fortgefezt, 
und dieſe Sicherheit belebt die dortige Dänische Hand: 
lung und Schiffahrt noch mehr. — Es war hier das Ge⸗ 
eücht verbreitet , daß 40 Dänifche aufgebrachte Schiffe 
in Mallaga lägen, Dieſem ift-aber durch ein.officielles 


* 
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Schreiben mit dem Hinzufügen widerfprochen worden, 
daß während des ganzen Kriegs nur 19 Dänifche Schiffe 
Dusch Franzöfifche, und ein Einziges von Spaniühen 
Kıpern nach Mallaga aufgebracht worden, von denen 
nicht mehrere, als 4 für Priſen erflärt wären, und daß 
man aud) in Anfehung Dreyer von diefen an das Appellas 
tionstribunal fih gewandt habe, und dafeibft einen in; 
fligen Ausgang erwarte. — Der Norwegifche Fiſchhan⸗ 
bel nach dem Miittelländifhen Meere ift in dem vorigen 
Jahre vorzüglich vortheilhaft geweſen, weil feine aus 
fuhr von England und Frankreich ftart gehabt hat. 

Die Daͤniſche Fregarte Iris war am Ende des Aus 
guſtmonats gluͤcklich in Weftindien angefommen, und 
tte fogleich Sclegenheit gehabt, einem Seeräuber ein 
aͤniſches Schif wieder iwegzunehmen, und bald nachher 


- 


das Raubſchif jeldft, won dem jedoch der Capitain und die 


Mannſchaft entkommen waren, zu erobern. Der Sets 
xaͤuber war vorher Bürger auf St, Thomas geweſen, und 
man hatte daſelbſt eine Prämie für denjenigen ausgefegt, 
ber ihm dahin aufbringen würde. — Gfleichfalls find 
die Brigg Faugen und das Schif mit den Geſchenken für 
ben Dey von Algier in Mallaga mohlbehalten angefoms 
men, mo fie die Ankunft der Fregatte Thetis abwarten 
wollen, um nad Algier zu gehen, Die fänmtlichen 
Wachtſchiffe im Sunde und in den Belten haben jezt 
* | 


Im abgewichenen Jahre find, durch den Derefund 
‚paßltt: 2017 Daͤniſche, 2389 Schwedifche, 2405 Engs 
lie, 2103 Preußifche, ı72 Papenburger , 47 Ham: 
Burger, 107 Didenburgifhe, 139, Bremilche, ı9ı Ro⸗ 
ſtockiſche, 57 Luͤbeckiſche, 2 Curlandiſche, gr America: 
milche, 23 Pottugieſtſche, in allem 9723 Schiffe, — 

hieß Verzeihniß, giebe zu mannichfaltigen ſtatiſtiſchen 
Betrachtungen Anlaß. Im Jahr 1796 betrug die Zahl 
der durch den Sund gehargenen Schiffe 12,113 5 N 
ap ir 2 5 } .. De 
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"die Sund: Schiffahrt harte fi) alſo im verſloßnen Jahre 
"1797 um — 2390 Schiffe verringert. Das diefe des 
traͤchtliche Verringerung nicht ben Dänifchen Handel ber 
‚staf, beweiſet Die größe Zahl der Daͤniſchen Schiffe, die 
ſich im Jahr 1796 auf 2157, und alſo nur auf 140 höher 
- belief als im vorigen Jahre ; ein ohngefähr gleiches Vers 
haͤleniß zeigt fich zwiſchen der Schwedifhen Sund⸗Schif⸗ 
- fahre in den Jahren 1796 und 1797. Di vorzüglichfte 
Urfache hiervon war, daß man im verfloßien Jahre nur 
3405 Englische ducd) den Sund gehende Srhiffe zählte, 
de Großbrittannien im vorhergehenden Jahre 1796 ve 
Dftfeehandel mit 4455 Stiffen betrieben hatte; ein auf 
Jallender Unterſchied, dehen Hauptgrund in den Französ 
füchen Rapereyen in jenen Gewaͤßern lag, Die Framzöfle 
Ihe Handelsflagge wurde fo mie im Jahr 1796 auc im 
verflohnen Jahre nicht im Sünde gefehen; un? Holland 
und Spanien, welche den, Berluft ihrer ſonſt auſehnli⸗ 
‚Gen OſtſeeSchiffahrt zu den unglücklichen Folgen diefes 
Krieges zählten, Thickten nicht Ein einziges Schif durch - 
den Sund. Dagegen hatte ſich faſt allein die Preußiſche 
Bund Schiffahrt vermehrt, dieim vorigen Jahre 1797, 
a200chiffe mehr heſchaͤftigte als im v orhergehenden Jahre 
— 1723 Preugiſche Schiffe im Sun de zählte. — 
Die Zeitungen haben Bereits das edelmuͤthige Detras 
"gen des Hollandiſchen Capitains Stuart, der in dem Mit⸗ 
tellaͤudiſchen Weer⸗ die ganze Mannſchaft ciues in Brand 
gerathenen Daͤniſchen Schifs rettete, und jede Belohnung 
ablehnte, erzehlt. Diele Geſchichte ſcheint mir aber zu 
intereßant zu ſeynn ale daß fie nicht wenigſtens in Ihrer 
Zeitſchrift erwaͤhnt, und badurch in laͤrgerm Andenfen 
erhalten werben ſollte, vorzuͤglich guch in, der Ruͤckſicht, 
‚Laß unſer verehrungswuͤrdiger Krenptinz es ſich zu einer 
‚angenehmen Pflicht machte , jenen hraven Mann, dem 
nachher fein Schif aufgebracht und mit dcr ganzen Ladung 
enpramen wurde, zu belohnen. Cr fuüͤhrt jezt mit 33 
haltung der ihm bewilligten Penſfion und der Daͤniſhen 
% ton Bee HE an ae „Dres 1 
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— ein Kauffehrteyſchif des Hanblungehaufeg 
ning 
Die niedergeſetzte Commißion zur Einreichung eines 
Vorſchlage wegen der Preßſreyheit hat nun ihre letzte 
Sitzung gehabt, und man ſieht mit Sehnſucht dem Re— 
| ſultat⸗ entgegen. 
=. Nachdem: nun nach Etablirung der Oberhofgericht⸗ 
in Norwegen die Laugmanns⸗Bedienungen eingehen; 
fo werden die mit letztern verbunden geweſenen Beſol— 
dungs⸗Hoͤfe eingezogen, und für die Königliche Kaße ven 
äußert — Vorher murden die ſehr wichtigen jährlichen 
Rechnungen der hiefigen Zolibude von dem beykommen⸗ 


den Comtoirder Nehtefammer revidirt. Diefe Arbeit 


war vielen Schwierigkeiten unterworfen, woruͤber nicht . 
ungegründete Klagen entſtanden. Diefe Unannehmlich⸗ 
Seiten find jegt dadurch gehoben, daß ein eignes Nevis 
Fons:Eomtoir aufber Zollbude ſelbſt erzichtes, und-dabep 
angeordnet worden iſt, daß dir Zollrechnungen in Zufungt 
wierteljährig geſchloßen, und ſogleich zur Reviſion üben: 
‚geben werden follen. 
Als eine ſtatiſtiſche Merkwuͤrdigkeit muß ich hier 
‚eine neue Vermehrung der bisherigen Zahl der Lehns; 
grafihaften in Dänemark anführen. ‚Der Kammerjun⸗ 
ter Bille Brahe if in den Grafenfiand, und das ihm 
| —* Stammhaus Hvedholm zu einer Daͤniſchen 
Rehnsgrafichaft erhoben worden; jedoch ſoll Fünftig nur 
Ä -der aͤlteſte Sohn des Befigers Straf, und die übrigen 
Söhne Baronen genant werben, auch hat diefes Stamms 
—— nicht das ſonſt bey Daͤniſchen Lehnsgraſſchaſten ge⸗ 
woͤhnliche Praͤrogativ der Schatzfreyheit erhalten. 
Durch rins Koͤnigl. Verordnung vom ıflen v. M. 
‚find die Gerichte in Eheſachen, fogenannse Campe⸗Ge⸗ 
richte, aufgehoben, und Die dahin gehörigen Sachen ums 
ter die: grdentlihen Civilgerichte gelegt, und ferner be; 
»Künmt worden, daß die. Appellationen von den.Eanfiltps 
ssiafgerichten in Dänemark und Norwegen unmittelbar 
m dem Höchften Gericht angebrocht werden Pe 
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NT 1 PERS, 
Das Refultat der in meinem legten Schreiben ers 


waͤhnten Votſtellung det Generalzollkammer. wegen eini⸗ 


ger Abaͤnderungen der bekannten Zoll: uni Conſumtions 
Berordnung für Dänemark, und Norwegen, vom ıften 
Bebr. 1797 ift in einem nunmehr erlaßenen Koͤnigl Pia: 
cat vom zoſten v. M. enthalten. 

‚(Einige andere flatiftifche Nachrichten, und Bemer⸗ 
Eungen von den Daͤniſchen Staaten, müfen wir dem 
künftigen Monate vorbehalten.) Jꝛd. 

Aus einem Schreiben von Wien , ! 
welches viele ftatiftifche und Hiftorifche Bemerkungen ents: 
hält, zu welchem jegt der Raum fehlt, Eönnen wir hier 
nur vorerft nachſtehendes ausziehen. | 

“Der Kaifer, nachdem der. Krieg fih auf eine Art 
geendige hat, wodurch die politifchen Saͤtze der Franzofen 
nicht mie den Waffen unterdrückt worden find, fcheint 
nun vorzüglich dahin bedachtzu feyn, alle Borficht zu ges 
brauchen, daß fie in, feinen Staaten nicht keimen mögen. 
Guͤtig und gerecht regieren, und die Finanzenim auftech⸗ 
te Stande erhalten, feinen, ihm die vorzüglichften 
Mittel, den Greueln einer Revolution vorzubeugen. 
Nebenher aber denkt man doch daran, Wien nicht zu groß, 
nicht zu volkreich, Fein Paris werden zu laßen, das dem 
Hofe und dem ganzen Lande einmal Geſetze vorfehreiben 
Fönne, Aus dem Grunde mollte man die Penfioniften 
entfernen, und fol num die Univerſitaͤt von hier nach 
Stockerau oder Krems verſetzt werden, und ib auch'der 
Antrag, alle Fabriken nach und nach zu entfernen. Selbſt 
elle Erzherzoge und Erzherzoginnen follen nach und nad 
in die Provinzen vertheilt werben, damit die Maße des 
Reichthums mehr wertheilt, nicht in der Hauptſtadt cons 
gettrist werde, Dieſe foll in Feftungsftande erhalten, 


immer mie Rangnem'ouf den Wällen verfehen bleiben’, 


wäre 08 auch nur um den Janhagel dev Vorſtaͤdte abzu⸗ 
ſchrecken. Auch ſoll hierher eine ſehr beträchtliche Gars 
wiſon, meiſt Ungatiſche Regimenter verlegt werden. * 


* » 
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große Invalidenhaus wird geräumt, und zu einer Kaſerne | 
zugerichtet, die Invaliden aber kommen in eine Provins 
zialſtadt u. ſ. w.» 

! Von Stodbölm | 
aben wir den erwarteten Brief noch nicht erhalten. Es 
f aber auch nichts politiich:denfrontdiges in Schweden 


‚vorgefallen. Dieß Reich genießt der gluͤcklichen Ruhe, 


weiche ihm die, Weisheit des jüngen vortreflichen Königs 
erbält, von welchem oben der Charakter —* 
Er hielt ſich meiſtens zu Haga auf, und arbeitete an dem 
innern Wohle, und Anden Auswärtigen Angelegenheiten 


ſeiner Staaten, in einer Stile, welche nicht einmal zu 


Vermuthungen und Gerüchten Gelegenheit gab. 


EREEIE 22... 0 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤr digkeiten. 
Das Jahr 1798 har viele unuͤberſehbare Verwir⸗ 
sung, und gordiſche Knoten zu Idjen bekommen... Das 





erſte Augenmert von Teutſchland, und einem großen 
MDeile von Europa. iſt auf den Friedens Congreß zu Ra⸗ 
ſiadt gerichtet: Die erſten Tage des Jahrs dbrachten die 


neuen uneingeſchraͤnkten Vollmachten dahin. Schon ſah 


‚man den wichtigfien Erdfnungen entgegen, als der Ka 
ſerliche bedellmächtigte Miniſter, Graf von Metternich, 


zufolge newer: beſondter erhaltnen Inſtructionen, Ant 
is5ten Januar verlangte, daß die ſeherliche Erbfnung der 


Sitzungen, in Betref der Materialien, mithin auch die 


Lettung der Verhandlungen, und aͤuch die Auswechs iung 
der Vollmachten, unter feiner Praͤſtdenz geſchehen ſollte. 


Die Reichs Deputatlon machte dagegen eine Vorſtellung, 
in welcher ſie dem Kalſerlichen Bevollmaͤchtlgten ſehr ers 
ſuchte, von ſeinem Verlangen abzuſtehen, und was die 


Aus⸗ 
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Auswechslung der Vollmachten betraf, fo war dieſelhe 
bereits eben vorher ſchon zwiſchen den Teutſchen umb 
Fean ʒoͤ ſiſchen Bevollmaͤchtigten vollzogen, ehe das Schrei: 
ben des Grafen von Metternich dem DirectorialGeſand⸗ 
ten, Baron von Albini, in die Hände fam. Die Reichs: -_ 
Deputation befand ſich im einer Verlegenheit, welche ets 
"wer Sinzlichen Stilltand der Friedens Unterhandlungen 
"befücchten lief. Doch wurde endlich eine Uebereinkunft 
. gettoffen, und beftimmt, daß die Friedens-Conferenzen 
am ıHten Januar, untet dem Vorfige des Kaiferlichen 
- Minifters, eröfnet werden follter. Ä 
Unterdeßen theldete mar aud Regensburg, daß der 
Kaiſerliche Con-Commigarius, Freyherr von Zügel, den 
Meichstagsgeſandten officiell erklätt habe — die: Rats 
ferlihen Truppen würden eine Linie beſetzen, welche von 
Waldſaßen an in der Ober Pfalz, zwey Stundenvon Eger, 
an dem linken Ufer der IZaab bis an die Donau, von ' 
da an der Donau hin bis Paßau, von da an dem rech: 
ven Ufer des Innflußes bis nach Inſpruck hin, ſich ers 
ſtrecken würde. « Dieß iſt denn nun die Declaration, die 
man zuerfi, und Thon im vorigen Monate in uns 
ſerm Journale S. 1346 angekuͤndigt gelefen Hart, mit 
.  »ben nämlichen daſelbſt beftimmten Gxrensflüßen.— 
-* Dutch diefe Occupation kommen das Erzbizthum Salzs 
Bvurg, das Bißthum Paßau, die gefürftete Probſtey 
Berchtesgaden, und der Theil von Bayern, zwiſchen ber 
Naab, der. Donau, der Inn, an den Boͤhmiſchen und 
Mefterreichifchen Orenzen, in den Defis des Hauſes Des 
ſterrelch. — Zu Franzoͤſiſchen Grenzen giebt man jetzt 
den Rhein nur bis Andernach an, von ba eine Linie. 
bis nach Juͤlich gezogen werden foll, welche Linie, und 
die Ruhr (Roer) das Franzoͤſiſche Gebiet begrenzen fols 
len. So würden die Länder des Churfuͤrſten won Coͤln, 
- und des Könige von Preußen, jenfeits des Rheins, ih: 
« zen bisherigen Herren bleiben. — Ob diefe Plane und 
Grenzen Eine Hinderniße und Widerfprüce bekommen 
4 — > Yuan u z . 5 wer: d 
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werden, wird eine kurze Zeit Ihren. Man wird bald fes 
hen, ob Preuſen und Rußland fich widerſetzen werden, - 

wie einige Nachrichten ſagen, oder ob ein Einverfländse 
niß, zur Befriedigung diefet Mächte zu Stande fommen 
wird. Noch deinerfte man keine bedentende Bewegun⸗ 
gen bey der Odfervations: Armee ih Weſtphalen. 


Unfichrer noch; als Tersefhland, war die Schweiz a 


in ihren Discußlonen mit Frankreich, wovon in eis 
nem eignen obigen Kapitel erzehlt worden, Aber der 
groͤßte Theil der Kantons hielt zufammmen , und beſchwor 
von neuem den Allgemeinen Vertheidigungebund, auf 
dem allgemeinen Landtage zu Arau. Nur die kleinern 
Santene , Glarus, Apenzell und Baſel entzogen: fi 
dieſem neuen Bunde; aber ti lezterm Cantone brachen 
auch fon gewaltfane Gaͤhrungen aus, die einander 
entgegen gefezten Partheyen wurden erbittert, umd bie 
Regierung ſchien Die Zügel aus dem Händen zu verlie⸗ 


ven. 

Indem die Franzdfiichen Heerſcher die Schweiz 
‚Mit einem Kriege, Großbrittannien mit einer Landung, , 
und den Kirchentant und Mom - mit einer kriegriſchen 
Verheetung bedrohten , und mit Teutſchland der Dofis 
Wirte Friede Auch noch ungewiß war, zeigten fie eben⸗ 
falls gegen die Nord: Americanifchen vereinigten Staa⸗ 
ven die feindfeligften Gefinnungen , und man fahe im 
Paris der Kriegs-Erklaͤrung gegen America täglich erite 
gegen: — So vyerwiret find in diefem Augendlicke die: 
politiſchen Um ſtaͤnde nicht allein in Europa, fondern such 
in andern Weltcheifen 


. KO. 
Vermiſchte Rachrichten. 

Wit haben einen. Italieniſchen Bericht aus Rom 
elbſt vor nnd liegen, welcher die Umſtaͤnde des Aufruhrs 
Rom ſehr verſchieden von dem — — 
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Berichte erzehlt, und in welchem unter andernangeführt 
wird, der Franzoͤſiſche General Duphot habe ſich an die 
Spige der Inſurgenten geftellt, und fie auf die Päbftti- 
‚hen Soldaten feuern lagen, wobey er denn feldft auf 
dem Plage geblieben ſey. Wir werden-im künftigen 
Monate mehr davon fagen Fönnen. 

Da. wir. der Oefangenfchaft des Abbe Salabert, 


Miniſters des Herzogs von Zweybräden, mehrmalen 
in unferm Journale erwähnt haben, fo müßen wir auch 


mn anzeigen, daß derfelbe am Ende des vorigen Monats 


feines Arreſts, auf Kaijerlichen Befehl, entlaßen worden, 
amd in Freyheit nach Mannheim zurückgegangen iſt. 
Sin. den Englifchen Blättern werden den Franzoſen, 
die in England landen wollen, Luftbaͤlle angeboten, X 
che fie. eben fo. fiher nah. dem Mond, als nad) England 
‚bringen würden, und im Monde fey wiel zu erobern. 
Die Überhäufte Menge der politiihen Merkwürs 
‚digkeiten hates unmöglich gemacht, in die ſem Monate ei: 
„nen litterarifhen Artikel zu geben. Wir haben daher ei⸗ 
ser Anzeige, von einer ‚neuen Staatenfunde, nur auf 
‚bern Umſchlage diefes Stücks einen Platz geben koͤnnen. 
Die Vollſtaͤndigkeit der politischen Monatsgefchichte iſt ims 
mer unfer erſtes Gefek. i 
si °. Diefem Monatsſtuͤcke ift das Kegifter des vori⸗ 
gen Jahrgangs beygefuͤgt, und wird mit demſelben zu⸗ 
gleich ausgegeben. Die Monatsſtücke dieſes Journals 
muͤßen den Abonnenten immer mit den erſten ankom⸗ 
menden Poſten von Hamburg, in jedem Monate uns 


‘ verweilt, und richtig geliefert werden,. fo wie das Jour⸗ 


nal, immer uüfehlba;, in Hamburg, auf den Poſtaͤn-⸗ 
tern, und in der Hoffmannſchen Buchhandlung, andem - 


letzten oder vorletzten Tage jedes Monats ausgegeben 


Dan. | 
Alsona, den 26ſten Januar 1798. 
Druckfehler. 
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Beſtand und Staatskraͤſte der Daͤniſchen 
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J 


SE Ra ee Gortſetzung.) an — 
Phyyſiſche Beſchaffenheit. Boden. Gewaͤßer. 
ee Clima. | er 


Missa, die einen Charakter der phyfl; 
ren Befchaffenheir ber Länder der Daͤniſchen Dis 
narchie aus macht, zeigt fich auch vorzüglich in Hinſicht 
des Dodend. Das Königreih Dänemark bildet eine . 
flache Ebene, die fait durch Feine Anhöhen oder Betge 
umterbrochenwoird; eben fo niedrig ift größtentheils der 
Boden in den Herzogthaͤmern Schleswig und Hollftein, 
die dadurch in den weſtlichen Marſchgegenden den 
Ueberſchwe ninungen des Meeres ausgelegt find. Indeß 
"man den Verherungen diefes fuͤrchterlichen Feindes Dei⸗ 
che als Schugwehren entgegenftellt, bat man in neuern 
Zeiten, wiewohl nur nach mühfamen und koſtbaren Ans 
firengungen, mit. Vortheil dem Meere durch Eindeis 


Polit. Zonen. Febr. 1798: H | 
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chungen Land zu entreißen geſucht, wodurch die mit Des 


ſondern Vorzuͤgen und Privilegien beguͤnſtigten Koͤge 


entſtehen | 
Einen großen Contraſt mit diefen ebenen Ländern 
gewoͤhrt das Koͤnigreich Norwegen, welches einen Zus 
fammenbang-von hohen ſchroffen Felfengebirgen, und 
ungeheusin Bergketeen ausmacht, die verſchiedentlich 


durch Thaͤler, Ebenen und Seen durchſchnitten werben, 


und reich an Naturſchoͤnheiten ſud. Das Hauptgebire 
ge Boͤlen, welches ſich in verſchiedne Arme theilt, ers 
ſtreckt ſich allein, uach mehrern Berechnungen, in einek 
Laͤnge von anderthalb hundert Meilen. Noch felſigter 
iſt der Boden der Inſel Island, die man eine uner— 
metliche aufgethärmte Maße von hehen Gebirgen nennen 
koͤrnte, unrer denen mehrere Vulcane die Einwohner 
mit neuen Verwuͤſtungen bedrohen, und das Andenken 


der erlitinen Uebel zuruͤckrufen. 


Das von Meeren umſpuͤlte Daͤnemark wird im Im 
nern durch keine betraͤchtliche Fluͤße bewaͤßert. Es beſizt, 
außer der, als Grenzſtrom des eigentlichen Daͤniſchen 
Roichs merfwürdigen, Eyder, und den kleinen in Hol⸗ 


fiein ſchifbaren Fluͤßen, ber Stoͤr und Trave, nur eini⸗ 


ge Baͤche und Auen. Dagegen enthaͤlt es verſchiedne 


Seen, und dns Meer bildet: mannichfaltige In das 


Land eintretende großen Buchten und Meerbuſen, die 
der Schiffahrt von großem Mugen find, und unter des 
nen der bekannte Samfiord in Juͤtland den erften Hang eins 


nimmt, deßen Laͤnge 20 Meilen betraͤgt. Die verſchied⸗ 


nen die Dänifchen Inſeln trennenden Meerengen der 


Oſtſee find die beyben Belte, von denen der große über 


- Meilen breit ift, und-der Derefund,, deßen Breite zwey 


x 


Drittheile einer Meile beträgt. *) Norwegen Ifi reich, 


an Meerbufen, an fhifbaren Seen, und an vielfachen: 
‚aus. den Gebirgen entjpringenden Strömen. 


Man 


. 9) Zwuiſchen Crouburg und Helftnghurg; aberauß76iz 


ſeelindiſche Sen, 


# 


— 


Daͤnegurk. 115 


; ‚Men hat die Daniſchen Staaten mit den Britz, 
eifchen Inſein verglihen, eine Parallele, die in Rüde 
ficht auf das Klima am paßendfien if. Gleiche, gemafs- 
figte dichte erübe und nebligte Luft in Dänemark wie in, 
England, und fo wie dort mit einigen Abweichungen 
und Ausnahmen im Ganzen gefund und den Bewohnern 
zutraͤglich, wovon die geringe jährliche Mortalitaͤt einen 
‚überzeugenden Beweis. giebt. Der nörblichere Himmel⸗ 
ſtrich Norwegens erzeugt dafelbft ein fälteves und heiter / 
res Clima, gelinder ‚an ben weftlihen Küften, — 
aber, doch gefund im Innern des Landes, und den oͤſts 
lichen Gegenden. Der. Kürze eines heißen Sommers. 
folgt ein. ſchneller Uebergang zu einem langen Winter; 
amd auf den Gipfeln der hohen. Öebirge, herrfiht eine 
: fortdauernde heftige Kälte, die nur. den nomadiſchleben⸗ 
den Lappen und den uncultivirten abgehärteten Einwoh⸗ 
nern jener Gegenden erträglich iſt. | 
Naturanlage für Producte. Anndwirtbfchaft. 
EN Ackerbau. un 
Der National⸗NReichthum eines Staats bat theils 
in feiner natürlichen Befchaffenheit, und theils in dem 
Fleiße, und der Berriebjanikeit feiner Bewohner feine. . 
Quellen. Vereint auch der rauhere Himmelſtrich, inwels 
chem die Daͤniſche Monarchie liegt, nicht alle die Vor⸗ 
zuͤge, mit denen andre ſuͤdlichere Staaten Europa's be⸗ 
gabt find, und erſtreckt ſich die Freygebigkeit der Natur 
nur in einem ungleichen Verhaͤltniße uͤber die einzelnen 
Theile derſelben, ſo iſt doch Fruchtbarkeit ihr allgemeiner 
Charakter. Die Daͤniſche Monarchie gehoͤrt zu den 
gluͤcklichen Ländern, die ihren Bewohnern groͤßtentheils 
alle diejenigen Erzeugniße hervorbringen, die ſowohl das 
Bebuͤrfniß als die Bequemlichkeit fordern. Alle drey 
an der Natur enthalten eine Fülle der ſchaͤtzbarſte 
aben. | | 
Die Productionsfähigkeit des Bodens in den Där 
nifhen Staaten ifi fehr verfchieden und abweichend. In 
x, dem Königreiche Dänemark, auf den. Inſeln, und vor⸗ 
2 zͤͤglich 


J 


— — — — - — 


16 . 1 Dänemark, 
zůͤglich in daaland, belohnt ergiebige Fruchtbarklit reich⸗ 
lich die Mühe feiner Bebaer, und nur in Juͤtland ſſtad 


\ einige fandigte Erdſtriche im Intern des Landes für keir: 


nen hohen Grad der Tultur empfaͤnglich. Die Herzogs 
ehümer Schleswig und Hollſtein hat die Natur mir ihr 
ven Shönften Siyägen bereichert, doch find die mittlern 
und stlihen Gegenden, die unter den Namen Geeſt 
bekannt flnd,, weniger von ihr beguͤnſtigt worden, als der 
weſtliche Thell diefer Lander die fogenannten Marſch⸗ 
gegenden, die als ein Muſter der Tultur aufgeſtelt zir 
werden verMenen,, und reich an ſchoͤnen Ebenen und Ber 
filden, und an vielen gluͤcktichen und wohlhabenden Fine 
wohnen find. Wenn die Fruchtbarkeit des ſaruchen 
Norwegene auch nicht der in den andern Staaten der Dis 
niſchen Monatchie gleich kommt, fo reicht fieim Gan⸗ 
zen doch him feine Aeißigen und genüdjamen Bebauer zu 


“ernähren. Ungleich rauper und undankbarer iſt der fel⸗ 


figte Boden des ndedlichen Theils von Norwegen und 
der Inſel Island, mo phyſiſche Hinderniße einer hohen 
Cultur entgegenſtehen; ſruchtbarer find die Faͤrder, der. 
ren nathrfiche Beſchaffenheit ſie vorzüglich zur Schaaf⸗ 
zucht geeignet macht. | a 
Die Landwirthſchaft und der Ackerbau ſind die. 
vorzäglichften und ficherften Nahrungsziveige eitier Nas 


‚, tion, und auffie gründet fih der Wohlſtand und Reich⸗ 


chum des Staats. Die Natur hat Dänemark unter dert 
ergiebigften Kornlaͤndern in Europa den Rang angewie⸗ 
fen. eine verſchiednen Provinzen erzeugen alle Ge⸗— 
traidearten und, Hilienfeüchte im Ueberfluße, und aus; 
gezeichneter Güte ; die Inſeln gewinnen mehr Waizen, 
Seren, Hafer und Buchwaizen, Juͤtland mehr Rog⸗ 
ten; Erbien, Bohnen, Linſen und audre Huͤlſenfruͤchte 
werden allenthalben, vorziglich aber auf Laaland, ger 
baut. Diefe Heine fruchtbare Inſel, deren, Länge nur“ 
74, und deren Breite 33 Meilen beträgt, brachre nach, 
‚sines Altern Angabe jährlich 90,oco Tonnen Waizen, 
13 5,000 Tonnen Gerfte, 40,000 Tonnen Erhfen, io,ooo 

— Tonnen - 


— 
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Tonnen Rogken, 20,000 Tonnen Hafer, un 10, Aes 
fund Kopien hervor. 2 
Man hat über Die Kornprodsition "es Köntgr 1x8 
Rama fshe abweichende Angaten. Näch prris: Ei 
| * beträgt fie mit Inbegrif des Herzogehuins Sat: 
2 illionen 361,744. Tonnen; nad einer audern 
hnarg vo in Jahre 177%, nit Aneſchluß won Schl⸗s 
‚wig. nur 3 diſonen 131,268. Terinen. Sicher iii. ee 
indeß, Rab die leztere Angabe zu gering iſt und bak ter 
ji ice Roinerttag wentgftens fett nentern Zeiten angleich 
1 ſteigt. Ohngeachtet die Bersitung des Brante— 
ein: einen ‚großen Theil. der Eendte hinivenimmt, wo⸗ 
der fon au 173,73 1 Tonnen heſchagte jährtiche Der; 
9 waͤrtig gewiß auf 200,000. Tonnen auge— 
‚nommen; wer n. kann, fo bleibt tes neh ein fehr bes, . 
‚see vu 12 „Hebsrichuß | don Gettaide zur. —— 
‚nad I regen ober ins Ausland Nörta,. Nach dem 
Refultat-ber im Nahe 1786 ang ſtellten Unter — 
—9 Brad Hartkorn neh Banemark z3 50,090 Ton: 






























EN ‚find 30,000, Tonnen Hnsehgdard's Tarı, 
Fi nnen Figenthune? oder Bondeland⸗ die uͤbci 
Ba SE Sonnih. Feſte⸗ oder ‚denftpfit chliges Laud. 
‚SCH igem Steiße widmen fc die Einwohner in 
thümern Schleswig und Hollſte in dem Lands _ 
uni 3 ruͤchte deßelben eneiprechen ven Bemäs- 
e reichen. Kl erzeugen BER von - 
——— in einem U⸗ idee... 
he Egenihn der fruchtbaren Marihargens 
elch — 


| en Zuſtand „B des A Fr in „Rörwegen 
* — 
in» Llivat f 


* Pike Bis Klinge a ie. ‚©. 90, 
eine Tonne Hartkorn in, Dingmark macht ahnen Kur? 
een, worauf Tonne Rogkan Teune 
L re und 2 Tonnen Hafer geſaͤet werden anen. 
RE Palit goarnal/Jahrgang 11786. Man Eraas⸗ 


‚WW. 
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wendet, deßen Flor mit dem Elima, der Undanfbarkeit 
des Bodens, und mit fo virlfiliigen Schwierigkeiten zu 


kämpfen hat, und der gleichſam von der Natur ſelbſt er⸗ 


flickt, und zu einer bejtändigen Kindheit beſtimmt zu ſeyn 
fcheint. Doc bringt der jüdlichere Theil diefes großen 
Königreichs gewöhnlich Getraide genug zum Bedürfnige 
feiner Bewohner hervor, und nur die nördlichen Nro⸗ 
vinzen leiden an dieſem nothwendigen Erzeugniße Man: 
sel. Bon allen Getraidearten wird am. meiften Hafer 
und hiernaͤchſt Gerfte, feltner werden Huͤlſenfruͤchte ges 
gebaut. Sölands Inſelbewohnern hat die Natur den 
Aderbau verfage , und ihr Mutterland Düneniatf ver: 
forget fie mit Setraide und den zur Erhaltung ihres Le⸗ 
bens erforderlichen Bedürfnigen. Die lange Zeit nur 
auf das nördliche Norwegen und. die Herzogthuͤmer ein: 
geichränkte Freyheit der Korneinfuhr erſtreckt ſich gegen: 
wärtig auf alle Dänifche Staaten, und giebt dem Ge: 
traidehandel neue Lebhaftigkeit. a 
Beredelung der Landiwirchfchaft, Erweiterung des 


Ackerbaues, Aufmnnterung der produeirenden Volkschaße 


— dieß find die wohlthätigen Zwecke der Daͤniſchen Res 
. gterung, und der gluͤckliche Erfolg ihrer forgfältigen Bes 
mühungen ift das fchänfte Monument derfelben.. Sie 


erhob den Landbau auf eine höhere Stufe, und erſchuf 


den blühenden Zuftand, in bem fich berfelbe jetzt in dein 
größten Theile der Dänifchen Staaten befindet. Noch 
ſucht fie neue Berbeßerungen der Landwirthſchaft zu be: 


wirken, und zur Erreichung. diefer Abfiche dienen die ver⸗ 


ſchiednen Londhaushaltungsgefellfchaften, bie Ackerbau⸗ 
ſchule, die Ereditcafe, und andre eben fo heilffame Vers 
fügungen und Einrichtungen. Ä | 

Seit neuern Zeiten, wibmet fih der Landmann. mie 
Vortheile dem Anbaue dconomifcher Gerwächfe und ans 
drer nüglicher Pflanzen. So macht der nur ſeit der lez⸗ 
tern Haͤlfte dieſes Jahrhunderts allgemeiner gewordne 
Kartoffelbau immer weitere Fortſchritte, und wird auf 
den Inſeln, in Zütland, den Herzogthuͤmern Schleswig 


und. 
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und Hollſtein und in Norwegen mit großem Nusen ber. . 
trichen. In Laaland und vorzüglich in Falter, und im. 
Horwegen waͤchſt das fugenaunte Manna in Menge, 


und in vielen Gegenden, und befonders auf Samfde, 


Senf. Ohngeachtet Kinmel in Dänemark und im Koͤ⸗ 


nigreich Norwegen haufig. erzeugt wird, fo führe doch 
nach andern Bemerkungen das benachbarte Schonen in 
den meiften, jahren für 60,000 Rthlr. Kuͤmmel nach 
Dänemark aus. *) Raͤbſaamen wird. vielfältia gewons- - 


nen, und bie beyden Koͤnigreiche Dänemark. und Mars 


—* 


wegen ſowohl als die Herzogthuͤmer Schleswig; und Holl⸗ 


ſtein bringen zahlreiche. Faͤrbekraͤuter, und mediciniſche 


Pflanzen hervor, die bereits einen Zweig ‚der Ausfrhe 
ins Ausland ausmachen, Norwegen ift, vorzüglich reich 
an allerley Gattungen Beeren, an vielen wilden. dsonns 


‚ milch; näßlichen Gewaͤchſen, und an eßbaren Movfen,. 


die es von der Natur. zu einiger Entfchädigung für ihre 


Kargheit in. Hinſicht andrer Produste erhalten zu haben, 


RE... / 
BR Nicht ſo gluͤcklich als bey der Ermeiterung der Pros 
duction des. Getraides hat die Regierung, aller, anger. 
wandten Bemühungen ohngeachtet, ben Flachs und Hanf: 
bau nicht. zu einem. gleichen. Grade der Vollkommenheit 
bringen£önnen, Zwar werben biefe fo nothwendigen Er⸗ 

gniße feit neuern Zeiten auf.den Inſeln, befondersin, 

uͤtland, feltner in den Hetzogthuͤmern, vorzuͤglich aber 
von den Bewohnern Norwegens gewonnen; aber der 


geringe Ertrag reicht nicht zur. Rothdurft der Einwoh⸗ 


ner, hin, und macht daher die Zufuhr aus dem Auslande 
erforderlich. Ein andres wichtiges Product, der. Hop⸗ 
fen, wird im Ganzen mit gleich mittelmäßigem Erfolge, 


und nicht in hinlänglicher Dienge zur. Befriedigung der. 


Bebürfniße erzeugt, wodurch. Teutſchland jaͤhrlich eine bes 
BR ie NAT ou H traͤcht⸗ 


N v * 
4) 6; Polit. Jeamal; Jahrgang 1733. Gepteinbe 
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teächtliche Summe aus Dänematfzieht. *) Am fleigigr 


fen und häufigiten beſchaftigt ſich der Landmann allent⸗ 


halben im füßlichen und nördlichen Norwegen mit der 
Production dieſer Pflanze. Unter den Dänifchen Pro; 
vinzen zeichnen fich in diefer Hinſicht vorzüglich Fuͤhnen 
und Bornholm aus, weniger wird der Hopfenbau im 
Herzogthume Schiewi getrieben, in Jaͤtland verrins 
gert er ſich, und in Holl kein iſt er in einem gaͤnzlichen 
Berfall. Die Anpflan sung des Tabacks ift, bey den das 
mie in Norwegen, in Seeland, Falfter und beſonders 
in Juͤtland angettellten Verſüchen, nur noch in det ers 
ften Perivde ihrer Kindheit, und daher auch nicht für: 
die Landesconſumtion hinteihend. 

Wehn' gleich das noͤrdliche Clima der Daͤniſchen 
Staaten der Erzeugung feinerer Gewaͤchſe Hinderniße 
entgegen zu ſtellen ſcheint, fo ſteht doch der Gartenbau 
in Dänemark, den Herzogthuͤmern, und in vilelen Ge⸗ 
genden beſonders des füdlichen Norwegens auf keiner 


niedrigen Stufe der Cultur. Der Statiſtiker darfhier 


nicht Die Bewohner der kleinen in dieſem Geſichtspunc ce 
merkwuͤrdig gervordnen Inſel Amack übergehen, deren 
Voreltern dem Rufe Chriſtians IL. folgten, und ſich aus 
den niederlaͤndiſchen Provingen nach diefer Inſel begaben, 
wo ſte nicht nur mit dem gluͤcklichten Erfolge. den. Gar⸗ 
tenbau trieben, fondern auch dte Lehrer der unerfahruen 
Dänifchen Landleute in diefer Kunſt wurden. Die Obſt⸗ 
baumzucht iſt Hicht umbeträchtlich, fie hat jedoch noch große 
Fortſchritte zu machen, um in mehrern Provinzen brfons 

ders in Jutland zu der erwänfchten — — zu 
gelangen “Am blühendften iſt fie in Seeland, ‚Fühnen, 
und den Öftlichen Theilen der Herzogthuͤmer Schtrswig 
und Hollſtein, und viele Gegenden Norwegens gewinnen 


und verkaufen fogar für einen anfeßnlichen Betrag Bauımı 


feüchte, welches einen eignen — aus macht. 


MA 
sure 2ay Te ME | > | FF 
) Diefer Betrag wird vom einigen auf 1007006 Rthir. 
von andern nur auf 75,000 geſchaͤtztt. 


Le — — 
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‚.. Ein Bid auf die Befchaffenheit des Forfiwefens 
in ber Daͤniſchen Monarchie zeigt wie abweichend-und 
contrajiirend der. Zuſtand defielben in ihren verſchiebnen 
Landern fey. Dänemark, das fonft am Waldungen fo 
reiche Königreich Daͤnemark, Leider jegt eine fo große 
Armuth an Holj, daß derimmer fieigende Mangel duech 
fremde Zufuhre erfeßt werden. muß. Die Inſeln Sees 
land, Fuͤhnen und Falfter, und die öftlihen Gegenden, 
Sitlonds und der Herzogthuͤmer enthalten nur allein 
noch verfchiedne gute Wälden, die aber theils nar von 
geringen Umſange find, theil® auch durch dem großen 
Verbrauch immer mehr vermindert werden. X 
. Mermwegen.allein iſt ſo gluͤcklich geweſen, feine Wals 
‚Aunsen, den wichtigſten und ſchaͤtzbarſten Zweig der nas 
türlichen Reichthuͤmer diefes Landes, zu erhalten. Ohn⸗ 
geachtet aler der erlittnen und leider noch fortdauernden 
oelzverwuͤſtungen befigt es einen Ueberfluß an Land: und 
Nadelholz und den Ihönften Gattungen von Baͤumen, 
vorzüglich Fihen, Buchen, Birken, Tannen, Fichten, 
ww. Aus diejer ergichigen und bis jetzt unerſchoͤpf⸗ 
lichen Goidquelle ſtroͤmen jährlich große Summen nach. 
rwegen, das, fih, durch feinen Walken: und Bretter⸗ 
handel die commercirenden Nationen Enropa’s ſchatzpflich⸗ 
Hg macht, zu defen Befoͤrdrung die Lanbesbefchaffen 
heit vorzüglich geeignet ift, und viele Saͤgemuͤhlen und. 
andre nuͤtzliche Anftalten eingerichter find. Schon find 
indeßen die Secfüften Norwegens durch den, durch feine 
geſetzliche Aufſicht eingefhränften, übeln Gebrauch, und. 
vielfache Werherungen,, von Waldungen entbloͤßt, und 
nur ungern gefteht der Patriot die ſortdanerndgroßen 
genſcheinlichen Holzverringer ungen, deren genauere 
terſuchung und Darſtellung nicht in ben Plan dieſes 
Auffages gehört Neue ſtrengere Geſetze und Verſin 
gungen in Hinſicht des Forſtweſens, nah dem Mans 
Rabe det in andern Ländern gettöfnen Einrichtungen — 
würden den einzig. wirkſamen Damm. gegen. cin Webel 
Irken, das durch allzugeringe Achtung und Befolgung 
ſchon beftehenden Anordnungen immer höher zu fieis 
. gen droht, — (Die ———— N 
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Gehurts⸗ Ehe⸗ und Sterbe⸗ Liſten der vor⸗ 
nehmſten Städte und verſchiedner Länder 
in Europa, vom Fahre 1797. Mit An⸗ 
merkungen. 
Wenn das durch fo. große Ereigniße in der Geſchich⸗ 
te verewigte Jahr 1797 auch feine ſo uͤberwiegende ſtar⸗ 
fe Mortalität. gehabt hat, als feine beyden letztern Vor⸗ 
gänger ,. fo gehöre dad) eine fehr anfehnliche Menſchen⸗ 


Yerringerung mit zu feinen vielfältigen Auszeichnungen, 
Der Leobner Präliminarfriede bilder auch in den. Annas 


om der Mortalität des vorigen Jahts zwey fehr verſchied⸗ 
"ge Perioden. In der erſtern, die ſich mit der durdy 


den Frieden bewirften Hemmung der Berherungen dee. 
Waffen auf dem feften Lande fchlöf, wurde die Mens 
ſchenzahl durch den blutigen Krieg, die vielen heftigen 
Schlachten und Gefechte, und die andern Verwuͤſtungen 
und Geißeln des Kriegs außerordentlih vermindert, 
Weniger tödtlich für die. Menſchheit war. die zweyte Des, 


Y gipde des Jahrs 1747 , obgleich Die noch fehr fühlbaren. 


Rachwehen und traurigen Folgen des Kriegs , die Dex 


druͤckungen Teutſchlands durch die Franzoͤſiſchen Heere, 


2, 


‚Mangel und Elend, Seuchen und vielfache unzählige 


Nebel eine, noch immer ſehr beträchtliche Sterblichkeit 


erzeugten. Allein nicht nur auf Europa ſondern auch 


auf die andern Welttheile, und vorzuͤglich auf America 


erſtreckte fich die auße ordentliche Mortalitaͤt. Im Süds 
lichen America wurde, eine aͤußerſt große Anzahl Mens 


ſchen die Beute eines anhaltenden ſchrecklichen Erdbe⸗ 
hens, theils durch die unmittelbaren Zerftörungen, und 


theils durch die ungfüclichen Folgen deßelben. In Nord⸗ 
America und. Weſtindien taften, die traurigen enidermt 


4 a. 


ſchen Berwüflungen des gelben. Fiebers einen grefen 
Theil der Einwohner und Mitbuͤrger von allen Klagen 
weg · | — 

— Die 
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Paris.a)- . 231558. 204291...5638r:  Grl43267 
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»a) 2m. Sapre 1789,. war Acht, Reuslutinusfahten ber 
„un ‚erg, die Anzahl der Gebornen in Paris 19,583 ,. Die- 
der Geſtorbnen 20,391, und die der Copulirten Paare 
4788: Welih ein auffallender Contraſt mit Diefeß. 
neurepublicaniſchen Angabe, zufolge welcher die Be⸗ 
Allerung dieſer Stadt nach fo vielen Ermordungen, 
Auswandrungen, und zahlloſen Entvdlkerungen, in 
> „Diefem Zeitraume ſich ſo unglaublich ſtaͤrk vers 
mehrt haben muͤßte! Die- einzig mögliche Enträth- 


felung diefer.fo außerardentlichen unwahrſcheinlichen 


N 1 Berardferung der Volkszahl in Paris: beſteht viel⸗ 


u „Leicht darin. „daß viele Bewohner der umliegenden. = 
ODerter und beuachbartet Gegenden von Naris ſich aus 
Zurcht fuͤr die allgemeigen.überhanduehmenden Raͤu⸗ 
nn bereyen in die Hauptſtadt zefluchtet haben, um dort 
ehrere Sicherheit, für ihre Perſonen and ihr Eigen. 
ser hum u ſuchen — und dann würde diefer Zuwachs von 


aſhen kein aluckliches Ereigniß für das allgemeis 
same Wohl fepn., Augh dient dig Bemerkung sur Er⸗ 


ri hriſt⸗ 
lichen 


Dont ſeyn. Auch. Bemerkun⸗ 
Yünterung, daß ben Abſchaffung der magh ben. 


an AL, Geburts- und. Sterhs Lifte, 
* lichen Keligiousgebräuchen vorgefchriehenen. Beerdi⸗ 
‚dungen ». ‚die Todesfaͤlle in Frankrrich mit. nugleich 
* ‚geringerer Genauigkeit anfgezeighnet, werden als die 
: Geburten, ‚die deſto forgfältiger in die, Liſten der 
321. Mepublif-eingescagen werden-müßen, Aber auch ben, 
ne diefen Umftanden. ſchwebt denio ugeachtet, über. die 
. Richtigfeit und Slaubwärdigkeit: dieſer unter offi⸗ 
cieller Autoritat im: Redaeteur meittäuftig mitse 
Solche Lifte. eine. unaufflärbare Dunketpeit, und. 
ihr. äußert unmwahrfcheinkiches.nnd jweifelhaftes. Ger. 
präge ftellt. figs unter; die Anbrik der vielen neuen. 
». eben fo glaubwhrdigen, Berechnungen der nolitis., 
ö ſchen Arithmetik und der haͤuftgen ofleie len Arti⸗ 
kel der Ftanjoſen, "deren Werih aus dem Journale- 
Nösc Bekannt: if Binden Gebornen waren nach 
ur. den detaillirten Berechnungen, des Journais Kg Res. 
„Dacteur, 11,969 Knaben: und 11 589, Maͤdchen, von. 
ben: Geftorbuen 9009. "männlichen, und 10,384 _ 
—* weibuchen Geſchlechte und- folglich. fiherfieg der 
ua ware de wunnlichen Geſchlechts den des: weib⸗ 
— then, wm 857. wanoptioneh. wurden im vorigen. 
Rus Sande nur 38 J— aber deftoehr Eheſcheidun⸗ 
“gen, nennich 1043 ; das Verhaͤltniß der vernichte⸗ 
ten nnd —— Ehen gegen die neuge⸗ 
© ‚Ibloßnen mar alio Ohtigefähr mie ı in. 52. Die Par 
%  Rflteten des Heiflöfnen fünften. Jahrs der Republik 
: ‚„ Mit dem vorhergehenden vierten werfen ein noch nach . 
We; ei Licht auf die Glaubrsärdigfeit diefer- Aus 
* „gaben. Die Anzahl ver Gebornen fiien damals nur 
hi 30 18,722, die der Geſtorbnen betrug 27,897, und 
„die der getrauten Paare 67613 .alfo wurden im vers 
oßnen fünften Jahre (1797) 8436. mebr geberen, 
Die Sterblichkeit war tum ‚7650 Individuen 
shi singe als. im norlesteh vierten 8 (1796) 
* vw ul dieß ben den. vielen neuen theils freywilligen, 
* — MRTRRRRA in und Deventer _ 
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Kit Neben Jahren bat London zum erßenmale wie⸗ 
der eine Mehrheit der Gebornen gehabt ; eine gluͤck⸗ 

" liche "Seltenheit, die Dadurch noch ausgezeichneter 
“ wird, daß dieſet Weberichtih von Gebornen fehr bes 
traͤchtlich ifk, und ſellſt das Fahr 1790 Übertrüft, im 
weichem er nur 942 Beftug: Inter den @ebsrnen 
warten H6r5 Knaben und 9030 Mädchen; gegen 16 
Mabchen wurden alfp 17 Knaben geboren. " Anter 
den Beſtorbnen war Das Verhaͤltniß des männlichen | 


und weiblichen Geſchlechts nicht fehr werihieden, ins 


deut von jenem 8577, von dirfem 8437 begraben 


‘wurden. Hiervon farben 5111 Kinder unter zwep - ' 


Zaͤhren, 1422 iwifchen zwey und fünf, und 1559. 
Menjchen erreichten ein Aller von 60 His 76 Jahr 
ren, 1069 von 70 bis yo, 411 Yon 80 bis 90, 
und 54 von vo bdis 100 Jahren; vier Menſchen wur 
den Too bis Tor Jahre alt, und Einer brachte fein 
Leben auf ı 17 Tahre, Hingerichtet wurden in Midd⸗ 

leſex und Cum 24 Mißethaͤter. Im vorhergehen⸗ 
bet Jahre 1796 ftieg die Anzahl der Gebernen anf 
‚18,876, umd die der Geſtorbnen auf 19,238, und 

A folglich hatten ſich die Todesfälle im verflofnen Jabr 
-° 1799 um 2274 verringert, Wir wiederbolen hier 
die Bemerkung, daß dieſe Lifte, indienur die Wite | 
‘glieder ver herrſchenden Kirche eingeſchloßen md, 
nicht zum Manffiab der Bevdlkerung dan London Lies 
nen kann, die durch dein Zuflnf der vielen Fremd en 
ud befonders der Franzäfifchen Enigrirten in neuer 
 Beiten fo ſeht vergrößert worden ift, und genii die 

von Pparis weit Übertrift. 

e) Das verſfloßne Jahr 1797 zeichnete ſich Für die Haupt 
ſtadt der Oeſt erreichiſchen Wonarchie — tine re 
| 1157 
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Mehr gebor. 


| In - . Gebor,. Geſtorb. Copul. oder geftorb. 
Berlin d) 6235 5412 — Geb. 58 


und die noch die Sterblichkeit des Yahrs 1796 um 
: 3629 Menfchen überfiteg, indem zugleich 192 Kin: 


- 


Mortalität aus, deren vorzůglichſte Urſachen die uns 


gluͤcklichen Ereignige des nun beendigten Kriegs find, 


Der weniger geboren, und 16 Paar weniger copu: 
lirt waren. inter der oben angeführten Anzahl der 


Gebornen waren 454 tebtgehonne Kinder, im vor; 
hergehenden Jahre nur 3345 alfo kam dießmal bey: 
nahe das 25ſte Kind todt zur Melt, Don den Ge: 
ſtorbnen waren 4886 Mannsperfonen, 3085 Weiber 


perfonen, 4262 Knaben und 3862 Mädchen, und 
folglich erlitt das männliche Gefchlecht eine größere 


Verminderung von 2381 Individuen als das: weib: 


liche. Der älteite der in Wien ftarb, war ein Greis 
son 106 Jahren, and 6 erreichten ein Alter Von 100 
Sahren und darüber, und 33 wurden über go bis 
100 Jahr alt. Naͤchſt der in Wien einheimifchen 


“ Krankheit, der Lungenſucht, woran 1796 Menfchen 


farben, hatten Dervenfieber 1251, die Ausgehrung 
864, und die Blattern 585 Menſchen hinweggeraft. 
Durch den Schlagfluß verloren 477, und an Faul- 
fiebern- 313 Menfchen ihr Leben, Wir fügen hier 
bey, daß in der Entbindimgsanfalt 1970 Kinder ge; 
boren, und 1980 neuneborne Kinder in das Findels 
haus gegeben wordenwarem . In dem Krankenhaufe, 
der. Entbindungsanftalt, und dem Tollhaufe- waren 
in allem 2060 Menfchen gefiorben. Die Fruchtbars 


‚Leit der Ehen war im vorigen Jahre in Wien, nur 
ſehr gering. und faſt beyſpiellos; gegen 7 Geftorbne 
konnte man nurı Eherechnen, und im Durchfchnitt 

» farben in Wien täglich 43% Menfchen, da man im 


vorlesten Jahre 1796 nur 39 annehmen konnte, 


d) Diefe Reſidenzſtadt, welche in den beyden vorherge⸗ 


henden Jahren einen Ueberſchuß von Geſtorbnen hafte, 


/ 
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— Meht gebor. 
* Gebor. Geſterb. put, oder geftorb, 


Umſterdam 4699 I 2237 Ge. 45 10 


In 


der 1798 auf: 2429; und im Jahr 1796 auf 26 flieg, 
| hatte im verfloßnen Jahre 175% eine aͤußerſt gluͤckliche 


Mortafität, und ein faſt mie geſehnes Uebergewicht von 


Bebornen. Inter den Geboren waren 3277 Knaben 


And 2953 Mäbchen; der’ Zuwachs des männlichen 


Geſchlechts übertraf daher den des weiblichen am 


819. Drilinge wurden einmal geboren, und man - 
sählte-zr Zwlings⸗Paare und 665 unehliche Kins 
ders alſe war dießmal bie 122ſte Geburt eine Zwil⸗ 
Fingsgeburt, und das He s Kind ein unehliches sim _ 
Jahr 1796 erſt das rote. Von den Geſtorbnen 

Karben 1239 neugeborne Kinder im erften Jahres 
and 374 Menſchen brachten ihr Alter über 70, 129 
über go, und 24 über go Sabre, und inter dieſen 
erteichte nur ein Einziger das 100ſte Jahr feines tes 


deuns; und vier wurden 96 bis 9g Jahre dit. Die 


Auzahl der Einwohner von Berlin betrug nach ber 
neueſten Angabe 164,978 5 folglich farb im Jahre 


3797 der zoſte J Menfch — eine außerordentlich 


geringe und ſeltue Mortalität, da man fonft auninmt; 


daß ih großen volkreichen Städten won a4 bis 26 
Perſonen jährlich eine Kirche. 
Amſterdam, welches ſich durch feine ſtarke Wortali⸗ 


taͤt unter den großen Staͤdten, ſo wie Berlin durch 


ſeine geringe Sterblichkeit auszeichnet, hatte dieß⸗ 
mal ein Uebergewicht von Geſtorbnen, welches das 


vom Jahr 1796 bey weitem uͤberſtieg, in welchem 
es nur 3846 betrug. Der Ueberſchuß von Geſtoͤrb⸗ 


nen kam im verfloßnen Jahre 1797 faſt der geſamm⸗ 
sen Anzahl von Gebornen gleich. Die ſchon im Jahr 
1796 verringerte Reichlichkeit der Ehen nahm im 


verfloßnen Sabre toch mehr ab z damals kam * 
| | Ze j 4m _ 
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A Geſtorbne ı Ehe, dießmal nur gegen 4 Geſtorb⸗ 
ner Ehe. — Wir muͤßen hier noch wiederholt er⸗ 


J 
y 
23 
— 


Mehr gebor. 


In 


innern, daß die gbigen Angaben nur die Lutheriſchen 
und Meformirten Gemeinden im fich begreifen, und 


ſich nicht auf die. Mitglieder andrer Religionsfecten 


erſtrecken. 


Eine im Verhaͤltniß mit andern Jahren geringe Mor⸗ 


talitaͤt; der Ueberſchuß von Geſtorbnen war im Jahr 
1797 nur halb, ſo groß als im vorhergehenden Jahre 
1796, in welchem er auf. 644 ſtieg. Unter den Ge 
bornen zaͤhlte man 402 unehliche Kinder 5. alfobrachte 
fchon ohngefähr die ste 4 Geburt ein unehliches Kind 


zur. Melt, da im Jahr. 1796 erfi das Hte Kind ein 
unehliches war; Dieſe Häufigkeit. der unehlichen 


Geburten hatte ich ſeit kurzem fehr vergrößert, und 


\ 


‚Sn Geber, Geftorb. Copul. vder geſtorb. 
Kamdurgf) . 3355 3673 1374 ©efl,3ı8 
Kopenhagen )3276 3278. 1048 "Se. 2* 





übertraf bey weitem die von Berlin. Die Ehen wa⸗ 
ren ziemlich reichlich; gegen 2 Geſtorbne konnte 


man im Durchſchnitte gerechnet ſchon 1 Ehe anneh⸗ 
"men. Daß ſich dieſe Lifte nur auf die Mitglieder 


- der Evangelifch: Eutherifchen Kirche einfchränkt, und 


nicht die vielen befonders in neuern Zeiten vermehrs 
ten Fremden und andren Olaubensgenopen in 
ſchließt, iſt ſchon äfters.bemerkt worben.. | 


gewicht von Gebornen hatte, in feiner vergrößerten 
Mortalität die Folgen der erlittuen Ungluͤcksfaͤlle, 


wiewohl der Ueberſchuß von Geſtorbuen in ‚diefem 


Sahr, fo wie im vorigen, wo er 18 betrug, nur un; 

beträchtlich iſt und gar nicht in Anfchlag Fommen 

kann. Bon den, Gebornen waren im Jahr 1797 

1625 Knaben und 1651 Mädchen, und alſo erhiel. 
| j £ 


üch 
Noch empfindet Kopenhagen, welches fonft ein Ueber, 


ten 
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Mehrg geber. 

——— Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 

Königsbergh) 2216 2087 856°- Se. 129 

Rotterdam i) 2009 2546 649 Geſt. 537 

“ten beyde Geſchlechter einen faft gleichen Zuwachs, 
da im Jahre 1796 gegen 104 Knaben nur 100 Maͤd⸗ 
chen zur Welt kamen. Unter den Geſtorbnen uͤher⸗ 

ſtieg der Verluſt des maͤnnlichen Geſchlechts den des 

weiblichen bey weitem, da von jenem 1766, von die⸗ 

ſem nur 1512 ſtarben. Die Ehen waren nicht ſo 

> haufig als in Hamburg, aber ungleich reichlicher als 

in Wien und Amſierdam, indem — 375 Geſtorb⸗ 
ne 1 Ehe kam, | 

h) Das Jahr 1797 geichnete ſich für die Hauptſtadt des 

J Koͤnigreichs Preußen durch eine viel gluͤcklichere Mor⸗ 

talitaͤt vor feinem Vorgänger, den Jahre 1796 aus, 
in welchem Königsberg einen Ueberſchuß von 87 Ges 

ſtorbnen zählte. - Von den Gebornen waren 1133 
Knaben und 1073 Mädchen, und darunter 356 Un⸗ 
ehliche, und 26 Zwilingspnare; ‚das 6te 4 Kind. 
war.alfo fehon ein unehliches, in Hambur, nur das 
Ste +, undfchon die 85ſte 4 Geburt brachte Zwillins 
ge zur Welt. Die gröfte Seltenheit war aber, daß 
im verflognen Jahre in Königsberg viermal Drils 
linge geboren wurden, da man fonft in den größten 
Städten wie in London, Wien, Berlin, kaum eine 

. ‚Drillingsgeburt zählen kann. Unter den Geforbnen 
waren 1049 männlichen und 1038 weiblichen Sea 
fchlechts 5 39 Perſonen hatten durch Ungluͤcksfaͤlle ihr 
Leben verloren. Das Verhaͤltniß der Ehen: zu dem 
Geſtorbnen war 1: 2}. 

. D Seit vielen Jahren hat Rotterdam Fein feiner Mors 
talität ſo ungünftiges Jahr gehabt als das verfiofne, 
und nie war das Hebergewicht der Gefischnen fo dufs 

— ſerſt groß- als dießmal, da ſich hingegen das vorhers 

belit. Sourn. Sehr, 1798... 208 grhende 


130 u. Schur und Stabetitn, 
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| | Mehrgebor. 

In | Se Geſtorb. Cepul. oder geſtorb. 
Minden k) 1534 1862 404 Geſt. 328 
In 


gehende Jahr 1796 durch einen gewoͤhnlichen Ueber⸗ 
ſchuß von 72° Gebornen auszeichnetes Unter den 
Gebornen, von denen 1011 Knaben imd 998 Maͤd⸗ 
chen waren, zählte man nur 10 Zwillingspaare; alſo 
war erſt ohngefaͤhr die 201ſte Geburt eine Zwillings⸗ 
Geburt, im Jahr 1796 die 102te. Die Anzahl 
der Geftörbnen wurde vor zuͤglich durch die Menge 
der Kinder vergroͤßert, die im erſten Jahre ihres 
Lebens oder vom erſten bis zum sten Jahre ſtarben, 
jene ftiegen auf 359, diefe auf 825. Die Urſache 
dieſer ftarfen Mortalität war die epidemifche Hefe 


tigkeit der Kinderblatterh , die 906 Menfchen dad 


Leben raubten ; am tödtlichften waren die drey Mos 
nate September, Detober und November Ein Als: 
ter von 9b bis 95 Jahren erreichten nur 9, vier 
wurden 95 bis.ioo Jahre alt. Bey diefen Umftäns 
ben fanden die Ehen in einem der Bevölkerung nach⸗ 
theiligen Berhältnige zu den vielen Geftorbnen, von 
denen 395 Mannsperſonen, 537 Sraktiinimer und 

— 1614 Kinder waren 


Wenn Hefe Reſidenzſtadt auch dießmal wieder einen 
Ueberſchuß von Geſtorbnen hatte, ſo war doch das 
verfloßne Jahr 1797 nicht ſo ungluͤcklich fuͤr ihre 
Mortalitaͤt als das Jahr 1796, da die Anzahl der 
Geſtorbnen die der Gebornen um 813 uͤbertraf. Dieſe 
Verringerung der Sterblichkeit iſt unſtreitig eine 
Folge der Entfernung. der Heere und der kriegeri⸗ 
ſchen Seenen nebſt den damit verfnäpnften Uebein, 
wodurch die Mortalitaͤt des vorhergehenden Jahrs fa. 
ſehr vergrößert wurde, Auch die Ehen waren nicht 
Ef felten und ungleich haufiger als imgahre 1796 Ps 
da dießmalta Ehe gegen 4% Geſtorbne Fam, | 


* 
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Haag a 497 ⸗—* 
Tondern.m) 1255 Ti27 385, ©cb,r2g 
Flensburg n) 1032 977 323 Se. 
Augsburg o) 958 r320 388 Geſt. 362 
* u | m 
*1) Eine Mortalität, die ungleich gerinaer war als im 
Jahre 1796, da die Zahl der Geſtorbnen 13529 bes 
trug. In welchem Verhältnige die Todesfälle zu 
den Geburten ſtehen, kann man nicht beſtimmen, da 
bekanntlich die Summe der Gebornen nicht zur Kennts 
niß des Publieums kommt. Die Ehen ivaren wie 
ſonſt gewoͤhnlich in Holland fehr reichlich; man Fonnte 
ſchon ohngefaͤhr gegen 25 Geſtorbne r Ehe rechnen, 


m) Tondern zeichnete ſich im verfiopnen Jahre durch 


eine große Reichlichkeit der Ehen ans; da im Durch⸗ 
ſchnitt gegen noch micht vollig 3 Geſtorbue ı Ehe 
"5 -gefchloßen wurde. nr. 
n) Ein une unbeträchtlicher Ueberſchuß von Gebornen; 
die lebhafte Schiffahrt ſezt bier wie in andern See— 
ſtaͤdten der Vergrößerung der Bevölkerung ein Hinz 
derniß entgegen; da fich ein großer Theil der Eins 
= wohner zur See begiebt. Das Verhaͤltniß der Ehen, 
“30 den Geſtorbnen war faft daßelbe wie zu Tondern. 
- 9) Eine beträchtliche Verringerung der Mortalität im 
WVergleich mit dem Jahre. 1796, inwelchen Kriegs; 
Nebel, Elend und andre Unfälle das Nebergemicht 
der Geſtorbnen bis auf 711 angehäuft hatten. Ein 
Ruͤckblick auf die Bevoͤlkerung von Augsburg im 160ten 


Jahrhunderte zeigt wie blühend ihr Zuſtand Hantalg- 


geweſen if. Die Mitteljahl der Gebornen fieg ing 
Anfange defelben über 2000, Sie ſank aber zugleich 
mit dem Flor der Handlung nach uhd nach, befong 
Der im fiebzehnten Jahrhunderte, immer fieferherab, 
und erſt jn anferm Jahrhunderte nahm die Bendlkes 

| J 2 rung 
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— | Meht gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. über öfters, 
Sranffurt am el 
Maynp) 947° 1197 286. Gifl.2so 
Hagenowg) 848 548 202 Geb. 300 
Malchinx) 822 463 192 Geb. 359 

ee an 

zung wieber elwas zu. Von den Gebornen waren 

dießmal 651 Katholiſche, und 307 Erangeli che, 

von den Geſtorbnen 848 Kathol. und 477 7 Erynsel, 

und von den Gopulirten 251 Kathol. and 105 Evau⸗ 
geliſche. 

p) In Vergleich mit dem vorletzten Jahre 3 Waer 

a 247 weniger begraben, und 49 Paar mehr 

opulirt. In den letztern 7 Kriegsjahren mit Ein; 
lu von 1797, wurden in Frankfurt zuͤſammen 
6262 Menfıhen geboren und 9382 begraben ; das 

Nebergemwicht der Mortalität belief ſich, alſo in dies 

fen Zeitraume auf 3120 Menfıhen, am tödrlichften 
waren die Jahte 1795, 1794, und 1795. ‚Die, 
dießmalige Anzahl der Ehen ift ungewöhnlic) betrachts 
lich größer als in irgend einem der letztern 7 Sabre. 

Unier den Gebornen waren 126 unehlide Kinder, 

die Zahl der todtgebornen Kinder. betrug dießmal 27. 

Das 73 Kind war alſo fchon ein natürliches, a0 

| Zäfte ein todtgebornes, 

g) Auch dießmal hatte Hagenow eine Außer geringe 
Drortalität, und jenes im Verhältnige mit der Bes 
völferung der Stadt außerordentlich große Ueberge⸗ 
wicht son Gebornen, welches im vorhergehenden Jahre 
auf 286 flieg. 

8) Beynahe die Halfte mehr geboren als gefiorben ; im. 
sorlegten Jahre betrug der Weberfchuß der, Gebornen 
179, undalfo 1go wehigerals dießmal. Unter den 
Be zählte man 417 Knaben und 405 Maͤd⸗ 

Men. ne 
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| Mehr gebor. 

An Obor. fort, Copul. oder geſtorb. 

Hatlem)) 816 697 267 Ge.ınyg 

Gottorfet) 788 661 215 Geb.127 

Stuttgardt u) 763 629 178 Geb. 134 
Altona) 699 738. 207 Geſt. 33 


s) Fuͤr dieſe Stadt zeigte ſich das verfloßne Jahr 1797 

in Hinfecht ber. Mortalitaͤt von einer ungleich guͤnſti⸗ 

gern Eeite als das vorfegte Jahr, in weichem 147 

weniger geboren, 292 mehr begraben, und 61 Paare 

Weniger getraut waren. Die Bropsrtien der Ehen 

zu den Geburten war gläcklicher für die Bevdlleruug 
als im Jahre 1796, nemlih 1 u 3. 

) Ein anſehnlicher Ueberſchuß von Gebornen. Auch die 
Ehen ſtanden zu der Mortalität in einem guͤnſtigen 
Verhoͤltniße, da im Durſchaitt ı Ehe gegen 3 Ge⸗ 
forbne kam. 

u) Die Entfernung der SKrieaffchaupläke und der damit 

verknuͤr ſten. Uebel, hat auf die Mortalität dieſer Res 
ſidenzſtadt im verfloßgnen Jahre. einen fehr gläsklichen 
Eintuf gehabt. Man zählte dießmal einen betraͤcht⸗ 
lichen Ueberſchuß von Gebornen, da im vorletzten 
Sabre 1796. die Anzahl. der. Geſtorbnen Die der Ge⸗ 
bornen um 217 uͤberſtieg. 

v) Schon das dritte Jahr, in welchem die Sterblichkeit. 
wenn quch nur ein unbedeutendes Uebergewicht hat ; 
im Jahr 1795 ſtieg daßelbe auf 34, im Jahr 1796 

‚auf 8. In obiger Angabe ſind alle fremde Kelisionss 
verwandte mit eingeſchloßen, unter. denen die Teut⸗ 
ſche Judengemeinde gewoͤhnlich die zahlreichſte iſt, 
in weicher 31 geboren, 29 begraben, und 14 Paar co⸗ 
pulirt: waren. Naͤchſt den Juden war. dir in nonertt- 
‚Zeiten, fehr vermehrte-Zahl dar Miinkieder, der Roͤ⸗ 
„ anifehtnthelifhen Kircpedie Härkies, es wurden in ders 

2 Be ſelben 


a 
’ 
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sum) Mehr geber. 
"Sn Schon Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 


Mannheim w) 683 877 205 “Gef. ı 24 


Regensburgx) 663 9356 190 Geſt. 273 


Ribnig y) 653 460 62 Geb, 1935 


felben 30 geboren, 36 begraben und 14 Paare copu⸗ 
lirt. inter den Sebornen waren 346 Knaben und. 
553 Maͤbchen, und man zählte 30 Todtgeborne, und 
5 Baar Zwillinge und 2 Findlinge. Die 1395 Ges 
Bart brachte alſo Zwillinge, im vorletzten Jahre ich: 
die 1208, und das 23775 Kind kam todt sun Welt. 
Bon den Geſtorbnen waren 379 männlichen nd 353 “ 
weiblichen Geſchlechts. Weber ein Viertheil der Gez 
ſtorbnen, 198 Kinder, erreichten nicht das rote Jahr 
ihres Lebens, und 19. brachten ihr Alter. über, go 
Jahr. Das Verhältmiß..der Ehen zu den Geſtorb⸗ 
nen war. im Jahre 1796 1.30.5, dießmal nur ohnge⸗ 
faͤhr mzu 31, und 39 Ehen waren unter den fremz 
den Religionsverwandten geſchloßen. — Wenn man 
die in der politifchen Arithmetik durch Erfahrung be— 
ſtimmte Angabe annimmt, daß in mittlern Städten 
gewoͤhnlich von 30 Menſchen einer ſtirbt, ſo wuͤrde 
gegenwaͤrtig die Sevolkerung von Altona 31,960 
Seelen betragen. 
w) In Vergleich mit dem vorlekten Jahre 79 mehr ge: 
boren, 43 weniger begraben, und 7 Paar neigen 
getraut. 
x) Für Regensburg war das verfloßne Jahr noch id 
licher, als das durch vielfaͤltigeKriegsuͤbel ausgezeich⸗ 
nete Jahr 1796, im welchem der Ueberſchuß der Ges 
ſtorbnen Doch nur auf 97 flieg, da er hingegen jetzt 
die Anzahl der Gehsrnen um mehr als ein Drittheil 
übertraf, 
y) Bon den Gebornen waren 362 Knaben und uur 297 
: Mädchen ; alfo wurden dießmal gegen 100 Maͤdchen 
 shngefähre 124 Knaben geboren, im vorletzten Jahre 

nur 117. — u — 
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Mehr — 

nn 6Gsbor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 

Srabow zZ) 638 481 155 Geh. 157 
Grevit muͤh⸗ ee 

ch Aa) 626 433 143. Geb.195 

Wittenburg bb) 563 255 153 Geb 308 

Luͤßow cc) 516 305 158 Geb. 211 
—X dd) 485 710 160 Geſt.225 

| %n 


2) Eine Vergleichung mit dem keiten Sabre, in wel⸗ 


chem die Anzahl der Gebornen nur 579, die ber Ges 

ſtoͤrbnen 430, und die der copulirten Ehepaare 115 
betrug, zeigt Deutlich eine beträchtliche Vermehrung 
der Bevoͤlkeruug diefer Stadt im Jahre 1797 an. 


a2) Inter den Gebornen, von denen 333 Knaben und 


293 Maͤdchen waren, befanden ſich g Zwillingspaare, 
19 unehliche Kinder und Jo todtgeborne; die 784 

Geburt brachte hier alſo erſt — und 
3245 Kind war ein unehliches. ! 


Meit über dir Hälfte mehr geboren als — 
Eine ſehr geringe. und ungleich. gluͤcklichere Mortali⸗ 
tät als; im vorletzten Jahre, in welchem der Ueber⸗ 
ſchuß der: Gebornen nur 170 bekrug. Der Auwachs 
des männlichen Geſchlachſs überkieg den des weibli⸗ 
chen um 35, Zwillinge wurden 14 mal geboren, die 


uncehlichen Kinder waren häufiger als in andern Meck⸗ 


lenburgiſchenStaͤdten; fchon das 2aſte war ein un⸗ 
ehliches. 


1: cc) Eine fehr geringe SRertalität, Die BEHRENS 


Jahrs 1796 gleichkam, in welchem sarıgeboren, 
- 328 begraben und 135. copulirt waren. 


dd) Die ohngeachtet des Friedens für Ulm fortdauern ⸗ 
“den Kriegsunruhen und Beſorgniße hatten auf die 


Bevöoͤlkerung diefer Stadt im verfloßnen Jahre einen 


J 
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| | Mehr gebor. 
Sn Gebor. Geſtorb. Cepul. oder geſtorb. 
Buͤtzow ce) 483 322 158 Geb. 161 
Roſtock ſt) 452 297 130 Geb. 155 
Hanau gg) 449 437 122 BGebe 12 
Doberan 434. 245° 106 ..Geb.189 
Dargunhh) 417 249 109 Geb. 168 
Diau 409 262 105 Sch. 147 
h | . Sn 


fichtlichnachtheiligen Einſluß. Die Anzahl der Ges 

forbnen fand zu der der Gebornen in einem uns 
gluͤcklichen Verhaͤltniße, und gegen 4y2 Todesfälle 

wurde im Durchſchnitt nur ı Ehe geſchloßen. 
“ , ee) Unter den Gebornen war der Zumachs beyder Ger, 
ſchlechter faft derfelbe, da man 242 Knaben und zer 
Mädchen zählte, und hierumnter waren 5 Zwillings⸗ 
paarg und zı wnehliche Kinder x die z2fte Geburt 
war alfo im Durchſchnitt gerechnet eine wmehliche., 


E In Vergleich mit dem vorlegten Jahre 124 mehr 
geboren, 9 mweriger begraben und 6 Paar mehr cos 
pulirt. Don den Gebornen waren 254 Knaben 
und 198 Mädchen ; ein fehr überwiegender Zuwachs 

‚des männlichen Gefchlechts. KHierunter zählte man, 
13mal Swillinge und 35 unehliche Kinder, alfo war 
ſchon beynahe das 13te Kind ein nathrliches, | 

gg) Unter den Gebornen zählte man 24 unehliche Kits 
der ; dad 1843 Kind wurde alfo außer der Ehe,ges 
boren. | | 

hh) Im vorlezten Jahre betrug der Ueberſchuß der Ger 

; bornen mir 55 , und alfo 113 weniger ala im ver—⸗ 

‚often Tahre. Unter den Gebornen waren 217 Kulas 
ben und 200 Mädchen , alfo wurden gegen 100 
Mädchen 1095 Knaben geboren. | 
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> a Mehr gabor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
&chwerinii)389 ;» 415 er Geſte 26, 
Eriviß.:.°367.: 237 49. . &:b. 130 
Benzin; 334. 220 °77.. Geb. 114 
DBufowkk)yıı 174 u Geb. 137 
WBolzenbung 298210 83° - . Geb. 88 
Gaͤſtrow IN 297 200 80 Geb. 97 
Heilbronn 237 292 » 6 Geſt. 55 
Es ingen 226 a 79 Geb.9 


Hi) Unter allen, Mecklenburgiſchen Staͤdten zeigt ſich faft 
alfein die Reſidenz Schwerin in Hinſicht dev Morta⸗ 

- tät von einer nachtheiltgen Seite. man zaͤhlte dieß⸗ 
walzt weniger Geborue, 48 mehr Ecorbne und 

zı mehr geſchloßne Ehen als tm vorlezten Jahre 
1796. Von den Gebornen waren 191 Knaben und 
198 Mädchen; von den Geſtorbnen 208 maͤunlichen 

und 207 weiblichen Gefhlehte. 


„kk) Bon den’ Gebornen waren 164 Knaben und 147 Maͤd⸗ 
w chen, und unter diefen nur 2mal Dwillinge ind zo 
"unebliche Kinder ; die 1555 Geburt brachte alfo Zwil⸗ 
Jinge hervor, und das 1544 Kind ar ein außer der 
Ehe erzeugtes. Unter den Geſtorbnen überftieg der. 
männliche Verluſt den, weiblichen um 12. 


MM) Im vorfesten Jahre betrug die Anzahl der Gebornen 
\ nur 245; die den; Geſtorbuen 1802 und die der ge⸗ 
trauten Ehepaare 72. Inter den Gebornen, von. des, we 
5° men 147 Knaben und 250, Mähchen waren. „; zählte 
man Zwillingsgeburten, unds9 unehliche Kinders 
das 7Kind war ale ſchon ein natürliches, ein in 
leinen Städten ſeltnes Verhaͤltniß. Unter den Ge⸗ 
forknen waren 93 männlichen, nnd 107 weiblichen 
Geſchlechts. — 
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| ı Mehr gtbor. 
In Geber. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
—— 109 47 Geb. 105 
Tuͤbingen 197 222 63 Geſt. 25 
Odenſee nn) 185 189. 63 Seft.4 
Seal 239 62 Geſt. 54 
Freyburg im 
Breisgau 183 322 75 Geſt. 139 
Laͤnder. 
In | 
Oſt⸗Preußen u. 


Litthauen a) 42,360 24,409 2795 Geb. on 


rim) Im Jahr 1796 ſtieg der Ueberſchuß von — 
nur auf 72. Unter den Gebornen uͤbertraf der Zu⸗ 
wachs des maͤnnlichen Geſchlechts den des weiblichen 
um 28. 
an) Auch dießmal hatte Obenſee ein wiewohl nur unbe⸗ 
dentendes Uebergewicht der Mortalitaͤt, da es in an⸗ 
dern Jahren oft wie andre gleichbevoͤlkerte Staͤdte 
einen Ueberſchuß von Gebornen gehabt hatte; doch 
war die Sterblichkeit im vorletzlen Jahre noch groͤßer 
als dießmal, da damals die Anzahl der Geſtorbnen 
die der Gebornen um 44 Überftieg. Unter den Ges. 
| bornen, von denen 88 Knaben und 97 Mädchenwas 
ren, zahlte man 21 Unehliche; das g47 Kind wurde 
alfo außer der Ehe erzeugt. Bon den Geſtorbnen 
waren 92 maͤnnlichen und 97 weiblichen. Sefchlechts. 
Gegen 3 Geſtorbue wurde im Duschfchnitt ı Ehe ger 
| ſchloßen. | 
" 3) Mit dem inmern Wohlftande fiieg auch die Bevdlke⸗ 
ins rung der Staaten der Preußifchen Monarchie zu.eis 
u. ner fchnellen Größe, eine Wahrheit, von der die 
Rergleitung der Geburts⸗ Asa und — 
e 
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Daͤniſche Staaten. *) 
Sm. Maehr gebor. 
Stiſt Rarhuus Geb. Geſt. Eopuf, oder geſtorb. 
in Norwegen 13,282 8493 3006 Geb. 4791 
Sriftsühnenb) 6146 4366 1790 Geb, 1780 
In 


des — Jahrs 1797 mit dem vorletzten Jahre 
1796 den auffallendſten Beweis giebt. Die Anzahl 
der Gebornen in Oſt⸗Preußen und Litthauen betrug 
damals 34,555, die der Geſtorbuen 27, 5 10, und 
die der Copulirten Paare 8435; folglich waren im 
Jahre 1797, 7805 mehr geboren, 3071 weniger bes 
graben und 1360 Paare mehr copulirt worden. Das 
Verhaͤltniß der Geſtorbnen zu den Gebornen war eine 
Seltenheit in der nolitifchen Arithmetik; gegen ro ° 
Tovesjälk konnte man ohngefaͤhr 171. Geburten im 
Durchſchnitt rechnen. Wenn man mac) einer ge⸗ 
woͤhnlichen Mittelzahl annimmt, daß von 33 Men» 
ſchen jaͤhrlich einer ſtirbt, ſo wuͤrde gegenwärtig die 
Bevoͤlkerung der Provinzen Oſt-⸗-Preußen und Fit 
thauen aus $05,497 Seelen beſtehen. Die Neich- 
lichkeit der Ehen verſprach noch neue Vergroͤßerun— 
gen der Menſchenmaße; fie waren dießmal fü zahle 
„reich, daß ſchon ohngefaͤhr gegen z Geſtorbne a Ehen, 
— Famen,da int vorletzten Jahre nur gegen 34 Geſtorbne 
ı Ehe gerechner werden Eonnter Wir müßen hier 
noch bemerken, daß in obiger Angabe Ermeland mit 
eingeſchloßen ift. 
+) Die Geburts; Sterbe: und Eheliften von den übri- 
gen geſammten Staaten der Daͤniſchen Monarchie 
werden kuͤnftig in einer allgemeinen gegausolkiändt, 
gen ueberſicht mitgetheilt werden. 
b) Obige Liſte begreift nicht allein Fuͤhnen, ſondern auch 
die Inſeln Langeland, Alſen, Arroͤe, Laland und 
Falſter in —* are Jahr zeichnete ſich durch eine 
" größere 


\# 
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Wehr gebor. 


Im Gebor. — Copul. oder geſtorb. 


StifiWiburg ec) 1806 1356 373. Geb.4r0 


2 


a 


größere Sruchtbarkeit und eine verringerte Sterblich: 


keit aus, Int Jahr 1795 betrug der uebetſchuß der 
Gebornen auf Diefen Juſeln nur 744, im vorletzten 
Jahr 1796, 1097, umd jetzt Überitaf das verßoßne 
Schr 1797 feinen Vorgänger um 683 mehr Geborne. 
Wenn dieſes glückliche Uebergewicht von Gebornen 
fortdauert, oder noch hoͤher ſteigt, ſo wird in dem 
Zeitranme mehrerer Jahre die. Bevdlkerung des 
Stifts Fuͤhnen merklich vergroͤßert ſeyn. Nach der 
uns guͤtig mitgetheilten Liſte waren von dem Gebor—⸗ 
nen 3140. Knaben und 3006 Mädchen, und darun⸗ 
ter 280 unehliche Kinder ; Zwillinge wurden 42 mal 
geboren, Das 22fte Kind war alfo ein natürliches, 
im vorlegten Jahre. fihon das 19te, und die 146% 


Geburt brachte Zwillinge zu Melt. Als ein. Spiel 


der. Natur verdient bemerkt zu werden, daß ein 
Knabe mit 2 Daumen an der rechten Hand, und. ein 
Mädchen ohne Hand am linken Arme geboren mar. 
Unter. den Geforbnen waren 2257 maͤnnlichen, und 
ar29 weiblichen Geſchlechts, davon mehr als der 
vierte Theil, nerulich 1791 Kinder. unter 10 Jah⸗ 
ven, und 130 Todtgeborne. Das 47% Kind kam 
alſo todt zur Welt. Eim Mter. von 70 bis go Yahs 


- ren erreichten 481, von, go bis go, 273, von 90 


bis 100, 32; und einen brachte fein geben Eler 100 


Jahr. Poͤtzlich Rasten 5, und durch Inglüdsfälle 


37, von denen. diefmunl 22 ihren God, ii Waßer fan⸗ 
den; durch Selbſtmord endigten 4 ihr Leben, und 
einer wurde hingerichtet, Das Verhältniß ver Chen 


° zu den Geftorbnen war. dießmal ohngefaͤhr 1: 24% 5 


im. vorichten. Jahre nun: 22. 


Oo Ein neuer für die Bevölkerung anfehnlicher Ueber⸗ 


ſchuß von Gebornen; er. belief ſich ing vorlesten Jahre 
nur 
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| ? Mehr gebor, 

3 Bebyor. Suter Eopu, oder geſtord 
Herzogthum 

Schleswig d) 7570 6412 2218 Seb.ıuss 

Sin der Pur; PERPET Sr u Bar T Ba J 

ſchaft Pins ee 


— 8 Hr 226 Geb. 307 
| | In 


nur auf 286, und alſo auf 164 geringer als dieß— 
mal, Voa den Geboren waren 361 Knaben und 865 
Mädchen, bierunter go inehliche, und. im Kirshfpiel 
Junget war eine Frau mit dem 14ten todtgebornen 
Kinde niedergelommen. Unter den Geſtotbnen was 
ren 689 männlichen und 667 weiblichen Geſchlechts. 
Die Ehen waren noch reichlicher als im Etift Fuͤh— 
men, gegen beynahe =? Geftorbne lam {hen A Ehe. 


.d) Im vorlegten Jahre 1796 war die Sterblichkeit noch 
geringer, daher auch der Ueberſchuß von Gebornen 
höher als dießmal, nemlich anf 1480 flirg. , Bon 
den Gebornen waren 3399 Knaben, und 367 1 Maͤd⸗ 
chen, und unter diefen sählte man aso Unehliche. 
Das 305% Kind wurde aljo außer der Ehe erzeugt, 
. Unter den Geftorbnen war der Verluſt beyder Ger 
ſchlechter völlig. gleich, da von beyden grade 3206 
farben. Die Zahl der unter ro Jahren gefiorbenen 
Kinder flieg weit über ein Drittheil der ganzen Morz 
talität, und betrug 2638, Ueber 90 Jahr wurden 

46 alt, und zu Aaſtrup im Amt Hadersichen er⸗ 
reichte ein Mann fein 10rſtes, und in der Saxtorfer 

Gemeinde eine Frau ihr 105tes Jahr. 


€) Bon den Gebornen jahlte man 465 Knaben 4 und 433 
“Mädchen, von den Geftorbuen 299 mannlichen und 
es an weiblichen DARAN: 


& 
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In det Maehr gebor. 
Sen Gebor. Geſtotb⸗ Copul. oder geſtorb. 
Ranzanf) 434 * — ..&eb.48 
Im Herzog⸗ — Mehr gebor. 
thum Meck⸗ Geber. Geſiorb. Copul oder geſtorb. 
lenburg⸗ 


Scwering) 12964. 9308 3428 Beb. a4656 
H Die Sterblichkeit des Jahrs 1797 uͤbertraf die des 


vorlegtern Jahıs 1796, in welchem die Grafichaft 


WVanzau einen Ueberſchuß von 144 Gebornen hatte. 


Unter den Gebornen war die Zahl der Unehlichen und 


Todtgebornen völlig gleich, von beyden 14 5 alfo 


wurde das zıfte Kind entweder außer der Ehe erzeugt, 
nder Fam todt sur Welt. Unter den Geſtorbnen töd- 
gete allein in einer Gemeinde die Nuhr 20 Menichen, 


und einer endigte durch Selbſtmord fein Dafeyn. 


⁊* 
* 


J— 


Das Hetzogthum Mecklenburg⸗Schwerin erhielt im 


verfloßnen Jahre 1797 einen beträchtlich größern Zus 


wachs feiner Bevölferung als im Jahr 1796, da das 
Webergewiche der Gebornen nur 2956 betrug. Die 
Summe aller Gebornen uͤberſtieg dießmal die ge: 
fanımte Anzahl der Gefisrbenen, felbft mit Einfchlug 
der Todtgebornen, doch noch Faß um ein Drittheil. 
Kon den Gebornen waren 6715 Knaben und 6249 


Mädchen ; ber Zumachs des einen Gefchlechts zu dem 


des andern verhielt fich alfo im Ganzen: nur etwan 
wie 14%: 133 , gegen 29 Knaben jählte man 27 


Maͤdchen. Mehrere ſchaͤtzbare politiſch⸗arithmetiſche 


Bemerkungen findet man in dem mehrmals von uns 


geruͤhmten muſterhaften Herzoglich⸗ Mecklenburg⸗ 


Schwerinſchen Staats⸗Kalender auf das Jahr 1798. 


Anmerkung. 
In den oben angeführten Staͤbten und Landern 


wurden in allem 176,873. Menſchen geboren, und 
145,498 begraben. Das geſammte Uebergewicht ber 

sbörnen ſteigt dießmal alſo auf — 25,375 Menſchen. 
Die Zahl der geſchloßnen Ehen iſt 38,741. Gegen ohn⸗ 
gefaͤhr 3% Geſtorbne kam in Durchſchnitt alſo ı Ehe, — 


% 
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Litteratur. Reeenſionen. 

Hiſtoĩre de Marie Antoinette Joſephe Jeanne de Lorraine, 

 Archiduchefle d’Autriche, Reine de France. A Paris 
de P’Imprimerie de Perroncau, 1797. ©. 335 ingr. 8, 

Denn irgend noch eine Schrift und wahrhaft hiftos 


4 


r 


riſche Darſtellung bey der unendlichen Menge von Schrifs 


ten über die Branzdjifche Revolution fehlte, fo mar eg 
eine gründliche, und richtige Beſchreibung des Chargk⸗ 
ters , des Betragens und der Schickſale jener ungluͤckli⸗ 
Ken von ber ſchwaͤrzeſten Bosheit fo fehr verleumdeten 
Königin von Frankreich, deren Geſchichte mit jo vielen 
falfhen Vorgebungen, mit fo vielen Beſchuldigungen 
überhäuft worben, daß feldft manchmal Unparthepifche 
dieſer Maͤrtyrerin politifcher Plane, und unverdienter 
bittrer Feindfchaften , öfters nicht Gerechtigkeit wiber⸗ 
fahren lagen. | a 

Der Verfaßer diefes Werks ift cheils Augenzeuge 
vieler Schiekfale der Königin in Parts, öfters ein Zeus 
ge ihres Betragens in ihren erfich glücklichen, und nach⸗ 


her in ihren unglüdlichen Tagen geweſen, und hat auſe 


fer. den befannten Quellen noch viele andre Nachrichten? 


feldft was die Jugendjahre der Prinzefin betrift, erhals 
ten. Ei har alle diefe Mächrichten geprüft, und ſich, 
bey der. erflätten Abſicht, nur die bisher unterdruͤckten 
Wahrheiten ans Licht zu dringen, einer Unpartheylichs 
keit befleißigt, die bey den unbefangnen Kennern feinem 


Werke vollen Werth giebt. Da er eine vollftändige Ges 


schichte fhreiben wollte, fo mußte er nothwendig auch 

viel bekanntes mit in derfelben anführen, aber auch hiers 

bey wird man meiftens durch die Schönhelt. des Vor⸗ 

* und durch gute Bemerkungen angenehm unter⸗ 
alten. | 


Die Erzehlung fängt won der Geburt der Prinzefs - 


fin zu Wien, und ihrer erften jugendlicgen Bildung art, 
und Schließe mit ihren Opferung auf dem 
| eine 
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Keine wichtige Begebenheit, feine der gegen fie vorge: 
brachten Beſchuldigungen tft übergangen. Auch ‚vers 
ſchweigt der Biograph nicht die Schwaͤchen, und Fehler 
der jungen Koͤnigin, und führt die dabey wirkenden Um 
ftände mit volltemmner Kenntniß an, Der Styt hat 
eine edle hiſtoriſche Simplicität, und wird durd) die vies 


ten, und Schilderungen anacnehm unterhalten. | 
Als man anfieng die Revolution (nad der gewoͤhn⸗ 
lichen Tacktik der Revolutionsmaͤnner in allen Laͤndern) 
durch ſcandaloͤſe, und verleumderiſche Schriften, und 


iicey Lieutenant Ordre, ihr von allen dieſen Libellen und 
Reden Bericht zu erſtatten, welches er auch nur allzugut 


idſen, die Koͤnigin aber ſagte: « Fahren Sie fott, laßen 
Sie ſich von meinen Thraͤnen nicht hindern: es iſt na⸗ 


hervor, daß die ungluͤckliche Koͤnigin durch, gar zu große 
Nachficht gegen. die Angriffe ihrer Feinde, die im Grun— 
de Großmuth war, von den Feinden aber für Schwaͤche 
gehalten wurde, diefe nurimmer.frecher, und hos hafter 
machte, Aber was ſollte und konnte die Koͤnigin thun, 
da Ludewig dev X VI. ſelbſt, und feine panye Regierung 
mit jener ſchwankenden nachgiebigen Schwaͤche beztich⸗ 
net war, die immes das Mahlzeichen der Regierungen 
iſt, welche ſich ſelbſt nicht zu exhalten iwißen, und ihren 
Nntergang Sich ſeibſt bereiten am u 
T —— Por Fuer ZT PER 
Tuer" | — Noch 
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win Moch mehr als obiges Weufibeftätige: diefe: große 
Wahrheit, ‚tie die Nesierungem in unſerm Zeitpunete 
vorzuͤglich beher zigen jollten 3 ein-Werk:melches,in drey 
Theilen erſchienen iſt «und dei Titel fuͤhrt⸗ ER u 
1433 „Memistres fetfetsipour: fervir a-l’hiltoire, de fa dem 
aitre aunde du zegöt de Louis. XVI, Roi de France, part 
Ant. Eri: Beraraud de atollevrlie ‚«: Miniftse,.d’Etar & cette 
£poque. Tom.I.IL Ile&Londeesıchen Sıraban et Cadells 
et à Parischez les marthands de nouveautis. 
rt ner von Mollevilla iſt det erfte glnubttebige Zeu⸗ 
— Seiten des Hofes Ludwigs XVIten in dem 
KRoͤnigs⸗Proceße woruͤher die unpartheyiſche Welt zwar 
ſchon entſchie den hat, avovon aber vie. Aeten der geſtuͤrz⸗ 
ten Parthey von der fiügenden bisher unter druͤckt wor⸗ 
den ſind. Es iſt ſohr intereßant/ zu erfahren, wie ſich 
Dean. eigentlich: der Sf bey den Jacobiniſchen Stuͤrmen 
gegen ihn benommen, und. welche Maaßregeln er ers 
5* hat, Mit Bedauern erſieht man aus ben Werke 
des Ho vr M. daß manjene bis zur Wildheit freche Ver⸗ 
buͤndete mit kleinlichen Hofkuͤnſten, mit Intriguen, und 
ſolchen / Mitteln zurbafireiten ſuchte, welche etwaun einen 
Hoffmann und Miniſter um feine Stellen, und in Un— 
gnade bringen konnten, gegen jene Titanen ndet Strohr 
pfeile eines Lnaben waren. Man exſieht daß Ludwig 
nicht vhne wahre Freunde war, daß ey aber durch ſeing 
ſchwache Unen ſchloßenbeit und Mangel, an. aller 
Fugrgie fich ſelbſt in den Abgeund des Eleubs yerjenkte. 


Noch menige, Tage, yor dem ſatalen 19; Auguft war eine 


abermalige Flucht des Königs vorbereitet, die aber der 
furchtſame Monarch kurz vor ber Ausfoͤhrung, abbeſtellte, 
aller Waruungen ohnerach tet, daß in wenigen Tagen Er 
und der Thron völlig geſtuͤrzt werden ſollten. 

Es war fuͤr den Verſaßer unumgaͤuglich, bey der Erz 
arhlang deßen was im Innern des Mofes, und von den 
Miiniftern vorgenommen würde, auch der Veranlagung 
gen dazu, alſo derjenigen Wegebenheiten, Die augemetit 
beiannt, ſind, Erpaͤhnung zu thun „aber dabey lernt je⸗ 
ss Bslit, Souen, Febr. 17 2 R der, 
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der, ber auch alle hiftorifche Revolut ions⸗Schriften geler 
fen hat, noch viel neues, und ſieht ſich gleichſam an Die 
Seite des ungluͤcklichen Koͤnigs verſetzt, der immer fehlte, 

indem er immer keinen Fehler gegen die Conſtitution be⸗ 
‚gehen wollte. Sein Hauptendzweck war, alles zu vers 
meiden, was ihm eine gekichtliche Berurtheilung. zuzie⸗ 
hen konnte, und er twünfchte lieber, im aͤußerſten Falle, 
durch Meuchelmord umzukommen. Aber dann hätte er 
defto entſchloßner und thätiger handeln können x 
Viele ungluͤckliche Zufälle trafen auch über ihn zufammen. 
Durdy dergleichen wurde bejonders das Mißlingen der 
Flucht nad Varennes bewirft, wovon ‚man in dieſem 
Werke den ganzen Plan des Hev. Bouille, die ſchlechte 
Befolgung defelden, und verſchiedne neue Aufklärungen 
lieſt, die viele Allgemein verbreitete Erzehlungen davon 
als leere Fabeln darftellen. — Dan erficht auch, dag 

- manche Berfonen, die Öffentlich Als Feinde des Rönigs 
bandelten, feine geheimen Freunde waren, und ihn zu 
retten ſuchten, aber. keine menſchliche Macht Fönntereis 

nien fo ſchwachen Monarchen gegen. ben-mächtigen Jaco⸗ 

biner Bund, und deßen geheime allmaͤchtige Dirigenten 
retten. u Man Mi — 


Feldzug des Generals Buonaparte in Italien, 
waͤhrend des vierten und fuͤnften Jahrs der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik. Bon einem Generale der Itali⸗ 

‚ nifchen Armee. Aus dem Franzöftfcyen überfekt von 
Juͤlius Fred. Paris. ©. 500 in groß Svo, mit eined ' . 
harte, welche den Kriegs: Schauplag vorſtellt. 
Obgleich der Verfaßer ein partheyifcher Erzehler, 
und ein enthufiagmirter Lobredner ift, 10 hat er doch ein. 
Merk gelieferr, welches durch Die ausfuͤhrliche Weitläuf 
»tigfeit, und Umſtaͤndlichkeit der vorgefallnen wichtigen 
Begebenheiten in Stalien, eine ſchaͤtzbare Arten: Samm⸗ 
lung von Franyöfiiher Seite iſt. Wenn man mit den 
Berichten und Vorftelungen die hier gefammelt find, 
auch die Dffterreipiichen Berichte und die NEIN 
, .. ars 
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Da;ftellungen von Seiten des Turiner, Römifhen, Flo⸗ 
rentiniſchen und Neapolitaniſchen Hofes, und der Repu⸗ 
buken Genua, und Venedig wird vergleichen koͤnnen, 
fo wird erſt eine wirklich pragmatiſche Geſchichte ausge⸗ 
@rbeiter werden koͤnnen. Indeßen bleibt dieſes Werk 
ein intereßanter Beytrag. Fe 
. Den größten Thell machen die Berichte ünd Briefe 
des Generals Budnaparre ſelbſt, und andrer Franzöoͤſt⸗ 
ſchen Officiere Aus. Sind fie gleich aus den Zeitungen 
bekannt, und noch im ſriſchen Andenken, fo Haben fie. 
doch hier den Werth eines zuſammenhaͤngenden Ganzen 
Die eignen Urtheile des Verfaßers haben freylich mei/ 
ſtens das Gepraͤge eines rraltirten Kopfes, und Franzoͤ⸗ 
ſſcher Einbildungen. Dahin gehoͤren die Behauptun⸗ 
gen, daß die Regierungen zu Genua und Venedig noch 
würhendere Feinde der Grundfäße der Franzoſen geweſen 
wären, als die Cabinette der Alleinhetrſcher, dag die‘ 
 Neutralicät von Toscana nicht aufrichtig geweſen fey , 
ingfeichen die Lobſpruͤche der. Nevolutions. Feeyheit. Die 
Angaben der Stärke der Defterreichtichen Armee zu 
80,000. Mann, det Linientruppen des Könige von Sar ⸗ 
dinien zu 60,000, Und ber Miliz zu 30,000, der Trap 
pen des Pabſts zu 30,000 Mann, ‘der des Königs bon 
Neapel zu 80,000, Mann find bie ins Ungereimte über: 
trieben. Solche Salihheiten hat der Ruhm Buonaparı 
tes gar nicht N: er wird dadurch vielmehr entftellt 
©. 4833 — 439 findet man das Verzeichniß der Kunflz 
werke, der Statuen, Buͤſten, Vaſen, Gemaͤlde, der 
feltnen Bücher und Handſchriften, ber foftbaren Steine 
und andrer Koftbärkeiten, welche die Franzofen den Ita⸗ 
{ienern wegnahmen, und nach Franficih ſchaffen liegen: 
Wer Verfaßer ſagt von diefem Rabe; Niemats 
ſchmuͤckten edlere Siegesʒeichen die Triumphe eines 
- BSiegers, aber es verdienten fie auch Feine als ſolche 
Siege wie diejenigen ſind, welche man der braven Ita⸗ 
Lienifchen Armee, und ihrem unvergleichlichen Anführer 
verdankt. EN. f 
ec I Ri 1. 
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SDie beygefugte Charte iſt mit vielem Fleiße ver⸗ 

fertigt, und hat einen feinen, und ‚deutlichen Stich 

Auf det Seite derſelben find die Producte der Cis alpini⸗ 
en (damals noch igpadauiſchen) Republik, und die 
uadracmeilch der Provinzen Ferrara, Bolegna, Ro⸗— 


magna „_ Modena, angszeichnet. Unjegtift die Eisals 
an che Republit noch anſehnlicher vergeͤhert. 





His —73 2 RENT 8* En 
Nahere Auskunft über, den jegigen Frieden 


riſchen Sr. Maj. dein Römifchen. Kaͤlſer, und 


der Republik Srantreic), Nebiteinss Charter, worauf, 
die Theilung des Venetianiſchen Staats, und die Gren⸗ 

zen der Eisalpiniſchen NRepublik genau angegeben’ find. 
(Ein Bogen in gis Son. Leipzig, bey Baumgaͤrtner. 
Es giebt in Teutſchland eine Menſchenclaße, ſagt 

der Verf., ich meyne die alle Ordnung der Dinge haßen⸗ 
den teutſchen Democraten, pelche den Frieden von Cam⸗ 
po Formido als nachtheilig für Oeſterreich verſchreyen, 


and dariiber frohlocken, daß die Franzoſen allein gewaͤu⸗ 


nem. So ſehr auch bie Unrichtigkeit diefer Behauptung 
der teutſchen Demoeraten in die Augen fällt, fo macht ſie 
bie bier und da Eindrud, weil zuglelch Maͤnner vor 
einem gewißen Nange mit einer. Art von Dreiftige 
keit. fo etwas nach den übel verdauten, aus Journa⸗ 

len ohne Zuſammenhang genommen, politiſchen Berech⸗ 
nungen als Wahrheit dem großen Haufen vorbßkedigen. 
Aus Biefein Grunde bat der. Verf. die nüglihe Schrift 
ausgearbeitet, in welcher die von Deflerreich durch den 
Friedens: Schluß abgetretene Lande, und die durch demi 


Frieden gewonnene Provinzen neben einander geſtellt, 


uud ihre Größe, Bevölkerung, Einkünfte, Producte, 


Mi 


| und ſtatiſtiſcher Werih, angeführt werden. zn 


Wir haben bereits Bey anderer Gelegenheit in un⸗e 

ſerm Journale fchon angezeigt, daß die in einigen Jour⸗ 
nalen gegebnen Berechnungen der Verluſte des Hauſes 
Oeſterreich bey dem Fiieden, ſalſch, und auch viel zu frühe 


zeitig wären, und dab man im Politifchen Journale die 


wahren 





— 
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wahren Berechnungen finden wuͤrde, ſobald d 


eihen 
art haben könnten‘, da Defterreich bey a 11) 
Frieden. noch mehr befontmen wiirde, und tan alsdarn 


erſt vechnen koͤnnte. Indeßen ift eg filımer"ein Verb 
des Verf. Sefe Oseite daß er die bisherigen Irthuͤ⸗ 


mer, und vieleicht abſichtlich verbreiteten Vorgebungen, 


fo gruͤndlich und vollkommen ‚- in Betref der bisher ges - 


fchehenen Länder; Veränderungen, Berichtiger hat, Wenn 
Defterreich mehr noch dazu ‚erhalten haben wird, ſo iſt 
ſeine ſtatiſtiſche Berechnung ‚doch immer noch eben jo 
nuͤtzlich, und wahr, als jetzt. Wir werden. zu attdter 
Zeit Die Details diefer Berechnungen mittheifen, wenn 
alles zwiſchen den Kriegführenden Partheyen zur voͤlli⸗ 
gen Ausgleichung gebracht ſeyn wird. Vorjehtt führen 
wir nur an, daß die Oeſterreichiſche Monarchie, durch 


den Frieden zu Campo: Formido, an Flaͤchen » Raume 


98 Quadratweilen, und an Einkuͤnften 200,000 
Gulden gewonnen, aber an Menſchen 240,000 


Seelen verloren hat. Allein auch dieß IF nur ein 


Schein; Verluſt, weil, unter der milden Regierung Des 
ſterreichs die geſegneten Kuͤſten des Adriatiſchen Meers 
bald mehr Bevoͤlkerung erhalten werden. { £ 


Außerdem erwähnt der Verf. auch mit richtiger, Ein⸗ 


ficht die großen Vortheile, welche Defterretä) durch den 
Auetauſch der Niederlande gegen die Benetianiſche Res 
publik ‚in Abſicht der politiſchen Lage, und vieler Voͤr⸗ 
haͤltniße er halten hat, wovon bereits ti elften Nenatsſtuͤcke 
des vorigen Jahrgangs unſers Journals utnſtaͤndlich ge⸗ 
handelt worhen iſt. — 
Die beygefügte Charte giebt einen allgemeinen Lies 
berbfick der heuen Theilung von Italien. Die Grenzs 
Linie zwiſchen der Cisalpiniſchen Republik, und dem 
neuen Sid: Dekerreiifchen Staaten geht hier aber (irrig) 
von Porto Legnago immer auf der rechten, Beite der 
Etſch fort, da fie doch, nad) dem Sten Nrtitel des Fries 


dens Tractats, (nur mit einem. Amkreiſe von 3060 Toi⸗ 


fen im halben Durchmeßer bey Legiiage,) an dem linken 
an 2 Me 
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Ufer diefes Flufes bis an die Moͤndung des weißen as 
mals hingeht, von da an dem linken Ufer des weißen 
Kanals , des Tartaro u. fi w. welche letztere Fluͤße auf 


- 


der Charte auch nicht bemerkt find, 


in 
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Wir Haben fihon auf dem Umſchlage des neunten, 
vorjaͤhrigen Monatsſtuͤcks der verbienftlihen Bemühung. 
gedacht, mit welcher der gelehrte, und ruͤhmlichſt bekannte 
Herr Profeßor Olivarlus zu Kiel, in, einer eignen Zeit⸗ 
ſchrift die Merk vürdigkeiten des Nordens in Eurapa in 
Betraͤcht der Kuͤnſte, Wißenſchaften, der. commercialen 
und andrer Verhaͤltniße, zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
und dadurch manche Luͤcke in der Litteratur Kunde aus⸗ 
füllt, überhaupt aber ein eben fo intereßantes, als an; 
genehmes Werk den Publico mittheilt, Wir Ednnen nung 
mehro, da bereits drey Hefte erjchienen find, unfer Urs 
theil von der Nuͤtzlichkeit, und dem mannic;faftigen, 
Werthe biefer perivdifhen Schrift beftätigen, und. ihm, 
wit gegründetee Hofnung vecht viele Lefer wuͤnſchen. 
Dos dritte Heft dieſes neuen Frauzoͤſiſchen Journals von. 
Norden enthält unter andern; Adminiftration du Marz. 
„grave de Baden. Moyens de prevenir et d’eteindre les in-, 
cendies, par Mr. Valentiner. Idées fur la philofophie du 
tres-celebre Kant. Sur la peinture, Ja, ſculpture etc. en, 
Danemarc. Education de. jeunes demoifelles par’Mad., 
de Krockow. Reflexions fur le Comte Pierre de Betn-. 
 ftorfl. Nouyelle conftrudtion de vaifleaux par Mr. du, 
Creft. Warietes, ayis, et Annonces: — 
Dieſes Joarnal, welches den Titel führt: Le Nord, 
 literaire, phyſique, politique et mpral, par le Profes- 
feur Olivarius, ift in ganz Teutſchland in allen guten Buchs 
handlungen, ‚bey. ——— in Wien, Maurer in 
Berlin, Wolf zu Leipzig, Perthes zu Hamburg, und auf 
glen Pof;Aemtern zu bekommen, Der Jahrgang, ko⸗ 
ec a Reicphaleen wtenm- en 
u und 
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Am Verlage der Boͤdnerſchen Buchhandlun zu 
Sährerin, ift folgendes, in vielen Bitrate nuͤtziiche 
Buch erfehienen: Grundzuͤge zur Werthſchaͤtz ung 
dee Kandatırerin Mecklenburg. Vom Legations⸗ 
Rath von Gerber. ©. 286 in groß 80, — 

In einem Zeitpuncte, wo.die Landgitter im Meck⸗ 
lenburgſchen eine Waare geworden zu ſeyn ſcheinen, mit 
der man, wie mit einer. jeden andern handelt, die man“ 
heute kauft, und, morgn. mir einem Gewinne von mehr | 
rern Tauſenden wied:r verkauft; die oft Then in einem 
Jahre durch mehrere Hände gehn, und wo mwechfelfeitig 
Käufer und B:rkinfer glauben, einen guten Handel ges’ 
macht zu haben; in, diefem Zritpunete iſt es ein mahrer 
Vortheil für eine große Menge Menichen, den etwani—⸗ 
‚sen Maasſtab zur richtigen Berechnung, des Werths der 
Guͤter zu haben. Dieß findet man in dem angezeigten 
‚Werke. Es giebt einen umſtaͤndlichen Begrif von dem, 

ı " Borzägen, und Berhäftnigen der Landgärer in Mecklen⸗ 
burg, von der Freyheit im Kauf, und Verkaufe der 
&üter, von den Gerechtigkeiten, den Werhäftnifen des. 
Guths Herrn und der Unterthanen, von den aufden Guͤ⸗ 
tern ruhenden oͤffentlichen Abgaben, von den, Wirthfhafiss 
koſten u.f.w. Mean mwird aus dieſen Rubriken tie Nuge 
‚ barkeit diefes Werkes einfehen, und ſelbſt zur Beurthei⸗ 
Aug beym Ankaufe von Gütern in. andern Ländern kann 
ed zu einem Leitfaden der Frfundigungen dienen. Wie 
vielen Eönnen diefe Anleitungen nuͤtzlich werden. — Die 
Schrift hat ein gefälliges Aeußere, fieift auf feinem pw. 
nice mit. fchönen Didorfchen Lettern gedrudt. ° 

— IV. 
Ehyenne. Teneriffa. Eine unbekannte Inſel 
bey. Cornhill. Eingelne hiſtoriſche Zůge. 


4 


Die Framoͤſiſche Colonie Cayenne im ſuͤblichen 
merica hat in — die wire. * 


2 mm tage „Äh 
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noch fortdauern den Deportationen nach jenen unwirthba⸗ 


* 


zen egenden eine gewige Celehtitat etlangt. Folgende 


kurze und zuverlaͤßige Nachrichten von dem, neueſten Zus 
fände dieſes ‚gegenwärzig,yon Pichegru, Dazthelemp- 
und andern Berbannten bewohnten, Lande „. werden 
daher nicht ohne Intereße ſeyn. | 


3 Pie Sploute Caye ane fisgt zw iſchen ‚dem Aequator 
u dem sten Brad Nordlicher Breite und ce, 50% 
bis 55°, Beſtlicher Länge, An der. Küfte-gäftveckt, je fi: 
auf 240, Englijche Meilen „und ind Sand hinein auf 


390, Dieilen, Es graͤrzt an Suriname, ‚an dag Attan⸗ 


tiſche Merp, an das Amazonen⸗Laud, und au ulana, 


uch. auf dieſes Land erftreckte ſich Die Revolution. CE 


ſchwebt jezt in der traurigſter und heunruhigend ſten La— 
geDie Zahl der Neger hat ſich ſeit dev Nevplutio 
von 13,573 bis auf g00 petringert. Es iſt alſo oe 
bey dein —— deme in jene Öegenden nut sing, 
‚ Rolidf der 
ſten der fuͤr ihre Plane zu großen Meuſchenmaße in Frank 
reich zu beuöikern, , Die gewonnenen Producte von son 
durch 2511, Neger cultivicten Plautagen haben nicht, 
die Kofien —* Bebauung wiedereingebracht. Dem⸗ 
ohngeachtet ſind in die Cofönte für 3 Millionen Lipres 
Durnois erbeutete Priſenguͤter eingeführt worden. Alle 
Vaarenhaͤuſer ſtehen Ieer,, und haͤufige Requiſitio nen 
Raub, Verraͤtherey und alle Gcißeln eines tyrauniſchen 


Schredeniufiems vollenden den gaͤnzlichen Ruin dieſer 
Colonie, die man das neue Franzoͤſiſche Botany⸗ Bay 
nennen koͤnnte. Das Clima iſt heiß und feuct,.. nr 
der Geſundheit, beſonders ber nicht eingebernen Cinz, 
wohner, Außerft nachtheilig, und vicle Moräfte und 


—— vermehren noch’ die ſchaͤdlichen Wirkungen 
eh, „ief ins Land hinein giebt es ‚einige Berge, .. 
— | 6 Si 


al big wären, Aber ganz wuͤſte liegen. 
dabey geegnde Seifen Eapcnnd'cithän ohugefäßr.zehn gebr 


He Meilen im Umkrgifen. 4 un 
a nd ik 
1 Die 


tanzöfiichen „Derricher Cayenne auſ Unko⸗ | 


u 


IV: Tenerife 3 
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2. Die, Infel Eeneriffs hat dirch die mißglaͤckte xpe⸗ 
Biion ‚der. Engländer gegen Diellße , Bei Dr 


Monatsſtuͤcke, September, des vorigen Sahigangs (O, 
270u. 974) erzehlt worden ft, neued Snteeche anf 5 | 
graogen. Sit geben hier eing, kutze Beicreibung het 
Heuptftadt, Santa-Cruz, Die von,den Engländern er 
bert, aber nachher mwieder verlaßen.nmuide, Ser Ö 
m Ankern in der Rhede iſt fehy ſchlechtz und ——— 
; die im Winter in dieſem Piake — { 
und Erftiſchungen holch, each KU ſich vor 
au legen, ſondern halten ſich entfernt, und ſchi ed, Ay 
ein Dot ang Land:. nn ab nilk Gray ai, ge.äl 
durch Batterien; und Vercheidigum Ak ten gedeckt; 
die Kuͤſte iſt dutch große Feiſen „und. Steine. geſicherte 
amd die Waßerwogen find ſtets ſo hoch, daß fich die Bot 
nur mit großer Gefahr heraunaß — Alle eſo 
inderniße welche einen feinöfigen Angrif äußerft, € , 
ſchweren, werden noch dadurch vergrößert, daß der Wind 
jelten guͤnſtig ift, ‚um vom Lande wegjegeln und dei 
Seuer der Batterien an. der Küfte entgehen ‚an koͤnnen. 
Diefen Gefahren, feste. ſich det tapfepe -Engliche Adrirak 
lafe'aug „. alz er im Jahr „2657, Eine. in der daſigen 
Apede beſindliche Flotte van, Spanien Gallinen ans, 
seit, ‚Der Ceſoig eutſprach feines Kühnbeit und Tapferz, 
keit. Es gelang ihm alle Lindliche Saiffe zu.gerjtäten,. 
und ein ungewöhnlich ſchneller Wechſel des Windes. fezte 
ihn in Stand... feine eigne Flotte WohlGchatten wieden 
wegzuführen,. „Der Contreadiniral Nelſon war. eben fa. 


tapfer, aber nicht fo glücklich „wie jener, Die Stadt, 
Die der Sit des Generalgouverneurs der Kanarifchen 


eelen. A— * 
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Neue Erweiterun 
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Zufen iR, enäl sine Bevlltenuag uonbeynahe zog | 


FB terungen unſerer Erdkunde find immep 
angenehme Beytraͤge fiir die Freunde der Geographie 
und Statiſtik. Fa dieſer Hiuſicht cheilen wir einen geogra⸗ 
ten Anſel ‚nahe an ben.” 
5 Kuͤſten 


— 


Käften von Kornhill mit, die viele Merkwaͤrdigkelten 
enthält. Dieſe Inſel wurde zuerſt im Anfange Eiche, 
Jahrhunderts entdeckt; damals nur cin unbedeutender 
Pag, im Vergleiche mit ihrem jeßigen Zuftande. Sie 
mar zu jener Zeit durch eine ſchmale Erdenge mit dem; 
Lande verbunden , aber jezt iſt fie gänzlich vom feften, Ä 
Lande getrennt, und ringeumher ftart befeſtigt bie 
Ihre Regierung beſteht aus einem Gotverneur, 
einem Untergouverneur, und vier und zwanzig Beyſit⸗ 
gern; ihre Conftitution iſt nie von ihrer erſten Errichtung, 
an verändert werden, und poͤnetliche regelmaßige Ords 
nung herrfcht in jedem Departement: Verſchiedne Reis 
fende halten dieje Inſel für einen der reichſten Erdſtriche; 
aber Schriftfteller Haben überhaupt wenig Zugang zu bers 
felben gehabt, und einige, haben nur, aus Unkunde dem 
Producte, flauͤchtig und ooerflächlich davon geredet; Ihre 
vorzuͤglichſten Schäge und. Handelsartifel beftchen in’ 
Gold. und Silber, welche in Stücken von runder Form! 
verfauft werden. Noch beſitzt dirfe Inſel aber auch eine 
große Manufactur von Papier, welches nach allen Welt⸗ 
theilen virfandt wird, . Diefe- Papiergattung it wegen - 
ihrer Tertur und ihrer Farbe merkwuͤrbig, welche zuerſt 
vollfommenweißift, aberfih nachher in ein ſchoͤnes Selb - . 
verwandelt, welches vorzüglich in der Fremde fehr ges’ 
ſchaͤtzt wird, | J — 
Dociie Sitten. der: Einwohner ſind ſehr ſonderbar. 
Mehrere Huͤnderte derſelben erwerben ihren Unterhalt 
durch die Feder, und dieß Volk iſt überhaupt fehr ruühig 
und civiliſirt. Aber der allgemeine Markt auf diefer Ins | 
ſel, welcher auf. einem großen Ereisförmigen ‘Plage ges. 
halten’ wird, ftellt ein ganz verfchiednes Volk und eine- 
ganz andre Scene dar. Ein Freinder wird über die Verr- | 
wirrung der. Sprachen, und die Verſchiedenheit des da; 
ſelbſt gehörten Geſchreys und Lärmens in Erftaunen ges 
feßt. Ohngeachtet diefes Tumults find die Einwohner ' 
jedoch. ehr aufmerkfam gegen diejenigen, die mit ihnen ' 
Handel treiben wollen, und aͤußerſt begietig gute — 
u en en eute 


ee. 
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tens su Haben, Ihr Haupkfehler ÜR Aberttiebne deicht⸗ 
gaͤubigkeit und Neugterdee. ar 
Die Strafgefegße find auf dieſer Inſel in geringer 
Zahl, aber vorzüglich firenge,  Gewiße Vergehungen | 
werden mit dem Tode beſtraft — ſo z. B. wenn jemand, 
eines andern Namen für den ſeinigen auggiebt, Die 
Religion der Einwohner iſt ſehr einfach; fir beſteht im 
dem einzigen Begriffe, puͤnctlich genaue Befolgung der 
Geſetze. Obgleich der Zugang zu dieſer Inſel leicht iſt, 
fo iſt es doch bisweilen ſehr gefährlich. fie zu verlaßen 
Zahlreiche Seeraͤuber ſchwaͤtmen an der Kuͤſte und er⸗ 
beuten die an den Grenzen befindlichen reichen Ladungen, 
Daher find kuͤrzlichſt einige Kuͤſtenbewahrer längs der - 
Kuͤſte aufgeftellt , und andre als Convoys zur Beſchuͤt⸗ 
zung des. Handels angeordnet warden »— 
Die Engliſchen Blätter enthalten die fo treffende 
als: mwichtige Bemerkung, die aus bem Ueberblicke ber. 
Geſchichte dev Franzöfiichen Revolution hervorleuchtet, 
daß ſtete die Urheber der ſchrtecklichen Auftritte in Frank⸗ 
reich, - ohne Ausnahme, zur Rechtfertigung ihrer despo⸗ 
tifchen Maafregeln, zu erdichteren Documentenihre Zug 
ht genommen haben. Im Jahre 1789, verbreiteten, 
on insgeheim die dirioirenden Mitglieder der conſtitui⸗ 
renden Nationalverſamm lung angeblihe Beſchluͤße und, 
exdichtete Befehle Ludwigs XVIL., in denen das Vol 
zur Verherung und Anſteckung der Schlößer der Adktz 
hen aufgefordert wurde. Kine erdichtete Correſpondenz 
mit. dem Drinzen von Condẽe rechtfertigte im Sabre 1790; 
die Ermordung des Heren von. Boifin, Oberbeſehlsha— 
bers der. Arcilferie zu Valence. Zahlloſe erdichtete Das 
piere. und Documente reizten in den ohren. 179 1.und, 
1792 durch ganz Frankteich das Volk gegen. die nichtge⸗ 


ſqhwornen Priefter, und flifteten- die Klutigen mörderk. 


fchen. Scenen des. 2ten. Septembers, an. m. verfloßs 
Bon: Jahre 1796 wurden faliche und. erdichtete Breven 
. and Dirtenbrieſe des Pabflegansgeftreht, Diefe Betrach⸗ 
* | tung, 
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— uns zu weit fuͤhren, und zu vielen Raum ein⸗ 
J 


en; wir bemerken hier nur noch, daß die empoͤren⸗ 


de Ungerechtiafeit der letztern Nevofution auf Documente 


Hd Beweije gegründet war, die jo deutlich das Gepräge - 


7 er Erdichtung trugen, daß nicht nur die allgemeine Stim⸗ 


e im Auslande, afa Tranzehecheiie 
er, Nation in Sranfreich ſelbſt diefe angeblichen Actens 
cke ein leeres Blendwerk und ungefchickterdichtete Fa: 
ehr nannten; worüber zu feiner Zeit auch in unſerm 
Ju hale umftändlich geredet worden, ,, 
ee jeden Unparthehiſchen eben die neuen Framjd- 
1 Herrſcher, durch die — Augbrädhe ihres 
d Mibes gegen die triumphirende Groͤße, die 


iz 


& 
rim 
Mh! und Die Deikteläft Euglands Üder die Miees 







‚re, ein ſehr beluſtigendes Schauſpiel. Sp rechnete das 


lm arögen Verbrechen an, daß ſich der Handel 
a Srößbrirtannten zu dem von Frankreich verhafte, 


Beh: in einge Deoclamation , gs dem Minifter 
rg’; dag die Einfahren und Ausfuhren von 


SFankkeich nicht mehr als 4eo Milllonen, die von Engr 
 Tand net mehr ale zaeo Millionen betrͤgen 
ae RE RFRER TE N ar BR — — 


Sinamary, Aufenthalt von Pichegra, Barthelemy, 
una) uns andern Seportitren 
Er Fe Ungluͤcklichen, ehmals republicaniſche Mit⸗ 
hekrſcher, nachher "von der jetzt regierenden Faction ge⸗ 

‚feltie, und unverhoͤrt, mit einem Gewaltſtreiche am 


vsorigen ten September uͤbers Mieer ins Elend geſchickt, 


Be man im @apenne zu ſeyn glaubte, Haben niche bie mits 
feidige Menſchlichkeit genogen, um welche fie baten, nach 
Cayenne gebracht zu werden, wo fid) doch der befannte 
itende Bruder Nobespierres, Billand:Barennes, bes 
findet fie ſtind nach Buiana transportirt worden, in 
die Mille von einer wilden Wölkerfchaft von Negern, in 
einen Ort, der Sinaͤmary heißt. Dieß ift ein elendes 
Soeſchen, aus 15 anfeligen Hütten ——— 
we, SE: Er 


Gill 


—*e 


J rn eig, Tr 


“ tiefem, ert n haben verfchtenne biefer Erifieeht An = 
Berwandt ö 25 ich Ftankreich gerieten, Sch 1b 
die ſimple &uthersofeit ‚diefer Ne ‚a Si hr 
ber. — Politeß e ie FR rn B 
ara fi, gew I if ft) 10 von, gi ai 9 I 
mit dem Eroberer von olland und dem Hr 
dens⸗ Sufie ih, Europa, in Diefen Kriegt, da dmg 

von der, agd,. und tom Si) hfange na He je drin den, 
und ‚dnnen dem unß dem Stgate? M a 


het don ihnen, der Sail AN Eh Mt | 
feiner. Space, was er denn dm, mit 
gern kraßzte? Barthelenh, —35 A hi | 
logiren mit einander in einem intel derfe lägen Hütte, — 
Sm.allgemieinen zeigen Meje Deportirten in ihren Dtiee 
en eine große Ergebenheit in ihr Schickſal. Einig eve 
ihnen find, noch immer jo ſehr Stanzofen gebt] 9 da 
fie Scerze, und muntte Einfälle unter das Bebatert 
miſchen, welches ihnen die Erinnerung abdringt Ener 
ſchreibt fogar von einer Liebes; Futrigue, die er mit e 
mer jungen Degerin hat, , Sie haben füft alle Ihre Samt 
lien ſehr gebeten, ihnen Vieh, Kühe, Ochſen, Schaaſe 
Huͤhner,/ und ander Feder: SH, Mehl, und EI 
lch Del, hnd — zu —— 


Eu — v, ” 
e ® LA r . 


Er Pr Zr 57* — 8 
| Er * ie, den 2gflen 5 io | 
— "ir hieſige politiſche Lage, ‚ber, innere Zuſtand des 
Reids kan nicht gluͤcklicher ſeyn. Der König führe 
‚die Regierung mit Ordnung, Getechtigfeit, Sparſamkeit, 
und zur allgeincinen Bufeindenheit 5 LEN — 
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E | che Schatz ſo ſehr entbloͤßt befunden worden ft 


nm 


* 


‚fo war die 

Keduction eine Nothivendigkeit,, wenn nicht dem Staate 
Hoch mehrere Laften aufgebürder, und neue Eontriburios 
nen ausgeſchrieben werden follten. Beydes will der Koͤ, 
nig , der Deconomie liebt und ein Freund des Volks if, 
vermeiden. Freylich klagen alſo einige don den Perſo⸗ 
ne, die durch. die Neductionen leiden; aber dag gerins 
gere Uebel muß geduldet werden, bie die Natur det 


. Sache dem Könige Gelegenheit darbietet, dieſe Perſo— 


nen auf eine oder die andere Art anzuftellen, undzu ent 
fhädigen. Der. König reformirt jezt in dem Hofſtaate, 
welcher aus einem ſehr zahlreichen Perſonale befteht, da 
das Deich jezt fünf Höfe und acht verfchiedene Hofetats 
zu unterhalten und zu ſalariren hat. Für feine eigne 
Perfon lebt der König mit der Königin auf einem regt: 
fiecen fehr deonomiſchen Fuß, und laͤßt auf diefen ſeinen 
eignen Hof Etat Eine Schuiden ftchen, vder noch went: 
ger firiren. Bey den Feyerlichkeiten des Beylagers gieng 
alles groß und glänzend zuz jetzt nun lebt der Koͤnig mit 


einer anltändigen Spartamkeit. Er bat daher bie Geyer; 


tage. ohne die gemöhnlichen und Eoftbaren Cetemonien, 
inebienitheils auf Haga in einer Are von Retraite zuges 
dracht. Rach Ablauf derfelben iſt der König wieder ges 
woͤhnlich und oft in der Städt gewefen, Und wohnt den 
Staats: Berathichlägungen ben 5 Sn “ 

Der Winter tft bier feit einigen Wochen fehr ftrans 
de geweſen, aber der König achtet die Kälte wenig , 

faſt zu wenig nad der Meynung vieler feiner ihn ſo fehr - 


ilebenden Und. verehrenden: linterthänen.. Denn man 


fieht ihn bey der gröften Kalte, im ofnen Shlitten,ohne 
das geringfte Pelzwerk, Leicht gekleidet fahren. Zu Haga 

lieſet er allein die vorgetragenen Acten durch, um fi 
feidft Kenntniß von den Angelegenheiten.des Reiche oder 
zinzeiner Perſonen zu verfhaffen, Zur — 


er einige Stunden in der auberwaͤhlten Bibliochek zip, 


welch König Guſtad ILL, für ſich da ſammelte, die aus 
den beſten alten und neuen claßiſchen Autoren, or 
SR EIN — 


- . 
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len prächtigen Merken beiteht , und die zum Theil dem 
vormaligen Premierminiſter, Grafen con Creutz, gehörte 
welcher fie ſich waͤhrend feiner Ambaßade in Frankreich 
zu Parid angeſchaſt hate. oo 
Auf diefem Schioße Haga, und in diefen Zimmern 
dab der verewigte König vielem feinem Nachſolger und 
Sohne felbft öftern politischen Unterricht, und vertraute, 


+ 


‚ nah ſucceßiven Ereignißen zu ſchliehen, augleih dem 


‚Bufen des jungen Prinzen viele-confidentialifhe Rath⸗ 
ſchlaͤge, um davon zu feiner Zeit Gebrauch zu machen, 
er jetzige König war auch in diefer Hinſicht ungemein 

‚ Trab fähig, diefe verkrauten Eröfnungen ſowohl zu faßen, 
und zu bewahren, Als Auch nachher, mit Aufmerkſam⸗ 
keit, und ohne dffentliches Auſſehen und Beleidigungen, 
zu befölgen, - Weife und bedachtſam geht er in allen Ga: 
ihen zuwege, und was man vorzüglich bey ihm hochſchaͤt⸗ 
yon und verehrten muß, iſt fein empßndliches Herz, und 
fein jartes Gefühl , mienanden zu ſchaden, und die 

" Winder vermoͤgenden, aber nrbeitenden ; oft ohnedem 
jeidenden, Ciaßen nicht die Beduͤrfniße des Staats in 
Abſicht der Reduction im geringſten fühlen zu laßen. 
Wodieich der König und die Rönigin ein junges 
MPaar find., und det vertrauliche Umgang unter: ihnen 
bas Allgemeine *8* noch mehr vergroͤßert, ſo 
herrſcht doch an dieſem Hofe eine Art von Hauslichkeit, 
nd Buͤrgerlichkeit, wenn ich mich jo ausdruͤcken darf, 
eben fo wie man es von dem Hofe eines andern jungen. 
Königs in unfrer Nachbarſchaft lieſet. Die Königin, 
* der liebenswuͤrdigſten Prinzeßinnen, wird auch nun 
mer mehr mit dein Sande, dem Hoſe, den hieſigen 
Sentimehts, und Sitten befannt, Um fich daran all⸗ 
mählig beger zu gewöhnen, lernt fie auch die Landes: 
Sprache mit gutem Fortgänge, und zwar unter der Lei⸗ 
tung des Koͤnigl. Bibliothekars, Herrn Strideberg, 
welcher ebenfalls der Konigl. Prinzeßin im ber Teutſchen 
Sprache Unterricht gab, als fie nach Teutſchland reifen 
ſolite, um Aebtißin des jefuͤrſteten Reicheſtifts — 

* burg 
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166 WOBEI, Stockholin. 
Eidg zu vwerden! Diefer Herr Stkidsberg iſt ein fehe 
Be u in Göttingen die Oriental 
e Lirterochrtuhten Michaelis ſtudirt, nachher ein Eve 
ziehungsinſtitut nad) der neuen focrätifihen Manier hie@ 

zie Stockholm angelegt „und auch-deit jetzigen Koͤnig fos 

Pin der Teutſchen "Sprache, als in der®gographie 
anb Statiſtik unterrichte.· 

SBis die Koͤnigin der Landesſprache ganz maͤchtig | 

wird predigt fürifie alle, Sonntaae, doch in der Eigen⸗ 

ſchaft ihres Hoſpredigers, der Teutſche Paſtor, Hehe 

VHachenburg/ tin-vortrefliher Kanzeftedrier- Ihre Mar 

jeſtaͤt vergnuͤgt ſich nicht ſelten mit der Lecture, und wenn 

ſie enmal unſre Sprache recht inne has, wird fie auch 
gewiß den ſchriſtſtelleriſchen Ar beiten dee beſten Teutſchen 

Amn oren auch die unfrigen, als die Werke den Grafen. 

Byllenborg, Cresg und Oxenſtierna, und die der Hetren 

Adlecbetch, Leopold, Sjoͤberg, und mehrerer andrer zut 

Seite feet‘ Be, ur nto nn 6 S 2 3Ng al 

iAOls die Schwediſche Aeademieihre jaͤhrliche große 

feyerliche⸗ Zuſa minent unſt den 2oſten December Harte) 
wohnte die Konigln dieſer Sitzung doch in einer were 
gieterten Tribune bey. ¶ Diefe Berſammiung wurde au 

vorher daß ein ſchoͤnes Gedicht zur Ehre 
des oben genannten verſtorbnen Grafen Creutz den großen 

Preis erhlelty und die zoldene Medaille’ dem Verfaßer], 

‚Seren Franzen) Bibliothekar der Univerſitaͤt zu Abo in 

örtlicher Sitzung erth eilt wurde. Dieſer Herr Fran⸗ 

Zen iſt einer von unſern gluͤcklichſten und belieb teſſzen Dich⸗ 

tern, amd iſt neulich von einer gelehrten Reiſe durch 

Teutſchland, Hollaͤnd, England und Fraukreich zuxuͤck 

Be en te. EN 

Der Kammorherr, Baron von Albedyhl, weicher 

anterider Regierung Guſtav III: Beh den Hoͤfen zu Per 

tersbntg und Kepenhagen; theils als Charge dð Affaires 
und theils als Moniſter ſtand, nun Aber ſeit einiger Zeſt 

Ar Metraite lebt/ giebt jetzt ein Franzdſeſches Werk her⸗ 

A bem · SitetB· Roguail· de Nemoit ea cr akıwet 
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ecer authentiques relatives aux Affaires de l Europe; 
vyparticulidrement celles du Nord, pendant la detniĩẽre pat · 
aid · kuitiame Siecle. Dieſer Herr iſt zwar aus 
Mommern gebuͤrtig, gehört aber doch auch zu der hieſigen 
Freyherrlichen Familie von Albedyhl, hat in Schweden 
Sgodient,. und iſt, wie geſagt, in dem diplomatiſchen Fa⸗ 
che gebraucht wurden. | — es 
2 = Der Königliche Bibliothekar, Herr Gjoͤrwell, zu 
: beßen allgemein bekanntem Muhme: ich nichts: zu jagen 
Srauche, giebt: eine Schwediſche Ueberfegung von dem 
Werke des Herrn Baron Drais’s zu Carlsruhe, Ges 
ſchichte der Regierung des Markgrafen Earl Stier 
deich zu Baden, und war unter dem Titel! Spiegel: 
deines Regenten heraus. Wahrlich ift auch die. Re⸗ 
gierung dieſes einfichtsnellen, wohlwollenden, vortrefli⸗ 
Wen, ganz muſterhaften Fuͤrſten ein Spiegel wie Koͤni⸗ 
ge und andre regiepende Herren Land und Leute behan⸗ 
on follen. 1m. 0:0 3 
Tu — 2. I Wer ih 


Berlin, den 1 5ten Februar 1798. | 
Obgleich der König wiederhergeftellt ift, fo vorhin 
dert ihm doch noch die. mit diefer Krankheit gewoͤhnlich 
swerkuüpfte Augenſchwaͤche bis jezt, zu arbeiten, und Er 
laßt ſich daher nur die Sachen vortragen. Sie werden. 
dann gröftentheils von dem Herrn geheimen Cabinets⸗ 
Rathe Menten bios an bie Behörden, zur weitern Ders . 
fügung, remittirt, oder er begleitet fle mic einem Schrei 
ben, worinnen er des Königs Willens: Dieynung bes 
kannt mad. Dieſer ſtille Gang der Gefchäfte ift denn 
auch’ bie Urſache, daß ſich hier wenig oder nichts neues 
Son Erheblichkeit ereignet. An Abficht der auswärtigen 
Angelegenheiten herrſcht fortdauernd die tieffte Vers 
fhwiegenheit, und alles was man davon ſagt, oder in 
Öffentlichen Blättern liefet, ift bloße Muthmaßung. Nur 
dieß kann man mie Gewißheit verfichern ,„ daß der Kaiſer 
von · Rußland feit kürzem einen neuen wirkfamen Antheif 
an der jegigen Erifig der Umſtaͤnde ſewohl fuͤr Teutſche 
Molit. Jousm Febr, 1798. N land, 


‘ 
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land, als fäͤr gang Europa; genommen hat, und daß 
zwifchen unſerm Hofe, und denen zu Petersburg, und 
zu Wien, viel'wichtiges verhandelt Wird, . Nach der. ges 
genmärtigen Lage der Dinge wird der Friede ganz ans 
ders ausfallen, als die unberufnen, und unkundigen 
Politiker in Journalen und Zeitungen zu weißagen ſich 
erdreiſten. ee Mei n. 123 k * — 
Die Königin, und die Prinzeßin Ludwig haben bie 
naͤmliche Krankheit, wie der König, bekommen. Lohr 
tere hat fich einige Tage ſehr ſchlecht befunden. Aujetzt 
“aber befinden ſich beide in der Beßerung, 
Die jegige Preßfreyheit ‚bringt eine Mehge Bro⸗ 
quͤren hervor, die alles was heilig, und gut, und «bel 
iſt, mit einer ſchaͤndlichen Zügeliofigfeit angreifen, und 
obgleich dei König bis jetzt noch dazu geſchwiegen ſo 
bat doch das Stauts Minifteriuin für gut gefünden, das 
fchon vorlängft gegebne Eenfur: Edict den Buchhaͤndlern 
and Buchdrudern in Erinnrung zi bringen, und ſie alles 
Ernftes ermahnen zu lagen, 6 nicht zu überrteten, wis 
drigenfalls fie ohne alle Schonung in Strafe genommen 
werden würden. Unter ändern iſt ein fogenanntes Leben der 
Gräfin von Lichtenau erſchienen, welches mit den allens 
tiederträchtigften Paequillen angefuͤllt iſ. Wenn die 
Preß ⸗ Freyheit deechheit wird, ſo iſt es die Sache bes 
Staats‘, oder des Monarchen, ihr Schranken zu ſetzen. 
Waan giaubt, daß der Staats Miniſter von Wöllner 
‚1 Abſchied nehmen wird. Der dirigirende Miniſter 
Schlefien, Graf von Hoym, iſt hier nun angekommen, 
und man erwartet auch den dirigirenden Miniſter aus 
Ansbach, Freyherrn von Hardenberg. Der Staats⸗ 
Miniſter aus Neu⸗Preußen, Herr von Buchholz ‚if 
fehon feit einiger Zeit Hier. Die Unpaͤßlichkeit des Ks 
—* hat bisher die Vornehmung der Geſchaͤfte mufges 
halten. Saul | | A 
Das Schickſal der Gräfin von Lichtenau iſt nod 
nicht entſchieden, auch erfähre das Publicum; ſo mens 
gierig 28 auch iſt, nicht das mindeſte von dem — 
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‚der Unterſachung. Die Königlichen Commißarien ha⸗ 
ben ſich verpflichtet, und erklärt, nicht das geringſte das 
von zu jagen. Mas man won Verhören einiser ange 
fehnen Perfonen fast, berubt auf feinem fihern Grunde, 
Mit Anekdoten vom Könige, und feinen Cabinetss 
Reſcripten wird man noch immer, in Geſpraͤchen, in 
Sournalen, und Öffentlichen Blaͤttern uͤberhaͤuſt. Ich 
übergehe diefe Gegenftände der augenblicklichen Neugierde 
um fo mehr, da man deren genug Allenthalben finder, . 
und das wenn: ich Ahnen jetzt als etwas neues neben 
Eönnte, vermuthlich ſchon in Zeitungen und Journalen 
gelefen wird, ehe Ihre Zeitfchrift in die Hände des dus 
blicums kommen kann, Uebrigens brauchte feiner nenen 
Beweiſe, um von der vortreflihen Denkungsart, und 
der wohlthaͤtigen Popularität unſers guten Königs übers 
zeugt zu feyn, oder neuer Veranlatzungen zu feiner Ver⸗ 
ehrung, die im höchften Grabe, und allgemein, alle treue 
Unterthanen belebt. on 

Der Franzöfifhe Geſandte Caillard, weldyer vom: 
Könige, und der Königin ganz bezaubert ift, fagte neus 
lich in einer großen Gejellihaftz “Der jeßige König Iep 
der größte Feind der Franzoſiſchen Republik. Wie ſo 
feagt ihn Jemand, — Ga, antwortet et, durch feine 
Weisheit und Gerechtigkeit wird Er alle Nationen 
wieder oabin bringen, fich einen Koͤnig zu wuͤn⸗ 


n. » 
—9 Ein anderer Geſandte eines großen Hofes ſagte bey 
einer gewißen Gelegenheit, zur Nepli über etivag, was, 
ihm ein Officier, ziemlich unbedachtſam gejagt hatte ==, 
— Niemand hat die Welc mehr betrogen, als Ihr Kör 
nig, — Wie verftehn Sie dag? — Recht im Wortver⸗ 
ſtande. Wer hatte wohl von Ihm als Keonprinzen er⸗ 
wartet, daß er ſich als König in allen Studien jo wohl 
Annterrichtet, und ſo vortreflih nehmen würde, Br 

Es iſt eine Militair⸗OrganiſationsCommißion, bes- 
ſtehend aus dem General; Feld: Marfchalle von Moͤllen⸗ 
barf, Öenerakkieutenant von Hepſen, Seyeral; Major 

.; * a von 
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von Raͤchel, Obriſten von Zaſtrow/ und Major von 
Guionueau, niedergeſetzt worden, welche verſchit dnes 
bey der Armee auf cinen neuen Fuß bringen ſoll. Die 
Uniformen der Officiere der Aumce, der Fluͤgel⸗Adjudan⸗ 
ten, und des General Staabs, der Garden; und des 
Ingenieurs Corps har der König geändert,‘ und’ ſemlich 
nach dem Geſchmacke unter Friedrich dem Iten einge 

richtet: ‚die Garde erhält auch wieder, wie zu Friedrichs 

des Alten Zeiten, Achfelbänder, und es füllen auch wies | 
det Grenadier Compagnien ertichtet werden. 

Der bekannte Herr Geheime Rath Oswald, Lecteur 
des verſtorbnen Koͤnigs, iſt mit 1060 Thaler: penſlonirt 
worden. 
Die Franzoͤſiſche Campagne hat dein: Hochſeel Ko⸗ 
nige, nad) der Berechnung der Tommißion, die zur Regu⸗ 
lirung der deshalb gemachten Staats: Schulden niedew 
geſetzt ift, in allem aus dem Schage elf Millionen Thar 

ler gefojtet, und eine noch zu tilgende Schulden: Laſt von 
3 Milionen. Indeß iftdie Acquiſition von Sär:Preufs 
fen, und New: Dit Preußen auch betraͤchtlich, und: wird 
in kurzem dieſen Verluft erfegen. = Webrigens kann ich 
Sie verſichern, daß der eigentliche Schatz nichts weni⸗ 
ger als etſchoͤpſt iſt, und daß es nur der Politik gemaͤß 
iſt, die im Publico daruͤber laufenden ireigen Gerüchte 
gehen zu lagen. 

Es ik auch ganz falſch, dag das Religions / Ediet 
wirklich aufgehoben ſey, und ſeine geſetzliche Kraft verlo⸗ 
ven habe. Nur die Examinations Commißioneh, und 
einige Anmaaßungen gegen das Ober: Eonflftorium find 
abgeſtellt. Es verdiente auch bemerke zu werden, daß 
eben um diefe Zeit, als jenes Reſcript erfolgte, welches 
in den Zeitungen geftanden, wodurch die bejondern geiſte 
lichen Commißionen aufgehoben, und die alten Rechte 
des Dber:Eonfiftoriums mieder hergeſtellt wurden, eine- 
neue Ausgabe des Glaubens: Bekennenißes unfers Königs, 
bey feiner Confirmation, auf aus druͤcklichen Königlichen: 
Defehl, im erſchien. — — 

wart 
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wartet man in dem. geiftlichen Digastennent neq hr 
ſchiedne Berinbscängen: 


Frankfurt * Mayn, * ı3ten Februar engeren 
—SHSier und im ganzen ſuͤdlid en Teutſchlande herrſcht 
jene dumpfe Stile, welche mir der ängitiichen Erwar⸗ 
dung neuer großer Schickſale verbunden zu ſeyn pffeat. 
Allent halben it, zumal: ſeit dem. ungluͤcklichen Borgange- 
da die Mannheimer Schanjen mit Sturm eingenommen 
worden, wovon in. der ganzen Geſchichte wohl kein aͤhn⸗ 
liches Beyſpiel anzutreffen. ift, die Erwartung aufs aͤuſ⸗ 
ſerſte geſpannt, und die Gemůͤther ſind aufs heftigſte bes 
wegtss.u m 
Die ſchreckliche Ungewißheit über die Thritung 
Teutſchlands verbreiter. eine folche Aeng ſtlichkeit in allen 
Geſchaͤſten, daß, wenn ſie nicht bald geendigt wird, ſie 
nothwendig die traurigſten Folgen haben muß. Niemand 
glaubt ſich nunmehr, bey ſolchen Vorgaͤngen, un Eu 
eignigen,. feinen. Eigenthums ficher: R 
Auf der einen, Seite, fchmeicheln: fich die Dir en. 
| und. höhern: Stände noch immer, daß. die Conſtitation 
landse nur hier: und, da; modificirt, nicht aber go⸗ 
waltfam aufgeloͤſt werde So gewinnt das Ger cht im⸗ 
mer mehr Glauben, daß Bamberg und Wirzburg zu cep 
nem. neuen. geiſtlichen Churfuͤrſtenthume erhoben; daß 
Anebach und Bair euth an den Prinzen. von Oranien abs 
getreten werden wird, daß Salzburg, Paßan⸗ und ein 
Theil von Bayern. bis an den Junfluß, und mnderfeits 
bis an den Slub Naab ein Antheil Oeuerreichs werden 
und baß mit Haunover und: Meecklenburg Veränderung. 
gen vorgehen werben ſe we ala en 
Sollten duch die Kriegs: Macht der großen Hoͤſe⸗ 
——— mit den ſtuͤrmiſchen Franzoſen/ ale 
projestirtem Umwaͤlzungen erzwungen, und die ilnter wer⸗ 
Allen: Leidenden mit Gewalt bewirkt werden / ſo iſt⸗ 
den reinen Menſchenfreund, und unparcheyiihen Bod 
obachter der allgemeinen — — in Br 
ne En bau, 


ee 
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dadurch der urigltekliihe Zeitpunct naͤher geruͤckt, wo 
auch dieſer Theil Europas ſich auf Fragoͤſiſche Art rei» 
volutioniren wird. in äufeift betrachtlicher Theil der 


niedern Volks Klaßen fängt bereits an, dieß als noth⸗ 


wendig anzuſehn, und man hoͤrt Aeußerungen, welche 
die Nederreißung aller Schtanken ankuͤndigen⸗ Schon 
erfolgen: Handlungen,‘ uͤber welche die Klugheit zur Zeit 
zu. ſchweigen gebieter: Zwar ſind die ausgebrochnen Res 
volutions Anruhen im Breisgau, im Badenſchen/ und 
im Darmſtaͤdtſchen wieder geſtillt, aber durch einen Franz 
zoͤſiſchen Wink — welches einige ſo erklaͤren, daß man 
den Ausbruch nur noch fuͤr zu frühzeitig gehalten 'har, 

Sehr zu wuͤnſchen waͤre es, daß da von oben her⸗ 


| ab an jeinesenergifche: Zuſammenhaltung nicht mehr zu 


denken iſt, und alle politiſche Staaten : Combinationen 
aufgelät: ſind, die traurigen, auf nur allzubewaͤhrte 
Thatſachen gegruͤndeten, Ahndungen nicht realiſitt wer ⸗ 
den möchten, | jet PIE 6} 

Die Schtwierigfeiten beyden Friedens: Verhandluns 
gen zu Raſtadt liegen vor den Augen, und ich brauche 
bey.ährer Öffentlichen Kundbarkeit nichts davon zu ſagen 
Man willinber wißen, daß der Rußiſche Katfer durch die 
Preußiſche Geſandtſchaft eim ſtarkes Intereße an dem 
Schickſale Teutſchlande hat hezeigen laßen. Ob es von 
Folgen ſeyn wird, ſteht dahin, 

Der Kaiſerliche Miniſter, Graf von Cobenzl, bleibe 
immer noch zu Raſtadt, und unterhält eine fortdauern⸗ 
de Corteſpondenz mit Buonaparte zu Paris. Sie bes 
triſt aber wahrſcheinlich die Erſuͤllung der Artikel des 
Frieden⸗Traetats von Campo Formido. Die Franzoſen 
machen beſonders chicaneuſe Schwierigkeiten, den Arti⸗ 
kel wegen der Ausgewanderten in Belgien zu halten, und 
geben mas; die Emigrirte wären Civil: Todte, und hätten 
fein: Gigenthum, : weil es ihnen ſchon laͤngſt wegdecretirt 
worden ſey· — Es giebt jet fo viele empärende Dinge 
in unfeee Welt, daß der denkende Mann kein Augenblick 


1 mehr: ſnoh denken kann — — — . 
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"Ein Schreiben aus Bern. Fernere Schick⸗ 
Efale der Schtwrig. . Und ein Schreiben aus 
dem Waatlande felbfe - - - 2.00 
um die chronologiſche Ordnung der: Gefchichte zw - 
b dobachten, thrilen wir hier zuerſt folgendes Schveiben - 
eis dern mit, welches die ſruͤhern Eteigniße der Schweiz. 
im verfloßnen Donate unpartheyiih in ihrer wahren 
SGeſtalt ſchildert, und fügen dann die andern Begeben⸗ 
heiten diefes Landes in einem. hiſtoriſchen Vortrage nach. 
Dern, den 28ften Januar 1798. F 


“Die in ihrer bisherigen Verfaßung gluͤckliche 
Scjweiz ſchwebt in großen Beunruhlgungen , über die 
ein kurzer Zeitraum, entfeeiden muß. Mehr als drey 
Ber Einwohner, worzüglic,der Landleute, wüns 
| nicht die geringfte Veränderung ihres Schidjals. 
Aber feitdem das Zranzöfiiche Direstorium „ durch die 
Ihnen längft bekannten Beſchluͤße, allen denjenigen 
feyerlich feinen Schub zugefagt hat, welche unter dem 
Vorwande der Unterdruͤckung, die Conſtitution und die‘ 
Regenten der Cantons angreifen werden, jo er mangelt 
nicht, wie Sie leicht begreifen werden „ eine Menge ehr⸗ 
geiziger Mißvergnügter loczuhrechen, welche, ba fie. 
nit zu fürchten haben, mit Eifer einen Krieg anfans 
"gen, In welchen fle ihrer ſichern Meynung nad, nur ö 
gewinnen toͤnnen. Naͤchſt ihnen komme die legte Volkes 
Gichi, ober der niedrigſte Poͤbel, der nichts hat, nicht 
arbeiten will, und ih nur nach Raub und Pluͤnderung 
fehrit. Dieß iſt jest der leider ſchen zu befannte Gang 
aller Revotutionen, So tft Genf, jo füld viele andre 
— &tädte umgewaͤlzt worden, ohne von denen zu reden, 
bie es vhne Zweifel bald ſeyn werden. | . 
Aunch ſieht man ſeit einigen Wochen fchon eine große 
Gaͤhrung in ben meiſten Städten des Waatlandes, vor⸗ 
ET EEE 2 
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mehr; jr Buͤ he von Bun: en dag ER 
überfolley , den einzigen * in Rastfarde, h 
Vertheidigung fähig war. Die Einwohner von en 
ne hatten, das Project ensrunrfen.s: ſich ebenfalls des. 
Schloßes ihrer Stadt zu bemaͤchtigen, mo der Laudvogt 
reſidirtz aber das. Complott wurde vereitelt. Hier und, ; 
da find verſchiedne aufruͤhreriſche Bewegungen gusge⸗ 
brochen: aber der größte, Theil der Landbewohner, wei, 
ches hier faſt alle Eigenthuͤmer ſind, und recht gut alle 
die Verluſte einſehen, die eins Revolution für fie, erzeue 
gen würde, haben den weitern Fottſchritten dieſer Sing 
furrectionen, dutch die Beweiſe der Treue, die ſie hren 
Beherrſchern gegeben haben, bis jetzt noch — 
Sie haben ihnen ihren Hufdigungseyd erneuert, ihre 
Arme und felbft. ihr Vermögen zur Bertheidignng an⸗ 
geboten, und in mehrern Orten ift ihr gerechter Liuwille, 
gegen die Kevolationsmänner und Aufwiegler der Stadte 
fo weit gegangen, daß man ſſe nur mit vieler Mühe hot 
zuruͤckhalten koͤnnen. 
Dieß berhindert jedoch, nicht ‚die Werviefärigung, 
der Petitionen, , Fine zu Lauſanne befindliche ſouveraine 
Commißion empfängt fie, und man verfpricht fie guͤñſtig 
anzuhören, Sechs tauſend aus Italien zuräctgefehrte. 
und univeit von hier zwiſchen dem Waatlande und Genf 
in. Cantonnirungen ſtehende Franzoſen gewähren den Per’ 
tionairs eine. vermeintliche Stärke, und geben ihnen, 
Hofnungen, die fie um fo gefährlicher machen, da der. 
gute Wilfe der treugebliebnen ‚Unterthanen die Regierung 
nicht befeftigen fan. : Zwar verfichern die Franzoͤſiſchen 
Miniſter in Wahrheit, daß, dieſe Truppen nicht beſtimmt 
ſind gegen die Schweiz zu agiren. Aber warum find fie 
denn da mitten. im Frieden? Es ifk jeßt mehr als jemals 
die Zeit, nur ale 2 und nicht den Vertin zu glau⸗ 
Bei, oa Der 
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sen gu Alten gehaltene aikgemeißehgnbtag if 
ae Vermittlung: ‚zur Beendigung: und Schlichtung dieſes 


er aus etwas einen Ptoceß, awelches im Grunde nun 


ienſtvolle Maͤnner/ nah Lauſanne geſandt. Die, 
mißion den Saufaune ib nach Bern zaruͤckgekehrt 
um mit dem Senat zu ber athſchlagen. Dieß inte * 
die Lage der Sachen in diefem Lande. 7 
Man ſagt, daß Baſel feine Ummähung und. Denen 
cratiſtrung vollendet, und daß vie Regierung im Zuͤr ich ſich 





x Mengaud, welcher ſich — Landiage zu 


len, daß der Wille ſeiner Beherrſcher —* gehe, keine 
nannte Ariſtokratie in der Schweitz meht beftehen zu 

1. Wenn ſich die fe verhält, ſo wird bald keine 
gierungsform in diefem Lande niehr'ebiftiren. "Donm 







— ‚bie Drohungen, und endlich eine uͤberlegene 
Moecht Auch kommt es bry Erefeheldung dieſer Frage 


allein darauf an, zu wißen, wad man in Paris will, unbe 
alle partielle Unterhandlungen und Conventionen ſcheta 
nen mie nur Gabationen, um zu bieſem Punct zu ge⸗ | 


langen, Ich muß Ihnen noch gefichen‘;| da ich zu'dez 
jeninen gehöre „ welche argwöhnen, daß der Plan ifk 

Sehweizetregierungen in eine Einzige zuſammenzu⸗ 
fhmelzen , und eine ſolche Regierungsform wie in der 
Seinbardey und zu Ginua an ihre Stelle zu ſetzeu. Viele 
ſetzen hinzu, das alles dieß zn Udine vorbebreitet worden 


und dab die Ein willigung des Wiener Hofes durch di, | 


Zufage des Graubuͤndner Landes befördert worden few; 
Nur noch ein Wort-über Senf, amd deßen gegen 
narcern ER Die N Halten dieſe ee 


al; r . ‚+. | ’ 
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angeblichen Proceßes anwenden, und eben dadurch made: 


eine Inſurrection einer ehr Heinen Miroritat war. Er 
bat den Buͤrgermeiſter in Zuͤrich won Wyß, und den 
Landamtmann in Schwytz von Reding, zwey talent / und 


— 


mit den Miß vergnuͤgten verglichen habe, indem ſie ihnen * 
in allen ſireitigen Puncten vachgab. Der Fr 


Miniſter 
Arau be ſand, gab ſich nicht einmah die Mühe zu.verhen 


| eh mcht mit. der Zeig die Kyitriguen, Die Bernd ' 
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yon Ber und zu Lande fo: enghlofiet , daß die gemein⸗ 
ften Febenaiittel und: Bebärfnige nur in- kutzen Zwir 
Denraumen dafeldft eingeführe werten , und. dag ders 
Teanftrohandel’aler Waaren dafekhft cheiks willig unter 
fast „_cheile durch enorme Zollenteichtungen gehermt ifk.: 
Die Beftürzüung iſt daretbft aͤußerſt groß, und die nicht 
mehr beſchaͤſtigten jungen Leute wandern In ganzen Haus 
‚fen aus. Drepranfend Bürger: haben eine Adoreße am 
das Directorium unterzeichnet ;" um ſich über eine Bes 
Vandlung zu beklagen, welche fo werfehieden von derjeni⸗ 
gen üt, die fie von ihrer Eegebenheit gegen Frankreich 
eh allen dem erivarten mußten, -tou8 fie geihan 

ben, um den Sranzöfffchen Herrſchern zu gefallen. Dieb 
eine merfioncdige und wohlabgeſaßte aber lange: 
Schrift, welche die Bewandrer und Verehrer der Fran⸗ 
8* Regierung uno Srundfige allenthalhen zu ihrer’ 
ebauung lejen und beherzigen jolken m ©. 


Anf Jahrhunderte hatte die Schweiz ihre Unab⸗ 
baͤngigkeit und ihre bisherige gluͤ klihhe Verfanung erhal⸗ 
ten, als die gewaltſame Erſchuͤtterung Franzöfticher Waf⸗ 
fen erſolgte. Die Freyheit und Setörkitändigksis wurde 
von ben neurepublicaniſchen Fratzoͤſiſchen Herrſchern 
ungerißen, die ſich die willEührliche Entſcheidung der ins 
rern Angelegenheiten und der Regierungsform dieſes neu— 
tralen Landes anmaaßten. unre Unruhen, Volksauft 
wiegelungen und Empoͤrungen, waren die vornehmſten 
Waffen, deren flefih zur Ausführung ihrer Umwaͤlzungs⸗ 
‚plane bedienten. | * 
Die dringende Gefahr beſchleunigte den Zweck des 
a zu Arau verfammelten Landtags. Feyerlich beſchworen 
an iſten Januar die Deputirten der Cautons vie Bun— 
neuerung und die Erhaltung ihrer Verfaßung. Zus. 
gleich erſchien ein nachdruͤcklicher, ganz im aiten Schwei⸗ 
ne abgefaßter Aufruf an das Volk, dem wir wegen 
. des eingefhränften Raums mit Bedauern -den Platz in 
unſrer Zeitgefchichte verjagen muͤßen, der aber in unjrer 
» Periode, im der nur der Revolutionsgeiſt Enchufiasmus - 
au bewirken fähig iſt Teinen großen Erfolg haste, 
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“3 Der Canton Bafel trat diefen hd 
ſer Bundeserneuerung nicht bey, Eine lange vorbereis 
tete Umwaͤlzung ſeiner innern Verfaßung zerriß das Band,. 


———— 


Euüpfte. Die in dem großen Rache ſtatke Patthey 
Demoktaten erhielt daſelbſt das Uehergewicht, und bie. 
wafneen Landbewohnern zog ala Beſatzung in Bafekein;, 


- neue Volksrepfaͤſentanten wurden gewählt, und bis zut 
Errichtung der neuen Conſtitution führte eine provifärfe, 


% 


‚fhe Regierung von 60 Deputivten der Stadt: und Land⸗ 
bLuͤrger die Leitung der Geſchaͤfte HERNE, 


f Her 


er Waatlande war die Annäherung der — 
n Truppen das Signal zum Ausbruch der inner 


— 






Gahrungen. Auch ih andern Cantone aͤußerten ſich durch 
unruhig 


ruhige Bewegungen und Inſurrrectionen die Wirkun⸗ 
gender Propaganda, die durch Franzöͤſiſhe Emißaire 
Angefachte Emporungsſucht. In Zürich wurde der Par⸗ 
theugeift inner färfer, die demokratische Parthey im⸗ 

mer. heftiger, und unternehmender, nnd Lie Regierung 
lieg endlich die Zügel der Verfagung völlig ausden Haͤn⸗ 
den finken, Im Canton Solothurn und Sreybn wide 
die Erploflon noch, früher erfolgt, in Lern, Schafhau⸗ 
fen und Appenzel wurde fie ichnelkvorbereites, im Argau 
empärte fi, das Bolk gegen feine Oberherten,, und in, 
Toggenburg, St. Galten und andern Gegenden de 
Schweiz brachen aleiche Linruhen aus, 

97H Inden, der Revolutionsſtrudel fich immer: weiter 
verbreitete, brach ein zahlreiches Franzoͤſtſches Truppen⸗ 


Korps in das Herner Gebiet ein, uͤberſchwemmte das, 


Waatland, und rückte nach den neueften Nachrichten bis 


Über Moudon (Wilden) vor. Die Franzsfifche tes 


Verung Abertrug derh Dibiſſons Generai Schauenburg 


en Oberbefehl einer Armee von 30,000 Mann, die ſich 


bey Dellmont zuſa mmenzog, und die vblige Nevolutios 


nicang der Schtoriz zur Abſicht Hatte. Zugleich berief 


der Bramaöftiche Gefandre, mit eigenmächtiger Bra 
—— — | einen 


— 


aporten Einwohner der Stade 
jus vehme, und, daß auf. diemi 


Gewaltthaͤtigkeit die Franzöfifchen 
die ‚Berner Regierung, na) mehrern SGeraitshätigkeiten 
Bi —* Unruhen, traf, und die ‚vorzäglichften 
Haͤupter der Empod 
Yrang.bie von.allen Seiten verſtaͤrkte Framz oſhe Trups 
——— Bern vor, um dieſe angebliche, Beleidi⸗ 
— 
gleit verführen die, Franzfijchen Herrſcher gegen 


‚;:, , Winter, diefen beuntuhigenden Ausfichten fah fihdie 
2petner Degiorung genötigt, dem Drange der Umjtäns 








Regiergug. So befand fich. die fanft fo ru 
in dem Wirbel Winde des, Aufruhrs „ der ein. Staats ⸗ 
Chaos zufammen wehte, von welchem wir noch weiten 

hin die ferneren Nachtichten geben werden. 
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Diser Sefiüptsergäung fegen mir frgebes au 


Antlande je 


tan» 


En, ; 95) 7.7 
‚Die: Nachricht von der; Annaͤherung einer Franz oͤſi⸗ 


ſchen Armee ‚bewirkte leicht dieſen Entſchlußg. Wirklich 
ſtanden gegen funſzehntauſend Mann von der Stalienis 
ſchen Armee unter dem Dherbefehle, des Generals Mes 
nard an den Örenzen, und um Genf herum , und Alles 
war ſchon bereit , fie in die Schweiz zu führen. - Ein 
unglädlicer Zufall. diente ihnen noch zum Vorwande, 
ihren Marſch zu befchleunigen. DieBauerh eines zwey 
‚Stunden von Lauſanne entfernten Dorfs hatten die Wafı 
ſen ergriffen. -Beym. Einbruc der Nacht gleng ein Trans 
aöfifher Adjudant, nebit einem Trompeter, dem zwey 
Huſaren vorausritten, vor, dieſein Dorfe vorbey, ‚in der 
Abſicht ben in der Nähe mit einem kleinen Truppencorps 
ſtehenden Berner General aufjufordern, ſich zur uͤckzuzie⸗ 
eh, widrigenfalls die Franzoͤſifche Armee. den Befehl 
hätte in das Waatland einzutücken.. Als die beyden Hus 
ten ,. welche betrunken waren, und vor der Kutſche 
es Adjudanten herritten, ſich weigerten dem Met da? 
der. Dorfmiliz zw antworten, und ſelbſt den Saͤbel zo⸗ 
gen, und die Schildwachen angriffen, und verwunde⸗ 
Ten, toͤdteten dieſe fie durch Flintenſchuͤße. Da kehrte 
ſogleich der Adjudant eiligſt nach dem Franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
quartier zuruͤch, und ſchon am folgenden Tage rückte die 
Armee in das Schweizer Sebist ein, "um dieſe fogehannte 
Beleidigung zu rächen | ig 
Seit dem Sonnabend, dem 27ften Januar biszum 
zoſten find ſchon gegen acht taujend Dann Sinfanteriein 
diejes Land einmarſchirt; die Cavallerie und Artillerie 
fine auf dem Wege. - Die Milizen der neuen Lemanis 
ſchen Republik werbinden ſich in ‚beträchtlich..geoßer Ans 
zahl mit ihnen. Der Sammelplatz iſt zu Yaufanne, wo 
ſich die Central; Committee befindet, welche die neue Con⸗ 
ſtitution organifirt. Dem öffentlichen Gerüchte und den 
Redben der Franzoſen nad, dringen fie gegen Bern vor, 
wo die Reglerung ein Derret gegeben has, welches d 
Waatland feinem. Schistfale Üderiägt, und die daſelbſt 
auf der Grenze des Teutihen Theils dieſes — 
un) * — * 
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Aadlichen Teuppen zurucruſt Es bleibt nur noch abrig * 
‚zu wiſern, welche Weitere Maaßregeln man zu Bern er⸗ 
‚greifen, und weſches das Loos dieſer Republit ſeyn wird. 
Aber ohne die Zukunft ergründen zu wollen, kann man 
gegenwaͤrtig daran; nur ſehr traurige Berbebeutungen 
‚Tür dieſen bis jeht jo blahenden Sraat ziehen. x. 
| in großer Theil der Mitglieder der Näche, und 
auch ‚der Eintoohner des Cancons. — Anfangs einen 
warmen Eifer: für. die Erhaltung der Regierungsform 
bezeigt; ſie verſprachen, und kuͤndigten einen verzweifel⸗ 
‚ken. Widerſtand an. Aber in Bern, ſo wie in den an⸗ 
dern Städten des Cantous, fand ſich eine: w—* —* | 
zahl revolutionsſuͤchtiger, der ee 
tee Leute: Und der Höfe Mile; den diefe: ein von 
Menſchen ſchon die Käthe hat: (eben Taßen, feßelt viefe, 
ſchwaͤcht ihre Kraͤfte, und bereitet eine Spaltung: voB, 
die ihren Ruin horbeyfuͤhren wird. "Mach den hier lau⸗ 
Aenden Geruͤchten, iſi derſelbe ſchon ſehr nahe gekommen. 
Wenn dieß ſo iſt, ſo kann man won dieſem —— 
an, die ganze Schwei; als rovolutionirt anſehen, und 
«eine gaͤnzliche, durch die Franzoſen beſtimmte, Umwand⸗ 
kung wird uͤber die diefem Sande künftig — 
ee entfcheiden. . 
AUnſre neue — Republik fängt damit an; | 
eine Summe. von Liner Dillion Franz Livres. von. den 
neuen — *—— zu erheben, die ſeit 260 Jahren nicht 
pe nn * re atten. ae — | 
Me der. Fran) n Armee für ve ! 
—* die fie ihnen ; ud bat, um „ * 
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Rom in Noth. en Berichte bon dem | 
Aufruhre in Rom, und deßen Folgen, 
Man hat ſchon aus dem im vorigen. — | 

ce. 100% ar gagehnen Verichie von dem Av 


in Rom, am 28ſten December, die Zweydeutigkelt en 
hen; welde aug a ne har tan —2* 
hervorl ae Man mußte um ein richtiges Urthei 









zu faͤllen, die Roͤ miſchen Berichte erwarten. Dieſe ſind 
von dem Paͤbſtichen Hofe fetbft 
befannt gem et ſich auf die genaueſte Unter⸗ 
ſuchung, welche genwart mehrerer auswaͤrtigen 


@&efandten angeſtellt, und in welcher mehr als hundert 
Augenzeugen verhoͤrt worden. Man hofte durchidie 
klar bewieſene Wahrheit wenigſtens die unſchuldige Stade 
von den Gefahren, und dem Ungluͤcke zu retten, womit 
‚fie von den Franzoͤſiſchen und Cis alpiniſchen Truppen be⸗ 
droht wurde ang. 
ao we E@insauf Italien geworfner Blick, heiße eg in Dies 
ſem Römifchen Berichte, wird: hinreichend feyn, die 
Falſchheit der bisherigen Vorftellungen darzuthun. Die 
ſimple Erzehlung. der Vorfälle, wie fie auf einander folgs 
ten, wird dem Urſprung sderfeiben ‚ die Wefachen der 
Molks auflaͤufe, und die Mittel die angewendet worden 
find, um das Project; das man entworfen hatte, durch⸗ 
zufeßen, entwickeln. Man erwaͤge dabeh, durch wie vieie 
Ungluͤcksfaͤlle, und ſeit wie lange ſchon die Pähftliche 
Regierung ganz Europa das Beyſpiel der gröiten Auf⸗ 
opferungen, der erniedrigendſten Bedruͤckungen tie fie. 
erduldet, und der traurigen Mitleidswuͤrdigkeit, aus Lies 
be zum Sriedenigiebt, 7 3-0 005 0.0000 AT; 
MDas welentliche dieſes Roͤmiſchen Berichts * 
Schon waͤhrend dem Weyhnachtsfeſte ſey in der 
Rom ein dumpfes Geruͤe augen, daß dierYacabis -., 
ner, durch ihren Anhang unterjtügt, einen geoßen Schlag 
ausführen wollten. - Am 27ften December des Abends, 
heißt es ferner in diefem Berichte, wurde bie Regierung 
nachrichtigt, daß in der Gegend des Spaniſchen 
latzes, und des tens von Mediecis, tan 
rottitungen gehalten wärden: Man fihttfte Parroufffen: 
n Reuter dahin ; auf welche: die Aufruͤhrer feuerten, 
And einen Reutertodteten; werte ’2 
| — em 
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u —— Kaufen drangen, und ihn bald zer⸗ 
ben 
ie 


ten; einige von den Aufıoteglern wurden arretirt, 
die andern verfolgt, und fo fand man im Nachſetzen eis 
nen ganzen Kaufen von Waffen, - und dreyfarbigen Co⸗ 
carden. | sonnlk: 2057" 5ic; 09 
Den Tag drauf, am 28ften December „.. verfane 
melte fich.cine Menge von ohngefaͤhr zoo Menſchen vor 
bem Corſiniſchen Palla de, in welchem der Franzoͤſi che 
Geſandte wohnte. Die Leute hatten alle ‚duryfarbige 
dcarbden., und fihrieens. Es lebe die Fleyheit Es lebe 
rankreich und Buonaparte! Auf: dieß Geſchrey kam 
das gemeine Volk der Transtiberianerherbey gelaufen, 
Dan warf nun Geld, faſt lauter Spaniſche Piaſter, 
niter dad Volk, und rief ihm zu, ‚der Zeitpunet ſey da, 
von der Herrſchaft der Prieſter loszumachen, Rom 
leide an. allen Beduͤrfnißen Mangel, der Franzoͤſiſche 
Geſandte Buonaparte würde alles in Menge berbepichnfs 
7— man ſolle nur ruſez: Es lebe die Freyheit und 
ie Waffen ergreifen. » Das Voſk der Transtibetianer 
aber ſchrie, indem es dag qusgeworfne Geld aufſammelte? 
Es lebe die heilige Religion, es lebe der Pabſt L..und wolte 
ſich weder bewafnen, unch-fid) nit. den Aufrührern vereit 
nigen. Unterdeßen kam ein Piquet Pabſtlicher Solda 
ten herbey, welches nur aus 22 Mann, und 2 Offici⸗ 
e beſtand, und befahl dem Volke aus einander zug 
e 


n. Aber die Auftuͤhrer ſeuerten zuerſt auf die Sof 
aten, worauf dieje auch, um ſich zu. wehren, ſchoßen, 
und ſo eben von einer herbeykommenden —E zu 
Bleche unferfiägt wurden. „Die Inſurgenten zogen ſich 
n, den Fratzoͤſiſchen Geſandſchafts Pallaſt aucid, und 
inige wurden verwundet. Kurze Zeit Kauf aber kamen 
ie. Aufruͤhrer aus dem Pallaſte wieder heraus, und hat⸗ 
ten. den Franzoͤſiſchen General Duphor an ihrer Spiges 
Da Pieſer mit gezoghem&abel herankam, jo, tief ihm 
—I— ee ſolle den Saͤbel einſecken; dieſer 
ber rief den Aufruͤhrern zu: *folgt mir sel. Frey⸗ 
beit! „Es entkand nun ein Gefecht, in welchem von bey⸗ 
Polit. Zonen, Febr. 1798, Mdeun 
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den Seiten einige Mann blieben, die Soldaten zogen ° 
ſich allmaͤhlig zuruͤck, die Snfurgenren drangennad, und 
SGeneral Duphot erſahe ſich immer fechtend, einen tin: 
teroſſicier, welcher don der Seite der Sigtinifchen Bit: 
fe mit 'einer Parrouille kam, und wollte ihm mit dern 
Säbel’einen Hieb verfegen, dieſer aber Fam ihm mit ei⸗ 
nem Schuße zuvor, und durch einen zweyten Schuß von 
einem andern fiel Duphot zu Boden. Sogleichzerffecure 
ſich der ganze Hauſen der Auſruͤhrer. Der Sranzöfis 
ſche Geſandte ſelbſt, der ebenfalls mit gesdgnen Si 
bel dem Generale Duphöt folgte, von —— 
begleitet, eilte num nach ſeiner Reſiden; zuruͤuck. 
“ Go wird der Vorfall im Roͤmiſchen, auf gerſchti 
che Unterfuchung gegrundeten, Berichten erzehlt, und es 
wird Hinzugefügt, daß die Regierung, wach getrofnen 
Degen zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt, des 
ends cine Wache von 50 Mannund 3 Öfficteren, zut 
Sicherheit des Franzöfifhen Geſandten, nach feinem 
allafte geichieft Habe, wovon Bonaparte in fein. 
erichte nichts erwähnt. Gleich Am Folgenden Tage 
wurde durch ein Ediet, bey Todesſtrafe, verboten, irgend 
einen Fremden, von welcher Nation er fey, auzugrei⸗ 
* fen, und zu befeidigen. —— ERBE 
Der alte Pabſt war eben an dem Aufruhrs Tage 
ſo ſchwer Frank, daß man von den Ereignigen ihm nichee 
ſagen konnte. Sobald er etwas beßer geworden war, 
Heß er eine große Congregativn von Cardinaͤlen, und Praͤ⸗ 
laten, in Gegenwart des Neapoliranifchen Geſandten, 
Pignatelli, halten, in welcher man befchloß, wegen det 
befürchteten Folgen des uͤblen Vorfälle, die Bermittlung 
und den Schug des Königs don Neapel zu erbitten. Es 
teifeten auch gieich drauf der Herzog von Braſchi, Neffe 
des Pabſts, und der Praͤlat Galeppi nad) Neapel ab, 
wo fie mie Güte empfangen wurden, und troͤſtliche Ver⸗ 
ſichrungen erhielten, Unterdeßen zogen auch fchon bie 
Neapolitaniſchen Truppen einen Cordon an-den Gren⸗ 
- gen des Kirchenſtaats. —F Sp 
Mel _ J 9.2*7 J r 


ww 


vrl. Rom. 01 


Dieſe Vorſicht war um Reit jer, da; die Trup- 
‚pen der neuen Cis alpiniſchen Republik ſchon 58 
das Paͤbſtliche Gebiet zu uͤberziehn, und in ‚der. Mark 
Ancona ſich mit den daſigen Sranzdfifchen Truppen zu ver; 
einigen. Der Ober⸗ General der —B Truppen 
Ztalien, Berthier, ließ von allen. Seiten die Corps 
beranmarfchtren, und ein Theil der vereinigten Franıds 
| und Cisalpiniſchen Kriegsmacht war fon in Um⸗ 
ien engebrochen, und gieng nach Spolettd. Mehr 
Zweydrittheile des Paͤbſtlichen Gebiets waren gegen 
e des Sjanuard bereits von den Franzoſen, und Lies 
RT NSS De 
Zu Rom verhielt ſich alles ruhig. Man epercitte 
tragli die Truppen, ſteilte Prorefionen mit Biidern der 
Heiligen an, Öffentliche Gebete, Faſten, und vielerkey 
eiftliche Webungen, und Andachten. Alle Luftbarkeiten 
Farnavalls: Zeit waren‘ verboten, alle Kaffee; und 
Wirchshäufer, wo ſonſt große Verſammlungen ſich eins 
fanden, geſchloßen. An dem Paͤbſtlichen Hofe hielt man 
viele Berathichlagungen, und bekam viele Couriere von 
el Mailand, Paris und Wien, an welche Oertet 
‚Wieder; viele. Bothfchaften verjendet wurden, und am 23 
anuar teijete der Staats; Secretait, Cardinal Doria, 
ſelbſt nad) Neäpel ab. 2 SURBERTT 
0. Wie übergehen alle die in den Öffentlichen Blaͤnern 
rn bloße Muthmaßungen feicht gegründete Ges 
üchte von dem was der König von Neapel für den Pabſt 
- hun wolle, oder nicht. thun wolle, und führen nur das 
- äßige an, daß der Pabſt den Roͤmiſchen Kaiſer, als 
igen. Advocarum, Ecelefiae, um Schuß. und - 
ermittlung gebeten habe, welches and) der Hef zu Wien 
geſagt, und in diefer Angelegenheit des Pabſts, und 
es Kirchenſtaats, auch bereits Vermittlungs Vorfchläge 

| —* Paris geſendet hat. Indeßen zogen die Franzd 
ſchen Truppen auf Rom heran. IRRE 
Aus mehrern Umſtaͤnden, und guten Quellen ar⸗ 
ſleht man, daß die Ra unſrer bebiuen beln 
| a ' 
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haben, wozu die Gelegenheit anjetzt herbeygefuͤhrt iſt 
Ind wovon die Folgezeit bald mehr zeigen wird. 

Es if auch aus der gerichtlichen Unterſuchung über 
den Aufruhr zu Nom erſichtlich geweſen, daß vie Aufr 
- Führer im Rom mit einer ändern Parthey im Neapo⸗ 
litaniſchen in Verbindung fliehen, und daß unter der 
ern Range befinden. — Mehr laͤßt ſich in unſerm Zeigs 
puncte noch hicht Öffentlich ſagen — — u. 
Die fernern Schickſale Noms werden wir noch un⸗ 
ten, nach den noch zu erwartenden dachtichten erzehlen. 
—— ——— ——— 
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Frankreichs Zuſtand, und Begebenheiten. 
Indem die Herrſcher Frankreichs eine Menge andter 


Länder revolutioniren, republicaniſtren, und ihnen will⸗ 


Fühtlihe Verfaßungen mit dem Schwerdte aufdringen, 


orleidet ihre eigne Regierungs⸗Aufſtellung innre Er⸗ 


ſchuͤtterungen; und wird fo ſchwankend, daß fie, nach 


dem allgemeinen Urtheile aller kundigen und verſtaͤndi⸗ 
gen, unpartheyiſchen Menſchen, nicht von langer Dauer 
nn. EA 
Noch iſt die neue Revolution des vorigen Septem⸗ 
bers nicht conſolidirt, und ſchon zeigen felbit Pariſer 


Blätter neue Plane zu einer neuen Revolution an 


Man verfündige, dab die jegt mächtigite Faction die Ab⸗ 
ſicht Habe, die beyden Raͤthe auf too Mitglleder herab⸗ 

zuſetzen, und nur Kinen Rath, unter dem Namen, 
Franzoſiſcher Senat, zu errichten, welcher inch Ein⸗ 


zigen Ebef an feiner Spitze haben ſollte. In einem 


Öffentlich befannt gemachten Briefe wird das Misver⸗ 
ſtaͤndniß zwifchen den Generalen Buonlaparte, und Aus 
gereau beſtaͤtigt, und hinzügefuͤgt, daß Augereau Anflas 
gen gegen. Buonaparte vorbringen wolle, die Tich = 
Be. , 2 er | 
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— a Parthey ſich Römifche Geiſtliche vom er⸗ 
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auf die bey dem Grafen d'Antraignes b Sri ta⸗ 
fche bezögen, von welcher Sache Ken Ki 
vlel wir wißen, bis jegt. ganz allein, in unferm 
nale Nachricht gegeben worden, *) Es wird in 
—* Briefe auch geſagt, daß Buenaparte — 
el in großer Gefahr ſich befinden, daß man faljche Dor 
mente ‚gegen fie, weiche fie. eines Attentats gegen die 
veyheit Frankreichs beſchuldigten, in Bereitſchaft habe, 
and daß noch vor dem Ende des debruars der entworfue 
lan ausgeführte werden ſolle. Ya verfiderte man. - 
von neuem, daf im Directorio an große. Zwietradt 
herrſche, fo fchr man and) immer zu widerſprechen, und 
eine gute Harmonie im Direstario vorzugeben ſich ber 
ſtrebe. Aus allen. Umſtaͤnden erhellet indeßen, daß ums . 
ter der Parthey ſelbſt, welche die. Revolntion des vierten, 
Septembers gemacht, eine Spaltung eingerißen ift, und 
daß die eigentliche Jacobiner⸗Parthey fih, unter con⸗ 
ſtitutioneller Form, gegen die andre erheben wil, zw 
Welcher die vernehmften und wichtigſten Männer der Re⸗ 
publif, Buonaparte, Batras, Rewbel, und andre ans, 
geiebut Perfonen von den Minifiern gehören. 

Es war auffallend, daß eben in diejer Zeit, da Au⸗ 
gerean als ein Anklaͤger Budnapartes angezeigt wurde, 
das Directorium dem Generale Augereau das Comman⸗ 
do der Ober-Rhein-Armee abnahm, und ihn zur Aus. 
führung, einer geheimen wichtigen Commißion nach Pers 
gionän, an die Grenze Spaniens ſchickte, feine ganze 

rmee aber auseinandergchen lich, and feinen Generals 
Stab aufhob. Es war ebenfalls auffallend, daß Auge⸗ 
reau in einem Schreiben, worinnen er dem Directoris 
feine Abreife nach Perpignan meldete, ſich äußerte, daß, 
er für die Erhaltung der Conſtitution alles wagen 
würde, daß. fein letzter Blutstropfen für den Sieg der 
Aa zu he a ‚und BR: er ſtets gegen die ger, 
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* e, DEE dee rotiger Jahrganas, Novem⸗ 
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e gäbe, Als die, tele die Hepußtif, und De tons 
ufionelle Regierung haften. ,,. u dem Jacobiniſchen 
Journale det freyen Menjhen wurde ausgerufen; man 1 
the nicht allein das Königehum der Emigrirten, fonts 
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dern. and befondets das Adısigehum ver Gemaͤßigten, 
Sder der Pbilofophen. bekämpfen 
Wen man ſich erinnert, daß einige Zeie vor dem 
fage ‚ang sten, September, ein Conſtitutions Eirkel 
richtet wurde. der nach jenem Tage aufbäzte „ fo wird, 
man es auch merkwuͤrdig finden, daß am Endebes Janu⸗ 
ars fich wieder ein folder Eonftitutiong : Lipkel in Paris 
bormirte, welcher ſogar ein —I Glauhensbekennt⸗ 
diß publicirte, und, darinnen erklärte, «daß: dieſe song 
Seiellihaftdie gegenwärtige Conſtitution unverändert 
behaupten wolle, nur die Staatsbeamten liebe, melde. 
gran wären, und die Anhänglichkeit an die. 
epublik, und die Conſtitution von. 1795, beſchworen 


7 Uns diefelbige Zeit wurde der aus: Spanien ange⸗ 
Kotimene neue Gefandte, Graf Cabarrus, den das Dis 
rectoxium voterſt gewünfcht, nicht angenommen, und, 
mußte eilig. nah Spanien, wieder zuruͤckreiſen. Er iſt 
Sefanntlich, der Schidiegervater des Talim. 

%ı6 allen Unftänden erhellt die Beſtaͤtigung der 
Privat Nachrichten, welde mir haben, daß im Directo⸗ 
eio Bartas und Rewbel die eine, und Merlin und Fran⸗ 
ei de. Neuſchateau die andre entgegen gefegte Parthey 
ormiren, und Lareveillere Lepaux mitten inne, Bald Dies 
fet, bald jener Parthey anhaͤngt, daß die alte Bergpar⸗ 
they der Jacobiner wieder hervortreten will, und unter 






der VBörfpiealung ver Conftttution, die man doch gewalt⸗ 


ſam verietzt hat, und zum eignen Vortheile nach Belie⸗ 
ben verleßt, noch fernere große SGraufamfeiten und Ty⸗ 
tanneyen ausüben will, wenn nicht die gemaͤßigte Gegen⸗ 
parthey Entſchloßenheit genug hat, zuvorzukommen, und, 
den Sieg erhält, wozu vieler Anfchein iſt. E Dale 
Sjournaf ſelbſi fagt; " jeder vernänftiger Menfe un : 

| pw,‘ 7 daß 
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u zu tra „unter Der 5* Regierung wel⸗ 

8, was man nur un ebeures. und. Sehens 

2 — denben kann, in, begreift, un lich 

lange beſtehen kann. Die iſt die allgemeine Denkunges 

akt, bi ‚allgemeine. Sprade, die man allenthalben hört. 

> Die —— ra in welchen num, 
endlich dag. letzte Drittheil des ſchrecklich verewigten ons 

Dart abgehen m ——— dieſe Menſchen und ihre 

arthey fo.fehr, daß wirklich. sin-die. Conſtitution 

ganz. verletzendes Deeret dey dem Rathe der fogenanns 

en. 500 durchgeſetzt haben, welchem. aufolge, alle Mit⸗ 

lieder des ebmaligen. Convents, auch die jekt. abge⸗ 

ige ‚wieder. gewählt werden kinnen, welches die 

koniti tution durchaus verbietet, aber der Jacobiner Facs 

In nadıtheilig.ift,, die. nur wo es ihr, Vortheil iſt, die 

onfitution erhalten- wi, und deshalb. ‚fie immer ber 

MR Int indem fie ſie immer verletzt. 

Damit die Guillotine nicht ganʒ außer Gang kommt, 

ai. ‚die ‚Sefhießungen au. nicht. sang aufhören, fo mers 
von.Zeit. du Zeit Gmigrirte, jogenannte Chouans „. 

und ‚fogenennte- ‚ontre;Revolutipnaice aufeine, oder die 

Bi t. hingerichtet, wovon man eine lange Lifte ges 
unte,. 

Die Straßenraͤubereyen und —— Folgen 
de 5. Verzweiflung, verbreiten ſich immer mehr. dur ganz. 
Erat Fe. ».Daris ſeibſt wat man des. Abende auf auf 

n< —*5 und was die Verzmeiflungnicht 
hat, voll —* die Wuth des Parthehhaßes. | 
fi Sten Janugr ‚eine, Jacobiner Rotte i in das affee⸗ 
Jans. eines. A — heng da mit.ben. in 
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TE 3. Ed STE P 4 
— (d. i. 120 Batalllons) 34 Regimentern Cavalle⸗ 
te, 4 Regimentern Artillerie, > Bataillond Soppeirs 
und Pontonniers beſtehn, müd. von 65. Generalen cem⸗ 
mandirt werden ſolllhte. BE 
AInm Rathe der -soo aber hrachte man die den Sc 
baten feyerlich veriprochnen tauſend Millionen in Anres 
gung, und decretirte, daß diefe Millionen nicht in, Aek⸗ 
kern und Guͤtern, wie verfprochen geweſen war, ſondern 
in kleinen ‚Keibrenten ſollten bezahlt werden, davon 
die groͤßte 1900 Liores ſeyn ſollte. Aber dazu müßten 
die Finanzen ſich in einem andern Zuſtande, als jetzt 
Befinden. Doch, mer kann auf ſolche Weiſe die Gelber 
berechnen, die wirklich bezahlt werden. © ,  .. 5: 
Aus der oben erwähnten völligen Aufhebung, ‚und 
Auflöfung der Rhein: Aimee, und der A bdankung des Ge 
neral: Stands wollien viele, ſchließen, daß das Direstos 
Fiym feines Friedens mit dem Teutſchen Reiche gewiß, 
und folglich Über. die Haupt: Puncte mit Deherreid und 
Preußen einverftanden ſey; allein dieſe Maasregel fan 
ganz andre Bewegungsgruͤnde, welche auf, die politiſche 
Stimmung der Offisiere fich beziehen, gut Urſache haden, 
Bon den auswärtigen Angelegenheiten der Frans 
öfihen Hereſcher, und ihren Beſehlen, und Wirkun— 
gen in vielen andern Ländern, ift in der Geſchichte dien 
er Sünder umſtaͤndlich gehandelt, . 
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Zur. Statiſtik von Wien und Oeſterreich 
VUnd ein Schreiben aus Wien. 
Man zähle in der Stadt Wien 1312 Häufer, and 
inden 3ı um Wien liegenden, verſchiedentlich benannten, 
sorftädten, 5274. Mäufer, Fiftere, haben im I. 1789 
au Miethe 1,658,216 Gulden, [chtere.2,25 8,664 O1. 
ER 5 Rechnet nat dieſe Beläge mit 5 v. 
H. —— ſbobeſragen dee Haͤuſer in der Stade, am, 
AR +, M — — Ca⸗ 
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Eapitalswerth 33,164,209, Guld. 40 Kt. beyde zuſam⸗ 
ten, 61945,906 Guld. 20, Kr: Was wäre wohl ohne 
Dig Leohner Dräliminarien aus dieſem Capitale gewors, 
den „ wenn die Franzoſen bis Wien gekgmmen, man 
Ihnen die Vorſtaͤdte, die nicht zu vercheidigen find, Preis 
gegeben, und die Stadt der Beſchießung qusgeſetzt haͤtte ? 
m Jahr 1796. hat man, in Wien, mir Xuenahme 
der nicht conjsribirten. Fremden, und.der Soldaten, if, 
der. Stadt, im, obigen, 1313. Käufern, 59,303, in.den, 
Vorſtaͤdten aber, 175,795, zuſammen in Wien eine Par 
pufätton von 235,098. Menſchen gezählt. Hierzu darf 
man an Militair und. Fremden insgemein bis 50,000. 
Menfchen.zufegen, und alſo den. Hevölferungaftand von, 
Wien, in. runden. Zahlen, zu. 280,000. Menſchen anneh⸗ 
men.‘ Mechaet man., daß etwan, 30,000, Fremde, im. 
der. Stadt wohnen, fo. kommen auf jedes Hans im Durch· 
— genommen etwan «60 Einwohnet; aber dieſer 
Durchſchnitt iſt ſehr ide al; denn es giebt in Wien Haͤu⸗ 
fer, mo, 500 bisg 600. Menſchen wohnen. * 
Wag alle. diefe Menſchen im abgewichenen Jahre 
verzehrt haben, weiſet die gewöhnliche Conſumtions⸗Ta⸗ 
belle der Stadt Wien vom verfloßnen Jahre, die wit 
vor uns liegen, haben, aus, Nach derſelben waren in 
Wien. eingeführt; 49,02 1 Städe Schlachtochſen, 1725. 
St. Schlachtkuͤhe, 1095. St. große. Kälber, 70,479, 
St, Duttens Kälber, 58,476. St. Schaafe, 190,399, 
St. Lämmer, 36,296 St. Große Schweine, 9686 St. 
Mittlere Schweine, Defterreihiicher Wein, 434,361. 
Eimer, Ungariſcher, und auslaͤndiſcher Wein,.ı 1,249. 
Eimeu; Bier, 394,227 Eimer, Weißes Mehl; 336,074. 
Centuer, Schmarzes. Mehl, 483,895. Centner,, Waizen, 
‚und Korn, 285,604 Meben. — Man vemerkt qus dic⸗ 
ſer Tabelle, daß uͤberhaupt die Verzehrung im abgewich⸗ 
nen Jahre ſich vermindert hat. Der Grund liegt in den 
Kriegsumſtaͤnden, indem. alles Militait von Wien abge⸗ 
zogen war, alle Fremde entfernt, worden find, und. viele 
yon. den. Einwohnern freywillig die Stadt verlaßen haben, 
e ven Feimdes Gefahr bedtoht war. - 
= ne DW: 
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Derrbieher Oeſterrelchiſcht, nunmeht Modeneſiſche 
Bari gay, hat einen Flächeninhalt von 59 Quadratmei⸗ 
ken. - Man zählte allda im Jahr 1789, Wohnplatze 1389, 
Häufer, 24,427, Chriſtliche Familien, 33,082 2.’ und 
Süpdifche, 564 Geiſtliche 734, Adeliche, 172 Beamte, 
3855 Bürger, 5780, inalem 173,781 Ehriften, und 
277 Juden, alſo eine Vollsmenge von 174,058 Seelen. 
Die Staarseinkünfte haben nicht wich Über 500,000 Öld, 
Bitragen. : In den geſammten Vorianden hat man. im, 
8. 1795 einen Volksſtand von 353,83 1 Seelen gezähle, 
Bon: diefen- Vorlanden feheint cd, dag oekerreich gar 

vichts mehr beybehaften werde. 

AIn der Stadt Trieſt find im Jahr 1794, in der 
Stadt, 17,222 Menſchen, und 4333 in, dem Gebiete 
Der Stadt gezaͤhlt worden. 


A Wet:Galisien befinden ſich zoo0 Manns: und 


* Frauen⸗Kloͤſter. In erſtern am I „. Religiafen., % 
in lertern 438 Nonnen, — — 


Ein Schreiben. ans: Mien, von. roten Februar 1798* 
Die Unterhandlungen in Raftadt find, wenn nicht 
ſo Bann. doch immer noch fo räthielhaft, ala es die. 
Unterhandtungen in Leoben und Udine waren, und es 
laht ſich noch gar nicht abjehen , melde Wendung die 
Sachen endlid nehmen werden, Die zwey Hauvptmaͤch⸗ 





te, Deflevrei. und Preußen, auf die alles anzufommen, 


ſcheint haben ih noch gar nicht. beſtimmt erklärt , und 


ſcheinen aud) unter ſich noch nicht einverftanden.. Zwar: - 


follte man, fie’ dafüx halten , gerade, teil beyde ſtille 
ſhweigen/ und zwiſchen ihnen mehr als jemals freund⸗ 
ſchaftliches Benehmen obwaltet; aber wenn. man ſteht, 
daß der KK. Hof die groͤßte Anzahl feiner Truppen im, 
Döhmenund Mähren verfammelc hält, daß dieſe Truy⸗ 
pen Hoch immer werftärft werden, daß ſelbſt Croat iſche 
Grenztruppen unter denfelben verbleiben, daß die Regi⸗ 
menter noch immer nicht ganz auf den Friedens fuß geſezt 


Lee auch bey denjenigen a; die es find, deu fa, 


firiereik 


Br 
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fiteren die Pferde: Portionen, wie im Kriege, fortan 
geliefert werden, damit fie ihre Pferde, auf alle Fälle 
beybehalten, fo muß man .fchließen, daß der K. K. Hof 
von dern feiedfertigen Einverftändniße mit dem Preußi⸗ 
ſchen nicht ganz verfichert fey., Von der anderen Seite 
iſi jedoch nicht wahrjcheintich, daß der König von Preußen 
feine neuangetretene beſchwerliche Regierung mit seinem 

Kriege gegen Oeſterreich und Frankreich, wovon er fich 
wenig Vortheife zu verſprechen hätte ’ “ werde verküme 
Barm wollen, ° : 

Man hat ſeit einiger Zeit, eine Friedens Baſis ge⸗ 
zeigt, ‚ die feitdem auch im Öffentlichen Blättern erfchier 
nen, In audern haͤufig verhoͤhnt und verlacht worden iſt, 

die jeboch alles Gepraͤge der Aechtheit hat, und ohnfehl⸗ 
bar, mehr oder weniger, die Grundlage des Friedens 
Werben wird: Mur⸗ ſcheint ed, daß dieſes merkwuͤrdige 
Stuͤck nicht neu verſaßt, ſondern das Reſultat der fruͤ⸗ 
her, zwiſchen dem verſtorbenen Könige von Preußen und 
ve Franzoͤſtſchen Directorium getroffenen Uebereinkunft 

Nun aber arbeitet England unmittelbar und durch 

re eifrig daran, dem Preußischen Hof von diefer 
Friedens⸗Baſts abzubringen; und der Kaijer von Ruß⸗ 
land, heißt es, laße Truppen gegen die Preußiſchen und 

gegen unſere Grenzen ruͤcken, um Englands Unterhand⸗ 
lungen: zu unterſtuͤtzen. Von der anderen. Seite giebt: 
ſich das Fram oͤſiſche Divestorium: Muͤhe Preußen zu er⸗ 
halten, und droht auf alle Faͤlle mit einer Sarmatiſchen 
Mepublik die der Erfolg eines Kriegs in Norden wer⸗ 
den koͤnnte. Indeßen ſucht unſer Hof, wie man mir: 
verſichert, den‘ Frieden zwiſchen Frankreich und England‘ 
herzuſtellen, und fo viel möglich, den Engliſchen Hof zu 
ſchenen, wie denn auch die, ins London: eingegangenen ı 
Zahlungs⸗Verbindlicht eiten getreu erfuͤllet werden/ und: 
noch neuerlich betrachtuche Deidſennan dahin — 
worden finds. 

Der Graf Cobenzt. befindet (boden zu Kar. 
mat ohne einen oſtenſiblen Charakter; if aber doc) om | 
‚Bi: #02. 4 ' 11:7} 


‚eingige ‚welcher von dev Lage der Sachen unterrichtet ift, 
und alles dirigirr. + Bin ie —— 9 
vo. Das Franzöfifhe Directorinm iſt mit ubfertn KH 
auch in einem unmittelbaren ziemlich lebhaften Verke 
Faft jede Woche kommt hier ein Franzoͤſiſcher — —— 
In bird von hier cin Courter hach Patis gefendet, M 
erwartet auch taͤglich den — den 
Seneral Bernadotte allhier. Die Franzoͤſſche Regi⸗ 
zung: hat fuͤr ihren Bochſchafter einen National⸗ Pallg 
ein Franzoͤſiſches Theater, und die Serichtsbarke 
uͤber alle in den K. K. Erbſtaaten befindliche Franzoſe 
verlangt unfer Hof aber darauf geankwortet: .“ Ge 
Majeftat wollten ſich genau an den Tractat von Campo⸗ 
ER halten, und da in demſelben feſtgeſetzt worden, 
Anſehung des Franzöffhen Bothſchaſters die gh⸗ 
malige Etiquette beobachtet werden ſoll, vormals aber 
der Franzdiiiche Bothſchafter in Wien. nie einen Trativs 
Hab Pailaft, nie ein Theater und niedie Berigtsbarkeit 
ac, fonverfehen fih Se Maj. die Srampöfiiche 
Regierung werde von diefer Forderung abfichen, zumalen 
als Se. Maj. ſonſt berechtiget waren gleiche Forderun⸗ 
gen fur Ihren Bothſchafter in Paris zu machen, Damit, 
Flaubt many werde dieſe unbeſcheidene Forderung def 
. Fränköfiichen Regierung don den Hand gewieſen ſeyn. 
. Dan wird" wohl noch außerdem genug zu thun und zu 
wachen haben, damit das Haus des Franoͤſiſchen Both⸗ 
ſchafters nicht der Central⸗ Punet werde, aus beim Miß⸗ 
gen; Störung der Ordnung, und Unruhe aus⸗ 
Das neueſte Deyipieh von Nom. it wenigſtens 
nicht gemacht, um die Hoͤſe über die Anmansungen 
der Franzoͤſiſchen dipfomariichen Agenten zu beruhigen. 

Der Rußiſche Hof, heißt es, der nicht dulden will, 

(6 fein Borhfchafter dem, Franzoͤſſſchen nachſtehe, wird 
Eünfügchler bloß einen Geſandten vom zweyten Range 
unterhalten, Bahr, ' —VVV — : 
MMan verfichert ; der: Baron Thugut babe.dicjer - 
Tagen zum‘ drittenmale den Kaiſer ſehr dringend um [er 
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Ye Enttähhiitg febeten, und der Kalſer habe ihm biefelbe 


williget; doc) foll ex noch fo Tange die auswaͤrtigen Be · 
(ai Teiten , bis fein’ Nachfolger ernannt feyn wird. 

Ran weifelt nicht, daß der Graf Cobenzl zu dieſer 
———— 
Der Kaiſer hat dem Marquis de Galld den Orden 


"Bea goldenen Blieges prädrig in Brillanten gefaßt, - 


Werſchiket. Derfelbe iſt, wie verläuter, 
ver auswärtigen Angelegenheiten an ſei 
worden. | — 


zum Miniſter 
Hofe ernannt 
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Friedens⸗Congreß zu Raſtadt Sturm Auf 
die Mannheimer Schanze. Krieg und 
Waffenſtillſtand zugleih. 
Wenn alle die im verſloßnen Monate gewechſelten 
wveitlauftigen Schtiften und Gegen: Schriften in ihrem 
Extenfo follteh abgedruckt werden, ſo Wurde dieſe Samim⸗ 
tung allein ſchon ein ganzes Buch auemachen. Aber aus 
üfleni dieſem iſt nichts weſentliches zu erſehen. Bis zum 
+öten Februar beſtand alles in Obſervanzen, und For⸗ 
malitaten. Nur ſo viel hatten die Franz ͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten gleich erklärt, "daß der Lauf des Abeins Die Ba⸗ 
fis des Friedens mit dem Teutſchen Reiche machen 
De » Diefe, Auch in mehrern Betrachte unbeflimmte, 
Franzoͤſiſche Forderung , eröfnere, nach den eignen Aus 
drucken des Grafen von Metternich, Kalſerlichen Bevoll⸗ 
Mächtigten, in der am toten Januar gehältnen Sikung - 
der Reiche Deputätion; das Sriedens: Werk unter ſehr 
ungunſtigen Vorbedeutungen, wozu nod) kam, daß bie 
Franzöfiichen Deputirten nichts von einer. ſtipulirten 
Meichs : Integrität noch Maffenftilitand wißen wollten. 
Wergestich fellte ihnen die Reichs⸗Deputation in einem 
- Wohl verfäßten, langen Memoire vor, daß ag 
x | | j 


\ 


| x, Friedens⸗Congreß. ig: 
ninarien, zu debben dem Teutſchen Neiche ausdriretich 
dar Waffenſtillſtand, und feine Integritaͤt inseriert 
eh, daß Frankreich in diefem Kriege der angreifende 
it ſey, und, ohne Kriegs: Erklärung, die Neichsftäns 
de 1792 mie Krieg überzogen habe , und durd, Euftine 
die Reihsfeftung Mainz, und Frankfurt weggenommen, 
und erft im folgenden Fahre drauf der Krieg des Teut⸗ 
ſchen Reiche aus Nothwehr erklärt worden fy. DE 
ranzöfifhen Geſandten Antworteten darauf ganz trods . 
ken: «das Teutfche Reich habe der Republik den Krieg 
zu einer Zeit erflärt, da fie ein aufrichtiges Verlangen; 
und ein ſtarkes Intereße gehabt hatte, den Frieden zu 
. erhalten, und das geforderte ſey eine rechtmaͤßige Schad⸗ 
loshaltung für Frankreich, Uebrigens leugneten fie 
geräde zu, daß die Integritaͤt des Reichs zur Baſis an⸗ 
— gzenommen fey, welches Frankreich nie Willens geweſen. 
Die Reihe; Deputätion ſahe wohl ein, daß alles 
Schreiben und alle Voͤrſtellungen vergeblich ſeyn wuͤrden, 
und that alſo nun den entſcheidenden Schritt in der Sit⸗ 
zung am Steh Februar, die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft in 
eine neuen Mempdire zu erſuchen, ihre Forderungen, 
ind die Friedens Artikel die fie vorzuſchlagen willeng fey, 
Alle auf einmal vorzulegen, damit man felbige iin Zufams 
menhange überfchen, und darüber beräthfchlägen inne, 
Zugleich bat man, zum erften Beweiſe friedlicher Geſin⸗ 
nungen, die ee Truppen wenigſtens von dem 
rechten Rhein⸗Ufer abziehen zu laßen, und dadurch diefe 
fo Hart mitgenommmenen Lande zu erleichtern... — 
Dieſes Memoire gab nun der Friedens: Verhandı 
lung eine neue Beftimmte Wendung, und die Teutfchen . 
Stände erwarteten die Dictirung der Opfer, die d 
ungluͤckliche Reich, nad dem Wutbfinfen der Franzd 
n Herrſcher, darbringen follte. Aber der Plan der 
Franzoſen war. nicht, alle ihre Forderungen zuſammen 
auf einmal vorzubringen. Sie antiverketen am toten 
bruar, "die Republik verlange den Rhein zur Grand 
enber Staaten, als unabänderlihe Bafısı — 
— Ui 
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digungen auf. dem rechten Rhein⸗Ufer märden die Fol 
ſeyn, und darauf“ een die ErrA siehe a 
Voellziehung dev Eatſchaͤdigungen fölgen, "Man würde 
bey der Unterhandlung felbit ales entfernen, was dahln 
abzwecken duͤrſte, die Plage des Krieges zu verlängern, 
damit Uebelgeſinnte Seit gewsönnen, Auf gefährlich E- 
Toslitionen zu denken, und ſtrafbare Intriguen 
enzufpinnen.„.. U 
Es ſcheint dag die Reihe. Depittation die Lift dies 
fer Propoſitionen nicht verfannt hat, denn fobald fie di 
Rhein⸗Grenze zur unabaͤnderlichen Baſis gemacht Hat, 
iebt fie allen andern Franzoͤſiſchen Forderungen ficheg 
Feld, und kann die jenjeits des Rheins abgetretnen Län; 
| * nicht mehr zu Gowmpenfationen andrer — 








be ug, Es wurden auch fogleich, nach jenen Franzi? _ 
Ken Memoire an älle Höfe und Stände, die die Fed 
— Sen) ‚ und man wollte wißen, d 
eichs Bevollmächtigten würden ſich zu einer ſo unbe 
ingten Abtretung des linken Rhein Ufers hiche fo" ges 
hwind verftchen.. Das nördliche Teutſchland hat hives 
ey ein beſonderes wichtiges Intereße, dA es alsdanu 
den. Franzöfiihen Invaſionen ganz offen ftünde, wovon 
ſchon zu anderer Zeit geredet worden, und Fünftig noch 
mehr zu fagen ſehn wird. - | De 
dach unſern Privat Nachrichten iſt auch Rußland 
dabey nichts weniger als gleichguͤltig, und hat die Ner 
elamattonen der Teutſchen Fürtten nicht abgewiefen, auch 
darüber zu Wien und. Berlin Vorſtellungen thun Tagen, 
und fheint; zu Gunſten Englands eine neue nordiſche 
Allianz vorzubereiten, worauf in dem obigen Memoire 
die Ausdruͤcke, gefäbrliche Coalitionen, ſich wahtſcheiu⸗ 
lichbeziehen. — — SSR 
Aber außerdem find. neue und wichtige Hinderniße 
dem Batıge der Friedens; Unterhandlungen zu Raſtadt in 
deu Weg gelegt werden. - Mitten unter diefen Unters 
bandlungen , und in einet fo vollkommnen Waffenruhe 
von Tentiher Stite daß die ganze Ride; enge 9 
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nach Sqhwaben und Bayern hinein zuruckgepogen wor⸗ 
den war, forderte ein Franzoͤſiſcher General von dem 


Commandanten zu Mannheim die Uebergabe Der. Rheins 


Schanzen der Feſtung (am 25ſten Januar) und als der 
Commandant ſeiner Schuldigkeit gemaͤß dieſe Forderung 
verweigert, läßt der Franzoͤſiſche General, noch an dem⸗ 
ſelbigen Tage 6000 Mann Sturm laufen, und mit ſei⸗ 
ner Uebermacht dag Fort erobe un, wobey aufbepden Sei⸗ 
ten über seo Mann getoͤdtet wurden, 

Der Eindruck, den ein foldes unerwartstes Verfahs 


ten anf ganz Teutfihland, und vornehmlich aufden Fries 


dens Congreß machte, war noch in feiner ganzen Lebhafs 
tigkeit. rege, als die unglaubliche, und dod wahre Nachs 
richt einlief, der Franzöfifche General, der das Manızs 
heimer Fort mit Sturm üserfallen, und weggenemmen, 
fordere nun gar noch’ Sätisfaction — daß ſich die Teut⸗ 
ſchen Truppen gewehrt hätten — und eine Schadloss 
haltung für die Verwundeten, und die Verwandten der, 
indem Stürme Gebliebenen — — —. 

Man fahe, bey ſolchen wahrhaft in ber ganzen Welt⸗ 
Geſchichte beyſpielloſen Vorfaͤllen, einer feindlichen Eine 
nahme der Feftungen, Mannheim, und Pfilippsburg, und 
aller: miözlichen, und undenfbaren Ereignißen entgegen. 

Die einzigen Hofnungen beruhten noch auf das ims 
merfort dauernde gute Vernehmen zwiſchen den Franjöe 
ſiſchen Geſandten, und den Kaiferlihen Miniſtern, Gra⸗ 
fen Cobenzlund Metternich, welche oͤſters Stundenlan⸗ 
ge Unterredungen mit einander hiellen. Man konnte 
"nicht glauben, daß der,Kaifer das Teutſche Reich verlafs 
fen würde, und kraute feinen Vermittlungen. Manhat 
Jedoch bemerkt, daß Bürger Treilhard mehr mit den Kats 
ferlichen, und Bürger Bonniers mehr mit dh Preußi⸗ 
ſchen Geſandten Untertedungen pflög. Aber es würde 


‚anjegt noch uͤberhaupt zu voreilig jeyn, ven dem Congreße⸗ 


zu Räftact alles das oͤffentlich jagen zu Wollen, was die 
Corteſpondenz⸗ Nachrichten melden, und wir werden im 
ſtigen Monate daruͤber mehrere Auſklarungen geben 
Rn — — — 

e Poͤlit. Journ. Febr. 1798. N xi. 
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Naͤchrichten von verſchiednen Laͤndern. 
— | Neu⸗Suůd⸗Oeſterreich. FR 
| Unter diefer neuen Rubrik erzehlen wir hier das 
endliche Schickfal der vormals Venetianiſchen Republik, 
die aus — Staatenſyſteme verſchwand, 
um ein Theil der großen Oeſterreichiſchen — 
werden. So wie man in unfern Tagen die neuen Laͤn⸗ 
der: Namen Süd: und Nen; Oft Preußen und Teu; Weſt⸗ 
Galizien gefehen hät, (ih unſtreitig der Name Neu⸗ 
Sir Oefierreidh der paßendfte. für jene neuerworbnen 
ſchoͤnen Länder, im Süden der Defterreichifchen Stans 
ten, bie ihren alten Namen verloren baden: . 
Mod nie begab fid) ein Volk mit To ungeheucelien 
Aeußerungen der Innigften Freude aller Klagen unter eine 
fremde Herrſchaft, als, ſich die Venetianer dem ſaͤnften 
Seepter Franz II. unterivätfen; aber auch nie hätte vin 
Volt gerechtete Urfache dazu. Neun Monate lang hats 
‚ten die Einwshner der Venetianiſchen Stänten unter der 
druͤckendſten Despekie weniger Demagögen, und ünter 
allen Geißeln der Anarchie gefeufzt, und zaͤhlleſe Braud⸗ 
ſchatzungen und Etprefungen von den Fränzofen erlitten. 
Dieſe Bedruͤckungen dauerten bis zum lebten Abzug dee 
Franzoͤſiſchen Truppen fort, welche noch kurz zuvor das 
‚unter dem Namen Bucentaurus bekannte foftbare Schif 
zu Venedig den Flammen Preis gaben. en 
5. Doslängfiherbeygeiehnte Einruͤcken der Kaiferlichen 
‚Truppen wär der erſte frohe Augendlick nach einer. fo 
Tangen Reihe von Unfaͤllen. Diefe Beſitznahme geſchah 
in dem Zeitraume von ı5 Tagen. Am ızten Mai 

verfloßnen Jahrs Fam die Revolution in Venedig 3 
‚Stande — am gten Januar diefes Jahts rückten die _ 
Defterreichifchen Truppen nad) dem Abzug der Franzos 
‚fen, unter dem Oberbefehl bes Feldzeugmeiſters, Grafen 
Von Wallis, in die erften Venetianiſchen Stäbte, Ubine, 
. Tivivale, und Montsfalione, und am zoten zu Palmas - 
ee. ©. nuoba 
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nuova — Von da zogen fle Aber Baßand,  Feltre, 


Belluno, Teevijo und Meſtre nach Venedig, welche 
am ı3ten Januar durch den feyerlichen Einzug von 6ooo 
Dann Defterreichifcher: Truppen unter. die Kaiſerliche 


Herrſchaft kam. An den folgenden Tagen wurden die 
- Städte Vicenza, Paduaund Varona eingenommen, und 


zuletzt geſchah am. 24ſten Jan. die Beſetzung der Stadt 
Rovigo, mit welcher ſich die Beſitznahme der Neu Sit 
Defterreiifchen Mrovinzen fhlog. * | 
Dieſe Veränderung des Schickſals, wodurch worte 

allen, sevolutionirten Italieniſchen Staaten allein Vene 
dig den Genug eines dauerhaften Gluͤcks und einer in? 
nern Ruhe bekam, erregte ein faft an: Freudentaumel 
grenzendes Einzucken, und ‚die froheften Eimpfindungen 
in den Herzen aller Einwohner, die fich invielfchen Be 
weifen der aufrichtigften Treue. gegen ihren ngıuen Mo⸗ 

narchen ergoßen. Am lebhaſteſten äußerten ſich die, durch 
die Erinnerung der erlittnen Uebel erhoͤhten, Geſuͤhle 


ber Dankbarkeit und freudigſten Theiinahme in der Haupt⸗ 


ſtadt. Die Freude aller Staͤnde war enthuſiaſtiſch, die 


Truͤppen wurden mit großer Freygebigkeit beſchenkt und 


bewirthet, und. die glaͤnzenoͤſten Feſte und Luſtbarkeiten 


dauerten viele Tage lang ununterbrochen ſort. Als ei⸗ 
nen. charakteriftiichen Zug der Ergebenheis der Venetia⸗ 


ner gegen den Kaifer verdient angeführt zu werden, daß 
die unter den Namen. Arſenalotti befannten Miligen des 
Zeughaufes zu Venedig 400 metallne Kanonen und große 
Kuiegsvorräthe aus dem jeichten Meere hervorzogen, die: 
fie. duch die Verſenkung in. daßelbe der Raubjucht der 
Franzoſen verborgen ‚harten. 

Unm ſich geariindete Anfprüche auf die Zuneigung 
und Liebe ver neuen Unterthanen zu erwerben, geſchah 
die Organiſation der Neu: Sud: Defterreihiihen Provinz 


Jen nur allmaͤhlig und mit weiſer Brei achtiamfeir, Alle 
Tivilautoritaͤten warden vorerſt beybehalten, ſelbſt die 


proviſoriſche Regierung zu Venedig blieb vorerſt und 
der vormalig: Doge, und arbere Männer, der ehimaligen 
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Venetianiſchen Regierung wurden zu Nathe gezogen, um 
die veue Oeſterreichiſche Staats: Verwaltung dem Natis⸗ 
nal⸗Chaͤrakter gemäß rinzurichten. — Wir werben im 
fünftigen Monate noch) einige tuterefante Bemertungel 
ah Venedig: mitth eilen 
‘. Italien 
Wenn Friebe zu —— — dem Fr | 
tionirten Italien auch eine neuveraͤnderte Geſtalt gege⸗ 
ben hat, ſo iſt dieß doch nur ein Zwiſchenzuſtand, der 
unmoͤglich von langer Dauer ſeyn kann, und der —8* 
wendig neue politifche. Umwaͤlzungen und Beränderand 
gen in diefem Lande erzeugen muß. Die Franzbſiſchen 
evolutions ſchoͤpfungen wurden bis jetzt nur nos durch die 
bewafnere Macht erhalten, und alle Umſtaͤnde ließen 
vermuthen, daß die Franzoſen, die ſchon neunmal in 
Italien dns Opfer ihrer Kuͤhnheit geworden ſind, auch 
das zehnteinal kein beßeres Schickſal zu erwarten haben! 
Vorzuͤglich war die aus ſo verſchiednen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten zitfammengejekte Cisalpiniſche Republik in Gaͤh⸗ 
rung. Die innre Unzufriedenheit und Erbittrung gegen 
die neuen Regenten nahm einen fo ernſthaften Charakter 
an, dag man nahbevorſtehende Erſchuͤtterungen beſor EI 
‚ Der ſchon in dem. :Smtienifchen Charakter eingenut⸗ 
Zelte Nationnihag gegen.bie Franzoſen ſtieg immer dr 
ber, und nur mit Muͤhe kounte man in Mailand einen 
leöhaften Ausbruch dieſes Haßes zuruͤckhalten, und dag‘ 
gereizte Volk beſaͤnftigen. Aehnliche Scenen ſah man 
in Bologna, wo ſich nächtliche auftührerifche Gruppen“ 
formirten, häufige Ermordungen geſchahen, und das 
Volk oͤffentlich ſeine Anhaͤnglichkeit an ſeine vorige Birk 
faßung zu erkennen gab‘, und ſelbſt jo weit gieng , die 
Bildfäule der Freyheit zu zerſtoͤren. In den Gebirgge⸗ 
genden, in Medicina, Minerbio, Bozzano und viele 
andern Orten in Cisalpinien brachen unruhige Berveguns. 
gen und Empoͤrungen aus, die durch m Partheyzein 
| rs -_ he worden. 
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4 Ben, diefen innern Beunruhigungen machten nah 


die immer ſteigenden Staatsbeduͤrfniße einen Gcgenjtaud 
Dir. Beſorgniße aus. Die Franuzoͤſiſche Regierung buͤr 


dete.der Cisalpiniſchen Republik, weiche eine eigne Trup⸗ 


penmacht von 20,000 Dann zu ernähren hatte , ‚noch. 
die koftdare Unterhaltung. eines. aus dem Venetianiſchen 
in das Cisalpiniſche Gebiet eingeruͤckten He ere von 30/000 
Fanzoſen auf. Zur Ausfuͤllung der hierdurch in den 
Finanzen entſtandnen Luͤcke hatte der. große: Rath den 


Verkauf von geiſtlichen Guͤtern ſuͤr den Betrag von 16 
Millionen beſtimmt; aber der Rath der Alten verwarf: 

dieſen Beſchluß, und ſo befanden ſich die neurepublica⸗ F 
niſchen Herrſcher in großer Geldverlegenheit. 


Indeßen kam ein Spaniſcher Geſandter zu Meilande 
am, amd auch Neapel ſchickte, theils durch dieß Behſpiel, 
theils auch Durch die offieielle Mittheilung des Friedens 


von Campo Formido bewogen, einen Geſandten an die 
Cisalpiniſche Republik. Der König. von Sardinien 


hatte bekanntlich zuerſt dieſen neuerſchafnen Staat aner⸗ 
kannt, und but gegenwärtig dem Cis alpiniſchen Director. 


rium eine Offenſiv⸗ und Defenfiar Allianz an... 


Unter vielfaͤltigenn innern Stür men und Ausbruchen 
von. Gaͤhrungen wurde. auch die Diganifation der neuen 
Liguriſchen Xepublið fottgeſezt. Die, Urverſanmlun⸗ 


gen waren ein Schauplatz heſtiger Unruhen und tumude 


— 


tuarit.ker Bewegungen gewrfen, und bir Öffentliche Si⸗ 
herheit watde täglich Durch. zahlreiche NRaͤubereyen und 


Mordthaten beunruhigt. In einem ſo ungluͤcklichen Zum 
ſtande ſchwebte hie vormals o bluͤhende Republik Genua, | 


als die ueuen gejehgeb: ‚ade Rethe ihre Verrichtungen ans 
trafeny und man jur. Wahl eines Directoriums ſchritt 


Man machte auch eine neue Cintheilung von 15 Depar⸗ 


tements worunter die Hauptſtadt Genua das vornehm⸗ 


ſte war· Sie beſaß 91,205 Einwohner. 


Sin: Corſita hatte: dus lauge gewwährte,. durch bie. 
Gäste ber getlpfch‘ Mraaßrsgeinivergrößente,, Diipvers 
gnügen he ng 5:0 le Oderherrſchaft eine. 


mei N3 allge⸗ 
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afgemeine- Empörung bewirkt, und bie unter ber Afche 


glimmenden. Funken des: Buͤrgerkriegs in volle Flammen 
geſetzt. Die. vereinigten . Inſurgenten machten immer 
weitere Fortſchritte, Ichlugen und "zerftrenten ein ihnen 
unter dem Generale Vaubois entgegen gezognes Torpg, 
und trieben die Franzoͤſiſchen Teuppen alle bis nach Bas 
ftia, mo fie fie blokirten. Unterdeßen war auch die Peſt 
auf diefer Inſel auegebrochen und hemmte die Gemein⸗ 
ſchaft mit den Hafen des: Italieniſchen ſeſten Landes. 
Eine Folge der Nah: bigkeiten gegen den nahe 

verwandten Spaniſchen Hof, auf welchen das Franzoͤſi⸗ 
ſche Jatereße durch den Einſluß des Friedensfuͤrſten wirk⸗ 
te, war eine Miniſterialveraͤnderung am Hofe zu Feapel. 
Der den Franzoſen angenehme Friedensſtifter, Magie 
be Sallo, bekam das Minifteriung der auswärtigen An: 
gelegenheiten, der Marine und des Commerzes ‚der 
Prinz von Caſtel⸗Cicala wurde Aufkizminifter, und die 
oberfte Leitung dee Finanzen und des Kriegsweſens wurs 


de den,neuen Miniftern, Marquis Simonetti und Mas 
nuel, übertragen... Demohngeachtet wurde dem Pres 
mierminifier , General Acton, dee fernere Genuß aller. 
feiner Vorzüge und Würden und das Necht der Theils 


nahme an den Staatsangelegenheiten zugeſichert. Die 
fcheindare Entfernung dieſes Staatsmannes, deßen Abs 


nieigung Hegen das Branzäfi ſche Syſtem bekannt iſt, war, 


nach unfern Nachrichten, nurein durch die Umftände ers 


zwungner Mittelweg, um mit den Franzofen in Unter⸗ 


bandlungen zu treten, welche auch ſogleich durch haͤufi⸗ 
gen Courierwechſel betrieben wurden, und wichtige Ges 
genftände wegen des Kichenftaats hatten, — In Sichs 
lien waren einige Bewegungen der Revolutionsſucht uns 
terdruͤckt worden, und bie Regierung 309, nach dem in 
Spanien, in Sardinien und felbt im Kirchenftaate ges 
gebenen Befpiele, viele geiftliche Stiftungen zum Beiten 
des äffentlichen Schatzes ein, der dadurch mit acht Milz 


fionen Ducamt bereichert wurde. Es rüdten auch viel 


Truppen an die Grenzen des Kirchenſtaats. Das Be⸗ 


tragen 
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tragen und dir Soriahug des Königs, von, Neapel an 
din Fe roͤngnißen des Pabſtes ſind ſo wie die traurigen 
Denfui Ardigkeiten des Kirchenſtaats ſelbſt, bereits oden 
in AH eignen Kapitel erzehft worden. | 
nter diejen polſtiſchen Umſtaͤnden und Verhaͤltniſ⸗ 
ſen waren viele neue Plane zu neuen Ummandlungen 
Raſliens Im Werke, die ſich auf Rom, Parma, Sici— 
tien und andre Staaten erſtreckten, deren Erfolg aber 
erſt die Umſtaͤnde beſtim men werden. 
panien. 
° "Der Zuſtand dieſes vormals fo mächtigen Reichs 
wird immer mißficher, Drohende Gefahren vervielfältis 
gen fich ir Innern und von auswärts ‚her. Nachdem 
die. Pl und Schiffahrt das ganze vorige Jahr hin: 
duch, burch die Blokirung des Cabixer Hafens gehemmt 
worden war, hatte man im December einie ge Hofnung 
gehabt, von den befchiverlichen See: Gaͤſten beſreyt zu 
ſehn. Es kam auch fogleich Befehl von der Regierung 
an den Nömiral Mafaredo , die Flotte zum baldigften 
Auslaufen in Stand zu jegen. Sie war 22 Lintenichiffe, 
und 8 Fregatten ſtark, und noch mit Ladung der Kriegs— 
und. Mund Beduͤrfniße beſchaͤftigt, Als ſchon die Engli—⸗ 
ſchen Schiffe wieder erfhhtenen, und den Hafen von 
neuem bfofirten. Durch diefe Erſcheinung war der Plan 
“ abermals vereitelt, welcher zufolge die Spantfche Flotte 
nach Breſt feegeln, und ſich mit der dafelbft fiegenden 
Sranzöftichen Flotte zu der Landung in England vereini— 
gen ſollte. 
Die Niederlage des Handels und der Schiffahrt 
mit allen traurigen Folgen wurde durch neue Feindſelig— 
welche die Algierer gegen die Spaniſchen Schiffe 
ausüben; und durch ein Verbot der Korn: Ausfuhre aus 
Marocco vergrößert, und erzeugte einen Mangel der 
—A—5 Lebensmittel, der zwar allenthalben, aber 
urn in der Hauptſtadt ſelbſt, in Madrit, hoͤchſt⸗ 
— wurde. 
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| Der FM Herzog von Aleudia/ (der ſogenannte 
Feiedensfürft) Principe della Day, ſtieg immecfort von. 
einer Erhebung zur andern, Er wurde zum Cortegidor 
(erſter Magiſtrats-Perſon) in: Cadix * und die 
Stabt gab. dem gefeye erten Manne zu Ehren, Sefte, und, 
Illumination, drey Tage lang. Der durch feine Dens, 
Fungsart bekannte Graf Aranda flach, und der Principe: 
. della Paz erhielt defen Ehren: Stelle, als Dechant, oder 
Praͤſtdent des geheimen Staats Raths. 

Aber eben dieſer regieren de Herr von Spantenhatte 


ſich in ſolche Verhaͤltniße mit Portugall eingelaßen, wel⸗ 


che eine Mishelligkeit mit Frankretch erzeugten. Er hatte 
Enſicht genug, um den Franzoſen den Durchmarſch durch 
Spanien zu einem Einfalle is Portugall zu, verweigern, 
weil dadurch eize Revolution in Spanien unvermeidlich 
herbeygefuͤhrt wiirde. Seine Vermittlung zwiſchen Por⸗ 


tugall und Frankreich fand in Paris nicht Buwfall, ſein 
Abgeſandter, der Gaf Cabarxus, wurde aus Paris vers 


wieſen, unter dem Vorwande, daß er ein * Frau⸗ 
zoſe wäre, und da ſein Syſtemwar, Portugall zu retten, 
und in dem Kriege gegen. England nicht Spanien aufı 


— 


zuopfern, ſondern vielmehr ſich langſam bedaͤchtlich zu 


betragen, ſo bekamen die Framzoͤſiſchen Herrſcher maͤch⸗ 
tigen Unwillen gegen ihn und Spanien. In dieſer Stim⸗ 


mung wurde der Franzöfjihe General Augereau von der 
Armee am, Rheine abgerufen, und nad) Perpignan ges. 
ſchickt, nicht, wie pie Settuunın fagsen, um von danach, 


‚ Portugal zu marfhiren, mortser ein einzigen Blick auf 


die Land: Charte unserrichten kann, fondern um an dem, 


Grenzen von Dem flets mißoergnuͤgten Catalonien 


geheime und wichtige Operationen eusgufüßren, RER, 
man bald viel hören wird. 


Gröfbrittennich, 


Wihrend daß die Regierung: bieieg NR: mit * 


ſtem Schritte Die Maaßregein zur Fortfegung eines Krie⸗ 

ges durchſetzt, der nicht mehr eigene Wahl, ſoudern 

nothgedrungenes Beduͤrfniß iſt, ‚geht vom ſeſten Lande 
eine 
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eitie Nachricht nach der andern ein’, welche die wieder⸗ 


holten in beyden Haͤuſetn des Pallament⸗ —— 
ten Behauptungen der Miniſter daß ein bloßer Nas 


men: Sriede feine Sicherheit gersähren koͤnne, daß ein, 


wirklicher Friede nicht zu erhalten, und da? unter ſolchen 
Umftänden der traurige Krieg dem feh ihre gewünfchten, 
Frieden vorzuziehen fey, nur. zu ehe befiät igen, Die, 


feindliche Behandfung dei neittaren Cantous Bern, des 


Pabſtes, der feinen Frisden mit aUen Schlägen des Kits, 
henftaase erlauſt hatte, und Pie neuern Auftritte in. 


Teutſchlanb, während eines Aipuliten Maff: aſtillſtan⸗ 


des, und waͤhrend der Unterhandlangen cin;s feyerlich 
yerfammleren Congreßes, find eden ſo viele Bekraͤftigun⸗ 
‚gen jener. Behauptungen der Miniſter, welche bey ihrem 
beſten Willen, auch nicht einmal die Hofnung hatten, zu 
Nyel auch nur einen fogenannten Namen : Frieden zu 
Stande zu bringen „, „da Ford Thurlom , ob er gleich 
jetzt kein Pa iſt, im Oberhauſe neuerlich 
mit Unwillen behauptete: «Daf ber Feind, in feinen. 
Abſchen gegen den Frieden, es auch nicht einmol gewagt, 
habe, eine Bedingung vorzufchlagen ,„ unter welcher 
derſelhe zu erhalten geweſen, aus Beiorgniß, England. 
möchte fie annehmen. » 

Eine der neuern. Maafregein zur Verfärfung den 


‚Innern Vertheidigung , war die Einberufung eines Theuis 


der fogenannten Supplementar s Miliz, um aus derfel 


ben dig regulairen Regimenter vollzählig zu machen. ders 


ner wurden Befehle gegeben , die Scilly⸗Inſeln mit wies 
len Befeſtigungen zu verſehen, und die bedrohten Sy: 
ſeln Serien. und Guernſey, fo. wie die occupirte kleiue 
Eh Maxcou an der Sranzöft! hen Kuͤſte in beften Bere 
Wigungsffand zu feßen. Zu ben großen Koften.der 
—J Vertheidigung der drey Koͤnigreiche iſt, auf 
fer. der. im Parlamzute Zllig durchgeſetzten Taxenerhoͤ— 
hung, bey der Dank ei ©: „byeription freywilliger Kriegs⸗ 
bebsrägeöfh t, „dsisn ſehr betraͤchtlichen Ertrag man 


ei kanſaug Wird Melden Können, den man aber vorläufig 
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ats einen in Englands Geſchichte beyſpielloſen Bereit, 
‚des Patriotismus und des Mationa Edelmuths ats” 
führen kann. Dev König, ſelbſt hat aus feiner Privats 
hatoulfe für die Dauer des Krieges jaͤhrlich 20,000 
fund dazu zeichnen laßen, für die Proprietaite der 
Dank find 200,000 Pfund dazu vorirt, viele Große des, 
Reichs, Korporationen, Innungen, Beamte ‚, Privats. 
Derfonen , ja ſelbſt die Deilitair: Corps, und Schifsber 
fagungen zeichnen, nach einander beträchtliche Summen,’ 
und der Ertrag diefer Subftription, der zugleich von dem. 
hohen innern Wohlftande des Landes ein ausgezeichneter. 
Beweis iſt, muß nad der jetzt geſchehenen Einleitung, 
auf viele Millionen ſteigen. Selbſt die in London fich 
aufbaltenden Plantagenbeſitzer des in Engliſcher Gewalt 
befindlichen Theils von St. Domingo haben 400,000 ' 
fund ſubſeribirt, um ſolche der Regierung für ihre auf, 
gedachte Colonie verwendete Koften anzubieten. Bey 
dieler algemeinen Stimmung für die Renierang , und 
ihre Maapregeln, zu deren noch mebrern Belebung auch 
der bekannte Biſchoſ von Landaff, oh er gleich ſonſt kein. 
Minifteriafe ift, eine merkwuͤrdige Adoreße an das Eng⸗ 
liſche Volk erlaßen hat, laͤßt ſich die Stimme der tadeln⸗ 
dent Oppofl tion nut in einigen heftigen Pareheyblättern, 
und einmal monatlich im Whigclubb hören. “ Ueberhaupt 
war die Dolicey in ganz England nie ſo wachſam ale, 
gegenwärtig. Mehrere verbächtige Ausländer, worun⸗ 
ter befonders viele, die ſich ale Geanzöfiiche Emigranten. 
in London aufpatten, merden aus dem Lande geſchaft. 
Die anhaltende heftige ſtuͤrmiſche Witterung der letz⸗ 
ten 4 Wochen hat das Auslaufen der Tlotten ver Admi⸗ 
rale Thompfon, Curtis and Bickerton theils behindert," 
theils wurden fie, wen fie ſich endlich vor den Rheden 
gleidhfamn in die See gedrängt harten, wieder zur Ruͤck⸗ 
Eehr nach Torbay und Plymouth gezwungen. Unterdeſe 
fen ſammelte ſich Die große Flotte unter Lord Bridport 
zu Spichead, und eine andere nach. der Kr ſchen 
gi, beftimmte zu Yarmouth. Den nach det Ebe, * 
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ſer und Nordamerica beſtimmten Handlungeſchiffen hat 
die Regierung Convoyen bewilligt. Durch die ſeit 4 
Wochen in Enghand aufgebrachten Frauzoͤſiſchen Kaper 
iſt tie Zahl der Franzoͤſiſchen Geſangenen um 2000 vers 
mehrt, und die Regierung wird, zur Widerlenung der 
Franzoſiſchen Befſchnidigungen na hnien⸗ inen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht über die Are der Behandlung der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsgefangenen in England bekannt mas 
hen Tagen, wodurch der Ungrund jener Beſchuldigun⸗ 
gen hinreichend dargethan werden wird. Lerd St. Vin⸗ 
cent lag zu Lißabon noch zu Ende Januare mit einem 


Theile ſeiner Flotte, indem ein anderer Theil derſeiben 


nach immer den Hafen von Cabir blokirt hielt; doch wa⸗ 
ven bereits die Tranſportſchiffe auf dem Tor angelangt, 
mit welchen die Englifhen Teuppen und Tinisrantens’ 

Corps aus Portugetl nad England zurüe dis b: acht wer⸗ 
den ſollten. 

Aus Oſtindien kam zu Ende Kanuars ein zwepten? 
Eonvoy von 13 Retourſchiffen der Companmie mit weichen 
Ladungen ans China, und Bengalen in den Engliſchen 
Häfen an, Mit dieſen er hielt man zugleich Lie Radvicht, 
daß die zu Madraß ausgerüftete: Erpevitign pegen Mar 

nilla aufgegeben worden. Baravia und die Jaſel Terz 
nate Waren noch im Beſitze der Holländer, doch harte‘ 
man ſich nach einiger von Ternate abhängigen Plaͤtze he⸗ 


maͤchtigt. Ein zweyter Matroſenauſſtand auf der beyim- 


Vorgebuͤrge der guten Hoſuung frationirten Flotte war 
zu Anfang Detembers gänzlich wieber geſtillt. Die Wis’ 
derfpenftigkeit eines Theils der dafigen Hollaͤnbiſchen 
Pflanzer hatte die Maaßregel, einige der ſelben nach BA: 
tavia zu deportiren, um ſo mehr nöthig gemacht, da fie. 
das Milltair zur Defertion in dag Innere des Landes 
verfährten, und dieſem Uebel nur durch die arößefte‘ 
Strenge Einhalt gethan werden Fonnte. — Zu dem.’ 
Sclavenhandel werden in diefem Jahre mehr Scife in, 
Liverpool ansgerüfter, ats man ſich ſeit vielen Jahren er: 

— Eine im Noveniber erſchienene it arte 


“ clama⸗ 
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elamatiott, welche ohngeachtet des mit Spanien ſort⸗ 


danernden Krieges die Handels » Communication und 


Schiffahrt zwiſchen den Frephäfen von Jamaica und Bas 


hama und den Spaniſchen Colonien in America. wieder ers 
Öfnet, und namentlich den Spanier die Ausfuhr dev, 


| vorge geflattet, iſt die Bebanlafung dazu. 


In Irland iſt die. Ruhe und Drönung durch, die 


nachddcuchen Manfregein. der Regierung zwar im 


npeblichen: Theile wieder hergeſtellt, aber in einigen füds 
lichen und mittlern Diſtrieten machten Uebelgeſinnte wie⸗ 
derholte Verſuche, Erbitterungen zu erregen, und die nie⸗ 


drigen Boltstiafen zum Aufruhr, zu Pluͤnderungen, und 
groben Exceßen zu verfuͤhren, wobey, nach des Vicekoͤ⸗ 


nigs eigener Erklaͤrung, eine Nevolution, ein ſyſtemati⸗ 
ſcher Mordplan und die verwegenſte Hemmung des Ju⸗ 
ſtizlaufs die Hauptabſicht der Boͤſewichter war. Ver—⸗ 
ſchiedene Diſtricte hatten deshalb wieder muͤßen in dem 
Aufr uhrſtand erklaͤrt werden. Dabey ſuchte die Regie⸗ 


Hang, die-Werführten durch Nachſicht zu beßern, undtieh 
viele Arretirte fos, wenn fie von neuem den Eyd terareua 


un des Schorſame leiſtetenu. Br 
olland. 
Die i im, vorigen: Monarsftücke ſchen von uns vor⸗ 
her angekuͤndigte Veraͤnderung und Umwaͤlzung des in⸗ 
nern Zuſtandes der Republik Holland iſt ſchnell erfolgt. 


Die heſtige Parthey der Wredianer hat durch revolu⸗ 


tionaire Schritte allein die Zügel der, Regierung an ſich 


gerihen, und die Gegenparthey der Gemäßigsen (Bu - 


ferianer) geftürzt, die ſich zu unvorſichtig auf die öffent: 


iche Mehnung, und den guten Grund ihrer Sache ftütse 


ten. Dienene Kataſtrophe in Holland iſt das Seitens 


" fühl zu der Revolution in Paris am aten September x 
fie wurde mit gleicher: Tactik, und nach demfelbigen Sy⸗ 
ſteine, mit geheimen Vorwißen und Genehmigung der 


——— eingeleitet and ausgefuͤhrt. 


y e Eröfuung; des zweyten Convents im vorigem, 
Zehre wand Epoche, mit welcher ſich AieBehirde m: - 
ae | * | * 


xt 5a Res 


Beſtrebungen det revolutionairen Fäckton in Holland, 
# dem jetzt erreichten Zwecke zu gelangen, anftengen 


ie verſtaͤrkte ihren Anhang feit der Revolution art 
sten Sept und verdoppelte aͤlimaͤhlig ihre Angeiffe ge 
gen die am Staatsruder befindliche Parehey der Modei 
rirten. - Als Alles zur Ausführung des. entfchetdenden 
Schrittes Horbereitet war, ernannte das Franzoͤſiſche Di 
Pectsrium den, durch feine heſtigen Geſinnungen ausge⸗ 


zeichneten, Generaͤl Joubert zum Oberbefehlshaber der 


Franzoͤſiſchen Armee in Holland, um eben die. Nofe — 
wie Augereau in Paris — zu ſpielen. Und von einer 
andern Seite wirkte zwaͤr nur im Stillen, aber- deſto 
nachbruͤcklicher “der dirigirenbe Einſluß des: bekanuten 
Sieyes, der ſich heimlich nuch Holland begab, um 
die ſerlige Mine zum Awsbrucde zu briugen. —*— 
Der Antrag des Deputirten Beyma am 2uſten Ja⸗ 
nuar, der Statthalterſchaſt und ſeder Art der Ober⸗ 
herrſchaft Maß zu ſchwoͤren, welcher Spaltungen verur⸗ 
ſachte, und auch dieſmal wieder verworfen würde, bes 
ſchleunigte die Exploſivn. Der Zeitpunee wurde noch durch 
die Präfiventenichaft des Repraͤſentanten Midserigh, ei⸗ 
nes eifrigen Anhaͤngers der revolutivnairen Parchey) 
beguͤnſtigt; und der folgende Tag, der zıfte Januat, 
wurde zur Ausfuͤhrung der neuen Revolution beſtimmt. 


Schon in der Nacht wurden: die noͤthigen Maaßre⸗ 


geln und Vorbereitungen von dem Chef dieſer Parthey⸗ 
Vrede, dem Fuanzöfifhen Befehlshaber Joubert/ und 
dem Hollaͤndiſchen General Daendels getreffen. Gegen 


orgen mußte im Haag die ganze Garniſon, und die 


Buͤrgermiliz unter die Waffen treten-, ‘die Thore und 
äußern Barrieren- wären geſperrt, und die Zugänge. zw 
dem Berſammlungsſaale des Convents mit Kanonen ben 
ſezt. Fraͤh mg Uhr exrſchienen bie in dev Nacht vom 
dem Praſiden ten zu einer außerstöentiichen Sitzung be⸗ 
fonders eingeladenen Mitglieder des Convente im Matids! 
nalhotel, wo ſich bereits die Generate Joubert uud dar? 
dels und die Hollaͤndiſchen Staabsofficjere ver ſammelt 
— RA | baten. 


— 
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hatten. Hier. wurden ſogleich 21 Condentsdsputietevon 
der Gogenparthep, -unter denen van, Beyma, Ham— 
melsveld, Kantelaar, Paſteur, de Sitter, van. Kosf 
und. Vos van Steenmyf die merkwuͤrdigſten ſind, in dem 
Vorzimmer des Praͤſidenten arretirt, und bewacht. Schon 
vorher waren.die 6 bekannten Mitglieder der Commifs 
fion der auswärtigen Angelegenheiten, Biker, Hahn, 
Queyſen, de Beveren, Jordens und Gevers, die als die 
Haͤupter der nun geſtuͤrzten Parthey ein-vorzüglicher Ger 


genftand der Verfolgungen waren, iin ihren Wohnungen 


unter Arreſt geſezt worden. 
Nach dieſer gemaltjamen Maaßregel eilte die flegens 


de Parthıy die Früchte ihres Triumphs -einzuerndtens | 


Ihr erſtes Sefchäft im Convent war die beſchloßne Erklaͤ⸗ 
rung des Haßes gegen die Statthalterſchaft, den Foͤde⸗ 
kalisınus, die Aiiftofratie und Anarchie. Die anwefenden 
Mitglieder legten diefe Erklärung ab, und nur 12 Deputigte 
hatten den Muth fich zu weigern, die Dacauf aus der 


Berfammlung entfernt wurden, Der National; Convent 


repolutionirte fich ſelbſt. Er erklärte ſich als die, 
einzige, gefetsgebende, das eine und untheilbare Bas 
aviſche Wolf reptaͤſentirende, Verſammlung bob. die: 

rovinzialverwaltungen auf, undhejchluß die Errichtung, 
eines intermediairen aus 5 Miigliedern beftchenden Dolls, 


ziebungssDirectoriums, Alle bisherige Lommißionen 


des Convents wurden aufgeloͤſt, und; durd) neue erſetzt, 


und viele andre Beſchluͤße decretirt. Wenige Tage ent⸗ 
fehieden das Loos der unterdrücdten Parthey. Der.bes; 


kannte Repräjentant Paſteur wurde zuerſt in das Staatsr 






Gehfaͤngniß, die Caſtellaney, geſchleppt. Bald darauf 


wurden auqh die andern proſetibitten Deputirten theilß, 


nach dein ſogenannten Haus in Buſch, theils auch nach 


andern Schloͤßern und Verwahrunge orten gebtacht, ing 
dern zugleich eine Proelamation zur Rechtfertigung Dies; 
fer jtrengen Maaßregeln erſchien. Die gewaltſamen Vers 


ringerungen der Conventsglieder wurden durch den frey⸗ 


willigen. Austritt vielen Deputirten vermehrt, 5 
TE zahlte 


— 
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zähfte in wenigen Tagen gegen 70, theils abgefeßter und 


theils freywillig entfernter Volkerepräfentanten ; der 
Eonvent war verhaͤltnißmaͤßig eben fo geſchwaͤcht wie der 


Rath der 500 in Frankreich, und beftand nur noch aus 
30 bie 50 dem neuen Syſteme eracbenen Mitgliedern. 
Man befchleurigte die Ernennung und Einſetzun 
des neuen Directoriums, dem 5 Miniſter untergeordn 

wurden, und dem bie conftitnitende Verfammlung, 
mie fich der Convent nunmehro nannte, durch eine An: 
ſtructien die ganze vollziehbende Macht übertrug. Die 
neuen Dirertoren waren Peter Wrede, ein Tuchfabris 


cant aus Leiden , und der Hauptutbeder der neuen Res . 
volition, Wybo Sinje, vormals Berfaßer eines Höft 


gen antioraniſchen Blattes, und van Langen, Wildes 
rick und Fokkert, drey Männer die fi durch ihre teuer 
lutionaire Denkungsart ebenfalls den Weg zu diefem ‘Pos 
ſten gebahne Hatten. Wrede wurde zum erften Praͤſiden⸗ 
ten des Directoriums erwählt, welches in dem ehmali; 
gen Pogement von Amfterdam feine Reſidenz nahm. In— 
zwifchen arbeitete dem Anjcheine nad) eine niedergefegte 
Commmihion an dem dritten Entwurfe einer neuen Vers 


 faßung, die genau nad) dem Modelle der Franzöflichen 


eingerichtet werden follte. Nach zuverläßigen Nachrich 
ten war aber "bereits fhon ein neuer Conftiturionspfan ° 
zu Paris entworfen, und der Bataviſchen Republik zur 
Annahme vorgefhrieben worden. 

Um bie Ausbrüche der innern Unzufriedenheit zus 
ruckzuhalten und die Ruhe im Haag zu ſichern, wurde 
Bas. Hauptquartier der Franzoͤſiſchen Truppen dahin vers 
lege. Auch im Innern des Landes wurde die neue Re⸗— 
volution durchgeſetzt, und die Provinzialadminiſtratio⸗ 
nen, von denen man einigen Widerſtand beſorgte, mußt 
sen ſich dazu bequemen fih dem Directorium zu unters 
werfen, welches Die Provinzialvermaltungen gaͤnelich verd 
nichtete, und alle Bisherige Organijationen der 7 ‘Provin- 


“zen aufhob, welche alle zufammen mit den Nebentindern 


num einen einzigen Staat ausmachen, ‚der bie Batavi⸗ 


‚298 | X. Teutſchland. 
ſche Republik sat und gänzlich dem Direcforium un? 
termorfen iſt. Alle Schulden der Provinzen machen 
nur eine geſammte Staatsſchuld ang; alle Abgaben wer⸗ 
den nicht nach den Provinzen vertheilt, ſondern Jeder— 
mann, fieht unter dem Befehle des Directoriums, wel— 
bes auch alles weitverbreitste Mißvergnuͤgen Über bie 
neite Umwaͤlzung mit milttairifcher Gewait unterdsüde. 
re Teceutſchland. 
Mitten unter den Bemuͤhungen der Friedens⸗Depu⸗ 
tation zu Raſtadt, dem Teutſchen Reiche die Ruhe des 
Friedens wiederzuverſchaffen, wat daßelbe ein Schaw 
Platz innrer Unruhen und Eriegerifiher Auftritte. Eine 
nme Verletzung des Waffenſtillſtands ſetzte die Rheinge⸗ 
genden in Schrecken. Vier Wochen nach der gewaltſa 
‚men Beſitznahme von Mainz,. forberten die Franzoſen 
ie Uebergabe der Rheinſchanze bey Mannheim, und ber 
‚ mädhtigten ſich derjelben durch Uebermacht, nad einem 
tapfern Widerftande der ſchwachen Beſatzung. Dienä; 
bern Umftände hiervon find bereits oben in dem Artikel 
„on Raſtadt erzehl worden. | er, 
zZugleich oͤrachen in vielen, Gegenden, des oben - 
Teutſchlands unruhige Bewegungen aus, die durch Fran— 
zöfijche Propagandiſten angezetsclt wurden , und fih wie 
ein Lauffeuer von dem Breisgau und der Obermarkgraf⸗ 
haft Baden bis ins Darmftädefche und in die Naßauis 
—* Lande ausbreiteten. Es wurden Unterſchriften ge⸗ 
ſammelt, und die Einwohner, vorzuͤglich die Landleute 
zur Empoͤrung gegen ihre Landesherrn angereizt. Die 
zahlreich aus ge andten, in geheimer Verbindung ſtehen⸗ 
den, Agenten der Propaganda giengen ſelbſt fo weit, ei⸗ 
nen mit revolutionairem Unfinne abgefabten Bolksaufı . 
ruf;befannt zu machen, und die Gährungen vervielfäls 
tigten fih. Aber _theils ſah die Sranzöfiiche Regierung 
in, daß die Teutihe Nation noch wicht reif genug zut 
evolution, und der Zeitpunge zu früh war, theils ware 
and, die nachdruͤcklichen Schritte des Kailerlihen Hofes 


aman . 


und der Kaijeslihen Geſandiſchaft zu Raſtadt a wirk⸗ 


) 
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ſamem Erfolge. Die empörerifchen Berfuche hörten, auf. 
einen Wink von Franzoͤſiſcher Seite her, gheich auf, und 
fürdiefen Augenblick war die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Die fortdauernde truͤbe Ausſicht der Bewohner deg 
linken Rheinufers auf das ihnen bevorſtehende Schickſal, 
wurde noch durch die Haͤrte vielerley Bedraͤngniße er— 
ſchwert. Alle Gegenden und Derter litten durch die 
Franzoͤſiſchen Erpreßungen. Mur in den jenſeitigen Preuſ⸗ 
ſiſchen Provinzen hielt die Achtung gegen den Preußi⸗ 
Shen’ Monarchen Gewaltthätigfelien und Beränderuns: 
gen zurück, ohngeachter der auch zu Cleve feyerlich bes 
kannt gemachten Proclamation des Commifäirg Rudler 
zur Vereinigung des lihten Rheinuſers mit Frankreich, 
gegen welche jedoch die Kamımrdeputarion sw Seldern 
ſogleich eine foͤrmliche Proteſt ion * er | 
Der allgemein verbzeitsten Nachricht Yan einer dm 
Reichstage geſchehenen Anzeige des Kaiſerlichen Concom⸗ 
mißairs, Baron von Huͤgel, wegen Beſetzung der Linie 
von Waldſaßen big Paßau und Inſpruck, iſt mit dem 
Zuſatze widerſprochen worden, daß bis jetzt keine ſolche 
offieielle Erklärung gemacht ſey. — In Franken waren 
die bekannten Streitigkeiten in einer Art von Seillſtande 5 
inzwiſchen gieng der Staarsminifter, von Hardenderg mie 
feiner Familie und: feinem! ganzen Gefolge aus Ansbach 
nach Berlin ab. a Een 
Indeß die weſtlichen Gegenden Teutſchlands zahl⸗ 
loſen Bedruͤckungen und Kriegsaͤbeln ausgeſetzt waren, 
genoß das nördliche Teutſchlands fortdauernd, unter dem 
Schüse'dee Königs von Preußen, waͤhtend deri Daner 
der jetzigen Keiſts, bie gluͤckliche Ruhe der Nouttalitaͤt. 
Im Wirtembergiſchen hatte die neue Redierungs⸗ 





Veraͤuderung auf die innern Angetegenheiten wirkſanen 


Einfluß. Es wurde an einem Vernfeihe der ftceitigen 
Gegenftände zwiſchen bem Herzoge und dem Laudtage 
gearbeitet, welcher letzterer die bisherigen proviſoriſchen 
Ausſchuͤße aufhob, und einen permauenten Ausſchuß von 
g'beftändigen Mitgliedern niederſetzte. a 

PR Polit. Journ. Febr. 1798, O Nach 


— 





zın KL Preußen; 
ee Nach tunfern Nachrichten von auter Quelte iſt noch 


nicht älle Hoſnung verloren , einen Theil der Laͤnder des 
linken Rhein: Ufers dem Teutfchen Reiche zu erbalt:n,; 


und es idunten wohl noch unerwartete Ei. et · 


ſcheinen. 
Preußen. | 


Wir haben zu den im obigen Briefe a aus Beelin 
—— Nachrichten, hier um deſto weniger nachzu⸗ 


tragen, da die Unpaͤßlichkeit des Königs bisher immer 


noch verſchiednes zuruͤckhielt, und erſt gegen Ende des 


Mondts der von feinen Ländern angebetete König wie⸗ 
der mit vollkommnet Thaͤtigkeit die Geſchaͤfte betriehn 
Was man leicht worherfehn konnte, daß es dem — 
figen unmittelbar an Ihn gerichteten Suppliken und 
Schreiben alter Art, fo fort zu beantworten, das iſt er⸗ 
folgt. Eine ber eriien Verfügungen, nach feiner Wie⸗ 
derheriteliung, war die Einſchraͤnkung ber unbejcheiönen. 
unmittelbaren Behelligungen des Königs, mit neuen. 
Vorſchriften an die Negierungs:Ötellen, zur beruhigen—⸗ 
den. Ueberzeugung der bittenden, oder vorftellenden Pris, 
vat⸗ Perſonem 

An die Spitze der geſammten Finanz⸗Adminiſtra⸗ 

tion iſt ein Staats-⸗Miniſter geſetzt, deßen eben ſo gruͤnd⸗ 
liche, als aͤllgemeine Einf diten, hohe Talente, und uns 
ermuͤdete Thaͤtigkeit mit einer feltnen Ordnungs Genau⸗ 
igkeit, und Rechtſchaffenheit verbunden, ihm ſchon die 
ausgezeichnete Hochſchaͤtzung Friedrichs des Zweyten er⸗ 
worben hatten. Der Graf yon der Schuleinburg⸗Keh⸗ 
nete hat die Direction eines new,errichteten Departements 


des allgemeinen Kaßen⸗ und Rechnungswefen übertragen " 


bekommen, und ift daburch der. Chef des weſentlichſten 
Theils der Staatsverwaltung geworden, — Die neuen 
Einrichtungen in dein geifilichen Departement find im obi⸗ 
gen Briefe aus Berlin bemerkt. 
Den zuverlaͤßigſten Beweis don der gegenwärtigen: 
— aa ie ... det answircgen u = 
sten, 


nige mit der Zeit unmoͤalich fallen würde, alle Die hans, 


⸗ 
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iten, beſonders in Abſicht Frankreichs, haben die theils 
A) nit erfölgten, theils hnBefiminten Antriorten des 
Länge, auf die Klagen, und Bitrender Kauſmannſchaft 
n Stettin, und in andern Gegenden)’ wegen der heuen 
Handels:Bedräkungen, und Schiffahrts Hemmungen 
des Franzöfiichen Directoriums‘, gegeben.” Es iſt auch 
gie ondern, Daten gewiß, daß diefe unertraͤgliche Stoͤt 
ungelt des allgemeinen Koinmerzes in Entopdauf eine- 
oder die andre Art werden abgeändert werden, 1% =" 
Die Preufifche Mönarkie hat in dem verſloßnen 
. x Jahre eine neue anfehnliche Vergrößerung ihrer Volker 

nr durch Die Weberzahl der Gebornen gegen die der 
u N ‚erhalten. Bon den Weftphälifchen Pros 







en, von Schlefien, von Sid Preußen, und News 
Preußen find zwar noch feine Lüften bekannt gewor⸗ 
den ; aber ih den übrigen Preußiſchen Stäaten Juſam⸗ 
men find 57 402 Menfhen mehr neboren worden, als 
geſtorben. Die geſammte Zahl der Gebornen belief ſich 
auf 165,967 Menfchen, und die der Geftorbiien auf 
108,56 5. Der neue Zuwachs der Bevölkerung ftand ak 
Jo zu dem Verlafte in dem feltnen Verhaͤltniße vonz zu 
2. Wir werden darüber fünftig noch mehr zu ſagen Ge— 
legenheit haben. f ———— 
Tuͤrkey. 


Der merkwuͤrdigſte Gegenſtand des Ottomanniſchen 
Reichs iſt jezt der aus unſeriu Journale bekannte Paß⸗ 
wan⸗Oglu, deßen Empoͤrung gegen Die Pforte immer 
beunruhigender für ‚fie wird. Mit den Fortjchritten feis 

e Waffen ‚vergrößerte ſich au der Anhang und die 
= ine Aline kuͤhnen Rebellen, mit dem ſich meh⸗ 

rere aufrũ hreriſche Paſchas verbanden. Auch, das zahi⸗ 
eiche.Eriegerifche Volk ver Arnauten und die Einwohnet 
rovinz Salonichi waren durch Auſwiegelungen ans 
gereist, worden, ſich unter das Panier des Paßwan Oglu 
au ſtellen, der bereits die kleine Wallacheh ſeiner Heir 


Schaft unterworfen hatte. Ohngeachtet mehterer Verluſte 
And einer. dep utſchuck erlistnen Niederlage, gelang. es 
R.; BE O2 ihre 











va. 
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ihm ſich durch Uebermacht nachher neue Vortheile zu edr 
ringen · Sein durch keinen hinreichenden Widerſtand 
aufachaftenes Heer uͤberſchwemnite einen. großen Theil 
der Bulgarey, bemoͤchtigte ſich der Haupiſtadt Sophia, 
und vieler anbrer Oerter und Paͤße gegen Con fkantinds 
er RER ee 
In dieſer ‚bedrohten. Lage. zeigte Ans, Betragen 
ber Pforte eine grope Schwaͤche, und Unentſchloßenheit. 
Sie bur-bem Papwan: Oglu einen Waffenſtillſtand an, 
und: fieng durch Abgeſandte Unterhandlungen nit ibm 


an; iraf aber doch zualeich viele Anſtalten zut.gewaltjas 


men Bezwingung und Unterwerfung dieſes furchtbaren 
. Empörers. Der Capitain: Paſcha erbielt mit, der SBürde 
eines Sprastiere den Oberöcfehl, der dazu beſtimmten 
Armee Die Fahne Mahomete, das Zeichen des Kriegs 
mehere in Komtantinopel, und, die Auſtalten waren m 
groß, daß nicht allein Paßwan Halu , Jonbern ach die 
anrußigen. Bewegungen ‚. die in dem ehmaligen Gries 


3 


chenland durch die Frauzoͤſiſche Propaganda, nach den Be⸗ 


gichten in Öffentlichen Blättern, exregt werden find, die , 


Bewegungsgeünde dazu verur ſachten . 


Fernere B rief 
2 Ropenhagen, den 17ten Februar 1798. 
Die Kapereyhen der Kriegfuͤhrenden Maͤchte Haben 


ſreylich unſte Schiffahrt nur zu haufig beunruhigt, und 


uns manchen Veriuſt verurjächt, Wir haben aber doch 
im Ganzen, wovon jede handlungstreibende Stadt det 
Dantihen Staaten die Delege fiefe:t, bey dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege bis jet Vortheile genoßen y bie weder 
win, noch unſre Vorjahren bey fremden Kriegen zu er⸗ 


baten Gelegenheit hartın, Un jo mehr imipen wit es 


mic Devauern getehen, jbaß det jezt stadlitte , "und 
 fanstionwie, Grunt ſab Ber Franzoͤſiſchen Regierung 
* — auch 


— 


; ‚KIL Pqꝛeſe Mopenbagen a9 
ch die aufgebrachten neuttalen Schiffe für Prifen zu 
eiten, auf welchen einige Engtinge Muaren, Seide 
viel für weßen. Rechnung befindlich find, zu den vrans 
genehmiten Ereignijen für unfte Handlung achöre. Es 
‚wird num nicht an Vorwande fehlen, den ma: bisher 
dft genug hat ſuchen müjen, um den Condemnirungen 
der aufgebrachten Schiffe den Schein des Rechts u ges 
‚ben. Die Vorſtellungen der Mitifier der neutralen Höfe, 
wegen Aufhebung diefer veroerdliher Maafregel, find 
vergeblich geivelen, und man befuͤrchtet jert nicht ohne 
Grund, dag die Englifhe Regierung zu einen recipros 
quen Beſchluße fi veranlaßt feheh werde. Die Toigen 
diejes Spfiems werden nun fteglih , wenn nicht bald 
Den traurigen Kriegsbegebenheiten ein Ende gemacht 
rden follte, zumächit auf die Länder," wo es entitand, 
° zucädfällen, und deßen Aufhebung vicleicht nochwens 
dig machen’; in der Zwiſchenzeit leidet aber ein großer 
Teil Europa's einen nicht zu berechnenden Schaden, 
Wenigſtens iſt hieruͤber in dem biefigen handelnden 
Publico nur eine Stimme. tt 
AIn einer einländiihen Zeitung wird das Gerücht 
Verbreitet , daß der Daͤniſche Miniſter von Paris zuruͤck⸗ 
erroartet werde, daß eine Allianz der Nordiſchen Höfe 
wider den fernern Fortgang der Franzoſen im Woerke 
fey, das bereits eine außerordentliche Matroſenausſchrel⸗ 
bung nah Norwegen erlagen worden, und daß vine 
Armee zum naͤchſten Fruͤhſahre an ver Hölieiniihen 
Grenze, verfammelt werden ſolle. Es bedarf wohl kalnm 
‚einer Erwähnung, daß unſer Hof an die Aufhebung Jets 
nes wohlchärigen Neutralitaͤts yſteme nicht ardacht habe. 
‚Da aber fat durchgaͤngig das, Gerücht, als went Pie 
Truppen in den Provinzen. mobil gemacht, und im 
Fruͤhahre in Hollſtein Fifammengerogen werden Toll: 
‚ten, Glauben‘ gefunden Hat; ſo muß man diefem "rs 
‚ganz ungegründer widerjprechen ; indem Big jet och 
nicht die geringſte Borbereitung in bdieſer Hinficht © 1Tofs 
„fen ip. — Es werden aber zwey Linien ſchiffe, ungirie 
De ct Tee 2 
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Fregatte ausgeruͤſtet, von denen die erſtern nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere, zur Verſtaͤrkung anſter dorti⸗ 
gen Convoyirungs⸗Flottille beſtimmt ſtud, leiztere aber 
at hen der Aſiatiſchen Torupagnie nah der Inf 
„St, Helena gehen wird, um ein baſelbſt liegendes reich⸗ 
„belgdenes Schif gedahter Compagnie, das Havarie ges 
‚Nitten, auf ber Ruͤckreiſe zu begleiten, und bey der Ger 
legenheit andre Daͤniſche Schiffe, bie auf ver Tour atis 
„getröffen, meiden, zu decken. — Das Sciftiefer Com⸗ 
paguie, Kronprindfer, welches unter Capitain Winther 
‚ „Por, einiger Zeit nad) China gehen ſollte, hat im Catte⸗ 
Ze Dusch einen heftigen Sturm frinen aroßen Maſt ver— 
'‚Ioren,, und it fo bejhädigt worden, daß es had Sta— 
‚ ‚Yanger in Norwegen hat ei: lguſen, und vorläufig einen 
84 autladen muͤßen. Wennes bort 'einigermaagen 
ausgebeßert worden,wird es hiecher zur icktommen, da 
denn ein andres Compagnie⸗Sehif, au deßen Cquipirung 
A gearbeitet wird, bie Ladung einnehmen und üte Tour 
nach Ehina machen ſoll. 
: In den Franzoͤſſſchen Häfen Itegen jejf 10 particye 
laire Daͤuiſche -Ditindtenfährer aufgeßradit. Eines ders 
‚ Jelben ift zu Nautes gezwungen porden, auszuladen, 
Sbgleich kein Spruch in diejer, Driienfade erfolgt ‘if, 
und unſer Minifter zu Paris fich Dringend für die Frey⸗— 
erkennung verwendet hat. Ein andres Schif, Bernſtoͤrff 
genannt, iſt daſelbſt auch auſebracht, und für Prife 
erkläre worden, obgleich bie Ladung erwieſe nermaaßen 
Danifhes Eigenthum iſt — meil das Schif in England 
5* war und einen Engliſchen Supersargo am Bord 
BU. ;; , LER wi j 
Mach einem, von den. paniſchen Regierung erlaſ⸗ 
fen Decrete, ift eserlaußt ivorden, alle Waaren nah 
Spanifchen Häfen einzuführen, deren Einführung 
aus dem Spanifchen America bisher nicht Pridatperſo⸗ 
nen verboten geweſen iſt, welche Erlaubniß nad einer 
ſpaͤtern Declaration ‚auch auf die Handelnden der neutta⸗ 
len Maͤchte ausge ehut worden. Dieß duͤrſte der Daͤniſ 
ſchen Schiffahtt eine neue Ausſicht zum Verdienſt geben, 


— 
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Won den 4 Kindern des befannten Braunſchweigh 


ſchen Fuͤrſten Anton Ulrich, und den Geſchwiſtern des 
ungfücktichen Iwan ‚ die im Jahre 1780 nach Horſens 
in Zaͤtland giengen, und dafeibit eine ihnen vom Dänis 
ſchen und Rupifchen Hofe angewieſene, zur. anitändigen 
‚ Hofhaltung hinreichende jährliche Summe genogen, ift 
m vorigen Monate: der: Prinz Deter. in feinem 53ſten 


Zahre mit Tode. abgegangen; Es lebt von diejen Fürftse 


Gichyens Perfonen nur noch die ältefte Prinzefin. .. 
on Der Sonde des befannten Fräuleinklofters in Roth⸗ 
ſchild betrug im. Jahre 1720 nur 55,850 Rthlr.z ‚big 
zur Mitte des vorigen Jahrs war er aber bis 220,297 
Rehlr. an Lapitalien angewachfen , die liegenden Gründe 
und zehnten ungerechnet, obgleich inder Zwiſchenztit die 
rem Emolumente der Conventualiunen vierfach was 
erhoͤhet worden. Die Patrone Haben daher vorges 
fchlagen, daß von den ex pectivirten Lanventualinnen je: 
de der 8 älteften künftig jährlich 100 Rthlr. and jede der 10 


folgenden 60. Rthir. von den Ueberſchuͤßen der. Never 


vuen genießen moͤchte. Dieſer Borfchtag -iff: jezt durch 
Km, Allerhoͤchſte Reſolution geneh migt worden. 

Die PredigerrZehnsen, welche die Bauern in Daͤ⸗ 
— and Norwegen in Natura, lieſern muͤßen, — ind 
son jeher eine beſchwetlicht Abgabe geweſen. Die Re⸗ 


gieruiug hat eine Veraͤnderung in der Hinſicht wicht anbe⸗ 


fehlen wollen, weit die Prediger ein. zus quaeficum auf 
Vieles. Emolument hatten,’ Sie erwaͤhlte daher wie ger 
woͤhnlich einen gelinden Ausweg, mad forderte im Jahre 
1796 die beyderſeitigen Intereßenten durch ein Koͤnigl. 
Patent auf, ſich wegen der Aufhebung jener. Aid: en, 


Güte zu vergleichen. Dieſe Einladung batdie 2 Sjrkung. 

vehabt, daß bereits beym Ausgange des letzten Jahrs 
73 ſolcher Vergleiche zu Stande gekommen waren: Ahr 

, acht immer find die Unterthanen empfaͤnglich für dag 


Gaͤte das auch die beſte Regierung ihnen will zu Theif 
werden Laßen· Das beweiſet die Unzuftiedenheit, die 
bier und da in den 2 rzogthuͤmern * die neue Kirchen⸗ 

O 4 — ie 
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Agende ſich geaͤußert hat. Unſere Regierung har aber 
auch hier den Geiſt vaͤterlicher Sanftmuth gezeigt, der 
ihr eigen iſt/ und durch ein Koͤnigliches Patent es den 
Gewmeinden uͤberlaßen, ſelbſt zu waͤhlen, ob-fie die alte 
Liturgie beybehalten, oder die neue Kirchenagende einge⸗ 
fuͤhrt haben wollen. ie mr Aura 
Naͤchdem die Regierung sffiriell; unterrichtet wor⸗ 
den, daß neulich auf Corſica, ſo wie in dem Rußiſchen 
Antheile von Polen, an der Grenze der Moldau, die 
Peſt ausgebrochen ſey, fo iſt jege die Fortſetzung, und 
noͤthige Erweiterung dev bereits erlaßenen Quarantaine; 
Berfügungen anbefohlen worden. - yı, lu 
Rach einer Koͤnigl. Reſolution vom 24ſten v. M. 
ſollen in Zußinft in Daͤnemark und Norwegen die Bruͤ⸗ 
che auf den anticipirten Beyſchlaf wegfallen, wenn die 
Bruchfaͤlligen ſich innerhalb Jahresfriſt heyrathen. Dieſe 
Verfügung wird, wie es heißt, auch für Die Herzogthuͤ⸗ 
mer erlaßen werden. ;- | ae — 
Ein Engländer, Namens Young, hat um die Er⸗ 
laubniß angehalten, hier eine Kornmuͤhle anlegen zu duͤr⸗ 
ſen, die durch Dampfmaſchinen getrieben werden ſoll. 
Dieſe iſt unter gewißen Bedingungen Allerhoͤchſt bewil⸗ 
ligt worden, und badurch kann bey dem Mangel an Waſ⸗ 
ſerrmuͤhlen/ wenn jene Entrepriſe auszuführen iſt, 
unſee Stadt / bey entſtehender anhaltender Windſtille, 
für Brodmangel geſichert werden, — 3— 
Aus einem Schreiben von einem Daͤniſchen Offi⸗ 
eiere auf der Fregatte Najade,. vor Algier, vom 2ten 
Januar, führe ich nur folgendes.in ber -Kürgesanz =. 
⸗«Wir verliehen Diallaga mit der Brig Laugen, umb 
dem Präjentichiffe- vor 14 Tagen, um nach Algier zu ges 
hen und dem Dey die Geſchenke anzubieten, aber auch 
unbedingt ihm die Forderung eines Schiffs von 40 Ka⸗ 
nonen abzufchlagen,. und im fall er hierauf beſtehen wuͤr⸗ 
de, das Präjentfchifzurüczubegleiten. Nach einem hefr 
gen Sturme kamen wir den zgften December vor. Al⸗ 
Br | ee ZREr gier 
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Hier an. Am.folgenden Tage kam der Conſul am Bord, 
nebſt dem Hafencapitain und einigen andren Tuͤtken die 
fi daruͤber wunderten, daß die Fregatte icht un Ge⸗ 
ſchenke beſtimmt war. Dev Conſul gieng ans Lano, ug 
dieß dem Dey zu berichten, der ihn ſelbſt zu prechen vers 
langte. Den Tag darauf gieng der Cheſ, Kammerherr 
Bille, mit einigem Officieren, under denen ic) muy) de⸗ 


Sand, ans Land, zur Audien; bey dem Dey, ‚Er nahm 


ung ziemlich guädig auf, . Der Conſul, dev von Dille 
inſtruirt war, ſagte ihm in Spaniſcher Sprache, der 


König von Daͤnemark habe uns hergefandt, aim die alte 
Freundſchaft zu erneuern, fönneaber, fo gerne eres auch 


wollte, das Verlangen des Deys, in Aulchung der Fre: 
Hatte, nicht erfüllen, da man sheils Feine zu entbhehren 
hätte, theit6 aber es eitie Beleidigung dev andern Mach⸗ 


be feyn würde, mit denen der Dey im Kriege ware, ums 


ter denen wir insbejondre der Portugleſen exrwaͤhnten/ 
die eine Escadre in der Straße hätten. » IN ED“ 
Der Dep antwortete, «der König von Dänemark 


| habe zu vieſe Schiffe, als daß der Mangel einer Fregatte 


bemerkt werden koͤnne, und Dänemark waͤre gewiß dm 
Stande, mit einem geringen Theile feiner Flotte die Por⸗ 
tugieſiſche ganz zu verſchlingen. Bille bezog ſich auf ſei⸗ 
sie vorherige Aeußerungen, die den Befehl ſeines Könige 
enthielten, und erklaͤtte, "feine Sinftrusiionen giengen 
dahin, in der möglichft kuͤrzeſten Zeit eine cathegoriſche 


Autwort zu verlangen; er. müße innerhalb 34 Stunden 
einen beftimmten Entſchluß über Krieg oder. Frieden has 


Ben. » Der Dey weigerte fih, und verlangte vielmehr, 
daß das Schif mit den Geſchenken einlegen ſollte. Als 
ihm aber dieß abgefchlagen wurde, ward er ſo auſgebracht, 
daß er uns gehen hieß, und den Tractat vom Conſul, 
zum: Zeichen daß er gebrochen ſey, zurückverlangie, 

- „Mir verließen den Dey - init der völligen Ueberzeu⸗ 
gung Krieg zu haben, und erwarteten bald einige jeinee. 


Kaper,, die in der See waren... Nachdem wir und ent 
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ſyrnt hatten, fandte er zu dem Schwediſchen Confuf mit 
der Frage, ob, er nicht eine Fregatte von Schweden er⸗ 
warten könne; welches aber diefer, der ſchon vorläufig 
durch den Kammerherrn Bille von den Geſinnungen jeir 
nes Hofes unterrichtet worden war, völlig, verneinte, 
Diieh veranlafte, daß der Dey, deßen Seemacht ganz im 
Burfall iſt, und größentheils nur aus za'unbedeutenden 
Raverichifien befteht, nach Verlauf von drey Stunden, 
derjichern lief, daß er von Allen vorherigen Forderungen 
abftı hen, die Geſchenke annehmen, und, den Frieden er⸗ 
neuern wolle. Dieß geſchah aud nach am Neujahrs⸗ 
Abende. » — 4 3 
Mach dem eignen Geflänönife des Deys mar dieſe 
VBerhendlung die groͤſte Genirdrigung die er je gehabt, 
und ed war das erſtemal, daß der Conſul, während ſei⸗ 
nes fie bzehnjaͤhrigen dortigen Aufenthaltes; ihm etwas 
verweiert hatte, — Bille gieng darauf and Land, wur⸗ 
de mit Achtung aufgenommen, und erhielt alle verlangte 
Erfriſch ungen für feine Schiffe. Cs heißt daß er hierauf 
ben Frieden für Schweden quch abgeſchloßen habe » 1 
Wien, den ı4ten Februar 1798. Br 
VDie Parthey, zu welcher der König von Preußen 
ſich entſchloßen hat, iſt nun nicht mehr zweifelhaft. Eine 
. neue Allianz zwiſchen England, Rufland, ‚Preußen 
Schwoden ac. ift geſchloßen, und vor einigen Tagenums 
ferem ‚Hofe förmlich annezeiget worden. - Schon vorber 
hat der Preußifche Hof gegen bie Belegung des linken 
Rhein⸗Ufers durch die Franzoſen, und die Beiekung dei 
Venetiauniſchen Staaten durch den K. K. Hof, proteftis 
ret. Das altes iſt Herrn Pitts Werk, Unſer Hofwird 
ſicher ſein moͤglichſtes thun, um einen neuen Krieg zu 
vermeiden. Wirklich bemerkt man, daß alle Verfügung 
en für die neuangetretenen Benetianifchen Sraaren juss 
pindirt find, Feine Einrichtungen im Lande .geihehen } 
kerae Beamten angeflellee werden „ keine Italieniſche 
—J | R 14 u Kanzley 


RU BE ·eig 


Htet wird, nicht anders als’ ob SER Heſdis 
noch für precir anfehe, 
au ſp —* von ganz neuen rk ste | 

taltens, zwiſchen urferın Hoſe, and. 

Bra —8 —— werden. N 
—* er alle Fälfe wird unſer Sof dutch der Berge 
fände AT get, ſich mit Frankreich auf das en ſte 
iefen Umſtaͤnden mag es uzu chreiben 

daß der an den hieſtgen Hof als Beih ſchafterh 

te Burger Bernabotte fo fell von Paris abß 
rt, und ſo unerwartet hier eingetroffen it. Cr va 
‚aber bisher bloß als Franzoͤſiſcher Divifiond:@* netah 
d tiche Als Vorhfchafter, aualifteiret, entwedet weil 
er die Art feiner hieſigen Ertftenz die eutſtandenen /Und 
meiner vorigen Schreiben berͤhrten Schnierigf:t! Fi 

nicht gehoben: find, oder weil er vieleicht bloß vdo 
laͤuſig mit befonderen Aufträgen gekommen iſt. Sein 
Sefoinesitnicht. zahlreich, et iſt im Gaſthauſe abgeſtiegen. 
Ein —* der in Inneroͤſterr eich geſtandenen Armee 
ik nach Böhmen und Galizien beordert,- An Irftereg 

Fang een anfehnliche Atmee verſam melt 
et ſich denn der Hotizont von Evpalauf 
das neue, da er nach vieljahrigen Ungewittern, kaum 
germaghen ſich aufzuheitern anfieng ! Solitg es zu 


—— fommeh, fo. toerden Die wenigeh noc, | 















ande von Euroba any Hoch aufgeföfert 
Wapnan Dalu Fortſchritte 


„Aiti: wer en macht 
— von 5 anderen Seite Europen eine neue “ 










u geben drohen, und. die mit den Andelegenheitt 
rigen | a diefes —— nicht ohne al 
ng zu ſeyn ſcheinen, wenigſtens gar lei i H 
hg, werden fönnen. 
nat s etfund, iſt mit der Aufeiftch 
Sorgfalt bemwühet, bas Finanzweſen ns 
en ut fegen. Das letzthin eröffnete Anlehn vo 
16 Millionen Gulden it fo ſchnell erfuͤllet worden un d 
die Actien deßelben werden fo ſtark geſucht, dafeg heißt, 
mant 
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man wolle, um dieſe Difpofition ‚des, Publieums zu bes 
‚ nußen, noch ein foldes Anlehn eröfnen.. „Alle Münze 
ſtaͤtten find befchäftiget Geld zu prägen. Der Hof löfet 
damit einen Theil der. circwlivenden Papiere ein. Alle 
Schulden des Kriegs: Departements werden liquidiret, 
doch werden dabey über einige eingetrerne Malverfatios 
nen ftrenge Alnterjuchungen gehalten, Die Commißion, 
+ Welche die Stantsgäter veräußern ſoll, iſt bereits in Wirks 
Jamkeit, und wird, genug zu thun befommen, da von 
allen Seiten Anträge. zum Ankaufe gemacht werben, 
Schon vorher find in Oftgaligien viele Kameral Guͤter 
zum Berfaufe beitimme worden, Im Februar find derem 
28, im März 22. zum Verfaufe durch Verfteigerung, 
ausgebothen,. Erftere find zufammen auf 515,378 Sub 
den 15 Rt, letztere auf 355,617 Gulden geihäßt, um 
fie werden .gewöhntich in der Verſteigerung noch einmal 
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Allgemeiner Ueberblick des neuen politi⸗ 
m ſchen Chaos in Europa. | 


Ganz Europa ift, in diefem Augenblicke, in der 
anentſchiednen Mifhung des politifchen Chaos , und 
Finſterniß und Licht haben fich noch nicht gefchteden. Noch 
waͤhrt der Streit der Efemente, Und er it vieffältig, 
nd über alle Länder, in Europa, ohne Ausnahme, 
mehr oder weniger, verbreitet. ——— 
Den erſten Anblick giebt. Italien, und vornehm⸗ 
ich Rom. Der Obor⸗General der Franzoͤſiſchen Armee 
Italien, Berthier, war Auf, dem Zuge nach der 
äbftlichen Reſidenz, um, wie er in einer Proclama⸗ 
Hon ſich ausdruͤckte, «die, Mörder des braven er. 
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im Koffräfen,, wetchet Begedenhett oben ein eigne 
Berner, Cr verfbrad; tem Roͤmiſchen Wolke 


undſchaſt, und Schutz; DOebern Ras verſprach Jour⸗ 
an, Als er in Franken eiunfiel ‚und feine Truppen ſo 


J 


Abt witeren — . Aber’ der Framoͤfſche Zug auf 
Kom gleig langlain, und unferdepeit ſchickte dat Park 


fer itectorlum durch den Orheral Murat neue Befehs 


Te. Mehrere Fürften, und-befonderd der Kaiſer, und 
det König von Neapel ; Härten ſich des Pabſtes ange⸗ 
nomeh, und jo nachdtuckliche Vorſtelungen in Paris 
"machen Ingen,. daß die Diane des Directotiums Abaͤn⸗ 
derungen uhtermorfen wiun den , und badurch, und durch 
die gaͤhrende Unzufriedenheit aller revolutionirten Voͤl⸗ 
ker Italiens, cin euts Shickſal für ganz Atallen vor⸗ 
reitet wurde, uͤber deßen Beſtimmungen nach den 
liden Blättern, ein Congreß zu Parma gehalten 

erden füllte, zur Verthellung jener ſchoͤnen Linder, 


nad) den Geboten der Waffengcwalt. Die · Abloͤmm⸗ 
linge der Weltbezwinger mußten den Dictatoren der“ 


Gallier, und Pannonier ſich bengen. 

MNigt fo wollten die Soͤhne Tells in dem freyen Helvetien 
ſich Behandeln laßen. Die Berner seigten, daß noch Kraftin 
ihren Mimen, und Heldenmuth in ihren Seelen war. Der 
Franzoͤſiſche Geſandte Mengaud wollte von Baſel aus 
gebieten, was Bürger Ochs In Paris aufgeſchrieben 


op eine ganz neue Conſtitution für die geſammte J 


res, ſchon fertig in 12 Titeln, zum Unterſchreiben 
bereit. Aber Lie Berner, und die andern Cantons 
(außer Bäfch) ‚hielten eigne Volksverſammſungen, und 
verſprachen eiue Abänderung Der Agierungefore, den 


Zeiten, bem Charaster, und der Lage ber Schweizer 


gemäß, biunen höhfens 4.Wochen zu Stande zu bring 
ge, und, erflärten dabey, mit fenertihkem Schwure, 
daß fie alles wasen, und Gut und Blut aufspfern wuͤr⸗ 


. 


J 
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den, um Freyheit, und Selbſtſtandigkeit und Daten 
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fand, gegen alle auswärtige Feinde zu vertheidigen, und 
nie es geſchehen zu laßen, daß eine fremde Macht ihnen 
Geſetze ihrer innern Regierungs: Form gäbe, Mit die 
ſem feft unverbrächlichen Entſchluße ſchickten fle Geſandte 
an das Directorium zu Paris, und an bie mit einem 


Corps von 12000 Mann gegen Bern anmarfehirenden 


Stanzöfiihen Generale, Schauenburg und Bruͤne. In: 
deßen verfammelte fich die Schweizer Kriegs: Mannfchaft 
von Bern und ‚andern Santons in jener, fchon einſtens 
durch einen glänzenden Schweizer:&ieg verewigten, Ge⸗ 
gend bey Murten, an der Grenze des Waatlandes, wo 
die Niederlage und der. Tod des fühnen Carls das Burz 
gundiiche Reich plöglich endigte. . Die Paͤße waren ber 
fezt, die Zahl der Krieger- vermehrte fich täglich, und. 


ſollte bis 90,006 Daun, wenn der Feind Krieg has - 


ben ‚wollte, ftarf werden. . Die Ftanzoſen ſtanden im 
Waatlande, eine Stunde davon, aber im ruhigen Waf⸗ 
ferſtillſtande. Man erwartete den Ausgang der Ans 
träye. 
| Ein anderes Schaufpiel gab Teutfchland auf. dem 
Cömgreße zu Raſtadt. Wie weit die Franzoͤſiſche Ges 


waltthärigkeit in der Verlegung alles Voͤlkerrechts, in, 
der NRiederreißung aller Schranfender Gerechtigkeit gieng,. 


if -oisen in dem Kapitel von Raſtadt erzehlt worden, 
5 nenern Berichten, erwartete man täglich einen Ue⸗ 
berfall der Franzofen in den Feftungen Mannheim, und 
Phili ppsburg,die der erforderlichen Vertheidigungs⸗Mit⸗ 
tel be raubt waren, und die Feftung Ehrenbreitftein war 
ſchon blokirt, und. aus Mangel an Lebensmittelnnichtim 
Stande fih zu halten. - Unter dieien dringlihen Umfäns 
den hHatte die Reichs Deputation den Chef der Reichs⸗Ar⸗ 


mee, General Staader, erſucht, von ſeinen nach Bayern 


zuruͤe kzezognen Truppen ein Korps in den Schwaͤbiſchen 


Kreis. vorruͤcken zu laßen. Aber, der General weigerte 
ſich, Truppen zu ſchicken, weil es ſeinen en Dr. 


x & 


ven jinmwider ſey. 
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So ganz huͤlflos, befand fich die Reiche: ;Deputation, 
| —— in deſto größrer Verlegenheit, als fie über, 
bie oben (S. ıy9ı u, ff.) angeführten Aranzofime Horde: 
tungen am ı3ten und ı4ten Februar berathſchlagte. Sie 
beſchloß endlich, den Franzoͤſichen Bevollmächtigten, da 
es unmöglich wäre, von Au — ganz befreyt zu 
bleiben, anſiatt der zur Friedene-Baſis vorgelegten Gren⸗ 
je des Laufes des ganzen Rheins, Die Durch eine mili—⸗ 
tairiſche Linie zu beſtimmende Hälfte der jenfeits 
des Kheins liegenden Teutſchen Kinder, anzubies 
ven. Indeßen hatten die Preußifchen Geſandten mic 
den Franzöfifchen Conferenzen, im welchen fir, unter ans 
| dern Vorträgen, über die Franzöfifchen Anmaaßungen in 
| den Preubifhen Provinzen, durch Errichtung von Frey 
| heits: Bäumen und vepubliranifche Verfügungen, nach 
druͤckliche Vorftellungen machten. Ueberhaupt leuchtete: 
es Immer mehr und mehr ein, wie ſchon oben bemerkt 
| worden, daß die Nordiſchen Höfe an dem Schickſale des. 
| Teutſchen Reichs einen wirkjamen Antheil nahmen, eis; 
nen Antheil , der ſich auf England mir bezog, und der, _ 
die Wirkungen der Nordiſchen Allianz, die in dem Schtei⸗ 
ben aus Wien angekuͤndigt iſt, lebhaft zu Außern ſchien. 
Der Ausgang.des Friedens; Congrehes wurde um fo uns. 
gewißer, da.die Anmaafungen der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung, den Handel zur Ges allgemein zu hemmen, und 
alfe neutrale Schiffe, die Englifche Waaren führen, weg» 
zunehmen, ganz Teutſchland, und ganz Europa in Be 
wegung brachten. — — — Aber in ganz Frankreich 
ſelbſt machten innre Sährungen, und Zwieſpalt der Pars 
theyen alles ungewiß. Buonaparte war von Paris zu 
der an ben Küften verfaminelten, jogenannten Engliſchen 
Armee, mit mehrern Seneralen, die feine vertrauten 
Freunde waren, abgereifet, and dat Haupt quartier wur⸗ 
de nach Rouen, an ber Seine, verlegt. Diejenigen, 
welche von der Uneinigkeit der beyöen neuen Partheyen 
nährt anterrichtet feyn wollten, ſahen in der Reije, und 
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den Anſtalten des Generals Buonaparte große Ereigniße 
vorher, und eine Veränderung, welche die geſammte ge⸗ 
genwärtige Krifis von ganz Europa in eine neue Lage 
fegen wuͤrde. In jedem Falle ift es gewiß, daß der kom⸗ 
tt nde Monat wichtige entſcheidenbe Begebenheiten für 
ganz Erripa, und für die andern Welttheile, m und. 
——— und Awetic⸗ herbeyfuͤhrt. 
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An der Mitte dieſes Monats hat der KronPrär 
tendent won Franferich, ‚Ludwig der XVIIIte, feine bishe⸗ 
Tine ef denz zu Dlanfenburg verlaßen, und ift dur 
®a- ven, dit Paufik, und die Dreußifchen Staaten, nach 
. Mira gereifet, wo auf Befehl des Rußiſchen Kaifers, 
das Reſidenz Schloß für ihn koͤniglich eingerichter wor⸗ 
dea ut, -- Vor feiner Abreiſe von Blankenburg haterden 
aus dem Braunſchweigſchen Lande wegziehenden Emi⸗ 

grirten eine anfehntiche Summe Geldes geſchickt. 

Die Beſitznahme von Venedig har dem Kaiferlichen | 
Schatz eine heue unerwartete Einnahme gebracht. Die 
Nobili di Venezia hatten ale den Titel Brcellens; Da 
fl? ihn zu behalten wuͤnſchten, in den Ki K. Staaten 
aber nut die wirklichen geheimen Raͤthe-dieſe Ehrenbezei⸗ 
gung-habenz fo muͤßen mm, auf Kaiſeriich n Befehl, 
alle Edelleute won Venedig, die die Excellenz haben wol⸗ 
len, die hohe Taxe eines ſolchen Diploms bezahlen. 
Auf verſchiedne eingslaufene Beſchwerden wegen des 
üuͤbertriebnen Preiſes des Politiſchen Journals an mehr 
rern entfernten Orten iſt eine allgemeine Antwort und 
Erklaͤrung auf der zweyten Seite des blauen br ige 
befindlich. 


Mon, den asen Sebeuar 1798, 
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F | Dristes Stuͤck. Maͤrz 1798. 

Statiſtiſche Merkwuͤrdigkeiten von Ungarn, 
| A (Aus Wien zugefande) *%) 
Jas Koͤnigreich Ungarn, mit Einbegrif von Kroa⸗ 
Dtien, dem bisherigen Dalmatien, Slavonien 


und Siebenbürgen, enthält nach den neueſten Berech« 
nungen, 4763 Duadratmeilen, wovon 370 auf Gi 
benbürgen kommen. | 
| | Im I. 1787, dem legten und einzigen Jahre, wa 
ordentliche Zählungen vorgenommen worden find, war 
Ungarn, mit Einbegrif obiger Provinzen, (aber ohne 
Siebenbuͤrgen) von 7,116,789' Menfchen bewohnen, 
und Eamen alfo 1848 Menfchen auf eine Quadratmeile 
Diefe Menſchen find unter ſich von fehr verſchirde 
nem Herkommen, verjchieden an Sprache, an Gitter, 
an Deligionss Begriffen, Die Slaven und Illyrier, die 
| Ung 
BGroßentheils aus des Peſter Peofepors Schwartner 
noch uugedruckter Dngarifiher Statiſtik; und aubd mi 


* 


 bamdfehriftlichen und gedruskten Benserfungeng, 
Plz Waz uzyß. D 


wer 2 Ungarn. 
Ungarn, die Wallachen, und die Teutfchen find dis zahl⸗ 
reichſten. Erftere bewohnen 5789, die Ungarn 3668, 


die Wallachen 1024, die ir Ye 291 Doͤrfer und 


Marktflecken. Aber außerdem iſt Ungarn von Zinzaren, 
Macedoniern, Armeniern, Clementinern, Juden und 
Zigeunern beſucht und, bevoölkert. 

Man rechnet darunter 2,710,000 Katholiken, 


1,877,000-Picht s Uniete (fogenannte Griechen oder 


Schismatifer) 1,300,006 Reformirte, 800,000 Luther 
raner/ 493,800 Unirte und 75,000 Juden. Dieſe has 
ben zufammen ungefähr 13,000 &eiftlihe, nehmlich 
10,000 katholiſche, 2334 nicht⸗unirte, 1340 refornlirten 
938 unitte, 480 lutheriſche, und 50 Rabiner. Bey⸗ 
häufig ift alfo nur jeder 490ſte Menſch ein Geiſtlicher. 


. Man zählt inden Ungarifchen Staaten 48 K. Frey⸗ 
fädte, und in diefen zunfommengenommen, mehr niche - 


ale 336,000 Einwohner: Das Verhaͤltniß der eigent⸗ 
lichen Städter zum Landmanne ift alfo wie 1 zu 20, 
und beweifer wie arın das Land an Gewerbflelße iſt/ der 
feinen Sig in Städten hat: Ä 
:.. Mach einer fehr maͤßigen Schägurig, beträgt die 
jährliche veine Einnahme der Katholifchen Bijchöfe von 
Ungarn 864,700 und ‚der 21 Domkapitel, 530,600 
Gulden. BEE 
Mit der National⸗Erziehung beſchaͤftigen fich Gore 


Schullehrer, wovon 3426 tatholifch, 1600 reformirt,. 


609 lutherifih, 3or nichtsumick find. _ 

Die oͤffentliche Verwaltung verfehen 3280 Königs 
liche, 4421 Comitats: und 4274 Stadt: Beamte, 
Eigentliche Bauer, die den Ackerbau treiben, 
find 453,052, unter welcht 217,018 Anſaͤßigkeiten, das 


Eigenthum des Koͤnigs, des Clerus und des Adels, vers 


theifer find. _ | | SR: 
Diie Ungariſchen Bergwerke liefern nun Jährlich 
im Durchſchnitte für 2,724,468 Gulden Gold und Sik 
ber, faſt eben fo viel an Kupfer, md für 139,860 Guls 

Rs | den 


— — 
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den Bed: An Salz; das ein Regale ift, werden jähw 
lich 1,200,060 Eentnet verbraucht. 
Das Reich, int Durchſchnitte, trägt alljährlich 56 
Millionen Metzen Gettaides , wovon es ungefähr 
g8,500,000 M. felbit verbraucht, und für 2,213,612 
Sul; 329 verkauft. at a 
=, : Den Wein verdantt Ungarn dem Roͤmiſchen Kai⸗ 
fer Probus, der. felbit ein geborher. Syrmier, um dag 
8. 276, durd feine, mäßigen Soldaten in Syrmien 
Moraͤſte troknen, und, Weingärten anpflanzen ließ; , 
| —I — Jahrhunderte durch blieb der Syrmiſche Wein 
m Rufe; nach der Zeit verdraͤngte ihn der Tokayer, 
ber ſchon zu Ende des ſechzehnten Jahrhunderts aus⸗ 


waͤrts bekannt wurde. Außer dem Tokayer, hat Ungarn 


aber aiich noch viele andere Gattungen vörtreflicher Wei⸗ 
ke, wofür im Durchſchnitt jährlich 1,200,060 Gulden 
eingeben, und deren Abſatziimmer weiter ſich ausbreitet, 
Der Toback, deßen Ausfuhre, Nach dem Pariſer 
— wodurch der Virginiſche Toback wieder in den 
andel kam, ſehr abgenommen hat, brachte doch im 
J. 1786 noch 619,858 Gulden in das Land, und ſein 
ausibärtiger Abſatz hat ſeitdem vielmehr zus, Als abge 
Bommen, Pe 2 TR 
Aber dieſen Gewinn für vohe Erzenghiße zehben 
bie fremden Kunſterzelgniße gewöhnlich ganz auf, die. 
zus den auswärtigen Staaten, und vorzüglich aus den 
eutſchen Erbländern in die Ungariſchen Provinzen 
gebracht werden, wo der Kunſtſteiß faſt ganz fremd if, 
Noch im J. 1784 mar in ganz Kroatien fein eigentlis 
cher Tuchmacher. Die ‚vorhandenen 25 inländischen 
Glashuͤtten ſind nicht einmal für den inländifchen Ver⸗ 
brauch zurelchend. Nur 20 Papiermählen find im gains 
n Ungariſchen Reiche (bloß der Fraͤnkiſche Kreis im 
—28 hat deren 56.) Alle übrigen Kunſterzeug 
niße find kaum einer Erwähnung a: — 
In dem Jahrzehend von 1777 bis 1786 führte 
Ungarn fuͤr 148,429, 177 Pr Woaren ans, 


r 
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für 106,v2r,3712 Gulden ein, Hate ſolglich im B 
ſchnitte einen jährlichen Gewinn von 41,507,8906 Gu 
den; aber jenes Zahrzehend war wegen aͤußerer Um⸗ 
fände dem Lande befonders gänftig, und darf nicht zum 
Richtmaaße angenommen werden. Am letztern Jahrze⸗ 
hend, wo fein Militair im Bande lad, die Landtage, 
roͤnungen, und die Inſurrection einen außerordentli⸗ 
chen Aufwaud verurfachten, dergrößtentheils außer Lam 
des gieng, die Ausfuhr des Getraides, durd mehrere 
Sahre gefihloßen, und der Seehandel von Fiume und 
Trieftgehemmt war, Iftdie Bilanz ganz zum Machtheile 
Ungarns geweſen. en — 
Der Ungariſche Bauer iſt zwar nicht glebae ade 
Scriptus, denn erfann von einer Anſaͤßigkeit zur andern 
abziehen; aber doch ohne alles Eigenthum. Für eine 
von dem Grundbeſitzer erhaltene aanze Anſaßigkeit, die 
in einem Bauerhofe, einem Garten, einer Scheune, 
einem Ackerlande von 48 Presburger Metzen Ausſaat, 
und 12 Tagewerk Wiefen, auch fo weit es ſeyn Fann, 
in genugfamer Viehweide zu beftehen hat, ınuß er dem 
Erelmann alljährlid 104 Hands sder 52 Zug⸗Robotten, 
4 Gulden Hauszins, jährlid 2 Hühner, 2 Kapaunen, .. 
12 Eyer, 3 Mad Schmal;, ferner von allen Erdge⸗ 
waͤchſen das Neuntel entrichten, auch wohl einige Haus 
dienfte leiften. we 
Bon der Landes: Confribution, wovon der Adel 
ganz frey iſt, zahlt der Bauernitand 4,001,485 Gulden, 
und beftreitet dabey auch die ſogenannie Caßa Domeftica, 
aus welcher die adelieken Comitats s Beamten, die Cos 
mitats⸗Gebaͤude, Gefängniße, Weges und Taggelder bes 
zahlt, nnd unterhalten werden, erſetzt die fogenannten. 
Depverdita, das ift, den Unterſchied des Markt: und Die 
litair⸗Preiſes, feiftet dem Militair, den ComitatsBes 
amten, den Reichsſtags⸗ Deputirten, und alfen, die im 
Öffentlihen Geſchaͤften reifen, gegen Erfag eines Guls 
dens für die Station Vorfpann, giebt dem Pfarrer den 
Zehnsen der Feldfruͤchte, das Lecticale, und die Brite 
un 


| 
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und dem Schulmeiſter ‚feinen Unterhalt. Dieſer vier 

Van Läften ungeachtet, ift der Ungariſche Bauer dennoch 

im Durchſchnitte genommen wohlhabend, weil bey dem 

Mißverhaͤltniße zwifhen 'urbarem Lande und Volks. 

menge, die ganze Anſaͤßigkeit eines Bauern fehr beträcht 

en * bey deßen Roheit, fein Privat-⸗Bedarf ſehr ge 
ngeift.: * 

Die Contribution in Ungarn, welche erſt im J. 
1715 eingeführt worden, und bloß zum Unterhalte von 
9 regulirten Infanterie und 7 Huſaren⸗Feldregimentern 
gewidmet iſt, betrug damals 2,138,000 Gulden, iſt 
aber nun bis auf 4,395,294 Gulden angewachſen. Die 


ganze Einnahme aus den Ungariſchen Provinzen, wenn 


man alle Gefaͤlſe zuſammen nimmt, mag etwan ſich 
auf 15 Millionen Gulden belaufen. Bloß der Ertrag 
der Cammeralguͤter wird auf jährliche 4 Millionen ge: 
ſchatz | REN \ 


t, 

Das ſaͤmmtliche Ungariſche Studienfonds und’ 
UnftverftätsiBermögen teng im J. 1791 ein, 404,996 
Gulden, welche als Zinfen zu 5 v. 100 zu Kapital ans 


+ gefett, einen Fonds von 8,099,920 Gulden ausweifen. 


Die ſaͤmmtlichen Ausgaben diefes Fonds im befagten 
Jahre, beliefen ſich auf 344,925 ©. 50 Rt. . Der Fonds 
der Pefter Univerfität teig allein in demfelben Sahre 
125,995 Öulden ein, wovon 98,987 Gulden verwens 
det wurden, Der Stipendien: Fonds belief fih auf 
99,084 Bulden, wovon 89,670 Gulden vertheilet wors 
den find. Weit ärmer an Häülfsmitteln find die Lehre 
enftalten der Proteftanten. Der ſaͤmmtliche Ertrag ' 
des Kirchen: und Schulen-Fonds der Lutheraner, belief 
ſich ım J. 1784 nit; ganz; auf 400,000 Bulden. Et , 
was beier dotive find die Lehranftalten bey Reformirten. 
Portugall, mit feinen Eolonien, kaun doch von . 
Chriſti Geburt bis zum J. 1759, laut Meufels Bibl. x 
hiftorica; 5600 große und kleine Schriftfteller aufwer _ 
fen. Der gelehrte Pinrift Horany konnte, feit-des heil. 
Martins Zeit bis zum J. 1777, nicht mehr Ungarifche 
23 — * 
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große und kleine Schrifrſteller aufzählen, als 1155" _ 
hhandfungen giebt es in Ungarn I2, und 36 Buch⸗ 
druckereyen. Teutfchland zählt an gopo lebende Schrift: - 
- feller, Ungarn kaum 50, — | | 
| Doch der Friede, deßen Dauer; Franz des Ilten 
Weisheit, Liebe für das Volk, und Gerechtigkeit, ‚von-i 
thätigen, einſichtsvollen und redlichen Miniſtern unter. 
fügt, ung hoffen laßen, wird. in allen Wißenſchaften, | 
und dem ganzen Wefen der Defterrgichifchen Monarchie - 
große und heilfame Veränderungenzerzeugen! 


’ 








Großbritanniens Kriegsmacht zu Lande. 
| In dieſem Fahre. —— 
| Im gegenwärtigen Zeitraume, ba die Franzoſen 
ſo große Borbereitungen treffen, und eine ſo furchtbare 
und ungeheure Truppenmaͤcht zur Bezwingung der; 
Brittiſchen Inſeln an ihren Kuͤſten verſammeln, iſt 
es gewiß fuͤr den Freund der Geſchichte und -Statiftif » 
interefant , die Vertheidigungsmittel Englands, und » 
die Stärke der. Armee diefes Reiche kennen zu lernen.” 
Mir theilen daher hier folgende: zuyerläßige und au⸗ 
thentifche Lifte von dem gegenwärtigen Beſtande der - 
Englifchen Landmacht mit, die wir aus einer guten 
und fichern Quelle erhalten haben, we 
Großbrittannien befitst jest, bey den angedrohten : 
Sranzöfiichen Landung sverſuchen, r 
1. An Eapallerie. 
2 Regimenter Hedes Regiment hat) 
Leibgarden ( acht Compagnien, ) 
3 Regim. Satdel. deren jede aus 80) 
zu Pferde  ( Gemeinen und Offi)16,160 Mark, 
3 Garderegi⸗ ( tieren befteht. y: 
menter Dras ( | | 
goöner cl > Bu in 
, 18 








— ME — — 


— — 


II, Englande Kriegsmacht. 281 


15 Reg. leichte 5ñꝛ·· ) 

 Dragoner ( ) 

26 Regimenter Fencible⸗Cavallerie,) er 

deren jedes aus 8 KLompagnien,) 13,104 Bann 
von 18 DOffisieren und 45 Gemei⸗) 

nen befteht ) 


Zuf. 47 Regimenter — — 29,264 Mann 
3, An "Tnfanterie, E 
32 Regimenter regulaiver Infanterie.) 
Von dieſen find mehrere unvollſtaͤnc) 
‚dig; doch kann man fie, mit Ein-) 
ſchluß des Militair⸗Depots ;u Char) 00% 
tbam., auf 20 wirklichbeſtehende) 
Regimenter, jedes von boo Mann) _ 
in Nang und Gliede, und 77 DM) 
cieren rechnen. | 
70 unvollſtaͤndige Regimenter mit | 
Inbegrif der Officiere. — — 2124 
18 Regimenter Fencible; Infanterie, ) 
jedes von 600 Mann in Rang un) 11,042 M. 
Glide, und 69 Dficieren 


‚69 Regimenter Miliz — "15,000 Wann 
Zuf. 1gı Regimener — °— 71,706 6 Mann 
‚ Ferner 


252 Compagnien fogenannter Gentle⸗) 
mans und NYeomaury-Cavallerie ), 15120 w. 
356 Compagnien Volontairs — — 51,360 M. 
Supplementar⸗Miliz — — 60,000 M. 
Zuſammen in allem in wirklichem | 
Dienft befindih — — 227,450 Mann 
Zu diefer Kriegsmaht muß man noch 117 Come 
pagnten Artillerie, 10 Invaliden s Compagnien und sg 
fogenannte Andependent: Sjuvaliden : Compagnien hin: 
zufügen. 
Irland hat, mit Aueſchluß ſeiner Miliz und Des; ; 
manry Cavallerie, deren Stärke ſich auf 90,000 — 
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Beläuft, von Großbrittannien das 4te, Ste, G6te und 


"te Sarderegiment Dragoner, das Ste, Hte, '2afte, 
23ſte und 24ſte Regiment Leichter Dragoner, und dns 
6te, ı3te,-softe, gıfte, s4fte, 6afte, 68ſte un} 
softe Infanteuͤereglment, und mehrere Fencible / Ca; 


vallerie⸗ und Infanterie-Corps erhalten. — Hierzu 


kommen fünf Independent: Invaliden Compagnien. Die 
geſammte in wirklichem Dienſte "befindliche Landmacht 
Irlands, ſteigt gegenwaͤrtig aaf — 120,000 Mann 
Die von Großbrittannien,. — — 227,450 Dann 
BR Sin allem alfo 347,450 Mann 

Im Jahr 1792 waren in Sroßbrittannien 25 er: 
richtete Barracken, fähig 20,847 Mann zu enthalten, 
den lezten fünf Jahren find dafeltft 25 beftändige 
arracken mehr errichtet worden. Die Zahl der nur 
jezt zur Zeit feit 1792 beftehenden Barracken jteigt 
auf 48, welche im Stande find, 58,431 Mann zu ente 
Halten, und von denen mehrere wegen verſchiedner Um— 

Bände vermiethet find. — 2 
| LIII. 
Anſicht von Venedig. 

Won einem Raiſerlichen Officiere.) 

“ ch befinde mich nun endlich zu Venedig. Dieß 

Ük eine unermeßliche, reiche, bewölkerte Stadt, und: ich 
kann fagen ein außerordentliches Meifterftücd der menjch: 
Uchen Induſtrie. Ach werde Ahnen nicht alles das fas 
gen, was man dafeldft wunderbares fieht, denn alles ift 
daſelbſt, bis aufdie Heinften Details herab, berunderns: 
würdig, nnd es würde viele Zeit erforderlich ſeyn, dieſe 
große Stadt zu durchlaufen und alles zu unterſuchen. 
Ich werde jet nur von ihre im Ganzen betrachtet, veden, 
Die iſt alles, was ich fett meiner Ankunft hierſelbſt 
Habe beobachten und faßen koͤnnen. — 


— — 





Venedig 
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. Venedig iſt an und fuür fich eine vortreſtiche Ci 
Werbung; weder Mailand, noch Bruͤßel nähern ſich 
diefer Stadtan Gräfe, an Bevblkorung, an Reichthum. 
Was ihre wunderbare Lage auf dem Meere betrift, M 
iſt dieß einefaft unbegreiſtiche Sache,’ man iſt nicht mehr 
im Stande die Kunſt einzufchen, mit welcher die Bon»: 
tianer die Natur zu unterwerfen, und zu unterjochen 


gewußt Haben, um fih Sicherheit und alle Arten von 
Bortheilen zu verſchaffen. . 
Schon in der Entfernung gewährt Venedig einen 


bezaubernden Anblick, weil eg durch feine Lage auf eis 
ner Menge Heiner Inſeln aufden Meere zu ſchwimmen 


- „ oder aus: demjelden hervorzukommen ſcheint. Da der 


moraftiste Theil des Meers zwiſchen dev Stadt und dem 
feſten Lande nicht tief genug iſt, große Schiffe zu trage 


auch diefe fumpfigten Gegenden und Plaͤtze, die man tar 


gunen nennt, fich durch die weifen Maaßregeln, die mar 
ergreift, nicht in feftes Land verwandeln koͤnnen, und 


die Ausgänge gegen die hahe See zu durch) andre In— 
feln vertheidige werden, deren Zwiſchenraͤume fehe gut’ 


befeftiat find, fo kann man leicht begreifen, daß Vene 


dig weder zu Wafer noch zu Lande angegriffen und noch 


viel weniger eitigenommen werden kann. Auch geſchah 


die Befisnahme der Franzofen nur duch eine Art von 


Uebereinkunft. Noch befist Benedig den Bortheil, daß 
wenn ein Feind es wagen wollte, dieſe Otadt einzufchliet? 


fen, um fie durch Hunger zu zwingen, alle Eluwohner- 


nichts von dieſer Geißel des Kriegs zu fürchten haben 
wuͤrden, und fid mit Fiſchen ernähren Fönnten, bie fih 


in diefen Gewaͤßern fehr gern und in einem großen Her 


berfluße von allen Arten aufhalten, und die man fangen 
Tann ohne fein Haus zu verläßen, ns 


Die eigentlich ſogenannte Stadt wird durch einen 


ziemlich ‚großen, ſich fihlängehiden, Kanal ın zivey 


Haupttheile getdeilt, Die Länge dieſes Canals iſt 18300 
Schritte. Eine Menge andrer Heiner Canaͤle durch⸗ 
ſchneiden die Deren der Stadt, welche man. 
ei . J 


Li 
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in Gondeln, Meinen laͤnglichten Fahrzeugen, durchſtreift 
oder queer durchſchift, die weil fie entweder ſchwarz ges 
mahlt, oder mit einem fehwarzen Tuche oder Zeuge übers 
deckt find, ein ziemlich düftves und trauriges.Anfehen 
Haben. Bloß die Spndeln der Ambaßadeurs oder frem⸗ 
den Minifter waren nicht diefer Farbe untermorfen, die 
ehne Unterfhied für alle Einwohner des Landes allger 
mein ift, Die Fußgänger gehen über diefe Candle anf 
450 großen und fleinen, meift von Steinen erbauten, 
Bruͤcken. Die längfte und hoͤchſte diefer Brüden iſt 
die berühmte Brücke Riglto, und dieß iſt die einzige, 
die Aber den großen Canal geht, Sie hat nur einen 
einzigen Bogen, ift von gehauenen Steinen erbaut, 
und man behauptete, daß ihre Errichtung. 250,000 Dur 
"ati gefoftet habe, Sie hat 37 Fuß in der Breite, und 
iſt mit Duden befegt, die drey Arten von Straßen bil 
den, deren mittlevedie breitefte ift, -z 
Für diejenigen von unſern Leſern, die keine Zeit, 
noch Gelegenheit haben große Werke ducchzulefen, füs 
gen wir hier noch folgenden kurzen Abriß zur Beſchrei⸗ 
Kung diefer nunmehrigen zweyten Hauptſtadt der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie bey, | 
Menn die erlittnen Ungluͤcksfaͤlle und die Hebel ei 
nes neunmonatlichen Elends auch auf die Bevölkerung. 
von Denedig einen fehr-nachtbeiligen Einfluß gehabt has 
ben, fo ſteigt die Zahl der Einwohner gewiß doch noch 
weit über 150,000 Seelen. Bon diefen hatten ſich 
viele Mobili, während der Dauer der demofratifchen 
Schreckensregierung, aus Venedig entfernt, und fie ers 
warteten nur den Zeitpunkt der neuen Kaiferlichen Bes 
fisnabme, um mit ihren Neichthümern wieder dahin 
zuvüczufehren. Dieandern beyden Stände find die uns 
ter der vorigen Regierung vorzüglich beguͤnſtigte Deits 
telclaße des Bürgers, und der zahlreiche Poͤbel, deßen 
onſtige Zügellofigkeit durch die druͤckende Härte des 
anzöfifehen Hochs ſehr verringert worden ift.- Alle 
dieſe drey Claßen der Venetianiſchen Ration habe 2 


* 


- 


Un Venedig ar 


weife ihrer Freude Aber ihr nenverändertes Schickſal 


- md ihrer Ergebenheit an ihren nunmehrigen Beheru 


ſcher, fehen kafen. ee 
Zwar hat die Raubſucht der Franzofen der Stadt 
Venedig ihre ſchoͤnſten Kunſtwerke, bie feltenften Dont 
maͤler der ehmaligen Größe, entzogen; aber demohnge⸗ 
achtet beſitzt dieſe Stadt noch koſtbare Schaͤtze für" die» 


bildenden Künfte und Wißenſchaften. Die St. March 


cuskirche, der ehmalige Pallaft des Dogen, das Biblio: " 
thekgebaͤude, en der beruͤhmte St, Min 
cusplatz, und unzählige andre präd:tige Gebäude und 
Pallaͤſte verdienen als, Zierden der Archltektur bemerkt 
zu werden, und erregen Bewundrung. Venedig bat 
71 Pfarrkirchen, ohne viefe andre zu rechnen, 12 Abı 
LADEN Minds und Nonnen-Cloͤſter, au Hoepitaͤ— 
fer und Bethaͤuſer, und 40geiſtliche Bruͤderſchaften nebit 
Se Kapellen. Das fo allgemsin befannte Arſenal iſt 
von den Frattzpfen feiner größten Reichthümer beraubt 
worden, enthält uber diefer Pluͤndernng ohngeachtet 
noch Spuren derfelben, und fihätsbare der Franzoͤſiſchen 
Habſucht verborgene Kriegs: und Waffen⸗Vorraͤthe. Die 
Tonkunſt und die Dialeren haben gewißermanfien ihren 
Sitz in Benedig welches befonders reich an koftbaren 
Se — iff, | 2 
Benedigs Handel, der fett dem x6den Jahrhunder⸗ 
te von dem hoͤchſten Gipfel ſeines Flors immer tiefer 
fiel, hat vorzüglich durch die Franzoͤſiſchen Erpreßungen, 
und die Wirkungen der Demagogen-Despotie, eine aͤuſe 
ſerſt nachtheilige Erſchuͤtterung erlitten, Doch wird 
jezt unter dem begluͤckenden Oeſterreichiſchen Seepter 
uud im Genuße einer friedlichen Ruhe, Handlung und 
Schiffahrt fih wieder erholen, und Venedig bald mie; 
der einen bluͤhenden Zuftund erreichen, Es kann die 
Grundlage einer neuen großen Handels: und Schiffahreg: 
Kracht für Defterreich werden. | 
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Nachtrag zu den Mortalitaͤts⸗Liſten des 
verfloßnen Jahrs 1797 | 


Ä "Als einen ſtatiſtiſchmerkwuͤrdigen Beytrag Tiefer 
wir hier noch die Geburts⸗ Sterber und Ehelifteder Stade 
St. Petersburg , vom vorigen Jahre, die zum Maaß— 
ſtabe der Bevölkerung diefer großen Hauptſtadt des groſ 
fen Reichs dienen kann. Es waren nemlich im Jahre 


1797 | | | | 
Gebor. Geſtorb. Copul. Mehr 


In St, Peters: 
bug — 7208. 8050 1422 Bell. 847. 
Das vorige Jahr, welches der Bevölkerung der 
großen Städte in Europa im Ganzen fehr gänftig war, 
zeichnete fih für Petersburg von einer nachtheiligern 
Seite, durd eine vergrößerte Sterblichkeit vor dem. 
Jahre 1796 aus, in welchem der Lieberfchuß der Ges, 
ſtorbnen doch nur auf 493 flieg. ‚Unter den Gebors 
zen war der Zuwachs des männlichen Geſchlechts der 
größere, indem 3676 Knaben und 3527 Maͤdchen war 
zen; gegen 25 Knaben zählte man nur 24 Maͤdchen. 
Dagegen war. auch dev weibliche Verluſt ungleich ger 
ringer als der männliche, da yon den Geftorbnen 4838 . 
Mannsperfonen und 3197 Frauenzimmer waren; gegem 
25 maͤnnlichen, farben im Durchſchnitt nur ohngefaͤhr 
15% weiblichen Geſchlechts. Mehr als ein Viertheil 
aller GSeſtorbnen, nemlich 2029 Kinder, erreichten noch 
nicht das zweyte Jahr ihres Lebens, Die natärlichen 
Blattern raften 342. Menfchen hinweg; die zgfte Leis 
ce kam alfo im Durchſchnitt auf Rechnung der Blats 
gern, Die Anzahl der todtgebornen Kinder war uns 
gewöhnlich Flein, fie betrug nur, 26, und folglich. 
brachte nur erft die —7 eburt ein todtes Kind zur 
Welt; auch hatte A die ſonſt anſehnlich größere — 
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oe Der Tedtgefundnen Bis auf 147 verringert. Rechnet 

man, daß in großen Städten re —* Menſch 
ſtirbt, fo würde die. gegenwärtige Bevoͤlkerung won 
Gt. Petersburg - aoı,ag0 Seelen ausmachen. 


Ya den Herzogthumern Bremen und Veiden 











find im. Zahre 1797 
Geboren. | Gechorben. CEo⸗ Mehr ach, 
* — 1: | oder 
3 > 8 e © 5 lire. | geſterb. 
“ 3 > 2 
* * > paar 
Total⸗Sum⸗ 
me 444213519167591239312395)4815}1664Gcb,1944 
Splervon in 
= zent .. — — 
tade 37 99) 186] 59 64 135] 40 6eb. 62 
Sarnifon 
Stade 211 mM 33] 12| 16) gl 44 Geb. 10 
Stadt Buxte 
hude 2a| 2891 $2l 261 291 55 is Geſt. 
Eupe rint | 
Bremen | 589| 62411213) 387| 356] 7431 258 Geb. 470 





_ Merden | 561) 331 1050| 410| 5397| 807 248008. 283. . 


and "1428 586 814] 3131 293} 606 a12 Geb. 208 
_ Bremen” 
vörde, . :1.305' 273 57721 197! 195] 396 129|@eb. 131 





Eine neue glüͤckliche Vergrößerung des Bevoͤlke⸗ 
rungsſtandes, die noch die des vorbezten Jahrs 1796 
übertraf, da die Anzahl der Gebornen die der Geſtorb⸗ 
nen nur um 1180 überfiieg, machte für die Herzog 
thümer Bremen und Verden den anszeichnenden Chat 
vafter des verflsinen Jahrs aus. Indem fich die Sterbs 
lichkeit beträchtlich verminderte, nahm zugleich det neue 
Zuwachs der Menſchenmaße in einem fehr gänftisen. 
Verhaͤltniße zu; gegen TO abgehande Menſchen kamen 
im Ducchfchnitt ohngefaͤhr 14 neue zur Welt, Unterden 
Gebornen waren 316 Unehliche, und 244 —— 

Sa en "7:77 
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Von AL Kindern wurde 1 ‚Aber der Ehe erzeugt/ auge 
das 27% Kindeuaerdin todtgebornes, im vorhergehen ⸗ 
den Jahre reiten Man zaͤhlte eine Dei: 
lingsgeburtz woron aber Die Rinder gleich ach der Ge⸗ 
burt ſtarben, und 84 Zwillingspaare; von. go bis 81 
Muͤttern trug eine doppelt zur Bevoͤlkerung ben. 

Im Jahre 1796 war der Verluſt des weiblichen Ges 

ſchlechts dew groͤßere; diefmal ‚hatte der Verluſt des 

maͤnnlichen Geſchlechts ein Uebergewicht von sg. Die 
gluͤcklichen Fortſchritte der Inoculation raubten derBlat⸗ 
ternſeuche ihre epidemiſche toͤdtliche Heftigkeit; und die 
Mortalitaͤt wurde auch Durch keine andre Epidemien vers 

groͤßert. Vom ziten bie zum I5ten Lebensſahre inclufive . 
J— 2004, und 338 brachten ihr Alter von 75 bie 
auf 90 Zahr; und unter dieſen farb im Kirchſpiele 

Worpswede einer von den erſten Moranbauern in St. 

Juͤrgen, sm ßoſten Jahre, welcher 53 Jahre im Ehe 

ftande gelebt, und eine Nachkommenſchaft von 129 Per 

fonen, (10 Kindern, 68 Enfeln, und SI Urenkeln) 
zehabt hatte, von denen er nach 99 am Leben hinterließ. 

ur gerreichten ein Alter van go dis 100 Jahr und da: 
tiber; die Altefte Derfon war eine Frau in der Verdi; 

ſchen Dömgemeinde, die ihr Leben im Losten Jahre Di 

ſchleß. Die Ehen waren noch reichlicher als im von 

legten Jahte; gegen 25 Geſtorbne kam im Durchſchnitt 
ſchon I Ehe. | 

ir bedauern, daß ins der Mangel an Raum nicht 
geſtattet die genauern Angaben und Details diefer Liften 
zu benutzen, deren mufterhafte Einrichtung ind Volle 
ſtaͤndigkeit ſchon im vorigen Jahrgange unfers Journals 

(&, 369) erwähnt worden iſt. — Ä 


ig 
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Ein Schreiben aus London, 

| (Vom ten Maͤrz.) 

Die großen ſchwimmenden Slöße, und alledie Sees 
ruͤſtungen, wovon anjeßt die Franzofen, und ihre am 
hängige, und befreundete teutſche Schriftfieller , die 
man. hier lieſt, und aus denen in unfern Neuigkeitst 
Dapieren-häufig Auszüge mitgerheilt werden, — ſo 
große Wumderdinge fagen, die unſrer Marine, und ums 
frer Eriftenz den Lintergang drohen füllen — machen 
ung eben fo wenig Furcht, als die ehmals fo beruͤchtig⸗ 
sen ſchwimmenden Batterien der Spanier, mit weliher 
jene Flöße eine vollkommene Xehnlichteit Haben, Wir 
machen uns hier darüber eine Kurzweile. Die große 
Nation wird eine Heine Mäus gebähren. 

Bey Gelegenheit der großen Nation las man in 
einer unſrer Zeitungen folgendes: « Das Wort groß iſt 
in dem größen Munde der Franzoſen nichts neues, Eh⸗ 
mals war es le grand Menärque, nun iſt es la grande 
Nation, die man ausruft. Ein Marktſchreyer drachte 
einſt einen Tyger nach Parts, and ſchrie aus — Grand 
Tygre Royal, nun ſoll er, wie man vernimmt, ausrut 
fen, Grand-Tygte National. u. ſ, w. 

Weit mehr als jene Rüftung, hat anf unfre Sees 
handlung die vom rachfuͤchtigen Directörio zu Paris des. 
gretirte Konfiscirung aller Englifchen Fabrik; Waaren; 
auch auf neutralen Schiffen, Eindruck gemacht. Das 
durch hat Frankreich allen Europdifhen Seemaͤchten 
den Krieg erflärt, Die Zeit wird lehren, welche Fol⸗ 
gen diefer unerhörte Schritt der Franzoͤſiſchen Regie— 
rung, welcher das ganze Völker : Mecht zerfiött, haben 
wird, 4 Lo 

Zwar will ein teutſcher Schriftfteller, der auch haer 
° gelgfen wird, ſchon als ein Prophet auftreten, und pro⸗ 
phezeyt viel Ungläd für Englands Handlung, in einer 
prophettſchen Bilanz. Und aus welchem Grande — 
ar, = bieſe 


Fr 


dieſe Handelsſtoͤrung mehr dur Raub⸗ und Korfarens 
Schiffe, worinnen die Franzoͤſiſche Nation der Engli⸗ 
ſchen uͤberlegen ſey, als durch Kriegs und Linienſchiffe 
Kruͤbt werde y en 
„Zugegeben, daß die Franzoͤſiſche Raubbegierde gröfz 
fer als die unfrige fey, fofollte ein hiſtoriſcher Schrifts 
fteller, der da raiſonniren will, anſtatt einer partheyi⸗ 
ſchen impofanten Aumaaßung — worinnen er vielleicht 
bie große Nation nachahmen will — die Gründe und 
Gegengruͤnde, die Staͤrke und Schwaͤche der Partheye 
abwaͤgen, er mit feinen Prophezeyungen hervor 
tritt: Er ſollte bemerkt haben, I) daß die meiſten 
Franzoͤſiſchen CorſarenBoͤte anjetzo zu der projectirten 
Landung auf unſern Kuͤſten aus der See zuruͤckberufen 
worden, und 2) daß bey beit: ruinirten Franzoͤſiſchen 
Seehandel, und dem Verfalle der ganzen Franzöfifchen 
Marine, die Wegnahme einer einzigen Franzöfifchen 
Ladung; der Franzoͤſiſchen Nation fühlbarer iſt, als die 
Matibiing von zehn Schiffen mit Brietifchen Waarven 
der Brittiſchen Nation. Ferner 3) wenn die Franzoſen 
eine Seeräuberen mit vielen Kapern anftellen , fohaben 
England und bie andern Nationen dagegen deſtomehr 
Fregatten, welche die Kauffahrteyſchlffe beſchuͤtzen, und 
den kleinern Raubſchiffen ihr Handwerk legen koͤnnen. 
Schon iſt die Unglücks-Prophezeyung ſo ſchlecht 
eingetroſſen, daß England, anftatt eines Nachtheils 
vielmehr einen anſehnlichen Vortheil durch jene uns 
kluge Verfuͤgung gewonnen hat: Da die neutralen 
Schiffe den Eugliſchen Waaren keiten Schuß mehr vers 
ſchaffen können, ſo muß man nun Engliſche Schiffe zur 
Verfuͤhrung der Waaren brauchen. Dieſe Schiffe ge 
heit unter bewafneter Convoy, und fihern fo den Hank 
def gegen alie Kapereyen. Dieſe Convoys werden von 
der Regierung nicht umſonſt gegchen, fordern die Schiffe 
muͤßen, nach Befihaffenheit der. Laſten, eine Tare bes 
zalen. So gewinnt die Regierung den Bi Bade 
neuen berrächtlishen Taxe, und läßt fich für die ge 
| Ze eit 
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heit der Meere, und Aufblingung der Kaper Geld ges 


ben; ‚und zugleich gewinnen, nun unfere Rhederer und 
——— — Schiffen Ki was 
font die Meutralen für die Fracht mit ihren Schtifen 


gewaͤnnen. Dieß iſt eim Auferft anſehnlicher Gewinn, 


der bisher den Neutralen zu Aut kam. Schon haben 
die Kaufleute, Fabricanten, und Schifs⸗Eigner hier in 
London, zu Birmingham, Mancheſter, Leeds, Halifgr, 
Wakefield, Huddersſield, Briſtol, Leeverpool uf. -m, 
am bewafnete Convoys angeſucht, und verſorochen er⸗ 
halten. Ich habe verſtaͤndige Kaufleute lachen geſehn, 
daß das Franzoͤſiſche Dirgerprium der. Engliſchen Schift 
fahrt einen fo ‚guten: Gewinn verſchaft hat. Daß die 
Aßecuradeurs dabey ſich gut ſtehen, brauche ich nicht zu 
erinnern. Die Neutralen allein verlieren dabey, wenn 
fie nicht ihren Schiffen eine ſtarke bewaſnete Convoy 
mitgeben, und dazu find fie nicht fo leicht im Stande, 
wie unſre Regierung. 9 

AIndeßen hat auch nun unſer Miniſterum, aus abs 
gedrungner Nothwehr ſich bewogen gefunden, ein gleie 
des; Schitfal, wie Frankreich uͤber unſre Waaren, auch 
uͤber die Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, und Hollaͤndiſchen 
Wagren zu verhaͤngen, und. ein Edict ergehen laßen, 
daß alle neutrale Schiffe von unſern Kapern, und Fre— 
gatten unterſucht, und aufgebracht werden ſollen, um 
nachzuſehen, ob Waaren der gedachten Laͤnder ſich guf 


"den neutralen Schiffen, befinden, und dann dns Gericht 


krieg verurſachen. 111971 


entſcheiden zu laßen. Dieſe Haudlunge: und Schiffahrts⸗ 
Stoͤrung muß nothwendig auch. die neutralen, beſon⸗ 
ders die Nordiſchen Maͤchte zur Bewafnung von 
Kriegsflotten noͤthigen, und gleichſam einen neuen See⸗ 
Wie wenig auch Großbrittannien, eigentlich, bey 
der Confiseirung der Wagren in Frankreich. ig vorigen 
Sahre perioren hat, iſt in unsern Zeitungen in genauen, 


weitlaͤuftig bewieſenen Rechnungen eroͤrtert, worauf 


ich Sie in der Kuͤrze hier, verweiſen will, 


Polit. Journ. März 1798. Q VI. 
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" Rikterafue; Mecenfionen. —*8 


zo de la:Revolntion'de Pologne en 1794 ‚ — un 
Temoin oculaire. A Paris; chez Ma — 
— —— — — — An \: 1797. gr. 8. S. 291. 


Die Vernichtung Polens, und die feinem Eude 


vorhergehenden testen convulfivifchen Bewegungen die 
ſes Raͤchs gehören zu den großen Auszeichnungen une 
frer Epoche : und dennoch: ſchwebte Lisher über-die leze 
tern friegrifchen Ereigniße noch eine gewiße biftorifche 
Dunkelheit‘, da ter Gefchichtſchreiber nur die einfeitiz 
gen Ruf ifchen Berichte als einzige Quellen benutzen fon 
de. Um ſo wichtiger iſt daher die Erſcheinung dieſes 
Werks, in welchem die Gegenpadthey auftritt-Und ihre 
Stimme hören läßt, Der Verfaßer war Augenzeuge, 
und daher fahig, die ſelbſt geſehenen lezten Schickſale Pos 
lens der Wahrheit gemaͤß zu ſchildern. Wenn feine Dans 
ſtellungen das Gepraͤge einer Liebe fur ſeine Parthey, 
und für ſeine eiyenverkheibigte Sache tragen, jo ge 
— ihm dieß, der Natur angemeßene, Gefuͤhl der 
Theilaghme keinesweges zum Nachtheile, da man ihm 
Me Gerechtigkeit wiederfahren laßen muß , daß er fih 
demohngeachtet der Wahrhaftigkeit der Erzehlung bes 
fleißigt bat. Sein Werk, welches durch Genauigkeit, 
ihterefante und neue Schildrungen, und einen anger 
nehmen Vortrag fich empfiehlt/ verdient in jeder Bibfios 
Ye unfrer Beitgefhichte einen Platz. Es hat zwey Abe 

theilungen. Die erſte enthaͤlt die kurzgefaßte Geſchichte 
der Polniſchen Revolution; die zweyte iſt eine Samm⸗ 
lung von 24 "Hetenfiücken, die: gröftentheils ſchon in 
unſerm Journale mitgetheilt worden find, aber hier-zus 
femmengefteft zweelmaßigen Nuͤtzen Haben: Nach ei⸗ 
ner kurzen Darſtellung des innern Zuſtandes von Pos 


ten, der vorher in Verbindung ſtehendenUmſtaͤude, 


vnd der Kesterung des nunmehr verftorbnen Königs 
Stanistaus Augufe, dem der. —— ei ep Un: 
ent⸗ 
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entfhloßenheit, und Mangel an Aufrichtigkeit gegen die 

Inſurgenten vorwirft, entwickelt derfelbe den Ausbruch 
der Revolution von 1794 in ihren geheimen Triebfe⸗ 
dern, und erzehlt die Ereigniße des Kriegs gegen die 


Rußen, deßen Ausgang, ben der Unzulänglichkeit der 


Huͤlfsmittel, und fo vielen Hindernißen, nothwendig 


ungluͤcklich ſeyn mußte, Die Geſchichtserzehlung ſchließt 


ſich mit der Einnahme von Prag, und der Aufloͤſung der 
olniſchen Inſurrectionsarmee, worauf der politiſche 
ntergang Polens unmittelbar folgte, er 


* 


Stedman's Nachrichten von Surinam, und von 











.. feiner Erpedition gegen die vebellifchen Ne⸗ 


ger in diefer Colonie in den Jahren 1772 bis 
1777. Kin Auszug aus dem Engliſchen GOri⸗ 
ginal. Mir einer Charte und Kupfern, Sams. 
9 1797. bey Benj. Gottl. Hoffmann. gr. 8, 
"©. 522. ° | 


Man hat. zwar fihon Beſchreibungen von Sm 


u riname, aber die gegenmärtige iſt nicht allein.niche 


überflüßtg, fondern verdient in jeder Bibliothek diefer 
Sattung einen Platz. Sie hat das eigne, und ange 
nehme, daß fie nicht nur eine ſtatiſtiſche Beſchreibung, 
ſondern vielmehr eine Schilderung der Lebensart, Site 
ten,. Gebräuche, und vornehmlich auch der naturhiſtori⸗ 
ſchen Merkwuͤrdigkeiten enthält. “Die zu gebe Weite 
laͤuftigkeit des Ensliihen Originalwerks, worin vieles, 
was der Verfaßer feinen brittiſchen Leſern mittheilte, 
theils am fich, theils wert es ſchon hinlänglich bekannt 


war, für das Tonrjche Publieum Fein Anterefie haben 


konnte, veranlaßte die. Herausgeber einen zweckmaͤßi⸗ 


gen Auszug aus demſelben zu liefern. Vorzuglich nad 


men fie Daher naturhiftgrische Nachrichten und Bemers 
kungen nur mit forgfältigftev Auswahl auf. Der Betr 
faßer webt feine eigne Begebenheiten mit In die. fans 


desbeſchreibung ein, und fo iſt fie, wegen der vielen 


ſonderbaren Schiefale des Verf. eine Art von Roman, 
PR} — BR: wozu 


— — 


ie 


won fie befonders die deeſchichte der Mulaltin 

Kohanda, der Freundin des Herrn Stedman, charakte⸗ 
viftet, weiche dunh das ganze Much durchgeht. * Seine 
Bemer — ugen und —J—— find fo beſdaffen, daß man 
ihnen ben Werth der —X parthenfichkeit und, Richtigkeit 


nicht abfptechen, kann. Er haͤlt dein M ittelweg zeiſchen | 


den unverftindiaen Schwoaͤrmern für die Srerheit der 
Selaven, Kırd. deren die ihr Schikſal nicht behersigen, 
Er haͤlt es 008 Etſahrungsgruͤnden für fing {ind 
hoͤchſt ſchaͤdlich, den Negern in Weſtindien die Freyheit 
zu geben. Beine Pemerfimgen und Urtheile darüber 
‚&. 467 ff. verdienten, beſon ders in. unſern Schwin— 
del Zeiten, von alfen deren, die uͤber den Selavenhan⸗ 
del vernünftig nachdenken wollen, erwogen zu werden, 
«Geſezt and, fogt er, daß wir noch unmer zu oft Grau— 
ſan feften in urrfern Pflanzungen eusüßen, wag werden 
wir, wenn wir dennoch wirklich minder unmenſchlich 
veg.hren,, was werden. wir wohl durch eine ploͤßzliche 
Jrcyſprechung bewirken, als daß wir die armen Ge— 
ſchoͤpfe uech arauſamern Herren in die Haͤnde liefern 
Das Beduͤrfniß von Zutker, Raifee; Baumwolle, 
wirt verſchaft ſeyn, And. kann nur von Negern gelie— 
fert werden, die ellein im Stande find, die Straͤhlen 
einer vertiealen Sonne auszuhalten. Der National— 
Charakter dieſes Volks, 8 es jo frey iſt; um wie in 
Afrika ganz nah Willtühr zu handeln, iſt durchaus 
wild. — Eben weil ich die Afrikaner wahrhaft liebe/ 
wuͤnſche ich alſo nichts mehr, als ihre Bifrevung nicht zu 
vafr) beftimmen zu ſehn, da dief gewißt Tauſende, und 
über Taufende von Schwarzen und Weißen würden bez 
rzuien mußen, die’ dadurch zu Grunde gerichtet wen 
den wuͤrden. nen 
Daerx Verfaßer war Capitain bey den Truppen, die 
von Holloud nach Surinente geſchickt w urden um den 
vbetennen dafigen a in den Jahren 1773 — 
1776 zudämpfen. Er hat die Kerausgahe feines Werks 
nicht lange über lebt. Die mannichfaltigen Operattionen 
En gegen 


— — — 


- 
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gen die aufruͤhreriſchen Sclaven, Die damit verknuͤpf⸗ 
Ten Gefahren‘, die Reihe der — 
ſchreibt er mit einer faſt zu weitlauftigen Umftändlich, 
keit die aͤber doch viel anzieh ndes hat. Der Ber) 
diefes ungemein angenehmen Buche, witd durch Enfiite 
"Vorzüge, einen fehönen Druck, mehrere bengefägte Kup: 
„fer, und eine Charte von Suͤriname, vermehrt, 


— 











Geſchichte des Revolutions Rriegs in St. Bomin⸗ 
963 von Bryan Edwgrds Eaq. Aus den Kit 
| gliſchen. Aweyter und lerter Theil. Aeipsig. 
ur Verlage der Dpeifhen Buhdandlimg. „1798. 
Be ER + en — 
Wir freuen uns dem Teutſchen Publicum die 
Fortſetzung eines Werks anzeigen zu koͤnnen, das un— 
ter der Fluth der unzähligen über die Geſchichte Hofes 
Kriegs und die Denkwuͤrdigkeiten ünſrer Tage erfihies 
nenen, groͤßtentheils nur Auperft mittelmaͤßigen Sceife -, 
ten eier hegescihneten Rang einnimmt Die Er: 


\ 


wartun⸗en, zn denen’ die Refer berechtigt waren, find 
durch die Erfcheinung des zweyten Theils noch über: 
troffen worden. Wir beziehen uns hier auf das bey 
der Anzeige des erſten Bandes im 12ten Monatsſtuͤcke 
des vorigen Jahrgangs gefaͤllte Urtheil, und bemerken 
‚Hier nur noch, daR die vielen ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
und Nachrichten von dem Züftande der Inſel St. Do: 
mingo, dieſem zweyten Theile noch größeres Intereße 
Als dem erſten geben. Der Mandel an-Raum geftat: 
ter ung nur kurz den Inhalt anzuführen: Allgemeine 
Beſchreibung der InſelSt. Domingo; Umfang, Lage. 
Die Anzahl der Plaͤntagen und Etablißements der Franz 
zoſiſchen Colonie im Jahte 1790 wär 2536. Volks⸗ 
menge; Weiße 30,837, Negerſclaven 460,000, Fat: 
bigte Leute 24,000. Produete. Die jährliche: War: 
renausfuhr im Franzoͤſiſchen Antheile von St. Domin: 
go betrug vor der Kewolttion — 171. Millionen 
* 544,666 Lion, —J dandrungen, Kriegsruͤſtungen 
a 197 my m: De ie mg 
nasnd. a 


\ 


* 
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gegen dieſe Inſel; Kriegsoperationen der Brituſchen 
Truppen; Einnahme von Port au. Prince, — Ferne⸗ 
rer Fortgang des Kriegs, Krankheiten, Empoͤrung der 
Mulatten, Bemerkungen. — Ehmaliger Zuſtand der 


Spaniſchen Colonie; Anzahl der jetzigen Einwohner. 


Die der Weißen ſteigt nicht viel uͤber zooo Perſonen. 
— Erläuterungen und Zufige, — Anhang. Weber 


zwey zu Paris herausgefoininene Werke, die Renolu; 


tion von &t. Domingo betreffend; Auszüge aus den: 
felben. Schlußbemerfung des Tentfihen Herausgebers. 
Sendſchreiben über Europens Intereße in Beziehung 
auf die Wichtigkeit der Colonien in Ameriea, von Hru. 
Malouet. Nede des Admirals Villaret:Joyeuſe im Rath 
der 500, über die gegenwärtige Lageder Dinge in St; 
Domingo, — i * 











Die überhäufte Menge der politiſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten erlaubt ung nicht den Litteratur⸗ Artikel zu ver: 
fängern, und ſcheint ihn. geoßentheils aus unſrer Zeit: 
fihrift verdrängen zu wollen. . | * 








Einzelne Hiſtoriſche Zuͤge und Bemerkungen. 
Während daß die Franzoſen fo große Vorberei⸗ 
tungen und Anſtalten zur Unterjochung der Brittiſchen 


Infeln, und zur Erbeutung der Engliſchen Reichthuͤ⸗ 
mer, treffen, zeigt der Mann, auf den alle Kofi 


. nungen gebaut find, und der zum Chef diefes Unter: 


nehmens beftimmt ift, feine große Neigung, England 


die Oberherrfchaft der Meere ftreitig zu machen, und 
an den Ufern der Themſe — fo wie am Po — den 
Freyheitsbaum zu errichten, Die verwittwete Lady Rod: 


nen, die fich gegenwärtig zu Paris aufhält, und in ge⸗ 


naufreundfchaftlicher Verbindung, mit, der Gattin des, 
Buonaparte lebt, har kuͤrzlichſt ihren mr | 
‚ondon 


= 


London — heiligſt verſichert daß die fer Generat 
nichts ſehnlicher wuͤnſcht, als Friedensſtifter zwiſchen 
England und Frankreich zur werden, vnd daß ſi ſich fein. ganz 
ger Ehrgeiz hieranf von entrirt. Gleicher Meynung mit 
ähm iſt Barrag: aber die Majoritaͤt des Divertoriumg 
iſt auf der Segenfette- Auch fol nach andern Derichs 

ten, Buonaporte, durch die Befüktiaung der Kriegs 
Amitatten gegen England, in den Franzoſiſchen Höfen, 
"in feiner Meynung noch mehr beitär kt ſeyn, und laut 
feine Stimmung für den Frieden userns Wirfethren 
hierben noch einige Zuͤge zur Sehilderung dieſes auferz 
vrdenteichen Benerals, von einem Angenzeugen an. “Ich 
fand ihn, ſagt er, feinem Bildniße ſehr Ah elen, 
ſchmaͤchtig/ blaß, won/ernüideten, Sabermihttinnfen 
Anſehn. Es ſchien mir, daß er mit mehr Herſtreuun⸗ 
als Intereße, zuhoͤrte, und daß ee mehramit dem ber 
ſchaͤftigt war, was er dachte, als was man ihm ſagte. 
Seine Phyſonomie verraͤth viel Geiſt c man bemertt 
darin jenen Zug des Nachdenkens, Melden er la | 
dern nen was im Innern 1 vorgeht, Br | 





AUnter die —* nenen Waffen und ——— 
mittel : bderen fih die Franzofen zur Eroberung Em 
glands bedienen wollen, , gehört vorzuͤglich eine meue 
demifhe: EEAndung n die, wenn fie nicht das alte 
Griechiſche KHeuer fribſti iſt, doch demſelben ahnlich ſeyn 
ſoll. Das Griechiſche Feuer, von ben’ Franzoſen Feu 
Sregois genannt, wurde zuerſt während der beyden 
Belagerungen von Conſtantinopel, am Ende des ſte⸗ 
benten, und am Anfange des achten, Jahrhunderts, 
gebraucht. Dis wichtige Geheimniß der Compoſition⸗ 
und Direction dieſer Fünftlichen. Flamme ward durch, 
Calliniens, einen Einwohner von Heliopolis, in Sy⸗ 
rien, mitgetheilt, der aus den Dienſten des Kaliphen 
von Damascus in die des Raifers übergieng. Nach 
den dunkeln und vielleicht imicitigen Verichten der 
ER: —— es, daß die e wvorzuͤglichſte 

Q4 R⸗ 
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Ingtedieng dieſes Feuers das Naphtha baby loniſche 
Steinöl, ‘oder fluͤßige Bergharz, ein leichtes, zaͤhes 
und entzündbares Del war; welches aus der: Erde ent 
ſpringt, and Feuer: fängt) — es mit der Luft in 
Dernyrn⸗ kommt. — 
Das Maphtha wurde; mon wriß nicht wie, und 
in welcher Proportion, „mit Schwefel und Tannen: Harz 
vermifcht, "und: hieraus entſtand eine heftige anhaltende 
Flamme, welche fich in pevpendieufärer und andern Rich⸗ 
tungen ausbreitete und brannte, und anjlatt ausgeloͤſcht 
N werdeit, durch das Element des Waßers nur neue 

ahrımgiumd Kraft erhielt. Sand, Urin, oder Wein⸗ 
eßig waren die einzigen Mittel, die die Wuth dieſes 
furchtbaren und maͤchtigen Zerſtoͤrungswerkzeuges daͤmp / 
fen konnten, welches die Griechen wit Rech das 
ge oder See⸗ Feuer nannten. 

Vob einigen Jahren. erfand ein Teueſcher⸗ Namen⸗ 
Graht eine! Compofitiom ‚| deren Eigenſchaften poͤllig 
denen gleich waren, die die Franzoſen ihrem. Keu Gre⸗ 
gois zuſchreiben. Die Verſuche zıdie- damit: it: Wook 


wich angefiellt wurden, übertrafen alle Erwartung. Jeer— 


der Gegenſtand, ven dieß Feuer beruͤhrte, wurde ſogleich 
angezündet, das Waßer warinicht vermögend die Flam 
me zu erſtikken. Das Schauſpiel anf; der Themſewar 
außerordentlich; dieß flaßige Feuer werzehrte alles / und 
ſchwebte eine Herrächtliche Zeitnanf der Oberflaͤche des 
Flußes ehe feine brennbare Materie durch die eigne Ası 
tion erſchoͤpft;/ “oder durch das entgegengeſetzte Element 
uͤberwaͤltigt wurde. Die Erfindung erregte Bewum⸗ 
drung; man ſagte dem Urheber aber, daß die Anwen⸗ 
dung ſeiner Compoſition eine Verlegung der unten 
allen cvilifirten Kationen bergebrachten Kriegsge⸗ 
bräuche feyn wuͤrde  Ererhielt jedoch zur Belohnung 
die Stelle eines Inſpectors des Kanonenpulvers im 
Woolwich mit einem jährlichen Gehalte von: 70 Pfd. 
um ihn fürdie mit: der Vervollkommnung feines Pro⸗ 
jeets verknuͤpften zogen zu ER 52 
an 
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en ini a E- 
353 RE — Rilke N 
ln ne —— beruͤht — 
—* ronvne n Rt inde, der 
| ‚meten, ‚gegen "unfee Erde anflin u Eitkurtne — 






Ri i, für, ii 64 daß 
N daß kin ſehr Brei Ku ya 
Aa angog zu A, Wen ıgreH Januat eich 
wichtige — king Semahr h ade, Erfah, N 
3 Nah Yuiliden, da eine 
Eis in) u Körper derch | ig Sonne ——6 uns 
— A Au a MM 17 daßelbe bemerkt zu’ IRRE 
0 o iſt viell Lat. fagt ein Franzoſiſcher cn — | 
der Comet, der die Erde anzühben folkte, er 
man ſtch vor einjgen Wochen mit} v großer &e Sie 
er ‚dert ftigfe, dutch, Die he Kader: — 
9 Katande hinzy, daß unſte Aftt 
men el technungsfehfer gemacht hatten. zeit Be 
ah nderbar und, denkwuͤrdig iſt es, daß der 3* 
on die Eſgenung vinds Cometen fuͤr unſreE 
I den eb Sahaar 1798 verausgeſeigt AH 6 
daß alfo jenes bemerkte Ereigniß am 18teiFanınert | 
um einen Tag fruͤher eintraf, als die Prophezeyung 
beſtimmt hatte. — J 


Paßtwan Ogls, dor befannte MWell von Widdin, 
gehoͤrt zu den ſeltenen Menſchen unferg Zeitalters. Er 

ag ſich durch feine Emporung gegen die Pforte, feine 

Sn ritte und Teine Kahnheit eine gewiße heroſtra⸗ 

tifche Eebritaͤt erworben, tt’ thellen hier daher fet 

| gende hilderung dieſes kriegriſchen Empoͤrers, Ans 
dem M ütet mit, Paßwan⸗ Odlu iſt and Widdin ge 

| Birtig, wo feine Vorzitern fo wie er unter · dein Corps 
| Dr. PAPIER gedient haben. "gr iſt jehzt im Aſten 
feines Alterz Yon inittler Statur,blaßer Farbe, 


ai u S te, und ar vie Ruh, von Yeroeg 
N, HER er 







* 











J 


.n4 
= t 


230 "YiL, Einzeine Side 
er. hat das Blutfpeven, und verdankt den Heinen ihen 
noch. übrig. gebfiebnen Reſt von Gefundheit allein den 

äufigen, Bewegungen und. Uebungen, die er ſich zu 

ferde macht. Nur in einer gewißen Entfernung kann 
man ſich ibm nähen: . Seine Mutter allein beveiter 
feine Speifen, und Lebensmittel. Alles mas von ſei⸗ 
nen Befehlen abhängig ift, hält er in der furchtvollſten 
Ehrerbietung ‚und. hat bisher nur einem geiftwollen 
Griechiſchen Biſchofe, und einem Franzofen die Erlaub: 
niß ertheilt, frey mit ihm reden zu dürfen. Er hat ei— 
nen feſten Charakter und ein großes Vertrauen auf fein 
Geſtirn; er nimmt ſich, wie er ſagt, die Franzoſen zum 
Modell, und will ein zweyter Buonaparte werden. Die 
Kriegsmacht des Paßwan⸗Oglu wurde gut unterhalten, 
und man fchäste ihre Stärke auf wenigftens. 30,000 
Mann, von denen 12,000 Mann beritten waren, Dein 
Bankier ift ein Zube aus Widdin, der alle Monate 
3. Million 500,000. Livres für. ihn ausgeben mußte. 
Die Manns;ucht feiner Truppen iſt ſtrenge; geringe 
Berfehen werden mit dem Tode beftraft. Er allein ift 
fein Rathgeber, und läßt fid von Niemanden Rath: 


NS“ * 


#ihläge gehen. 





van 
ref 
. Berlin, ten 13ten März ES; : .° 
ı . Obgleich des Königs Majeftät völlig wieder erge⸗ 
ſtellt ſind, ſo hat man Ihnen doch zur Schonung der 
von der Krankheit her noch geſchwaͤchten Augen, an: 
gerathen, nur die nothmendigften Unterfihriften ſelbſt 


Sie werden aus der, bereits in den Zeitungen 
geleſenen, weitlaͤuftigen Inſtruetion uͤber das eher 
richtete Höchfte Finanz / Collegium, oder Dbee: Dee ; 

. | Kar 
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‚am je le daben, von welchem Umfange die, 
G Saft des Etats; Minifters, Grafen von dee Schw 
lemburg find. Da Er, nach feitter kefondern Infirne 
Ken keine andre Bedienung dabey haben joll, jo hat* 

Er den König bereits gebeten, ihm nunmehro die Ger 

fte bey der Bank, der Wittwen-Societaͤt, dem 

Ober⸗ Collegium Medicnm, der Hofapothefe, und der 
Lotterie abzunehmen ; aber zur Antwort erhalten, *Er 
möchte, da es keinen erfahrnern und aefıhieftern gäbe, 


der fo viele Einfihten, und. praftifihe Kenntniße bes 
ſaͤße, die Bank, und die Wittwen Sdeietaͤt beybehal: 


ten, die uͤbrigen Inſpeetionen aber noch interimiſtiſch 


verwalten, bis Se. Maj. daruͤber anderweit disponir⸗ | 
| —— Hofapotheke iſt jedoch dem Etats-Miniſter 


von Werder, deßen große Eigenſchaften, und thaͤtigen 
Talente ‚aber. auch ſchon viele wichtige Beſchaͤftigun⸗ 
gen haben, uͤbergeben wrdenn. — 
Der Koͤnig hat auch eine außerordentliche Commif⸗ 
ſion zur Reguljrung des ſaͤmmtlichen Finanzweſens, und 
zur Abſchaffung aller eingerißnen Mißbraͤuche niederge— 
ſezt, welche aus den Miniſtern, Grafen von der Schu— 
lemburg, von Heinitz, und von Struenſee, und aus 


den geheimen Ober-Finanz⸗Raͤthen von Ernſthauſen, 


Schulz, Dieterich, Beyer, Borgſtede, Weyhers, und 
dem geheimen Rathe Labaye von der Seehandlung, be; 
ſteht. Sie ſollen uͤber die in der Inſtruktion enthalt— 
ne Punkte naͤher deliberiren, und des Königs Majeftät 


"has ſich vorbehalten , ihren außerordentlihen Sitzun— 


gen beyzuwohnen. Es if indefen nur eine Sitzung 
gewefen, und die ſͤmmtlichen zur Commißion ernann⸗ 
ten Herren arbeiten jezt, jeder für ſich beſonders, alles 
fähriftlich aus. | 

Der geheime dirigirente Etats-Miniſter in Schle⸗ 
ſien, Graf von Hoym, iſt nach Breslau zurüͤckgereiſet. 
Der bekannte eaßirte Prediger Schulz von Giels— 
dorf hat beym Könige um Reviſton feines Proceßeb 
gebeten, aber feine Bittſchrift iſt mit Arroganz und 
ern Ä Aw 


* 
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Unanſtaͤndigkeit abgefaßt, un „er geht ſo weit aß er 
IH m ie8. elenden Pasyuillg 
erwähnt, ah 


Li) geist fhriht, 


er tansarMinifter von KBeinie hat ‚dein Konige 


den Sericht über die Vexwaltung des Bergamts Alvens; 
eben, lu —— J abgeffattet,- welches unter der 
— N echt, von ihm, fondern von andern 

vfohen verwalter worden. Es erhellt daraus, daß 
Re i Dergg mt fentehteidinde' hichte einbriügen kann, 
und Höher vergebficher, Weile 336, 000 Thaler gefoftet 


‚har... Es wird daher ‚auch, hun Aneh aufgehoben 


rder 
ai, Der ‚Berk: t bes. Miniſters von Reck über das Ru 
futtar, der Unter ching 98 en die Gräfin von Lichtenau 
Be beisits, beym Koaige eingereicht worden, allein 
bis ſetzt noͤch keine Degifl on erfolgt, Des Publicum 


ala fie nach Eplserg t mir einer anjehnlichen Denflon. 


Sr einer MR. ‚den — von Schroͤtter erlaß⸗ 
nen Ca ——— re wegen der vorſtehenden Huldigung 
leuchtet das, gute Bar unfers Königs fd deutlich hervor, 


daß fie, xeitzien in. aller. Ausfuͤhrlichkeit mitgetheilt zu 


werden. Der Kouig für st Darinen, daß er bey diefen 
Bapeittöfziten feine eitle Draht wilnfihe, da er ſchon 
suugfame Proben der Liebe und Zuneigung feiner freuten 
- Nnigripanen erhalten Habe, das after u Kork Auf: 
wand unterbleiben moͤge. Er werde In ſt 9 ne allen 
EN erſcheinen, nnd, alle Pracht ver neiden, dagegen 
aber; ſeinen treuen, nu nen, ein landesvatetliches, 
fie, ale liebendes setz mi ringen, under erwarte nichts, 
als, gleiche — 

Wi⸗ es heißt, void die Königin den König auf 
der, Huldigungsreiſe Begfeiten, Ihre Majefläten gehen 
am. äsfen Mai, vog higr nach Stargard, duch Po 
wern. aber Danzig u ch ‚Königsberg, wo alt zlen 
as die Huldigung fen Birds inden folgenden Tagen 
ind, HR am He Di Repue zcheten von da acht 
wiX ‘ 


- 


Hoͤniglichen Höhen mit Nieder 
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bie Seife ach hä, wo ebenfalls Revne — 


wird; ſo wie auch in Schleſſen, Wohin die Reife v0 
Warſchau acht, den 23ſten Junius wird der Königin 
Breslau ſeyn, and am. 28ſten wieder hier in Berun ein? 
treten, Die Hüldigung alldier wird, wie us hät, 
erft im Julius ſerg. nn. 
| = der Armee werden vielerley Veraͤnderüngen 
vorgehen. Die ganze Infanterie bekommt wieder drey⸗ 
eckigte, und zwar ziemlich große Süthe, und die Gier 
hadiere wieder Grenadier⸗ Mügen. Auch werden die 
hellblauen Auſſchlaͤge, Kragen und Rabatten abgeſchäft, 
da dieſe Farbe fo leicht verſchleßt, und fleckigt wird, 
Daß auch der König für die Bildung dis Militalts der 
forgt iſt, hat er durch den Ankauf einer militnivifchen 
aus 420 Bänden beſtehenden Bibliothek bewieſen, we 


“che er der hieſigen Artillerie⸗Academie geſchenkt hat. 


In einer an das General⸗Direckerium erlaßenen 
Cabinets⸗Ordre, fordert der König daßelbige auf, nach 
Moͤglichkeit dahin zu wirken, daß Berlin noch mehr 
verfchönert, Bas Pflafter gebeßert, und alles in güren 


“Ach hin uoͤberzengt, daß das Publicum viel zu gut 
ſinnt, und patriotiſch denkt, zum nicht zu fo: einent gei 
meinnuͤzigen Zwecke nach Kräften zu contribuiret, ind 
mitzuwirken, wenn ihm ſolches nur gehörig, vorgeftelfe 
wird. * —— ae ars ma 
Aus einer oͤffentlichen gedruckten Nachricht des Ars 
men⸗Drectoriums erſieht man in den vielen milden 
Beyſtenern die große Wohlthaͤtigkeit der Berliner. Die 
Einnahme ver Armen⸗Kahe betrug 53,537 Thaler, und 
außerdem Waren ih den ‚uuter, der Diyertion des Arnen 


Stande erhalten werde, und ſchließt mit — | 
173 
‚a 


Diteetochh. Behenden Artaen Säge, 88,770 Thalet 


verwandt worden, Der größte -MWohfehäter Haar. der 
verſtorbne Köhtg geweſen. Er hatte in dem ,abgersichhen 
Jahre, nice allein die von ihm auf die, Go taatsı 
Cape — 12,000 Taler, ſondern auch don den 
erſchuß Geldern ein Geſchenk von 19,005 

Eier 
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Thalern, tzou⸗ überhaupt 30,000 Thaler dem Fonds 
der Stadt: Armen:Kafe zuflitßen lafen. 


| XVIllte, iſt auf feiner Reife nach Mitau, durch die Pr euf 
ſiſchen Staaten, incognito mit einigen von feiner Suite, 


hieher nah Derlin gelommen, und hat aud) Porsdam 


gefehen, aber man hat hier Feine Notitz davon genoinmen, 

‘Von den auswärtigen Angelegenheiten ift es beßer 
“gar nichts. zu fagen, als die vielen, einander wider: 
fprechenden Muthmaßungen anzuführen, da die mit dem 
- Wiener, und Petersburger Hofe, anjetzt mit der leb— 
hafteften Wirkſamkeit unterhandelten, politischen Ges 
senftände um fo mehr in die tieffte Berfanwiegenheitge 
huͤllt find, je naher fie BR BREI, baldigſten 
Ausgange ſind. 


Bern, den ıften März 1798. 


Die Schweiz ift noch immer in. der gefährlichften 
Kriſis. Weber 15000 Sranzofen ftehen im —— 


bis auf 6 Stunden von hier. Noch viele Verſtaͤrkun⸗ 


‚gen kommen ihnen durch Bruntrutt zu Hülfe, Unjer 
Canton mit feinen Verbuͤndeten, Zurich, Lueern, Frey⸗ 
burg, Solothurn, und die leinen Cantons,, haben zus 
fammen vorerfi 28000 Mann den Franzofen entgegen 
geſtellt, und ftehen ihnen im Geſichte. Man unterhans 
delt noch, aber die Fordrungen des Franzöfifchen Geſand⸗ 
ten zu Baſel, Mengaud, haben Sedermann entrüfter. 
Man hat fie verworfen. Alle ariftokratiichen Cantons 


haben von felbft fich erboten, Deputirte vom Volke au, 


der Regierung Antheil nehmen zu laßen. Aber fie 


wollen nichts von dem Projeete einer Helvetiſchen Ne - 


publlk hören, nach, dem Modell der Franzsifchen, mit 
einem Divestorio zu Lucern, und zwey Näthen, ein 
Projeit des Zunfttmeifters Ochs zu Baſel, ein Project, 


welches die Unabhängigkeit, eines. jeden Kantons für - 
fih, und die von der gefammten Schweiz vernichten 
würde, indem dadurch a alles einem Directorio unterwuͤr⸗ 


fig 


Der Krons}rätendent von Frankreich, Ludwig der i 
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fig würde, Der heutige Tan entſcheidet vielleicht ſchon 
unſer Schickſal, da der Waffenſtillſtand, während wel⸗ 
chem man unterhandelt hat, zu Ende geht. Im Noth⸗ 
falle ‚find berelts alle Anſtalten zu einem Landſturme 
getrojfen, wenn es nur, wicht, ſchon zu. ſpat dazu iſt, da 
die Franzoſen ſo nahe ftehen.. — — — In dem vor 
ihnen beſezten Waallande find fon. fo viele Uneinig: 
keiten, Sartionen, und Mißvergnuͤgte, Daß Jedermann, 
außer denen,. die. auf. Koſten des Vaterlandes gewine 


nen, und ihre Naub: und Ehrfucht ‚gewaltehärtg ſaͤtti⸗ 


gen wollen, den neuen Zuſtand der Dinge verabſcheut, 
und nach feinem. vorigen Gluͤcke fleht. Genf ſeufzt 
unter Franzoͤſiſchem Drucke, und befuͤrchtet einerley 
Schickſal mit Muͤhlhauſen, welche gute Stadt, nach 
zweyahriger Blokade ſich endlich, aus Hunger, „im ges 


nauejien Wortverflande, derdranzoſen⸗ Herrſchaft hat er⸗ 


geben müßen: — — ⸗ 
Dieſem Schreiben fügen wir hier folgendes aue 
Baſel vom Sten Maͤrz bey. 

Am uorigen Donnerftage fiengen ſchon die Feind⸗ 
feligteiten der Franzoſen gegen den Santon Solothurn 
au.“ Sie griffen die Schweizerifchen Borpoften bey der 

Bruͤcke von Dornach an, und drangen bis an das das 


fige Schloß vor, Sie verſuchten es mit Sturm einzu 


nehmen, ſahen aber bald, daß fie, ohne ſchwere Ava, 
tillerie nichts ausrichten koͤnnten. Am folgenden Taga 


befchoßen;fie das Schloß aus Haubisen, und Kanonen. 
Die Beſatzung leitete einen muthigen Widerſtand, 


und zwang-fie zweymal zur Retivade. Cie waren wie 
ganz wuͤtend. Am Sonnabende fiengen fie eine aber⸗ 
malige heftige Kanonade an, Die Beſatzung ſchickte 
einen‘ Sprecher: ab, und jchlug eine Capitulation vor; 
Hriterdeßen ſchlich fle fich davon. Der Weg gieng au 
einem ſteilen Felſen herab, den die Franzofen wegen 
feiner Ungangbarkeit nicht beobachtet hatten. . Als die 
Franzoſen einzogen, fanden, fie zwey ‚Heine Artillerie 
Städe, und 2 ae Wwaltoen. ri 
hi; * ine 
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Eine aAbre Sranzäfifce Colonte og anf Thierſteim 
ind nahm das Schloß, worinnen nur eine kleine Be⸗ 


jasung (ng, Mid Stirn ein. Der Gemmandant und - 


ſeine Leute find, wie man hört, in Stärken gehauen 


worden, Einedritte Eolöntte gieng, unter Anführung 


des Generals Schalienburg, anf Gottſtadt, "und grif ein 
zwiſchen dieſem Ort, und Lengnau ſtehendes kleines 


— an welches die Grenſe bedecken ſollte⸗ 
aͤberwand es durch Uebetmacht, und nahm ihm 8 Kano⸗ 
und ne ‚ad, "General Schauenburg 
t ekte darauf vor Solothurn, und forderte die Stadt zur 
Uebergabe auf, ‚mitt der Drogung, went ſich die 'Stady 
nicht bihnen einer” halben Stunde ergaͤhe Feuer ante 
gen a ehe, und Gen dem geringſten Widerftande, die 


anze Beſatzung, und die Stadt⸗Obrigkeit Aber die 


Küngeſpriugen zu kaßen. Die Stadt ergab ſich ſogleich. 
Die Franzoſen zogen ein, bemaͤchtigten ſich des Arſe— 
nals, Ind der Kanonen; entwafneten die Einwohner, 
und festen alle Verhaftete in Freyheit. "Man hat bie 


heute noch keine zuverlaige Berichte, weldhesferhere 


Schickſel Solothurn gehabt hat, noch. auch, was mit 
den Berner Truppen, die den Franzoſen entgegen ſtan⸗ 
den, vorgefallen if. Die vorläufigen Nachrichten ent? 

Iten, daß die alte behauptete SchweizerrZapferfeit 

arch Rartötfchen der reitenden Artilfevie der Franzofen, 
- Ölen Gebrauch, und Wirkung die braven Männer nicht 
kannken, niedergefhoßen, und darauf Bern ſelbſt von 
den neuen Heroſtraten, die mehrere Oerter verbrannt 
haben, vorgeflern- eingenommen worden. —— — 


SFrankfurt am Mayn, den Toten" Märf 78; —— 
Friedens 


rer große Gegenſtand des Raſtadter 
Condreßes verſchlinge jest Alle andre politiſche Neuig⸗ 


kelten in’ Teutſchland. Nach meinen Nachrichten wird 
er’ ein unerwartetes Ende nehmen. Er haͤngt von dem 


Mogange der Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen mehr als von allen den Abſtimmungen ab, 
die man in den Zeitungen lieſt, und die allerdings auch 
wur. . zii 


- 
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zu den, meiftens von anderwärts her influirten, Formay 


litaͤten gehören. Wahrſcheinlich iſt der Friede zwiſchen 


England und Frantreich ein Ingredienz, und dann eine 
Folge des Rajtadıer Friedens, Das linke Khein Ufer 
ift alsdann wohl verloren, und gewiß, daß fodann die 
- meiften, werk nichralle, Heiftliche Steaten, ſo wie meh: 
vere Reichsſtadte im fühlichen Teutſchlande, die Compen⸗ 
et der jenfeitigen Berluſte werden machen’ müßen, 

as noch ferner aus der neuen Ordnung der Dinge wer⸗ 
den wird, muß die Zukunft lebten. Noch bemerft man 


Bey den höhern Ständen einen fo großen Grad von Si⸗ 


cherheit und Ruhe, dag der weiterfehende dar uber ſich 
wundern muß. 

Koͤnigl. Preußiſcher Seits if nenerich das bes 
iraͤchtliche Bambergſche Dorf Haufen, gegen Vorchheim 
zu, in Befig genommen, auch ein Bataillon Grenadiers 
nach Erlangen in Befagung gelegt worden. " 
"Der Staats⸗Miniſter, Baron von Hardenberg, 
war wirklich im Begriſfe, nah Berlin abzureiſen, als 
er plöglich durch einen Courier den Befehl erhielt, zw 
bleiben, indem feine Anmefenheit noch vorhwendig ſey. 

Die Bataviſche Republif wird, dem Vernehmen 
nad), unter Franzoͤſiſcher Seraniguag zur Ergaͤnzung 
ihrer Armee, Werbungen im Teutſchen Reiche anlegen. 

Am vierten März ſtatb zu Ansbach der K. Preufe 
ſiſche geheime Oder: Kriegs; und Domainen⸗Rath, auch 
Dirketorial: Geſandte am Fränfifchen Kreiſe, Ludwig 
Schmid. Ein Dann der durch felene Kenntuiße, Hohe 
Thaͤtigkelt, und menjchenfreundlihe Denkungsart die 
arten, und Liebe aller feiner Bekannten, und des 

ublicums beſaß. Er warrinft Liebling des Markgra⸗ 

n Alexanders, fiel durch die bekannte Lady Kraven in 
natabe, wurde aber bey ber feßigen Regleruug mie 
dem größten Vertrauen ſeines Souverains rw es 
—— . | 2 
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| Derhandlungen, vom gten Februar bis gran Marz · 


Das Haupt geſchaͤſte, welches für. dieſe Reihe von 
Sitzungen angekündigt, WAL, namlich die Vorlegung 
bes noch uͤbrigen Theils des Finanzplans zur Beſtrei⸗ 


tung der eßlahrigen Staatsbeduͤrfniße ‚bet ns 


nicht ſtatt gehabt, und wurden auf ausdrüdliches Vers 
langen des Minifters Pitt, in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes vom zıflen Februar noch auf einige Zeit verſche⸗ 


ben, weil er fich für die noch zu madyende neue Anleihe 


günftigere Bedingungen fie den Staat verſprach, wenn 


man erſt das Reſultat des gaͤnzlichen Ertrages der bey 


der Dank; Boͤrſe und int ganzen Lande eröfneten feey⸗ 
wiligen Subſcriptionen zu, Dei Kriegefoften , und ML 
leich den erſten Zahlungẽtermin der neuen Toren, Erhös 
ungen, um auch deren Ertrag daraus einigermaßen 
abnehmen zu koͤnnen, abgewartet habe. Bis dahin 
ſchlug er die Hebung von 3 Millionen Pfund Sterling - 
durch auszugebende und in kurzen Friſten immer wieder 
zu bezahlende Schatzkammerſcheine vor, welches ihm 


bewilligt wutde. Nachdem er auch, in Folge dei Rap⸗ 


porte, welche die im vorigen Sabre niedergeiehte aus⸗ 
erleſene Committe des Umerhauſes uͤber den Zuſtand der 
Finanzen, und aller öffentlichen Departements, abge⸗ 
flattet hat, ‚die Abſchaffung mehrerer überflüßigen If 
fentlichen Aemter, eine Ksänderung im Sportelweſen, 


‚ eine Verminderung: der Geyertage für bie oͤffentlichen 


Beamten, und andere, theils auf Erfparungen, theil$ 
auf richtigere Amts wahrnehmungen, aͤbzielende Vetaͤn 

derungen: vorgeſchlagen hatte, und ihm ſolche bewillig 

worden waren, wurde auf feinen Antrag bie obgedachte 
auserlefene Unterfuchungs:Lommitie, deren vorzüglicher 
Nrugen aus ihren Rapports zur&enüge erhelkte, für dieſes 
Gabe abermals erneuert. Gegen einige Bemestangen 
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ber, Oppöfition erklaͤrte der Miniſter: Die gegenwaͤr⸗ 
| er Den: keit in Datffellung des Sinanszuftandeg 
Sen Runden, ſo daß er. auch einem jeden faßlich 


Serde, ‚babe bisber noch hie fFatt gehabt. Die 


Erfparunden ,. weiche durch Einziehung innüßer Netter 
eiirEt werden jülten, rechnet man Auf 80 Big 96,000 
und Sterling jährlich, In allen dffen ichen Deparı 

ments füllen Eünfsig bloß Die Geburtstage des Könige, 


- . 









e onigin, ‚des Thionfolgers, der Charfreytag, und 
nige andere fuͤr die Geſchichte des Landes mertwuͤr— 

je Sage als Nude: und Fehertage gelten. — Im den 

tagen der Uhrmacher gegen die: Auf die Ühren gelegte 
Fe einigermaßen abzuheifen, wurde auf bes Miniſters 

Me „ die Taxe auf die goldnen und ſilbernen Uhr⸗ 
u 


= 









& jeigte dem elben an, daß die Bankdirectoͤren ihm 
ein Vorhaben, alle vom ıfen Februar 1797 


1798 Ausgegedene Banknoten, von i und 2 
sie 










Sterling mit baarem Gelde einzulsjen, Ausfunfe 
hätten. . 3. 


en: „Die, beyden Ehrenpenſtonen von 3066 Pfund ahe⸗ 


elche der Konig den Admiralen, Lord St, Vinz 


igen Sabre, am ı ten Februar, und ı iren Öctober, 

ee Siege zur See erihiilt hat, mußten des halb 
Bothſchaſten ver beyde Haͤuſer des Parlaments 
werden, weil dieſe Penſtonen nicht bloß lebens⸗ 
ee Auf Die Senden Käcfken Nachfol⸗ 
jer in ben Pairstiteln eines Lord St. Binsent und Ford 
Dunan folgen follen ‚. weiches eine der Ausgezeichtietes 







Er 
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fe Belohnungen iſt, Die, in neuern Zeiten , nut den 







Jtiten Lords Chatham und Kodney zu Tyeilgeivors 
eilt, Hin ısten Februar ‚gerade Am Jahreetage bed 
ig merkwuͤrdigen Sieges, wurde die Penſion des Lords 
Sc Bincent im Unter hauſe bewilligt. Dan erfuhr durch 
dieje Sitzung, daß beyde berühmte Manner nicht hin— 

— Dremgen haben, 3 Nil zur Belohnung 






In 


⸗ 


6,,und Lord, Duncan, für ihre Ausgezeichnete, im 


e wieder aufgehoben. Det Sprecher des Iste® 


ihrer auegezeichneten Verdienſte ertheilte Pairewuͤrde 
mit Anſtand zu bekleiden, und daß Lord Duncan, als 
ihm gefchrieben worden, der König ſey gefonnen, ihm 
eine außerordentliche Gnadenbezeugung (die Pairswuͤr⸗ 
dey zu ertheilen, ausdruͤcklich geantwortet habe: Er 
rede ſich zwar durch jeden Gnadenbeweis des Königs 
ſehr geehrt Inden, nur muͤße fein Aufwand nicht das 
durch vermehrt werden, denn er habe eine zahlreiche 
Familie (3 Söhne und fuͤnf Toͤchter.) In Detref vers 
Thiedener Aeußerungen, welche einige Oppofltionsglies 
der hierbey machten, erklärte der Minifter Pitt: Der 
eigentliche Zweck folcher Penfionen fey, diejenigen, welche 
durch ausgezeichnete Dienfte die Pairswuͤrde erworben, 
zur flandesmäßigen Bekleidung derfelben in den Stand 
an fegen. — 3 
Durch eine neue Bill, welche det Staats: Serra 
tair Dundas fhon am gten Februar ins Unterhaus bradhs 
te, und die, mit einigen vom Oberhaufe gemachten Vers 
änderungen, am zoften Februar wirklich den Koͤnigli⸗ 
chen Aßent erhielt, ift die Einberufung der halben Sup⸗ 
plementar: Miliz verfügt worden. Der Staatsferretaie 
erklärte nochmals hierbey: “ Dagunfte Vertheidigungs⸗ 
anftalten mit den Angrifs: Vorkehrungen des Feindes im⸗ 
mer gleichen Schritt halten müßten, und mas auch ber 
Feind für Gaſconaden machen, und Englands Keichh 
thum und Waaren, als Gegenftände der Pluͤnderung 
undEonfiscirung, den Franzoͤſiſchen Armeen zur Lockſpeiſe 
Aufftellen möge, fo weßde er doch dam nichts andere 
‚bewirken, als daß or den Eifer, Muth, und die Wirk⸗ 
Fraft des Landes noch ftärker auffordere und reitze. Um 
den, zur Herabwuͤrdigung des National: Ehararters abs 
zielenden, Verlaͤumdungen welche, wegen angeblich grau⸗ 
famer Behandlung der Franzoͤſiſchen Gefangenen in En⸗ 
Hland, fo vielfältig verbreitet worden, auf das buͤndig⸗ 
fte, und foͤrmlichſte, zu widerfprechen, und vor ben Aus 
gen von ganz; Europa zu zeigen, da die Behandlung 
der Gefangenen gegenwärtig in England beßer fey, n 


Un einem der vorhergehenden Kriege , befchloß das In: 
terhaus am 22ften, daß Das ganze Verfahrendes Trandi _ 
port: Admiraliräts: und Kranken: und Verwundeten⸗Amts, 
bie Behandlung der Gefangenen betreffend, "auch der 
Etat der für die Lebengmirtel der Gefangenen gemachten 
Auslagen, dem Parlamente vorgelegt werden folle, Schon 
durch eine officielle Unterſuchung, welche der Diagiftrat 


von Liverpool in dem daſigen Gefangenhauſe anſtellen 


laßen, hatte ſich ergeben, daß die Franzoͤſtſchen Verlaͤum⸗ 
dungen, wegen harter Behandlung, ganz ohne Grund 
geweſen. Der Staatsferretair Dundas.erflärte hlerbey: 
Er wundere fi gar nicht darüber, daß das Franzöfs 


: —* Directorium auf alle nur erfinntiche Art ſaſg.. 


achrichten hieruͤber verbreite, um Englands Charak⸗ 
ser Dr Frankretch anzufchwärzen, aber darlder ers 


ſtaune er, daß ſolche falfche Nachrichten unmittelbar aus 


den Pariſer Slaͤttern in gewiße Enzlifhegeitungen übers 
tragen würden, und die Freyheit der Preffe duch Fort⸗ 
pflanzung ſo offenbarer Verlaͤumdungen groͤblich verletzt 
werde. Det Zeind ſey von den gewöhnlichen, zwiſchen 
Friegführenden Mächten bisher fatt gehabten Beziehun⸗ 
gen abgegangen, und wenn man fich dieheitd zn mehres 


zer Strenge entſchloßen habe, jo fen es nicht eher, als 


nach wicderholten fruchtlofen Borftellungen gefhehen, um. 
den Feind, zu beßerer Behandlung unferer Gefangenen 
gu bewegen. „ — Sn einer fpätern Sigung wurde auss 
Brücklih angeführt, daß der berühmte Secofficier, Sie 
Sidney Smith, gegenwärtig die härtefte, faft unerträgs 
Kichite Behandlung in feiner Gefangenſchaft zu Paris 
erduide, und man tadelte mit Recht jene Oppofitiongreds 
ner, die im vorigen Jahre über Fayettes angebliche Leis 
den in der Defterreichifhen Sefangenfhaftim Unterhaufe 
gefprochen haben, und num bey der notoriſchen Mißhand⸗ 
fung eines verdienten Brittifchen Officiers verſtummen, 
und für ihn fein Mitleiden übrig haben. — An Betref 


‚der im Unterhaufe geäußerten Beforgniße, daß die vies 
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Ion in England jetzt befindlichen Franzoͤſiſchen Emigran⸗ 
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ten, ohngeachtet fie Unterſtuͤtzungen der Regierung. 7 
nößen, doch derfelben zum Theil abgeneigt, und gefährz 
lich wären, bemerkte der Sraatfiecretait Dundasi. bad 
nach der. ziemlich genanen Fifte, die Im. vorigen Jahre 
‚von den im Lande befindlichen Emigranten gemacht wer⸗ 
“den, fih ergeben, daf die meisten geiſtliche Perjpiren 
wären, Sollte einer der Emigranten auch nur im gez 
ringſten verdächtig werden, jo muͤße er aus dem Lande 
geihaft werden. Freplich werde mander ber Wachſam—⸗ 
feit der Policen entgehen, aber. mehr könne die Regies 
tung nicht thun, und Fünne wegen einiger Schuldigen 
nicht alle Unſchuldige vertreiben und aufopfern. 

Vom General-Sollicitor wurde am z6flen eine , 
Bill ins Unterhaus ‚gebradt, wodurch der jetzigen Res 
gierung in Holland, und den dert wohnenben Privat⸗ 
perjonen erfchwere werden fol, während der Dauer des 
Krieges Geld aus England zu ziehen, meil nicht zu zwei⸗ 
feln, daß nad der in Holland erfolgten Revelatien am 

22ſten Januar Verſuche dazu gemacht werden wuͤrben, 
um foldhe Gelder zu den gegen England ſelbſt zu vers 
anſtaltenden Feindjeligkeiten zu verwenden, — 

Im Irlaͤndiſchen Parlamente find die dießjaͤhrigen 
Staatsbeduͤrfniße fuͤr Itland yon dem daſigen Schatz 
kammerkanzler, zu 4 Millienen 194.000 Pfund Ster⸗ 
ling berechnet worden, von welchen 2 Millionen 200, 000 
Pfund durch eine Anleihe herbeygeſchaft werden müß 
fen, au deren Zinſenbezahlung die Abgaben für Kutſchen, 
Dienftmädchen, Brantewein, Tabak u. ſ. m, erböht 
worden finde, on 
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I: Franzoͤſiſche Republik. 
Einzug der Franzoſen in Rom. Vor⸗ 
gaͤnge. Vertreibung des Pabſtes. 
Eine Einnahme von Rom durch frembe Voͤlkertiſt 
nichts neurs in der Geſehichte. Die barbariſchen * 
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n in ihren Heeres zuͤgen, im fünften, ſechs 


ker eroberten jung 
ten, und fiedenten Jahrhunderte mehreremale Rom. 
Sa den folgenden Zeiten wurde Rom durch bie Teutſchen 
Kaifer mehreremale eingenommen, Earl der Ve ließ, 
auch Kom. init Sturm einnehmen, und den Pabft zum 
Gefangnen machen. — Aber unter allen diefen Beſetzun⸗ 
gen Roms duch fremde Heerſchaaren zeichnet ih durch 
die Umftände diejenige aus, durch welche Rom, am ıoten 
—— dieſes Jahrs, in die Gewalt der Franzoſen 
au. ’ 
Stof zu. einer großen Menge, von Betrachtungen 
gewährt. dieß Ereigniß. Wir behalten uns hevor, einen 
eignen Aufſatz darüber kuͤnſtig unſerm Publico vorzule⸗ 
gen, und wollen vorerſt hier nur eine pragmatiſche Er⸗ 
Jehlung der Vorgaͤnge geben. Vorlaͤuſig bitten wir 
“ unfre.Lefer,. dev Bemetkungen ſich zu erinnern, welche 
wir über den von ‚den Frauzoſen mit dein Pabſte ges 
ſchloßnen Frieden zu Tolentino, mittheilten. ) Schon 
| damals zeigten mir den Friedens: Tractat. als einen Une 
| ſichern an; ſchon damals ſagten wir, daß die großen 
Aufopferungen des. Pabſtes den Reſt des Kirchenftaats 
| werlich retten würden. Und, eben vor einem Jahre, 
m Maͤrz vorigen Jahre, führten wir einige Gründe 
an, warum damals Buonaparte nicht bis nah Rom ' 
gieng, und es einnahm. **)., Und noch früher vorher, 
im Zahre 1796, ***) fündigten wir einige der Merk 
zeuge und Mafchinen an, bie den Paͤbſtlichen Thron 
untergruben.. Mehr koͤnnen wir aud) jegt noch nicht 
von ‚diefem, durch Arbeiten mehrerer Jahrhunderte, 
nun ausführbar gewordnen Welt⸗ Umftürzungs- Sys 
fieme fagen. Das künftige Jahrhundert wird erft Die 
-'  Dffenbarungen, der großen — unſrer Zeit, 
| - 
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17 X Kom, 

und * Triebraͤder der Zeit , der erſtaunten Nachtom 
menſchaſt vorlegen. 

Es ſcheint, daß die ehrwitbigen Tugenden des 
Greiſes, det auf dem Paͤbſtlichen Stuhle ſaß, denen 
ſelbſt feine Feiude, ſelbſt Buouaparte, Gerechtigkeit wi⸗ 
derſahren ließ, den laͤngſt beſchloßnen Vorſatz, den Kir⸗ 
Henſtaat zur Republik umzuwaͤlzen, aufgehalten haben, 
Damals, im vorigen Jahre, befand ſich Pius der Vlte 
in ſo übten Sefundheits:limftänden, daß er, bey einem 
Alter von go Jahren, dem Tode nahe war. Aber Pius 
wurde twiederhergefteilt, und lebte — — für die ent 
worfnen Plane — für fein Gluͤck, „für feine Wohl⸗ 
fahrt — zu lange. 

Grade ein Jahr * er die armſeligen VBergünd . 
figungen des ihm zugeftandnen Friedens genoßen. Am 
'ıgten Februar vorigen Jahres war der Trartat zu Tor 
lentino unterjchrieben worben. Am ıgten Februar dies 
fes Jahrs mußte Pius der Vite vom Throne herab — 
ins Elend wandern. 

Zwar hatten fich verfchiehne Mächte des Umgfichtis 
hen angenommen, und gehoft, duch, Bermittlungen, 
und baare Anfopferungen , die Rache zu verſoͤhnen, Die 
Frankreichs Beherrfcher wegen der angeblichen Beleidi⸗ 
“ gung, deren mehrmals ermähne worden, *) an Rem 
und an dem Pabſte zu nehmen drohten. Der König 
Yon Neapel, der Srofherzog von Toſcana, der Roͤmi⸗ 
fhe Kaijer, hatten VBermitrlunge Vorſchlaͤge gethan. 
Allein, wie war da Vermittlung möglich, wo alles 
genommen tverden follte? Dastbeocrarifche Bonvers 
nement von Rom, (fo nannte das Dirertorium die 
Paͤbſtliche Regierung) follte umgeftärze werden, Das 
merkwuͤt digſte ift, daß das Direcrtorium, in einer Both⸗ 
shaft an den Rath der soo, die Päbfliche Negierung _ 
befchuldigte , «fie babe den Aufruhr in Rom gegen 
ſich feibft organifirt, um einen Prätert zu haben, 
StanFreich zu verleumden. „ — — — Ge⸗ 

* ©. Erſtes Stuͤck dieſes Jahrg. S. 100 x. f unit. 
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Seueral Berthler zog auf Befehl des Birectoriums 
mit einem Franzoͤſiſchen Korps von ungefähr ssoo Man: 
in den erften Tagen des Februars auf Rom heran, ‚Dan 
hielt am 4Aten Febenar einen geheimen Staatsrath, weis. 
Gem zufolge der Prinz von Beltonte,; Geſandter des 
Königs von Neapel, einen Eoutier an den General Ber: 
shier, undeinen andern nach Neapel ſchickte. Auch der Spa⸗ 
niſche Miniſter, der bekannte Azarra, ſchickte einen Courier 


aan den Franzoͤſiſchen General. Am folgenden Tage kam ein 


Courier von Paris an, welcher dem Cardinal, Staats · Se⸗ 
cretair, Depeſchen uͤberbrachte, Es wurde ein abermaliger 
Staats Nath gehalten. Am 6ten Februar reiſete der Nea⸗ 
politaniſche Geſandte ſelbſt nach Foligno, zu dem Generale, 
Berthier. Ihm folgte eine Deputation der Paͤbſtlichen 
Regierung, welche aus dem Cardinale Somaglia, (Gou⸗ 
verneur von Rom) dem Herrn Arrigoni, und dem Prin⸗ 
zen Giuſtiniani, beſtand. Dieſe Maaßregel harte dev; 
Toscaniſche Staats: Minijier, Matquis Manfredini, 
angerathen. Aber der Franzoͤſiſche General Berthier 
erklaͤrte dem Prinzen Belmonte, daß er, zufolge. feiner, 
AInſtructionen vom Directorio zu Paris, die Paͤbſtliche 
Geſandtſchaft nicht vor fich laßen könne, Sie mußte: 
— Sache, wieder nach Rom zuruͤck⸗ 
en. | | — 
Dort war man nunmehro auf Maaßregeln zur Er⸗ 
haltung der Ruhe bedacht. Die Einwohner der Stadt 
Rom wurden durch eine Proclamation des Staats⸗Se— 
cretairs, Carbinals Doria, ermahut. + Römer, ſagte er, 
weiſe, tugendhafte Roͤmer, Euer geliebter Souverain, 
Euer Vater redet durch mich zu Euch. Er laͤßt Euch 
wißen, daß er von der Annaͤherung einer Franzoͤſiſchen 
Armee nach dieſer Hauptſtadt unterrichtet iſt, und er iſt 
verſichert worden, daß ſie gegen Euch nicht feindlich han⸗ 
deln wird. Fuͤrchtet Euch nicht, ſeine Gegenwart muß 
Euch beruhigen und ſtaͤrken. Er ſelbſt fuͤrchtet nichts, 
voll Zuverſicht auf die Redlichkeit und Großmuth der Fran⸗ 
+ zöfiihen Republik, und auf das weiſe, und gemaͤßigte 
Betragen ihrer Generalt, m Rs Die 


ne Die Franzöfifehen Truppen feßten ihren Marſch auf 


Rom fort, kamen am sten Februar zu Monteroſi, und 
am gten⸗zut Baccano, und Storta vor Mom ans Der 

Spaͤniſche Geſandte, Azarra, reiſte ſogleich ins Franzoͤ⸗ 
ſtiſche Lager ab, und die Prinzen Giuſtiniani, und Gas 
brielli, giengen, als Chefs der Roͤmiſchen Buͤrgerſchaft, 


ab, um bie Befehle des Generals Berthien zu enwfangen. 


unterdeßen hatten eine Menge Perſonen, vornehms: 
ſich aue die Cardinaͤle, die die Rachſucht und Feindſchaft 
der Ftanzoſen fürchten mußten, die Stadt Rom verlaßen. 
Die Auswanderungen wurben täglich über, alle maaßen 
groß. Viele fluchteten mit ihren beſten Effecten ins Nea⸗ 
poli aniſche. Das Elend im Kirchenſtaate wurde undes: 


ſchra iblich. In Loretto, und ansandermDkten,, hatten: 


die Franzoſen alles ausgenlündert. — In Nom erwar⸗ 
teten die Einwohner die neuen Gallier mit jener feper« 
ken Stille mie welcher ihre Uraͤltern die alten Gal⸗ 
lier, einſt erwartet hatten. 22 Dr mer re 
Sie kamen an, die neuen Ballier; ohne Widerſtand, 

ohne daß eine Piſtole geloͤſet, ein Degen gezogen war. 
Ihr Boitrab von ungefähr 5000 Mann beſetzte, unge⸗ 
ſtoͤrt, die Anhoͤhen um die Stadt, und errichtete Batte⸗ 
rien auf dem Monte Mario. Sogleich ſchickte die Con⸗ 
gregation der. Cardinaͤle einige Deputirte an den Frans; 


zöfichen General, um wegen des Eimgugs der Truppen 


Die Befehle dor. Gewalt zu vernehmen. s. Der Spaniſche 

Geſandte, Azarra , kam um biefelbe Zeit aus den Frans: 

zoͤſiſchen General⸗Quartiere an, begab ſich zum Pabſte, 

und nachher zum Staats⸗Secretair, um anzuzeigen, was 

— daß die Franzoſen in Rom einziehen 
Be -.\. y — 


Am folgenden Morgen, den roten Februar, um 


10 Uhr des Morgens, kamen vier Franzoͤſiſche Com⸗ 
mißaire in die Stadt, begaben ſich nach der Engelsburg, 
nad nahmen Beſitz davon, indem die Paͤbſtliche Garni⸗ 


fon ausmarſchirte, und auf Befehl der 4° Kommißarien . 


nad dem Auguſtiner Kloſter ziehen mußte, wo fie Arreſt 
N —— variant: erhielt. 
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erhiete" Nun kamen so Frangsfiiche Sottaten in det 


Engelsburg an, welchen ferner, ein ſtaͤrkeres Truppen 
Corps folgte, fo daß Big 12,000 Mann Froussfen des 
Abends, Cain ıoten Februar) in der Stadt Rom waren, 
Alles blieb in daͤſtrer ruhiger Stille in der ganzen Start, 
pie liche Regierung hatte indeßen dafür. geſorgt, 
sah die Fraugöſiſchen Truppen Bequemlichkeit, Brodtz 
EHI und alies, was fie wuͤnſchten, im Urber⸗ 
uße bitten, F — — 
Der erfle der neuen Befehle des Franzoͤſiſchen Herr⸗ 


ſchers war, daß alle Zufluchts Rechte der Kirchen, alle 


Eivil: vnd Criminal: Zurisdieisnen der Geſandten, alle 


Freyhriien ihrer Palläfte, aufgehöben wären. im zwey⸗ 


ten Beſchle wurden alle Sransditiche Emigrirte, aus dem 
Roͤmiſchen Gebiete veriviefen, welches ſie, binnen 24 
Stunden verlaßen ſollten — eine faſt unmöglid, au be⸗ 
gende Forderung, Darauf folgien Befehle zur Con— 
Salto Der Güter verſchiedner aus bem Paͤbſtlichen 
taate entwichnen Perſonen, und zugleich Befehle, daß 
die entjlohnen Cardinaͤle, und andre Perſonen, wieder 
nah Moin zurägffenuten ſollten. | | 
Pius der VIte behielt, ‚unter allen biefen überlar 
— — eine Seelenrühe, und Geiſtesfaſ— 
ing, die nur das innre Bewußtſeyn von Unfahntd ein⸗ 


flößen kann. Am Jage nad dem Einzuge der Franzoıen 


gieng der General Setvoni zu ihn, und erklärte ihm, 


daß die Regierung umgewaͤlzt werden muͤße, worauf der 
alte Pabſt hic‘d antwortete, als daß er nicht im Stanz. 
de ſey, der Gewalt zu widerſtehen. Als ihm derſelbe, 
Cervoni, ſagte, * Erwärde am beiten thun Rom zu vers 
laßen, ſo antwortete Pius mit Gelaßenheit: “Er ſey 
—der Souverain, und Biſchoſ von Nom, man, fönne mit, 

feiner Perjon machen was man wolle, aber fein Volk 


fönne er nicht verlaken. 


# 


Man ließ dem Pabſte einige Tage Bedenkzeit, und nr 


bereitete.in eben das Schaüfpiel vor, "dutch welches Rom 
zus Republt erflaͤrt werden ſolſte. Nachdem abes in 
u den 


23 KRom 


den planmäßigen Gang. gebracht worden mar, ſo hatte 
man die Niedertraͤchtigkeit, gerade an dem Tage der In⸗ 
augucarton des Padftes (am z3ften Jahrestage feiner 
Ihronbeftetgung) und grade in der Stunde, in welcher 
man das bey dieſer Feyerlichkeit gewöhnliche Hochamt 
hielt, den Sturz der Pähftlichen Regierung „ die Aufs 
Br derfelben, und bie Römische Revublik zu proclas 
miren. — — 
Zu dieſem Endzwecke hatte man das Volk auf dem 
Campovaccino, (dem alten Forum Romanum) verſammelt, 
wo es ſich für frey erklärte, und vor dem Kapitolio, und 
an andern Öffentlihen Diten Freyheitsbaͤume pflanjte, 
Daß unter dem verfammelten Volke viele Franzoſen⸗ 
Freunde waren iſt eben fo gewiß, als daß der größte 
Theil des Volks, welches Pius den Viten liebt, Feine 
Freude dabey hatte, | — 
Die Proclamations⸗-Aete, wodurch ſich das Nömts 
ſche Volk für frey erklaͤrte, war von den Franzoſen, und 
deren Anhängern aufgeſetzt, und vier Tage lang bey al⸗ 
Ien Einwohnern herumgetragen worden. Ale, die nur 
fhreiben fonnten, mußten die Acte unterfchreiden, und 
fo Eamen. viele tauſend Unterfchriften zufanmnen. — 
Sobald die Republik Roms proclamirt war, gieng 
eine Deputation im Namen des Volkes an den, noch 
immer vor den Thoren von Nom, zu Storta, im dafls 
en Hauptquartiere befindlichen Franzoͤſiſchen General 
Berthier ab, und ladete ihn ein, hereinzukommen. Er 
kam mit einem ihm überreichten Oelzweige in der Hand, 
begleitet von raufchender Muſik, und einem fiarken Corps 
von Grenadieren und Neutern, gieng aufs Capitolium, 
und hielt da eine kurze Nede: “Manen, fagte er, Das 
nen des Cato, bes Pompejus, des Brutus, empfanget _ 
bie Huldigung det freyen Franzoſen aufdem Capitolium, 
wo ihr fo oft die echte des Volks vertheidigt, und die 
Roͤmiſche Republik verherriicht Habt, Die Kinder der 
Gallier kommen mit dem Delzweige des Friedens, um 
die Altaͤre der Freyheit wieder herzuſtellen, welche zuerſt 


\ 
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son dem Brutus errichtet worden find, „ Hierauf begab 
fi) der General, unter dem ertönenden Zuruf, wie mau 
ieicht erachten kann, Es lebe Die Rranzöfiihe, es lebe die 
MNMo miſche Republik! nach feinem Lager, vor Rom, zuruͤck. 
Eben, indem die Freyheitsbaume gepflaitzt wurben, 
begab fich der Franzoͤſiſche Oder, Commißair zu dem Pads 
fe, und forderte von ihm alle Koſtbarkeiten, und Edel 
feine, die er befäße. Pius antwortete: « das alles ſey 
beteitsin Frankreich, und in den Haͤnden ber Franzoſen, 
und ihm ſey nichts uͤbrig, als der Ring, den ein Pabſt 
yon dem andern erbe. ,, Der Commißair durchſuchte num 
alle Zimmer im Päbftlihen Pallaſte. Dieſer war bes 
reits feit dem Einzuge der Franzofen mit 500 Soldaten 
defegt, und zwey Grenadiere Kanden vor den Firamerm 
des abftes. — ee. 
7 ie Einwohner Noms harten verſprochen, für ale 
Beduͤrfniße des Pabftes zu ſorgen, den fie noch immes 
als das Oberhaupt der katholiſchen Kirche anſaͤhen. Sie 
Bezeigten überhaupt fo viele-Liebe und Verehrung für 
Aus den-Vlten, daß die Franzoͤſiſche Parthey für raths 
fan hielt, ihn ans Rom zuentfernen. Ungern entfehloß 
fi Pins dazu. Nur bringenbe Boritellungen, und Dro⸗ 
hungen der Gewalt konnten ihn endftch nöthigen, Rom 
zu verlaßen. Er wurde in der Macht vom ıgten zum 
‚aoften Februar, mit einer Frauzoͤſiſch Gscorte von ei⸗ 
nigen hundert Huſaren, aus ſeiner Reſidenz, aus feinem 
Staate, ins Toscaniſche gebracht, und vorerſt nach Sie⸗ 
na. Die weiteren Beſtimmungen und Schickſale dieſes 
ein und achtzigſaͤhtigen Grelſes werden bie fernern Nach⸗ 
richten melden. | 
Eine proviforifche Negierung der neuen Republik 
wurde, gleich nach der Proclamation, am sten Februar, 
eingerichtet. Zur Ausuͤbung der vollziehenden Macht 
wueden fünf Conſuln ernannt. Die andern Zweige ber 
Aminiſiration, der Policey, der Juſtiz, der Finanzen, 
wurden. durch Präfeeten verwaltet, Manarbeitste auch 
ander Errichtung einer Natlonal⸗Garde. a 
ee # 


278 A 
» - Die Cardinaͤle, welche fich in Nom befanden, muß⸗ 
ten vororſt eine Acte unterzeichnen „in, welcher fie alfen 

ihren bisherigen Rechten entfagten, darauf wurden fie in 

Arreſt geſetzt, einige nad det Ingelsburg gebracht, als 
bere in. ihrem Zimmer bewacht. Außer den Cardinaͤlen 
wurden nech viele angeſehne Perſonen, und auch meh⸗ 
rere Bärger arretirt. Die. Stadt. Tolle 4 Milliotteh, 
Liores baar Geld, und für 2 Millionen Natutalien fies 
fern; fernet 3000 Pferde, jollte sine Deputation von 3, 
Prrfonen, ‚einem Cardinale, einem Fuͤrſten, und einem 
Bürger nach Paris fehben,. und wegen der Ermordung, 
ds Generals Duphos um Verzeihung bitten. Alle Glie⸗ 
der der. alten Kegisrung ‚bie ſich noch in Rom befanden, 
wirden adgefest,,. und-gefangen gehalten. Jedermann 
mußte die neue Cocarde tragen. RR 
sun Yan asſten Februar kam der neue Frangoͤſiſche Ge⸗ 
neral, Maßeua, im * Rom, zu Storta.an, 
fish noch immer ber geößte Theil. der, Truppen befand, 
In der, Dradt waren aur etwän sooo Mann. In ganz 
Mom hertſchte eine tiefe Niedergeſchlagenheit, und die 
Franzoſen bemerkten, daß die neuen Roͤmiſchen Republu 


saner nicht mit. ihnen fvarernijicen wollten. 
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Friedens⸗Congreß zu Raſtadt. 


Es iſt ſchon im vorigen Monate (5, 335) ange 
führe worden, daß die Reichs: Deputatton, mitten unter 
den Bedrangnihen der Fran oͤſtſchen Macht, gegen welche 
fie, keine Holfe erhielt, und ihrem eignen Muthe überlaf 
fer war, es wagte, den Franzoͤſſchen Geſandten, auf 
ihre Forderung sher Lander am ituken Rheiellſer, nur 
die Haͤlfte derſelben auzubieten. Der Oeſterreichiſche 
Geſaudte ſelbſt hatte zu dieſein Borfchläge gerathen. Das 
Memoire der ReichsFriedens Deputalion, d.d. 14ten 
Februar beſagte im weſentlichen, die Framoſiſche Geſandt⸗ 
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ſſchaft entſpraͤche nicht dem geäußerten Wunſche, die Frie⸗ 
enbbed ingungen nebſt ihren weſentlichen Modiſicacionen 
Auf einmal kennen zu lernen; weil man darin ein ig auf 
den ſchon am iyten des vorigen Monats zur Fried eus⸗ 
baſis gemachten Antrag beſtaͤnde. Wenn bie Frano ſiſche 
Regierung aber ihre Forbrungen maßigen, und nur die 
Yälfte der am linken Xhein⸗ Ufer liegenden Rei vᷣs⸗ 
lande verlangen wollte, ſo koͤnnte man die Unterh and⸗ 
tungen auf dieſer Baũs errichten, und Frankreich möchte 
fi dann über den Theil erklaͤren, der den Gegenſtand 
der Abtretung ausmachen foltersr Die Antwort der Fran⸗ 
Iſiſchen Geſandten auf dieſen Antrag erfolgte ſchnell; 
e gieng dahin, daß die vorgeſchlagene Theilung, alle 
die it den von der Natur nicht angewieſenen Grenzen 
verknupften Schrolerigkeiten ferner wuͤrde beſtehen laßen. 
Die Franzöfifche Nepublik wiirde, keine längere Verzd⸗ 
gerungen dulden, die Llebelgefinnte oͤffentlich zur Anipins 
Nng newer Coatitionen anwendeten. Die Franzoͤſiſchen 
SB volfmäctigeen erklaͤrten daher/ daß ſie harter als je⸗ 
Naie auf ihrer Fordrung beſtaͤnden. u Zugleich verlaug⸗ 
I. ten ſie eine ſchleunige und poſitive Antwort uͤber eine 
J 77 je, die) nach ihte in Ausdrucke⸗ «ber Republik nichts 
ſleße, als was fie bereits beſaße... ee 
| Dieſe Erklärung verurſachte eiuen Stillſtand in beit 
ee ind ‚Unterandfuhgen ; die 
RNaqhs Deputatien beſchloß der Reichs verſammlung zu 
Regensburg dieſe Note zu uͤberſenden, und Ihr zuglaich 
| Ebefonbern Aeußerungen und Deelatationen der nicht 
Jur Deputation gehötigen Relchoſtaͤndiſchen Geſandten 
hitzuthelltenn. 02 8. Ar at 
27 2 Denp ufolge er ſchlen eine Erklärung des Königs von 
Preußen, welche fuͤr den Sand der Untethandlungen 
_ Horrenefieinendfter Wichtigkeit war — "daß Bi Prof 
ſiſche Majeſtaͤt, zut Erzie lung des gewuͤnſchten nuchivens 
digen Friedens, fo viel es Ihr ein landes vaͤtt rlich at oder 
zen auch koſtete, ſo treue Anhaͤnglichkelt beweiſende Linus 
erthanen za verlleren/ ichs für Ihre cigne ai inten 
75 08 | Rhein⸗ 
| 
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Rheluuſer belegene Lande eine Ausnahme - verlangten, 
ſondern vielmehr, unter Vorausſetzung moͤglichſter Fürs 
forge für das Wohl und Eigenchum der Einwohner, und 
gerechter Entfchädigung auf dem dießeitigen Rheinufer, 
"ie deren Abtretung der Ruhe ein Opfer bringen woll⸗ 
Ten. Es erfolgten auch andre Erklärungen und Eroͤf⸗ 
nungen der nicht deputirten Sefandten und Bevollmaͤch⸗ 
tigten der verſchiedenen Reichsſtaͤnde zu Raſtadt, welche 
groͤßtentheils die Nothwendigkeit der Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen die Franzoͤſiſchen Forderungen, und der theils be⸗ 
bingten, theils unbedingten Aufopferung des linken 
Rhein ifers anerkannten, in denen zugleich aber ſaͤmmt⸗ 
Ma auf verhäteniimäßige Schadloshaltungen und Erjets 
ungen der zu erleidenden Verluſte wire und drin⸗ 
gend angetragen wurde. 

| Eintr unerwartete Eeſcheinung war nun ein eintrefs 
fenbes Eircmlar: Schreiben des Ehurfürften von Pfalzs 
Boryern, in welchem diefer Für, “wegen der unuͤber ſeh⸗ 
baren Folgen, wenn alle Teutſche Lande jenſeits des Rheins 
an Frankreich, abgetreten würden, und wegen der da⸗ 
raus eneftehenden gaͤnzlichen Zerrüttung der Teutichen 
Staarsverfaßung , auf elme neue enge Verbindung 
tinter Teurfchlands Ständen, antrug, ‚und eine übers 
einſtimmende, fandhafte Sprache zu führen anrieth, 
dann auch die Unterflügung ‚des Kaiſers, ſo wie ‚der 
übrigen mächtigen Reichs; Angehörigen, und auswaͤrti⸗ 
ger reg nadzufuchen. / 

Auch Mich der Churfuͤrſt von Trier beym Reiches 
- sage zu Negensburg die Verlufte darjiellen, die, nad 
feiten Bemerkungen „ die vällige Abtretung des linken 
Mheinufers für Ihn und feine ganze politiſche Eriftenz er⸗ 
zeugen wuͤrde. 

Erſt am 26ſton Februar ſetzte die Keisdeputation 

Ihre mehrere Tage lang aufgehaltne Berathſchlagungen 
wieder ſort, die durch den erlittnen Verzug eine neue 
Wendung erhalten zu haben ſchienen. Der von Chur⸗ 
ſaqhſen ana Antzaz, den Rhein und die Pike wi 
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einer militairiſchen Linie, zur Grenze feſtzuſetzen, wel⸗ 
chen Antrag Bremen mit dem Hinzufügen unterſtuͤtzte, 
daß man die abzutretenden Länder gleich beftimmen, und 
demjzufolge der Franzoͤſiſchen Republik den füdlichern oder 
bern Theil bis nach Koblenz überlafen möchte, wurde 
angenoiumen, und man beharrte auf der Weigerung des 
‚geforderten Abtretung. des ganzen ‚linken Rheinufers. 
Die Reihe: Depugation erklärte, demzufolge, auf die lez⸗ 
te Franzoͤſiſche Note, «fie koͤnnte die proponirte Ftiedens⸗ 
baſis nicht in Ihrer ganzen Ausdehnung annehmen. Sie 
fehläge jedoch den Rhein und.die Moſel als künftige Gren⸗ 
je.zwifchen Teutfchland ‚und Frankreich dergeftalt vor, 
daß. der. Sranzöflihen Negterung die Wahl bleibe, die 
Ueberlafung der Teutichen Meichslande, welche jenſeitz 
des Rheins und am rechten: Ufer der Moſel, oder. derjai 
nigen, welche jenfeits des Rheins und am linken Ufer 
der Mofellägen, zu verlangen; und dag alsdann mittelſt 
einer. hiernaͤchſt zu beitimmenden militairifchen Grenzli⸗ 
nie auf dem bey dem Teutſchen Reiche verbleibenden Thei⸗ 


be, der Franzöfiichen Republik auch in diefem Theile noch 


einiges Gebiet zugeftanden werden £önne,,, Zugleich wur⸗ 
den in einer Beylage achtzehn meitläuftig- ausgeführte 
Puncte als Bedingungen befiimmt, unter deren Zuftes 
bung allein das Teutſche Reich die vorgeſchlagne Abtre⸗ 
tung bewilligen koͤnne. | — 
Die Antwort der Franzoͤſſſchen Geſandten war kurz 
und. kathegoriſch; wir theiten fie hier ihrem woͤrtlichen 
Inhalte nach mit: «Die Fran, oͤſiſche Republik hat im 
Anfange mit einer Freymuͤthigkeit, von der ſie ſich nie 
entfernen wird, die Bafs erklärt, ohne Welche der Friede 
nie zu Stande gebracht werden kann. - Die Ueberein⸗ 
ſtimmung, Gerechtigteit, und Nothwendigkeit derſelben 
find in den vorhergehenden Noten gezeigt worden. Das 
gemeinſchaftliche Intereße beyder Staaten erheifche fie 
Die Franzöfiihe Republik hätte erwarten muͤßen, daß, 
da fie alle Umjchweife und Ausflüchte berbannte,- matt. 
Ihr. mit gleicher Fteymuͤthigkeit geantwortet haben wurde. 
Polit. Journ, Maͤrz 1798. S Man 
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Man muß diefer Discufion ein Ziel ſetzen. Die Mini⸗ 
ſter der Franzoͤſiſchen Republik fordern demnach .bie 
Reichsdeputation auf, beſtimmt zu erklären, ob fie Die 
vorgefchingene - Friedens » Bafis: annebme, oder 
nicht? — Diefe ineinem forauben, neurepublicani⸗ 
ſchen Tome abgefaßte Erklärung enthielt ben legten Ent⸗ 
ſchluß der Franzöfiichen Regierung. 

So ſtand man nun am Schridewege zwifchen Krieg 
und Frieden. Die Neihedeputation, „die ſich ihrem 
Schickſale uͤberlaßen und nit im Standefah, mit einem 
erfolglichen Nachdrucke zu ſprechen, kam endlich, am oten 
Maͤtz dahin überein, das verlangte linke Rheinufer 
mis der Bedinaung an Frankreich abzutreten, daß man 
von der Gerechtigkeit, Billigkeit, felbji von dem Inte⸗ 
. rege der Franzoͤſiſchen Republik, das Stuͤck Land zwi⸗ 
ſchen der Mette, dem Rheine, der Ruhr, und der Maas 
reclamire, fo daß die Republik ihre Forderung bis auf. 
Andernach einfchränfe, und das uͤbrige Land, welches ſich 
von da bis an die Mans, längs dem Laufe der Ruhr ers 
ſtreckt, dem Teutſchen Neiche verbleibe. Zugleich vers 
langte man, daß die Franzöfifhen Truppen das rechte 
Rhein Ufer unverzüglich verlaßen follten: daB Frankreich 
außer jenen abgetretnen Landen feine fonftige Forderuns 
gen an das Teutiche Neid mache: daß die-der vorigen 
Note beyasfügten 18 Puncte in Erwägung gezogen, und 
mit der Reiche: Deputation unterhandelt würden. „ 

So weit gehen die Nachrichten beym Schluße dies 
ſes. Wir hoffen das Finale diefer Verhandlungen noch 
meiter unten, in einem eignen Artikel, oder in dem als 
gemeinen Berichte darlegen zu Eönnen. 





Privat: Berichte, die wir beym Schluße dieſes Ar⸗ 
tikels erhalten, melden noch, daß der vorſtehende Bes 
ſchluß der Reichs-Deputation zwar dem Grafen Metters 
nich übergeben worden, diefer aber habe Bedenklichkei⸗ 
ten dabey BL, und ine Sanstion im — 

Kaiſers 
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Kalſers fo lange zuruͤckhalten zu muͤßen, erklärt, bis er 
weitere Befehle von des Kaiſers Majeſtaͤt erhalten, die 
er erivarte, indem cr zweifle, daß das Reiche ⸗berhaupt 
einer fo nachtheiligen großen Abtretung feine Beyſtim⸗ 
mung geben werde, | 

Mach eben diefen Berichten, hab die ganze Friedens⸗ 
Sache eine unerwartetenene Wendung genommen. Ein 
großer Hof, und mehrere der vornehmften Reichsftände 
haben ſehr ſtarke Vorftellungen gegen die Abtretung aller 
Länder, am linken Mhein : Ufer darlegen laßen. Es 
fcheint, einigen befondern Nachrichten zufolge, daß dee 
Hof zu Wien, und zu Berlin eine Mebereinfunft wegen 
der Angelegenheiten des Reichs-Friedens unterhandeln, 
und. ihre beftimmten Plane, mit geimeinfamer Kraft, 
bewirken werden, 

- Die Vorfälle in Italien Haben den Kaiferlichen Hof 
in eine ganz neue Lage gegen Frankreich gefegt, und da 
aud das übrige Italien, und ſelbſt der mit dem Kaifers 
lichen Haufe jo nahe verwandte Neapolitaniiche Hof, mit 
Umſtuͤrzungen, und feindlichen Behandlungen von den 
Franzoſen bedrohet werden; ſo iſt die Erhaltung des 
Friedens zweiſelhaft geworden, und im Falle neuer 
kriegriſcher Auftritte von Oeſterreichiſcher Seite gegen 
Frankreich, wuͤrde auch Teutſchland ſchwerlich ohne 
Theilnahme bleiben koͤnnen. Bu 

Da aber die Teurfchen Stände anjetzt ganz hälflos 
find, die Defterreihifche, und ſelbſt die Meichs: Area 
gänzlich zurückgegangen iſt, und-die Kräfte zueiner nach⸗ 
druͤcklichen Fortfegung des Krieges fehlen, fo ficht man 
nicht ein, wie, ohne fremden jlarten Beyſtand, die 
Teutſchen Ständefid den Forderungen der Franzoſen ent⸗ 
gegen feßen koͤnnen. Eine kurze Zeit wird die Auflöfung 
dieſes politiſchen Raͤthſels geben welches für die wohluntere 
richteten kein unaufloͤsliches Raͤthſel iſt, aber noch nicht oͤf⸗ 
fentlich bekannt ſeyn kaun. 
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Ein Schreiben aus Wien, 

(Vom ten März.) | 
Vor ungefähr vierzehn Tagen hatte der Holkriegs⸗ 
Hart von dem Kaiſer den Befehl erhalten, die geſammte 
Armee neuerdings auf den Kriegsfuß zu ſetzen, dieſelbe 
durchaus zu ergaͤnzen, und zu dem Ende neue Recruti⸗ 
rungen auszuſchreiben. In Folge deßen ergiengen ver⸗ 
ſchledene Befehle, die Atmee in Boͤhmen zu verſtaͤrken, 
daſelbſt Magazine anzulegen u, d.gl. Alles nahm fos 
gleich ein Eriegeriiches Anfehen an, Diefe Rüstungen 


fiheint «6 , har unfer Kof auf Berlangen des Franzoͤſi⸗ 


fehen Regierung gemacht, weiche in der Zwiſchenzeit, wie 
verlautet, von dem Berliner Cabinette, in Ruͤckſicht auf 
den Frieden mit Teutſchland, eine beftimmteund entjcheis 
dende Aeuzerung verlangte. Haͤtte der Preußiſche Hof 
fih zum Kriege entſchieden, fo hätte unjere Armee we⸗ 


nigſtens in Boͤhmen zu verbleiben gehabt, um ihn zu 


noͤthigen zur Deckung ſeiner Laͤnder, eine anſehnliche 
Macht zurück zu behalten, und um fo viel weniger hätte 
er daunn gegen Frankreich fenden können; aber es ſcheint, 
bag jeit demwiedereine grofßeVerändernng 


vorgegangenift, nnd die Nordiſche Allianz nicht zur Wirs 


fung fommen, und manfriedlich bleiben wird. Ich habe 
Ihnen ſchon geſchrieben, daß unſer Hof alles moͤgliche 
thun wuͤrde, um einen neuen Krieg zu vermeiden, 


Unſere ganze Aufmerkſamkeit iſt gegen Italien ge⸗ 


richtet. Die Einruͤckung der Franzoͤſiſchen Truppen in 
Rom iſt eine der groͤßten, und den Folgen nach, vielleicht 
die wichtigſte Ereignung des Franzoͤſiſchen Revolutions⸗ 
Krieges! Das Oberhaupt der katholiſchen Kirche iſt ſei⸗ 
ner Staaten, und aller weitlihen Mache beraubt, aus 
Mom abzızichen, zu Siena in einem, Moͤnchskloſter ein 
Unterkommen zu fuchen geuöthiget worden; und mit der 
weltlichen Macht. ift auch fein geiſtliches Anſehen vers 


A Sn dem Roͤmiſchen Smate iſt eine neue 
Sea⸗⸗ 


* 
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Fran hoͤſiſc Xepublicaniſche Regierung eingefuͤhrt, der 


Greyheitsbaam iſt auf dem Kapitol aufgepflanzt, und 


Fran zoͤſtſche Truppen ziehen durch Caſerta, nahe an Nea⸗ 
gel vorüber, um Benevent, mitten in bden Neapolitani⸗ 
ſchen Staaten, zu beſetzen. Man ſpricht auch ſchon von 
allerley Forderungen, die Frankreich an den Neapolita⸗ 
niſchen Hof macht, um mie bemfelden anzubinden!..: :; 
Europa fiehe dem "Schaufpiele'ftaunend zu, aber fo 
find die. Konjuncturen, daß aile anderen Mächte, mas 
geſchieht, geihehen lagen. Man will behaupten, daß 
der Kithenflaat dem Herzoge von Parma übergeben, 
das Herzogthum Parma aber, und bie Mark von Anco— 
na ein Theil der Cisalpiniſchen Republik werden ſoll, 
die, weil dadurch ihre im Tractate von Campo⸗For mido 
feſtgeſetzten Graͤnzen erweitert werden, einen Theil ihres 
Gebiets, angeblich big am den Oglio und Mincio, mit 
Eindegrif der Feſtung Mantua,. an Defterreich abzuttes 
ten haͤtte. Es foll deswegen. ein Kongreß zu Parma ehes 
flens erdfnet werden; aber uber alles das läßt fid) nichts 
gewißes jagen, denn gegenwärtig jcheint es, daß die Er⸗ 
eignungeu mehr vom Zuſalle als von politifchen Verab⸗ 
redungen abhängen, und neue Scenen erſcheinen fönnten. 
Der hier angekoͤmmene Frauzoͤſiſche Bothſchafter 
hat nun bey dem Freyherrn won Thugut feine Staats; 
Viſite abgelegt, und bald darauf auch bey dein Kaiſer 
die Antritts Aubienz erhalten, Er war anfangs in Vers 
legenheit ein auſtaͤndiges Haus zu finden, uad hat lange 
Zeit in einem Gartenhauſe an ber Donau gewohnt, das 
Ihm der Spanische Bothſchafter abgetreten haite; aber 
nun bat er mitten in der Stade das ehemals Carl Lich 
tenfteiniihe Haus aıf 3 Jahre gennether, und wird es 
eheftee Tagen beziehen. Er richtet ich ſehr gut ein, fchaft 
ſich fchöne Fquipagen an, nimmtmeiftensteutfche, bies 
ſige Leute in Dienft, und bezahle fie fehr gut. “Alle 
feine Dienftleure mäßen die National⸗Cocarde tragen. 
Er hat nach der Audienz angefangen bey allen höheren 
Hof: und Staatsbeamten Beſuche abzulegen, wird abet 
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wahrſcheinlich den hohen, nicht in Aemterzeſtehendem, 
Adel nicht befuchen, mie ſonſt gewoͤhnlich war. "Er ſcheint 
übrigens ein gebildeter,. artiger. und friedfertiger Mann 
zu feyn, der nichts brüfguiren, fondernim allen Städen 
fih an die beftchenden Geſetze halten will, und diefesin 
allen Gelegenheiten erklärt. Weniger befcheiden. find 
feine Adjudanten, mit denen es auch ſchon im Theater 
und an.anderen Orten Huftritte gab. Der Bothſchaf⸗ 
ter: ift gerade von der. Armee in Sstalien über Graͤtz, hie 
her gekommen, und erft fpäter Aft der Geſandtſchafts Se⸗ 
cretair Godin von Paris.eingetroffen. Diefer hat als 
Gemahlinseine in Conftantinopel angeheyrathete "Gries 


hin won Naxos mitgebracht, die wegen ihrer Schönheit 


und ihrer gricchiichen Tracht hier viel Aufiehen macht, 
Der bisher in der Schweiz gefiandene Geſandte, 
Freyherr von Degelmann, iſt in gleicher Eigenichaftnach 
Paris: beſtimmt. Seine Sendung tft aber nur-provir 
ſoriſch. Er ſoll durch einen Bothſchafter erfegt werden, 
‚wenn nicht die Franzoͤſiſche Regierung fich bewegen läßt, 
hier ebenfalls nur einen Sefandten zu unterhalten. Dies 
ſes ſoll unferes Hofes Wunsch ſeyn, der Äberhaupt, zur 
Erſparung, an auswärtigen Dösen.Eünftig nur bloß Ges 
ſandte und Geſchaͤftstraͤget haben will, | 
1 Es beſtaͤtigt fi indefien, und ift ohne Zweifel, 
daß der Feeyherr von Thugut refigniret, und der Kaifer 
dieje Refignation angenommen hat... Er bleibt aber noch 
fo lange an der Spige der auswärtigen Geichäfte, bie 
ber Graf Cobenzl von dem Raſtadter Congrefe ankommt, 
Die Vorderöfterreihifchen Lande werben noch wie 
- bisher verwaltet. Der Kaifer nimmt noch alle Vors 
träge über die Gefchäite dieſes Landes an, reſolviret fie, 
verleiht daſelbſt auch Dienfte, Gnadengehalte, u. ſ. w. wie 
ſonſt. In Tyrol iſt mar uͤber die entſtandenen Geruͤchte von 
der Abtretung eines Theils dieſes Landes an Bayern, ums 
ruhig und mißmuthig geworden; aber der Kaijer hat 
nun dem Gouverneur aufgetragen, im Lande befannt zu 
machen, daß alle ausgeſtreuten Gerüchte wegen ee 
| RF | us 
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Tauſches oder einer Abtretung einiger Theile von Sprof, 
ganz grundlos und falich find, 

Des Königs von Poien plöglich erfolgter Tod hat 
unter dem ‚größten Iheile der häufig hier befindfichen 
Polen große Beftürzung erreget. Unſer Hof gewinnt 
dabey feinen auf mehr als 60,000. Ducaten ſich belaus 
fenden Antheil, der dem nun verjiorbeneh Könige von 
den drey Höfen angewieſenen jährlichen Penſion. 

N. ©. Wie man eben vernimmt, find unfere 
Truppen im Salzburgiſchen eingeruͤckt, und haben das 
ganjze Land bis an den Inn beſetzt. 





F XILI. 
Frankreichs Zuſtand, Begebenheiten. 


Sm Innern von Frankreich hat der verfloßne Zeit⸗ 
raum, (bis zum roten März) Feine beſondre und außeror⸗ 
Deutlihe Mertwürbigkeiten gehabt. Auch die Reife des 
Generals Buonaparte zur Befihtigung der Kriegslager 
an den Käften, hat bis jetzt die Folgen und Ereigniße noch 
nicht gehabt, welche einige Perſonen in Paris vorher⸗ 
ſehen wollten; doch iſt es ſehr bemerkenswerth, daß ſich, 
gleich nach der Ruͤckkunſt des Generals Buonaparte, in 
Paris das Gerücht verbreitete, das Hauptquartier 
der ſogenannten Engliſchen Armee würde von Noueh 
nach Paris verlegt werden. Der Zacobinifche Verfafs 
fer des Sjournals der freyen Menichen gab diefe Nach: 
richt mit dem Beyfügen: «Die fcheint fonderbar ze 
ſeyn, ift aber nicht unglaublich, denn man weiß, 
daß Das Directorium ſich fuͤr feinen eigenen Schatz 
sen fürchtet: 

Buonaparte fam am arften Februar. wieder nach 
Paris zuruͤck. Er ließ ſich eben ſo wenig oͤffentlich ſehen, 
als vorher, lebte in einer Art von Zuruͤckgezogenheit, und 
nahm nur von einigen wenigen Freunden Beſuche am, 
Die Neugierde hoſte we etwas uͤber ſeine Reiſe 

+ zu 


zu erfahren. Doch verficherte man allgemein, daß er 
‘ einen Frieden mit England mehr wuͤnſchte, als die ge⸗ 
wagte Unternehmung eines Landungs: Berfuchs ; modurd) 
die obige Anekdote von der Lady Rodney (S. 246 uff) 
beſtaͤtigt wird, 

Paris befand fich in ruhiger Stille, und die Vers 
handlungen der beyden Raͤthe betraten größtentheils. ein: 
zelne inländifhe Gegenftände, Mehrere Städte, bes. 
fonders im füdlichen Frankreich, waren einer militairi; 
fchen Regierungsgemalt unterworfen. In Lyon waren 

- Aber 1500 Perfonen in Gefaͤngniße gefegt worden, Aus 
ollen Gegenden her liefen Nachrichten von Unruhen, 
Raͤubereyen, Ermordungen ein. Im Departement des 
deux-Sevres, (d, i. in der Provinz Poitou) formirte ſich 
eine neue Dendee. Indeßen waren au) viele ſogenannte 
Chouans, und Noyaliften in den Gegenden um Angers, 
in den Gemeinden von Treftes, Merve, Tore, Mons 
treuil, und in vielen andern Dertern, gefangen genoms 
men und hingerichtet worden, Demohngeachtet zeigten 
fid) in den meiften Departements Royaliftiiche Beweguns 

‚gen. Zu Drleans machten bie Noyaliiten, wie man 
in Paris wißen wollte, den größten Theil ver Einwoh— 
ner aus. Die National:Cocarde wurde wenig getragen, 
‚die Benennung, Buͤrger, mar faft unbekannt. Aehnliche 
mr nnungen. berrfchten zu Blois, Poitiers, Angou⸗ 
eme. 

Die Maasregeln, welche bie Megierung zur Nies 
derdrüfung des Royalismus brauchte, giengen bis ing 
graufame, Mehrere unichulvige Perſonen wurden ats 
Emigranten, guillotinirt, oder erfchofen , die nie aus 
ihrem Wohnorte gefommen waren. Die deshalb nieder: 
gelegten militairiſchen Commißionen verfuhren, beyihren 
Urtheilen, eben fo, wie zu Robespierres Zeiten gewoͤhn⸗ 
Hd war. Sie unterfuchten nicht, ob der vor ihr Ges 
sicht gebrachte Beichuldigte wirklich emigrirt ſey, oder 
nicht, fondern nur, ob er derfelbige Mann ſey, der anf 
der Todes⸗ Liſte — den Emigranten ſtand. Dieß hin 

ine 
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hinreichend, ihn ſogleich todtſchießen zu laßen. So wur⸗ 


de ein Gaͤrtner ini Departement der oͤſtlichen Pyrenaͤen, 


ſo ein unſchuldiger Mann bey Calais hingerichtet. Ein 
Fall dieſer Art im Departement du Gers gab.einem Des 


* putirten im Rarhe der 500, Peres, Veranlaßung, uͤber 


dieſe Grauſamkeiten ſich zu beſchweren, und der Rath 
erließ wirklich eine Bochſchaft an das Directorium, wo⸗ 
rinnen die Grauſamkeiten ſolcher Ungerechtigkeiten ge⸗— 
ruͤgt, und mehr -aufınerfiäme Gerechtigkeit empfohlen 
wurde. Das Directorium antwortete aber darauf, daß 
es nothwendig ſey, "die firenaften Maaßregeln in Betref 
der Emigranten, und Proſcribirten auszuführen, und 


ließ fich auf die einzelnen Falle gar nicht ein, 


Die Finanzen befanden ſich in einem ſolchen Many 
gel, daß die im vorigen. Jahre, im März 1797, fällig 
geweſene Renten und dringende Ausgaben nicht harten 
bezahlt werden koͤnnen. Man nahm diefe efenden Um 
ftande im Rathe der soo in Erwägung, und ſchlug vers 
fehiedne neue Auflagen vor. Am gten März nahm man 
einen Borfchlag des befannten Talliens an, eine. Sunk 
me yon ıo Millionen dur eine fiarfe Auflage auf.den 
Taback zu erheben. Eben bieje Abgabe, nebft der.auf 
das Salz gehörten zu den birterften Vorwuͤrfen, Die 
man der vorigen Königlichen Regierung machte. Dun 


- hat man die auf den Taback wieder eingeführt, und dig 


auf das Salz iſt fehon viele wiederholte male, als uoch⸗ 


wendig vorgeſchlagen worden. — 


Mehr als der Finanz-Mangel, und alle andre 
Gegenftände, intriguirten die bevorftehende Wahlen der 
neuen Deputirten, alle Partheyen in Frankreich. Es 
mußten, außer dem abgehenden Drittheile der beyden. 
Rathe, (dem Segen Drittheile des ewig ſchrecklichen Con⸗ 


vents) auch bie durch Todesfälle, Abdankung, Ver⸗ 


weiſung und Deportation ledig gewordne Stellen er⸗ 

ſetzt werden — in allem 435, naͤmlich 297 im Rathe 

der 500, und 138 im Rathe der Alten... Zwar hatte 

die ia ve e⸗ — gebracht, 5 * 
S5 


® 


‚282 XL: Frankreich. 
Derret-gegeben wurde, dem zufolge auch die abgehen | 


den Mitglieder. ſogleich jet. wieder gewaͤhlt merden 
konnten, obgleich die Konftitutions » Geſetze Diefes 
ausdruͤcklich verbieten. Aber nach allen oͤffentlichen 


und Privat⸗Berichten Hatten die abgehenden Deputir⸗ 


ten des ehmaligen Convents wenig Hoſnung, wieder 
gewählt zu werden. Doch feßten fie alles. dazu. in Des 
wegung. Diele hatten-fih Urlaub geben laßen, und 
fürchten in den Provinzen Anhang, um wieder gewaͤhlt 
zu werden. Der Rath der 500 berief fle wieder zuruͤck; 
aber fie. famen nicht, worüber ſich ein Mitglied: des 


Mars, Gomaire, im Öffentlicher Sigung beſchwerte. 


Es iſt erſtaunlich, fagte er, daß die Hepräfentanten; die 
man zurück berufen, doch nicht wieder in der Verſamm⸗ 


lung erfcheinen., EinandrerDeputirte, Baraiflon, führte 


dieſelbige Kiageüber die fortdauernde Abweſenheit vieler 


Deputirten. | 

Es formirten ſich auch von neuem viele Clubs, Die 
bisher gefchloßen geweſen waren. Auch der berüchtigte 
Club, welcher ſich vor der neulichen Revolution, am 4ten 
September, unter dem Namen des Clubs von Salm; 
oder des Klubs. von Montmorency, bekannt gemacht 
hatte, eroͤfnete ſich wieder, und verlegte feine Sitzun⸗ 
gen in das Dalais Egalite, Auch die unter dem Namen 
der Tonftitutiong ; Cirkel befannten Clubs kamen nicht 
allein in Paris, fondern auch an vielen Drten: in: den 
Provinzen wieder zuſammen. Dieje Verſammlungen 
wurden fo zahlreich, und fo bedenklich, daß das. Direcs 
torinm die Maaßregeln ergrif, die meiſten diefer politi— 
Shen Verſammlungen fchließen zu laßen. Das Policeys 
Miniſterium erließ aucheine Verordnung, in welcher eg 
allen Beamten, und Diffriets: Admintitratoren befahl, 
ale ſolche politifche Geſellſchaften und Cirkel zu verbies 
ten, und zu fließen, in welchen Unruhe, oder Unter 


nehmungen gegen die Konftitution, und gegen die obrig⸗ 


kellliche Perfonen, vorbereitet, oder veranlaßt würden, 
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Die Beforgniß megen der Wahlen verurfachteauh 


Sie außerordentliche Anordnung eines neuen Feftes in der 
ganzen: Republik, weiches das Zeh der Bolks:Spuver 
zainerät heißen, und am 20ſten März, dem Tage. vor 
den Bahlverfammlungen, gefeyert werden ſollte. Das 
Directorium erließ darüber. eine Proclamation, weiche 
an jenem. Tage in allen Gemeinden. feyerlich verleſen 

werden ſollte, in welcher das Volk ermahnt wurde, bey 
den neuen Wahlen ſowohl gegen die Royaliſten, als ge⸗ 
gen die Anarchiſten auf feiner Huch. zu ſeyn, und bio@ 
die Wohlfahrt Frankreichs zum Endzwerkezu haben. Man 
hofte, dad dieſes neue Schaufpiel viel'wirken follte, ob⸗ 
gleich wenig Grund zu diefer Hoſnung vorhanden warz 
da die Fartionen immermehr alle ihre Kraͤfte gegen ei 
ander anſtrengten. 

Se mehr der katholiſche Sottesdienft bedruͤckt, und 
eingefehränft wurde, defto zahlreicher wurden die noch 
offen gelaßne Kirchen beſucht, deſto eifriger wurde die 
Andacht, und der religioͤſe Muth. Eben indem die 
Franzoſen das Oberhaupt der. Katholiſchen Kirche ang 
feinem Lande verjagten, hielten die katholiſchen Prieſten 

zu Paris in der Kirche Notre Dame, unter einem groſ⸗ 
5 Zulaufe, eine Verſammlung, um den befannten Bis 
fhof Gregoire zum Metropolitan, mit Lem Titel eines 
Primas von Gallen, zu erwäbten. Aber die Pollcey 
verhinderte die Abficht mit bewafneter Gewalt, trieb die 
Berfammlung auseinander, und arretirte mehrere y 
fonen davon, - 

Obgleich die Nachricht von derBeflgnehmung Hoind, 
und der Setangenichaft des Pabſtes in dem Mathe der 

500 mit dem. Gefihrep, es lebe die Republik, aufgenoms 
* wurde, ſo tadelten doch viele ganz laut das harte 
Detragen gegen den gıjährigen Greis, der nun nicht 
wußte, wo er einen Winkel zum Sterben finden follte. 
Man erwartete abernoch viele neue Revolutions Schritte 
in Stalien, und kuͤndigte ſchon in den Parifer öffentlis 
den — den, Sturz der Königs; Thronen zu eh 


» 
} 
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und zu Neabel an. Dieſe Gegenſtaͤnde, und bie vor⸗ 
bereitete Landung in England, beſchaͤftigten vornehmlich 
das Publicum. An allen Küften von Oſtende bis Bou⸗ 
logne, und von da bis Breft, verfammelten fid) täglich 


mehrere Truppen. In Calais, und in den meiften Häs 


fen wurden die eifrigften Zurüftungen gemacht, alle Schifs 
fe in Befchlag genommen, und täglichineue Projerte und 
Erfindungen von unverbrennbaren Schiffen, und Flößen, 
von unausloͤſchlichem Feuer, von einer neuen Kanonens 
Art, neuer Art von Pulver, und allerley neuen Künften 
zur Vernichtung Englands angezeigt, und angerühme, 
Die Engländer aber Eamen unterdefen vordie vornehm 
ſten Häfen, und blokitten faft alle Häfen, die'gegen den 
Eanal zu liegen. &o Tegte fid) auch eine Escadte vor 
dem Ausfluge der Seine, und ſchnitt dadurch den Staͤd⸗ 


ten Havre de Grace, und Rouen alle Communication | 


mit der See ab. 

Von den Operationen in Stafien, in Spähten, dei 
Vorgängen auf dem Raſtadter Eongreße, und den aus; 
wärtigen Angelegenheiten Franfreichs in andern Ländern, 
wird in den Kapiteln von an Pandern Be:tid;t en. 


x v. | 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Spanien. 
Dieß ehmals ſo —* Reich ſinkt immer mehr 
in den Zuftand herab, in welchem ſich Frankreich i in den 
letztern Jahren der Monarchie befand. Sp ivie damals 
dort vor dem Ausbruche der Revolution; Feimt jet im 
Spanien eine durch die Framoͤſiſche Nachbaric;aft ger 
naͤhrte Gährung, und der Geiſt der Unruhe wird durch 
‚ bie Unzufriedenheit über den Geldmangel, und die Theus 
rung und Seltenheit aller Lebensmittel, noch allgemeiner 
und heftiger, Das Finanzivefen ift in eine Zerrürtung 
gekommen, der die thätigen Bemühungen und Eiufi chten 
ds neuen Sinamminifers, Don dr. Saavedta — 
abhelfen 
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4 
—— konnten, und die durch den Krieg nothwendige 
ergroͤßerung der Staatsſchuld hatte auf die Koͤnigl. 
Schuldpapiere die Wirkung eines ſehr anſehnlichen Ver⸗ 
luſts, der in Madrid auf 19 bis 20, in Cadix fogar auf 
26 P. C. flieg, Alle Theile der Staatsmafhine em— 


pfanden die nachtheiligften Folgen davon, vorzüglich aber * 


die Seemacht, und die zu Cadix liegende Flotte, deren 
WMannſchaſt Mangel an unentbebrlihen Beduͤrfnißen 


litte. 

Theils um den Ausbruͤchen des Mißvergnuͤgens der 
unthaͤtigen Seeleute Einhalt zu thun, theils um die Auf 
merkjamfeit von dem innern Zuftande abzuwenden, vors 
zuͤglich aber_ans Nachgiebigkeit gegen die Franzoͤſiſchen 
Herrſcher, ertheilte der Friedensfürft dem Oberbefehls⸗ 
baber, Admiral Diazaredo, den Befehl zum Auslaufen, 
Mad) einer länger als zehnmonatlichen Einfchliefung 
(ſeit dem zen April) verlieh plöglich die große Spanis 

ſche Flotte, deren Stärke fih auf 22 große Linienſchiſffe 
und 7 Fregätten und andere Kleinere bewafnete Krieges 
fahrzeuge belief, in ber Nacht auf den zten Februar die 
Rhede von Cadix. Ihre Abficht, die unter dem Admis 
ral Parker vor dem Hafen freugende Englifche Blokirungs⸗ 
Escadre von 10 Linienfchiffen abzuſchneiden, und mit lies 
bermacht anzugreifen, wurde indeß durch eine erfolgte 
Windftille und die Geſchwindigkeit der Englifchen Ma—⸗ 
noeuvres vereitelt. Der mirdem andern Theile der Ens 
gliihen Flotte auf dem Tajus befindliche thaͤtige Admiral 
- Graf St. Vincent, befam von dem Auslaufen der Spas. 
niſchen Flotte fo geſchwind Nachricht, daß er ſchon 12 
Stunden drauf aus dem Hafen von Lißabon abſegelte, 
um die Spanier anzugreifen. Aber auch diefe wurben 
ebben fo geſchwind von Kadip her durch einen Courier bes 
. nachrichtigt, daß die ganze Engliſche Flotte von 22 Liniens 
fhiffen in Ges wäre. Da fand es der Admiral Mazas 
vedo, der fich auch fchon beym Auslaufen Frank befand, 
für rathſam, Feine Schlacht, und feinen zweyten 14ten 


Februar zu wagen, und eilte wieder, mit der Flotte nach 


Kadir 


‘ 


\ 
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Cadix zuruͤck. Die Eile war noͤthig, denn-fehon waren 
die Englischen Fregatten im Geſichte. Indeßen hatte 
Mazaredo dach ein Linienſchif mit einigen Fregatten und 
vielen Truppen nach America abjegeln lapeni Er Fam 


in der Nacht auf den zten Februar — ohngefaͤhr 24 Stun · 


den vor den Jahrestage der letzten erlittenen Niederla—⸗ 
ge, in Cadix an. — So war dieſer Kreuzzug nur ein 
ſfruchtloſer Berfuch, der weder die Erwartungen der Frans 

zoͤſiſchen Regierung erfüllte, noch auch für die gehemmte 
Spaniſche Schiffahrtden mindeften Nußen hatte. Gleich 
drauf blofirten die Engländer den Hafen von Cadix aufs 


vet, 

> Die im vorigen Monate erwähnten Miß vethaͤltuiße 
mit Frankreich, und die von dieſer Seite am politiſchen 
Horizonte entſtandnen Wolken verſchwanden, nach der 
Ankunft des neuen Franzöflichen Ambaßadeurs, Truguet, 
in Madrid, der die ſchon unſichern Bande Spaniens mit 
der Franzoͤſiſchen Republik wieder befeſtigte. Der Ein⸗ 


druck und die Empfindlichkeit uͤber die Verweiſuug und 


Nichtannahme des bekannten Grafen Cabarrus zu Paris, 
wurde durch andre maͤchtigere Bewegungsgruͤnde uͤber⸗ 
wogen. "Das Franzoͤſiſche Intereße ſiegte von neuem 


wieder am Spaniſchen Hofe. Portugall, deßen Schick⸗ 


ſal die Urſache der ausgebrochnen Mißhelligkeiten gewo— 


"fen war, blieb mach mehrern Berathſchlagungen und Kons 


ferenzen des Spanifchen Staatsraths, der Franzöflichen 
Willkuͤhr überlagen, und indem der Friedensfürft den 
vom Dirsctorium geforderten Durchmarſch einer gegen 
Portugal beſtimmten Franzöfiihen Armee von 50,000 
Mann bewilligte, wurden zugleich auch von Spaniſcher 
Seite wieder ernfiafte Kriegsräftungen zue Unterwer— 
fung diefes benachbarten Königreichs getroffen, Portus 
gall ſchwebte unter dieſen Umſtaͤnden in neuen großen . 
Gefahren, 

Faft jeder Monat war durch neue Kusjeldnungen, 
Gunſtbezeigungen und Erhebungen des Herzogs von Als 
cudia bezeichnet, Diejer Premierminifter der un — 


% 
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die hoͤchſten Ehrenſtufen und den Gipfel der Groͤße fuͤr 


den Ehrgeiz eines Privatmanns erreicht zu haben ſchien, 
wurde noch mit der glaͤnzenden Wuͤrde eines Chefs des 
Pallaſts (Cefe de Palacio)bekleidet — ein Amt, deßen 
Titel das Andenken: an die alten Majoresdomus 
zurücktief, und zu vielen Muthmaßungen Anlaß gab. 
Auch verbreitete ſich ſchon allgemein das Gerücht, daB 
mit dem Spanifchen Gouvernement. bald. eine wichtige 
- Veränderung vorgehen werde. ö | 

i Italien. | 
Was in Rom vorgieng, und wie ber alte Pabſt 
dieſe Reſidenz und ſeine Staaten verlaßen mußte, und 
wie Mom eine Franzoͤſiſch Roͤmiſche Republik wurde, 
und wie die Franzofen dafelbft herrſchten, — dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Vorfälle find oben in einem eignen Kapitel ers 


zehlt worden. Der ein und achzig jährige Greis follmit 


naßen, gen Himmel gejobnen, Augen den Waticani⸗ 
ſchen Pallajt werlaßen haben. Er kam am 2ꝛſten Febr. 

im Toſcaniſchen, zu Siena an, vom allem entbloͤßt, 
ganz arm, und huͤlflos, und ſetzte von da ſeinen Weg 
über Florenz nach Piſa fort, wo ſich der Großherzogliche 
Hof aufhielt. Und — fü weit war die Macht des Pabs 


fies gefunten , daß fid; der Großherzog von Toſcana 


über die Ankunft des Pabſtes in Werlegenheit befand, 
und nicht wußte , wie er fich, in Abſicht des fernern 


Aufenthalts, benehmen follte, um nicht die Franzoſen 


zu beleidigen. Er dichte, mach Neapel, Wien, und 
Paris, Eouriere. Pius der VIte aber hatte nicht die 
Abſicht, im Tofcaniihen zu bleiben, fondern wollte 
vorerſt nach Malta uͤberſchiffen, wenn es anders ſeine 
Geſundheit verſtattete, und wenn Malta nicht auch un⸗ 
terdeßen in Franzoͤſiſche Gewalt fiele. Schon verbrei⸗ 
tete ſich die Nachticht, daß auf dieſer Inſel eine Revo⸗ 
fution vorgefallen, und bie Mannfcaft der Franoͤſiſchen 
Fregatten, die der Großmeiſter mit vieler Guͤte aufge⸗ 
nommen, und mit allem uoͤthigen hatte verſehn laßen, 
dieſe Empörung vornehmlich zu Stande DPHAAK DEN. 
5 a : € 
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Den Tag nad des Pabſtes Abteife, —** aeu⸗ 
Franzoͤſiſche Obergeneral, Maßena, in Rom an. Die 
Forderungen der Franzoſen vermehrten ſich taͤglich. Sie 
verlangten, außer den im obigen Kapitel angeführten - 
Contributionen, noch 30,000 Monturen für ihre Trup⸗ 
pen, und die freye Unterhaltung der Armee, die im Roͤ⸗ 
mifchen Gebiete ftand, Es erfchienen audy immer meh⸗ 
tere Proclamationen, und.die.neue proviforifche Regie⸗ 
tung von Rom, deren Chefs 5 Conjuls waren, „machte 
den Vertrag mit den Franzoſen, daß fie alles, was ihnen 
gefiele, von Gemaͤlden, ‚Statuen, antiken Steinen, . 
und andern feltnen Koftbarkeiten, follten wegnehmen kön⸗ 
nen, und daß die Franzöfifchen Truppen, fo lange als fie 
es für gut halten würden, in Rom, und in dem Roͤmi⸗ 
fhen Gebiete bleiben koͤnnten. Es braucht kaum einer 
Erwähnung, daß fehr visle Süter der Eardinäle, und 
anderer teichen-Perfonen in Nom, alle Domainen des 
Pabſts; die Befigungen-fsiner bepden Neffen, und bie 
getitlichen Güter eingezogen, und eine große Menge’ 
Perſonen in Verhaft genommen wurden, . Wegen des 
Aufruhrs, in welchem General Duphot getödtet wors 
den war, feßte man ein peinliches Gericht nieder, um 
die ſogenannten Mörber deßelben ausfindig ju machen, 
Sie waren aber längft aus Rom weg, und das peinfiche 
Gericht hatte, der Vermuthung nad) f noch andre Ab⸗ 
ſichten. 

Das Hiedergefchlagtte Bott in Kom, und im gan⸗ 
zen Kirchenſtaate nahm ſtillduͤſter die Befehle der neuen 
Herrſcher an, und gehorchte mit verbißnem Schmerze, 
Man wunderte fih, daß eine erftaunliche Menge Artil⸗ 
lerie im Roͤmiſchen Gebiete ankam, und viele Truppen 
folgten, die in fortdauernden Zügen durch Bologna ka⸗ 
men. Dan jahe, daß die Franzoſen noch ein weiteres 
Project hatten. Diefes Projert blieb fein Geheimniß, 
da der Neapolitaniſche Geſandte ploͤtzlich Nom verließ, 
Man wurde bald die. Vorbereitungen zu einem neuen 
Geanjhiligen Kriege, gegen Neapel, gewahr. 28 

| es 
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Der Roͤnig von Neapel hatte das in ſeinem Koͤ⸗ 


| higreiche gelegne Pabſtliche Herzogthum Beneventdurch 


feine Truppen befegen laßen. General Berthiet ſchick— 
te ein Corps Truppen andie Neapolitaniſche Grenze. 


Er machte auch mehrere Forderurigen an den Meapolis 


tanifchen Hof, die außer einer Lieferung von -I0,000 


‚Dchfen, und 40,000 Scheffein Gerraide, zum Unterhalte 


der Franzöfifchen Truppen, und) eine große Summe baas 
ven Geldes betrafen, und die Befrenung von allen wer 
gen aufruͤhreriſcher Sefinnungen, und Vergehungen arz 
retirten Leute, deren Anzahl die oͤffentlichen Blätter bie: 
zu der übertriebnen Zahl von 25,060 Menſchen angeben. 
Wahr ift es aber, daß die Zahl der Revolutionsſuchtigen 
im Neapolitanifchen ungemein haufig war. Nach neuern 
Berichten war auch ſchon in Calabrien ein Aufruhr aus⸗ 
gebrochen, in Neapel ſelbſt war die ſtrenge Wamſam⸗ 
keit nöthig, um Tumulte zu verhindern, und in Sici— 
lien hatte es ſchon blutige Aufiritte gegeben. In Dief 
fina war es zwiſchen den Soldaten Und Anfrührern zu 
einem Gefechte gefommen, in weldhem do Soldaten, 
und 200 Rebellen geblieben waren. Das Feuer der 
Empörung loderte, nach neuern Berichten, ah mehrern 
Orten in Sicilien, und die ganze Infel war voller Un⸗ 
tube. Manhatte Nachricht, daß eine Franzoͤſiſche Flotte 
von Eorfu her in Sicilien gelandet, die Empdrungs 
Fahne der Frenheitaufgepflanzt, umdalles in Bewegung 
geſetzt habe. In Eorfuaber hatte die Franzoͤſiſche Freys 
= nicht gefallen wollen. Die Einwohner harten die 
vanzofen angegriffen, und fie genöthigt die Inſel zu 
verlaßen, nachdem fie alles, was wegzubringen möglich 
War, noch geraubt hatten, ’ | 
Der Turiner Hof kam, ſo wieder Neapolitaniſche, 
mit den Franzoſen in neue Verlegen heiten, und Discuſt 
ſionen. Anſtatt einer verſprochnen Lander⸗Entſchaͤdigung 


fuͤr die an Frankreich abgetretnen Länder, Nizza, und 


Savoyen, ſollte dev König noch einen Theil von Pie: 
imont hergeben, und dagegen einen jehr Unverhältnißs 
Polit. Journ. März 1798, u ’ maͤßi⸗ 


— — 
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maͤßigen Antheil von der Cisa lpiniſchen Republik belom⸗ 


men, welche dafür Parma erhalten ſollte. — 
Aber — alles. war noch in Stalien in einem fort; 


„dauernden haatifchen Zuffande, Auch die ſchon einge⸗ 


richtete neue Cisalpiniſche Republik iſt voller Unruhe. 
| Die wenigften Landleute find mit ber neuen Regierung zu⸗ 
feieden. Zwiſchen den Staͤdtern, und den Landleuten, 


und zwiſchen den verſchiednen Staͤdten ſelbſt herrſcht 


eine Antipathie, und eine fo feindjelige Geſtnnung, daß 
nur die Furcht für. die Franzoͤſiſchen Kanonen die Aus 
Brüche noch zuruͤckhaͤlt. Die Meatländer und Brescia— 


ner haßen fich gegenfeitig mit Bitterkeit, die Dolögner - 


jer wollen durchaus den neuen Herrſchern in Mailand 
nicht gehorchen, Die Bewegungen waren, bey dem im? 
mer vermehrten Drange der Umftände, den foribaugen; 
den Geldforderungen, mitten unter dem größten Mars 
gel, den zahlreichen Arretirungen, und vielerley Bedruͤk⸗ 
kungen, jo ſtark, daß man in Mailand ſelbſt mit großer 


Kuͤhnheit von dem Schwanken der neuen Ordnung der 


Dinge ſprach. | | 
In eben diefem mißlichen Zuftande befand fih Bes 
nua. Die dafige neue Regierung mußte die ſtrengſte 
militairifche Gewalt brauchen, um das unzufriedne Bol, 
und diemit Ausbrüchen ihres Unmillens drohenden Düts 
ger in der Furcht, und in der Abhängigkeit zuerhalten, 
Die Unruhen in Corfica waren einigermaaßen ges 
hemmt. Der Franzöfifche General Vaubois wagte es, 


mit 1200 Mann einen Streifzug von Baſtia aus zu 


achen, und da er lauter einzelne Detaſchements der 
ißvergnuͤgten antraf, ſo gluͤckte es ihm leicht, dieſel⸗ 
ben zu ſchlagen, mehrere Gefangne zu machen, und ſo 
eine neue Fuͤrcht zuverbreiten. Er fand aber auch für. 
noͤthig, eine Proclaidation zu erlaßen, in welcher er eit 


ne allgemeine Amniſtie anbot, wenn die Einwohner ſich 


fernerhin ruhig verhalten wollten, 


(Wahrſcheinlich werden wir noch einen Nachtrag 


von den Begebenheiten in Italien, noch in bie. 


ſem Monatsſtuͤcke zu geben haben.) * 
wi 
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Die Schweiz. —* 


Die erſten kriegeriſchen Auftritte denen dieß fe 
fange I friedlich glückliche Land, mitten im Genuße 
der tiefften Ruhe, durch fremden Befehl, feine Re 
gierungen umzumälzen geftört, unerwartet zum Schaue 
plaße dienen mußte, find bereits oben in den Schrei⸗ 
ben aus Bafel erzehlt worden. Die bisherigen fernern 
Bexichte ſind wegen ihrer Widerfprüche noch nicht zu 
unter Geſchichte geeignet. Wir werden fie im ihres 
wahren Authenticitaͤt nachtragem | | 
Die Ausführung der Franzöfifchen Umwaͤlzungs⸗ 
lane konnte durch Peine gitliche Unterhandlungen, 
oder Anerbietungen dev Schweizerifchen Nachgiebigkeit, 
und Sriedensliebe, zurücdgehalten werden. In gebier 
teriſchen Ausdruͤcken fürderte der Franzoͤſiſche Mintfter 
Mensa von der Helvetifchen Eydgenoßenſchaft dia 
ttlafüng aller verfammelten' Truppen, und die Eine 


. führung des neuen Srepheits: und Bleichheitsfuftems 


als einzige Bedingungen, unter welchen die Franzoͤſſe 


ſche Armee nicht weirer vordringen würde. &ie hatte , 


das ganze Wantland (Pays de Vaud)inne. Diedurdy 
Deputirte- mit dieſem Sefandten angefnüpften Untert 

andlungen der Dernier Regierung wurden durch die 
Härte feines Betragens und feiner Forderungen verek 


‚telt. . Mengaud verlangte die Abfeßung der Hisherigen 


Regierung, eine von den Franzoſen vorgefchriebne 
willtährliche Werfaßung, die Entfhädigung der ver 
wiejenen Revolutions. Männer und eıne zügellofe Preß⸗ 
freyheit. Die Antwort des Berner Senats war, daß 
er von feinen leßten Beſchluße vom Zten Febr. nicht 
abgeben „ und fih über ſolche Forderungen nie in 
Unterhandlungen einlaßen würde. Zugleich erſchien 
eine autabgefaßte offieielle Widerlegung der verbreiter 
ten Verleumdungen, und der Anfprüche der Franzoͤſt 
ſchen Republik, «die ſich eigenmaͤchtig zur Vormuͤndee 
rin der Eydgenoßenſchaft einſetzte. » 4 


— gg Sen 


MV. Schweiz⸗ 
Eben ſounglaͤcklich war der Erfolg der Unterhand⸗ 


| dungen, die die Berner Regierung darauf mit ‚dem. 


* 


Franzoͤſiſchen Generale Brune anfieng, und auf deren 


: Ausgang man friedlichere -Hofnungen gebaut hatte. 


Die andenfelben nad) Payerne (Detterlingen) geſand⸗ 
ten Deputirten konnten nur einen vierzehntägigen Waft 
fenftillftand bewirken, der, ohne den bisherigen dros, 
henden Verhaͤltnißen eine andre Werdung zu geben, 


zu Ende lief; und fie mußten, ben der Unmoglichkeit 


der Erfüllung der Franzoͤſiſchen Forderungen, nad) frucht⸗ 
lofen Vermittlungsverſuchen, wieder neh Bern zuruͤck⸗ 
fehren. a 
. Während diefer Unterhandlungen ereignete ſich 


ein Auftritt, welcher von der Ergebenheit der Schweizer‘ 
an ihre alte Negterungsform und an den angeerbten. 


Seit ihrer Voreltern zeugte. Eine Cisalpiniſche Trup⸗ 
penſchaar brach plöglicy in das Schweizer Gebiet ein, 
bemächtigte fich der Stadt Lugano , und pflanzte das 


felöft einen Frenheitsbaum. Aber fogleich verſammel⸗ 


ten ſich ohugeführ 300 beivafrtete Einwohner des Can— 


tons Urs, und vertrieben nach einem viertelftündigen 


Gefechte die überläftigen Säfte, die eine Anzahl Ge⸗ 
fangne und ihre Artillerie zurürtließen. | 


Die Annäherung der Gefahr, und die Ausſicht 
auf das bevörfiehende Schickſal der ‚Unterwerfung 
unter ein fremdes Joch, erweckte .allenthalben in 


den Schweizern den alten KHeldenfinn. Das Volt 
gab Lebhafte Beweiſe feiner Liebe gegen feitte bis 
herigen Beherrfcher. Aller bewafnete ſich, ſelbſt das 


weibliche Geſchlecht fritt mit einem , Bewunderung 
ervegenden, Muthe, und die Maße der Varerlandss . 


vertheidiger vergrößerte ſich taͤglich. Weder die Fran: 


Hoͤſiſche Uebermacht, die man gegen 40,000 Mann fihäze | 
re, noch die eiften ſchnellen Glüdserfolge der Sranzds 
Fifchen Waffen, die, durch keinen hinveichenden Wider 


ftand aufgehalten, (indem General Schatienburg mit 
goooMann ein Corps Schweizer von 600 Mann, doch 


erft 


\ 


2) 


Raͤths eine 
Mi lieder eingeſetzt. 


RS .· ¶ yꝛ 


nach Yinem harten. blutigen Gefechte, bey Leng⸗ 


au, Übermältigte,) ſich darauf der Städte Freyburg, So: 


othurn und Bern bemächtigten, konnten die Tapferkeit 
der muthvollkaͤmpfenden Einwohner ſchwaͤchen. Im 
Canton Zürich, wo fih die zuſainmenberufene Landes: 
verfammlung bereits wieder gettennt hatte,‘ vereinigte 
ih, mitten unter innern Gährungen, und Zerruͤttun 
gen, in diefem gefahrvollen Augenblicke, alles zu ein 
allgemeinen Bewafnung gegen die Franzofen. Yu Pur 
cern nötdigte das Volk die Regierung — wahrſchein 
Ich um diefe außer Verantwortlichkeit zu ſetzen — zur 
Beranftaltutig eines allgemeinen Landfiusms. In IB 
penzell, im Rheinthale, tm Thurgau, und in den ane 
dern Kantons zeigten die Einwohner eine gleiche Stim 
mung, und ervegten eine —*— Inſurrertlon gegen 
die auruͤckenden Franzoſiſchen Hoeresſchaaren, feſt ent: 
ſchloßen die Erhaltung ihrer Frevdeit und Unabhaͤngig⸗ 
keit nach dem Vorbifde ihrer Vorfahren zu verthel⸗ 
en 2 — 
* Bey allen dieſen Vorgaͤngen und ſtarmiſchen Er⸗ 
— Hatte der franzoͤſirte Kanton Bafel eine 
paßive Rolle gefpielt, wozu die neuen Regenten durch 
Be hal Gehrungen, und die drohende Unzuftieden 
heit der für die neuen Franzoſſchen Grlindfüße noch 
nicht hinlaͤnglich reifen Landleute, ſich ge,wıigen ſahen. 
Nun erklaͤrte ſich aber der Franzoſiſche Geſandte Men: 


BR gegen dieſe Neutralität, und verlangte, daß fi, 


afel entweder an die Franzöfifche Parthen, oder am 
die Schweizercantons anſchließen follte. Unter dieſen 
Bedrängnipen, kam dafelbft der befannte Bürger Ochs 


nad) einer dreymonatlichen Entfernung aus Paris wie’ 


der an, und fieng fogleich an, ‚feine neuen Revolutions⸗ 
Lehren zu predigen, Ze. | Be 
In Solothurn hatte der Franzsfifche Obergener 


ral Schauendurg indeßen an die Stelle des hohen 


g ‚eine, deinokratifche Jnterinsregierung von IT 
Unter dieſen —— 
rg RT 


— 
> 1 


2 A a 

Ka PT ER A arte 
Waren nicht weniger als 7 bisher verhaftete Framofen 
Freunde, und von dieſen 3 Verwandte des Generals, 
Das Waatland war nach feiner neuen Umwaͤlzung ein 
Raub des Parsheygeiftes und innrer Unruhen geworz 
den. Es entftanden im der neuerfchafnen Lemaniſchen 
Republik verfihiedne Committées, die gegenfeitia ihri 
Bewalt übermäßig auszudehnen fuchten, und ſich ef 


den Ruin diefer in ihrer bisherigen Verfaßung fo glüdf 
lichen Republik zn bewirken. — Die fernen Shi; 
Sale der Schweiz werden noch weiter unten von uns 
- angeführt werden, | ala arts Fe sl as 
„0... „Teueichland, . az aa 
Die wichtigſten Denkwärdigfeiten Teutſchlands, 
die Verhandlungen des Reichs; Friedens: Tongreßes zu 
Raſtadt, der feit feiner längern als drenmonatliden 
Dauer der Kentralpımet der allgemeinen Aufmertfamfeit 
iſt, ‚ohne bisher zu einem. entscheidenden Reſultaͤte 94 
kommen zu ſeyn, find beveits oben in einem eignen Ar? 
titel enthalten, , Die, Ungewißheit, in. der das Teut: 
ſche Reich, „während dem Fortgange diefer HUnterhandz 
Iungen ‚über ‚die fünftig Bevorftehenden Ereigniße, und 
Ummwandlungen feiner polisifhen Verhaͤltniße, und feiz 
ner Verfaßung ſchwebte, verurſachte in allen übrigen 
Angelegenheiten einen Stillſtand, der der Geſchichte nur 
age Stof anf, | Ba 
m Reichstage zu. Regensburg ereignete ſich im 
verflofnen Monate nichts hiſtoriſchmerkwuͤrdiges. Die 
mit den Negociationen zu Raftadt in Beziehung ſtehen— 
den Verhandlungen find bereits oben erwähnt worden, 
Der einzige wichtige Gegenftand war ein Reichsgutach⸗ 
gen zur proviforifehen Unterſtuͤzung der Neichsfammers 
gerichtsfanzley zu Wetzlar, deren trauriger hülfsbedürf: 
siger Zuftand im vorigen Jahrgange unfers Journals 
LO. zwoͤlftes Monatsſtuck, December, ©. 13404. f) 
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geſchildert worden it. Die dadurch den leidenden Dier 


nern der Teutſchen Themis bewilligte Haulfe iſt eine * 


volle Handlung der durch Mitleid geleiteten Gerechtig⸗ 
keitsliebe der Reihsverfinmlung, aber wir bejorgen, 


daß die Huͤlfe nicht hinreichend feun wird. 


Ohngeachtet die am linken Rheinufer Tiegenden 


Reichslande nur bis jest nach durch bewafnete Gewalt 


der Franzoͤſſſchen Herrſchaft unterworfen waren, und 
die endlichen rehtomaͤßigen Beſtimmungen ihrer eins 
tigen Schickſale erſt von dem Naftadter Frieden; Con: 
greße abhiengen, wurden fie doch bereits als intorpot 
rirte Theile der Franzoͤſiſchen Republik behandelt. Man 
führte neurepublicaniſche Einrichtungen, und Verwal; 
gungen ein, ſuchte die Einwohner mit Gewalt zu fram 
zöfiren, und errichtete aus diefen Schönen Provinzen uteh 


Departements der Franzöfifchen Republik. Da diefe 
neue Eintheifing wegen der noch nicht erfolgten Abtre— 


zung diefer Laͤnder noch fir die Statiſtik kein, Intereße 
Haben kann, fo verfyaren wir die nuhern Beſtimmum 
gen derſelben auf einen andern Zeittauum, und bemerken 
33 nur: daß das erſte ſogenagunte Departement der 

der, von 4I Cantons, zumHauptorte die Stadt Aachen 
hatte, das fogenannteDepartergent der Saar von 31 Car 
tong,, Trier, das fogenannte Departement von Rhein 
and Meofel, von 30 Cantons, Coblenz, and das lezte 
fogenannte Departement des Donnerbergs, Mont:Ton; 
nerre) von 37 Cantons, Mainz. — Zugleich wurden 


a ‚die neuen cepublicanifchen Tribunaͤle und Adminiſtra⸗ 
tionen unter vielen Feyerlichkeiten in Wirkſamkeit ge 


feßt, und zahlreiche Pro:eßtonen und Revolutionsfeſte, 
wie ehedem in Paris, angeſtellt, in welchen man die 
aus Robespierres Zeiten berüchtigten Goͤttinnen der 
Bernunft, nämlich Mädchen — wieder figuriren fah, 
And bey denen viele Zuſchauer theils‘ aus Neugierde, 
und theils gezwungen fid) einfanden. So verſchwand 
fuͤr die ungluͤcklichen Bewohner jener Länder immer mehr 
die, frohe Ausſicht unter, u vorige Herrſchaft zu kom⸗ 
Tg’ men, 


— 


V. Teutſchlaid. ame 
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296. XIV. Teutfchländ, 
men, die ihnen feit dem Praͤliminair⸗Frieden, zu Leoben 
gedämmert hatte. I | EDER 
Je mehr und je unvermeidlicher fich der Zeitraum 
dieſer Länderperlufte zu nähern ſchien, defto tbätiger 
verdoppelten die veilihiednen Neichsftände ihre Bemuͤ— 
hungen jo harte Aufopferürigen zu mildern.  &o wand; 
ten. ſich mehrere kleinere Reichsfuͤrſten, Grafen:Collegien 


und Nitterfchafts;Cantons an den Kaiſer, und ſuchten 


um -deßen Vermittlung und Schutz an, worauf aber 
noch bis jeßt keine Antwort erfolgte. Nach unfern Nach: 
xichten gab. indeßen der Rußiſche Kaifer die beſten Ver— 
fihrungen feines Fräftigften Benftandes zur Erhaltung 
der Teutſchen Conftitution, und zum Schuße des bedräng: 
-gen Teutſchlands. Auch Hatte das nördliche Teutſchland 
ſich noch immerfgrt der mächtigen Protection des Kb: 
nigs von Preußen zu erfreuen, Der füdlichere Theil 
war ganz verläßen, und die Franzofen benusten diefe 
Huͤlfloſigkeit, und forderten die wichtige Feftung Ehren: 
breitfiein,. welcher es an allen Vertheidigungs Mitteln 
mangelte, zur Uebergabe auf. eb 
Unter den gegenwärtigen kritifchen Umftänden, ift 
es merkwürdig, daß der regierende Herzog von Pfalz: 
Qwepbräten pläßlich von Karlsruhe nad München vet; 
fete. Diefe Reife gab zu einer Epode, in der das be⸗ 
reits oben in der Geſchichte des Friedens-Congreßes ans- 
geführte Circular⸗Schreiben des Churfürften von Bayerh 
r engern Bereinigung der Teutſchen Neichsftände und 


Anfuchung mächtiger auswärtiger Hulfe, einen adufal 


lenden Eindruck machte, zu vielen Vermutdungen und 
Zolgerungen Anlaß, | * 
Man hat im öffentlichen Blättern die Nachricht 

von einer vorgewefenen Unterwerfung der Schwaͤbiſchen 
Neicheftädte Ulm, Memmingen, Reutlingen nud Eßlin— 
gen unter dig Herrſchaft des Herzogs von Wirtemberg 
gelefen. Nach neuern Berichten, haben aber diefe Bor: 
gänge eine andre Wendung erhalten, die ſie vorjetzt noch 
nicht für die Geſchichte qualifieitt, Daß inzwifchen dev 
* pot 


r 
— — —— = _ “ 


- 
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RW, Golland. a 


ꝓdlitiſchen Eriſtenz der verſchiednen Reicheſtadte¶umd | 
vorzüglic der geiftlichen‘ Stände Teutſchlands große 
Gefahren: drohten, wurde‘ imier ———— — 


Behand. : 

Die Vaitaviſche Republik iſt nach ihrer neuen Um 
wälzung der neuen am Ruder befindlichen Parthen ganz 
unterwuͤrſig geworden ‚ die mit ſtreugem Scepter ihre 
Herrſchaft zu erhalten ſucht· Fortdauernde Umwand⸗ 
lungen, und Reformen, Maaßregeln zur Begruͤndung 
des neuen Syſtems, und der jetzigen Ordnung der Din⸗ 
ge, und Gewaltsſtreiche Alter! Art find die Folgen der 
Mevolution vom aaften Januar; und bilden den Stof 
der, Geſchichte Hollands im verfloßnen Monate: 

Das angriegentlichfie Gefchäftder neuen Regenten 
war die Einführung einer'ihren Grundſaͤtzen angemeß⸗ 
hen Veifaßung, die ihnen den’ Befig der jest in Haͤn⸗ 
den habenden Macht ſichern follte, Unter ſtuͤrmiſchen 
Freudensbezeigungen, übergab die errichtete Commißion 
in der Sitzung am 6ten Maͤrz dem Convente den neuen 
vollendeten, angeblich von ihr entworfnen, im Grunde 
von den Franzoſen vorgeſchriebnen, Conſtitutionsplam 


(©, voriges Monatsſtuͤck S 207.) Man beſchleunigte 


die Realiſtrung deßelben, und eilte das Volk zuden iR 
verſammlungen zufammenzuberufen, die über die Ar 
Hahıne oder Verwerfung der teten Megierungsverfaf - 


ſung entfcheiden follten, Damit jedoch ken der im Gan⸗ 


zen nicht gänftisen Stimmung diefer neue Conſtitutions— 
plan fein gleiches Schickſal Hafen möchte, wie das im 


“ vorigen Auguft dem Volke vorgelegte Project, ergriffen 


die neuen Demagogen die fihere Mäafregel, alle dies 
jenigen, ‚die ihnen nicht ergeben wären, als Feinde der 


ſetzigen Ordnung, / gewaltfam aus den Urverfammlungen 


zu entfernen, zu denen allein die Freunde des jetzigen 
Syſtems zugelaßen werden follten. So find alſo in 
Holland hen bie a m Parıhev das 

5 u. Bolt, 


— 


298 | iv Holland, i 


. 8 off, dem man den Befitz der hoͤchſten Souverainetaͤt, 


‚ach dem neuen Machiavellismus, zuſchreibt. * 
cs Inzwiſchen fuhr das Directorium fort, die ihm 
uͤbertragne Macht auszuuͤben, und fernere Revolutions— 
Verfuͤgungen zu treffen Alle bisher noch in der —* 
vinz Holland beſtandne Clubbs und Volksgeſellſchaften, 
die zum Theil den jetzigen Herrſchern ſelbſt gedient hat⸗ 
sen, wurden nunmehr durch ein ſtrenges Verbot, als 
Statthalteriſchgeſinnt und, verdächtig, geſchloßen, und 
die conſtituirten Autoritäten erlitten durchgaͤngig neue 
Organiſationen und Umwandlungen, die unter haͤufigen 
Widerſetzlichkeiten und Hindernißen, mit Gewalt durch⸗ 


geſetzt wurden. Während dieſer neuen; Einrichtungen, 


vergaßen die 3 Divertoren nicht die Sorge für ihr eig⸗ 
nes Beſte. Ihre Wohnung, das vormalige Logement 


van Amſterdam, welches allein an jaͤhrlicher Miethe 6000 


Gulden koſtete, wurde praͤchtig eingerichtet, und das in 
demſelben befindliche Silberſerviee und Meublement der 
ehmaligen Staaten von Holland, durch Bewilligung,der 
conſtituiren den Verſammlung, fuͤr die Summe von 16,162 


Std. zum Gebrauch der neuen Bewohner deßelben an⸗ 


>. Kine traurige Folge der Revolution vom 22ſten 
Januar war die Hemmung der Schiffahrt und die Un; 


cerbrechung aller Verbindung mit England, wodurch die 


Zufuhr dev Weſtindiſchen Producten und Waaren, die 
Hauptquelle des bisherigen Hollaͤndiſchen Handels, gaͤnz⸗ 
lich verſtopft, und Thaͤtigkeit und Erwerbfleiß unter 
druͤckt war. Indeß die Republik dieſe ſo nachtheilige 
Wirkung des von Frankreich gewaltſam electriſirten Haſ⸗ 
ſes gegen England empfand, wurde die, Wiederherſtel⸗ 
fung der vernichteten Hollaͤndiſchen Seemacht mit Eifer 
betrieben. Die befihädigten und zertruͤmmerten Schiffe 
wurden wieder ausgebeßert, und In, Rotterdam und ans 


dern Häfen neue Kriegsſchiffe zur gemeiufhaftlihen Ber 


zwinguns Englands gebaut; „Ale Kaper, kleine Fahr: 


geuge, ſeibſt diſcher Fahrzeuge, wurden in Veſchlag ger 


nom⸗ 


* 


Vegenfi 
Bey dein kortdauernd bedrohten Zuftande-biefek 


RIVE Ho 


nommen, und J—— England in Stand 
gefetzt. Auch die theuer be; hlten Franzoͤſiſchen Bold: 
truppen mußten groͤßtent heils Holland verlaßen, ud 
zur Erpedition gegen Großbrittannienngchden Franzo⸗ 
* Küften aufbrechen, ehe noch das an ihre Stelle 


war 


beſtimmte Corps yon der Mainzer Armee augekommen 
4944 | ' ei ee? er 15 


7 &8 verdient in der Geſchichte bemerkt zu werden, 


daß der Furſt von Waldeck der conſtituirenden Wer, 
ſammlung der Bataviſchen Republik, durch ein eigen⸗ 

aͤndiges Schreiben, zu der neuen Revolution vom ag 
Januar foͤrmlich Gluͤck gewuͤnſcht/ und ſich nebſt ſeinen 


im Hollandiſchen Solde ſtehenden Truppen ihrer fernern 
Freundſchaft und Wohlgewogenheit empfohlen hat. 


Die Gefaͤngniße der Haͤupter der Gegenparthey 


‚von der jetzt herrſchenden waren ſehr verſchieben. Ei⸗ 


nige ſaßen in wirklichen Verhaftungs-Oertern, andere 
in bequemern Zimmern. Einige konnten ihre Anver— 
wandtenfprechen, andere wurden fchärfer gehalten, nah 
dem Entſcheiden der Haͤupter der jetzt herrſchenden Pau; 
län 
be vet, | 2 
0 Broöfbrittannien. BR: 


Landes, da alle auss und eintändifche Blätter mit den 
Nachrichten von den Franzoͤſiſchen Laudungsanffalten 


angefuͤllt find, befchäftigen vornehmlich Drep Haupt⸗ 


gegenflände die Negierung, und geben gleichfam Hand 
in Hand mit einander. Die großen Räftungen, um 
das Element, über welches der Feind kommen foll, mit 
Flotten und bewafneten Bahrzenden aller Art zu bedek⸗ 


fen ; die Verebeivigungsanftalten zur Befeſtigung 


der Käftengegenden, und eine verdoppeltangeſtrengte 
Machfamteit auf innere Verraͤther, und Mißvers 
gnügte., die des deindes Abſichten erleichtern m. 


; Ei der legislativen Verſammlung kamen lauter ein⸗ | 
d 3 für die allgemeine Gefchichte unmersinhebige | 


* 
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fördern wollen. Die Brittiſche — befanng 
iich nie in einem furchtbarern Zuftande als gegenwär: 
‚119. Außer den Flotten der Admirale Bridport, Curtis, 
und Gardner, welche zum Dienfte im Kanale beftimme 
find, und außer der nah der Nordſee beftimmsen, und 
der an der Irlaͤndiſchen Küfte, ſchon aufgeitellten Divi; 
fion, wurde eine Schifsräftung eifrig betrieben, wel— 
che Admirat Nelſon commandiren..joll,. die aus. meh: 
rern Linienſchiffen, 3 Divifionen Kangnierböten beftehn, 
und auch Landungstiuppen mitnehmen follte, Man hielt 
dieſes Armement zu,ginem Verſuche beftimmt, um die 
Fahrzeuge und Kanonenboͤte zu zerſtoͤren, welche der 
Feind in ſeinen verſchiedenen Haͤfen zu der beabſichte⸗ 
‚gen. Landung geſammlet hat, und noch fortdauernd 
gufammendeingt.. Eine kleine Fregatten-Eseadve unter 
dem Befehle des Commodore Strachan hält die Muͤn— 
dungen der. Seine firenge blockirt. Diefe Blockade 
wurde den. zu London. reſidirenden Geſandten durch eine 
Note des Staatsſecretairs Greenville offiiell zur Nach⸗ 
richt für die Setfahrenden dahin angezeigt: *daß die 
Recgierung von den Ruͤſtungen unterrichtet, welche. zu 
Davre de Grare zu einer Invaſion in. England gemacht 
werden, für dienlich gehalten habe, ſich Der Mittel zu - 
Hedienen, welche ihr ihre Ueberlegenheit, zur See dar 
biete, und zu dem Ende die flvengfte Blockade der HA 
fen’ am Ausfluße der Deine (Havre de Grace, Rouen, 
Honfleur u, |. m.) verfügt, werde, welde aud) den von 
jeher. in, Kriegszeiten ſtatt gehabten, und anerkannten 
Kriegsgebraͤuchen zufolge beobachtet und. behauptet 
werden jolle,„. Heberhaupt landen der ngeutralen Schif⸗ 
fahrt nach den Franzoͤſiſchen, Spaniſchen und Hollän 
difchen Häfen, neue beſchwerende Verfügungen bevor, 
Der Engliſchen Kauffahrtey ſelbſt wurden ſtaͤrkere Es 
corten gegeben, und beſonders die nach Nordamerica, 
und nach der Elbe ſegelnden Schiffe mit den bisher nicht 
fuͤr noͤthig gehaltenen Convoyen verſehn, ſo daß die 
feindlichen Kaper nur einzelne ſegelnde oder von den 
Convoyen verſchlagene Schiffe werden fangen koͤnnen. 


XIV, Großbritannien, ger 


Zu den nachdrucklichen Vorkehrungen der Verthets- 
digung des Landes, und befonders der Küften , gehört 
das Aufgebot aller längs den Küften wohnenden, und 
auf dem Waßer durch Fifcheren und kleine Schiffahrt" 
ihren Unterhalt erwerbenden Leute, "deren Zahl man 
auf 460,000 Köpfe, und darunter 60,000 Fifcher rech⸗ 
net, Dieſe follen ſaͤmmtlich auf den Fall eines Feinde‘ 
lichen Landungsverfuchs zum Dienfte Lereit feyn, und‘ 
werden mit dem Mamen Sees Sencibles bezeichnet. 
Dabey haben alte fihon beftehende Eavallerie: Volone 
tat Corps die Weifung , auf die erfte Machricht von“ 


einer bewirkten'feindlichen Landang , ohne Abwartüng” 


weitern Befehls, unverzüglich nach der bedrohten Ger 
gend zu eilen. In mehren Gegenden werden-für die 
Landleute Piken verfertige , und alle Inhaber von 
Boͤten und Kleinen Fahrzeugen an den Kaſten find uns 
ter eine ſtrengere Aufſicht in Betref ihrer Treue geſetzt. 


Von der Supplementar⸗Miliz find, laut eines aus dem 
Kriegsamte erlaßenen Befehls, wirklich 30,000 Mann 
beordert, ſich marſchfertig zu halten. Die Signale und | 


Telegraphen längs der Kuͤſte find fo geordnet, daß fie 


mis einander in Verbindung ftehn, und zu einem Haupte 


puncte führen, der nach London geht. ' 


In Folge der großen Aufmerkfamkeit, welche die” 
Regierung theild auf die vielen im Lande befindlichen ; 
Fremden, theils auf einlaͤndiſche Verdächtige richten läßt, -’ 
werden von den erftern fortdauernd mehrere arretirt, 
und aus dem Lande gefchaft, und von leßtern wurden - 
am agiten Februar, 4 der Policey ſchon bekannte Höchfts 
verdächtige Derfonen, O' Connor, Binns, Sevey und 


Alley, eben als fie fih zu Margate nad) Srankreich eins 


fhiffen wollten, von den ihnen nachgeſchickten Beame 


tem arretirt, amd nach London gefübrr, wo fie, nach 
mehren Verhoͤren, vor dem Königlichen Geheimentas 
the, am 7ten Maͤrz als des Hochverraths anzuflagen? 
de nach Den Lower gebracht wurden, Mehrere ans 
dere Arretirungen find Folgen diejes Fanges , und der‘ 
| Re | dadurch 


! 
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dadurch gemachten Entdeckungen geweſen. Das wahr 
ſcheinlichſte, fo daruͤber bekannt geworden, wat, daß. 
eine landesverraͤtheriſche Correſpondenz von Irland aus 
nach Frankreich geführt worden, und daß man Papiere, 
die. darauf Beziehung haben, auch eine Addreße aus Ire 
and, an: das Franzoͤſiſche Directorium, bey ihnen gefuns 
den, habe. , Mehr als alle ın ven Londner Blättern dess 
bald, verbreitete Gerüchte zeigt der Schritt der Regie⸗ 
rung, ıdiefe Gefangene nach dem Stantsgefängniße des . 
Tower bringen zu laßen. Es find ſeitdem auch in Dus 
blin dienach England gehenden Briefpackete unterſucht, 
‚und der Abgang der Packetboͤte Dadurch verzögertworden.. - 
Kriegsvorfaͤlle haben in den legten Wochen nicht, 
zur See ſtatt gehabt, außer dein Aufbringen einzelner. 
Frauzoͤſiſcher Kaper, Man war einige Tuge zu. fondon.; - 
in gefpannter Erwartung, als mandasam é6ten Februar - 
erfolgte. Austaufen der Spaniſchen Klotte von Kadir er⸗ 
fuhr, aber wenig Tage nachher fam die Nachricht, daß- 
fie ſchon am ILIten wieder nach ihrem Hafen zuruͤckge⸗ 
kehrt ſey. Der Hafen von Lifabon iſt noch immer der , 
Hauptſitz der gegen Spanien agivenden Flotte. Es 
lagen auch, nady den leßten Nachrichten, die Emigramı .\ 
ten⸗Corps noch in der Gegend von Lißabon, und die. 
Kegierung in Portugall fihien e8 darauf ankommen zu 
laßen, ob Frankreich einen Invaſions⸗Zug unternehmen. ” 
werde, Aus England werden noch fortdauernd viele 
Gewehre und Munition nach Lißabon geſchickt. Unter 
den. Kaufleuten und Einwohnern zu Lißabon, herrſcht 
große Angft und Beſorguliß, welche mehr durch viele fals 
fche und übertriebene Serüchte, als durch eine wirkfis 
che wahre Gefahr veranlaßt wurden. Zu den neueſten 
Kriegsberichten gehört auch, daß das Franzöfifd,e Eta⸗ 
bligement auf der Infel Soree in Africa von 2 Englis 
fchen Fregatten bombardirt , und ein Franzoͤſiſher Ras 
per,. der der Englischen Schiffahrt nach dem neuen Et _ 
blijement am Sierra⸗Leona⸗Fluße großen Schaden that, . 
verfenft worden, wobey man fich auch der dafigen Frans 
— Bu Er fichen 
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Aſchen Soiffe und Priſen bemaͤchtlgte. An den Fran ⸗ 


zoſiſchen Kuͤſten ſelbſt find ſeit kurzem verſchiedene von 
Dordeans, und l'Orient nad Breſt mit Ladungen zur 
Proviantirung der Breſter Floͤtte beſtimmte Schiffe durch 
Tan Fregatten und Kaper genommen werden. 
Die Gerichte, die fich von Zeit zu zoeit wegen na⸗ 
her Sriedensausfichten mit Frankreich in den Londner 
Blättern erneuerten, find num verſtummt. Der in En 
gland angelangte Franzoͤſiſche Commißair Gallvis hat, 
‚ Nachdem er’ die von der Franzöfifchen Regterung ſelbſt 
uͤbernommene Verpflegung der in Englend befindlichen: 


I; 


Sranzöfiihen Gefangenen, deren Koftenbetrag man auf 


eine Milfisn Pfund Sterling jährtich berechnet ,; einem 


Engliſchen Handlungshaufe Übertragen , die Ruͤckreiſe 


nach Frankreich angetreten, zu deven Beſchleunigung 
er auch dadurch bewogen worden ‚ teil er nicht im 
London. ſelbſt, fondern in einer Entfernung von 10 
re yon der Hauptftadt ſich anfhalten 
jollte, . ' ei u, ei nr 
In vielem Betrachte, als ein Beweis der Den. 
kungsart der. edlen Matlon, als ein‘ Beweis des Ziw 
trauens des Publicums zu den Miniftern, und als ein 
Beweis des Reichthums Englands, verdlient der Erfolg 


der Subſeription zu den freywilligen Kriegsbeytraͤgen 


bemerkt zu werden. Dieſe Beytraͤge betrugen im An⸗ 
fange des Maͤrzmoͤnats Thon anderthalb Millionen 


Pfund Sterling, und noch waren die Beytraͤge aus den 


Kirchſpielen des Landes nicht eingegangen, die an ver 
nigftens auf eben ſo viel rechnete, Das waren alfo 18 

‚Millionen Thaler, in Louisd'vr zu 5 Thalern gerechnet, 
—in Broßbeittannien, In Irland betrug die bereits wirk⸗ 
lich eingekommne Summe 110,000 Pf, Sterling — 
über. 600,000 Thaler; Aber ſowohl in England, ale‘ 
auch In Schottland, und Irland, giengen die Subſcripe 
‚tionen noch immerfort, und liefen noch große Summen 
mehr zrwarten. Eden da — 
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Die Handlung und Schiffahrt vpn. Broßbrittan⸗ 
* hatte aber auch, mitten unter den Franzoͤſiſchen 
rboten der Engliſchen Waaren, und. den Handels⸗ 
Stoͤrungen, dergeſtalt zugenommen, daß die Ausfuhre 
von Großbrittaͤnnien, im vorigen Jahre, vom Iſten 
Sanuar 1797 bis ıften Januar 1798 zufammen 29 
Millionen 217,045 Pf. Sterl, betrug, “ohne die Mens, 
ge.der nicht angegeunen Waaren und Product.) Die 
Einfuhre betrug am Werthe 16 Millionen, 998,231 
Pf. St. Mithin war ein activer üeberſchuß von mehr 
als 12 Millionen Pf. Sterl. (72 Millionen Reichstha⸗ 
Re). Gewinn, 

4. Von. dem neuen Frachtgewinne Englandg, den die 
Seanzofifche Störung der neutralen Schiffahrt zuwege 
—* und pon andern Umſtaͤnden bemerkt der obige 

rief aus London mehreres, 

Preußen, 

"Die inländischen hiftorifihen Denkwürdigfeiten der 
Preußifchen Staaten find in den Briefen aus Berlin 
größtentheild aufgezeichnet. Die auswärtigen Angeles 
genheiten find um jo weniger noch zur Bekanntſchaft 
des Publicums geeignet, da bisher manche Veranderun⸗ 

vorgefallen find, und der Ausgang des Raſtaͤdter 
uns erft die zu ergreifenden Maapregeln beſtim⸗ 
men wird. 

Den augenfcheinlichiten Beweis der Veraͤnderun⸗ 
gen hat man in dem Verfahren der Franzoſen, in den 
PreußiſchenLaͤndern jenſeits des Rheins geſehen. Schon, 
war die Aufhebung der Königlichen Adminiſtrationen 
in jenen Landern nicht allein beſchloßen, ſondern bereits 
in der Ausführung, als das Parifer Divectorium dem 
Commißair Rudler, welchem die neuen Einrichtungen 
injenen Ländern übertragen waren, den Befehl zuſchite, 
mit allen auf die neue Organiſation der Preußiſchen 
Provinzen am linken Rhein: Ufer angefangnen Einrichk‘ 
tungen, inne zu halten, Die Königliche Regierung jez 


ner Imdee erhielt auch zu gleicher Zeit ein Schteiven 
Ä von 
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den; Preußischen Sefandten zu Paris, in weichen die 
von dem Directorium erlaßne Ordre jur Eiriftellung der 
neuen Organiſation miniſterlell angezeigt wurde. Und 
kuxrʒe Zeit drauf, am Iʒten März, kuͤndigte die 
Zeitung, der Aachner Zzuſchauer, an, daß die dafige Frane 
90 CentralVerwaltung wiederum Commißarien nach 
deurs, Geldern, und Cieve geſandt habe, Mit dem 
Aufteage, die Verfieglüing ber den Königlichen Regie⸗ 
tungs⸗ und Finanz⸗Kammern, aller Proteſtatibnen öhre 
erachtet, zu vollziehen, alle Piacäte, und Publicanda 
der aufgehobnen Königlichen Stellen abzunchinen, und 
die Proclamationen, und Befchlüße der heiten Franzis 
ſiſchen Verwaltungen bekannt zw mächen: „ —— * 
Beym Raſtadter Congreße hatten die Königliche. 
Preußifhen Geſandten im Namen des Monarchen eis 
Flärt, dab Se, Maj: in foferi die Reichs Deputation 
es erforderlich Halten follte, die bon Frankreich verlange 
te Friedens⸗Baſis der Abtretung des ganzen linken Rheine 
Ufers eingehn zu müßeh, nicht gemeint waͤren hlerin⸗ 
nen für ihre daſelbſt belegne Lande, eine Ausnahme zu 
verlangen, vielmehr auch mit deren Ueberlaßung, um 
ter Borausſetzung moͤglichſter Fuͤrſorge fuͤr das —* 
und Eigenthum der Einwohner, und einer hinlangiu 
ben, und gerechten Indeninitaͤt, Auf dem dießeitigen 
Rhein:Ufer, für das Allgemeine Wohl, und die fo bring 
gend nothwendige Herſtellung ber Ruhe ein Opfer brinz 
gen wollten. ; =— Und — nad den neneften Made 
tichten aus Raſtadt, find gewiße Vorftellungen, in Abe 
ht der Abtretung des ganzen linken Ndeirutlfers, naͤch⸗ 
er vorgetragen worden: | 9 
Um dieſelbige Zeit Hatte ber Konigl. Preußifch⸗ 
Geſandte zu Wien mit dem Kaiferlichen Staats; Mint 
ſter dei auswaͤrtigen Angelegenheiten, Baron von Thu 
zut, viele Konferenzen: Menertichft hatte darauf ber 
aiſerliche Geſandte in Berlin, Furſt von Neuß, eine _ 
befondre Audienz bey dem Könige Gemiß it es, daß 
bie, beyden vornehmſten Höfe Teutſchlande zu Wien 
Peolit. Journ. Maͤrz 758u uns 
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and Bertin, ER die. —— AÄngstegenbeiten 
eine Uebereinkunft unterhandelt haben, und ımjere Be 


richte aus Wien verfühern , day die Megnristion ſich 


dem, erwuͤnſchten Ausgange, nähert. -Eite- olge davon 


würden die äh mehrerer bisherigen Plane 
im Abſicht der Teutſchen Länder, welde Defterreich und. 


Preußen, als Entfchidigungen, verlangten, und ein 
——— neues Arrangement ſeyn. 


Nichts iſt, befonders im gegenwärtigen Augenblik⸗ 


den unſichrer, als die politiichen Plane der Höfe. Die 
weitſchielenden Adfichten der Franzoͤſiſchen Herrſcher, 


und die unerwarteten neuen Vorgaͤuge in der Schweiz 


in Italien, und: jel (of in Betref ncuer Franoͤſiſe cher 
Forderungen au Teutſche Staaten, machen. der Aufs 
merkſamkeit der, Döfe-auf.das Gleichgewicht von Eures 
pa, neue Maagregeln noͤthig, und der Preußiſche Do; 
narch ift dabey um fo, mehr. intereßier, als ſeine Macht 
die Waagſchaale de Europäifi chen, Staaten Syſteins re⸗ 
gieren kann. 

Von den einlaͤndiſchen Begebenheiten bemerken wir 
murnod, daß die neuerrichtete Ober⸗Rechen-Kammer, 
oder hoͤchſtes Finanz⸗Collegium der Preußiſchen Staa⸗ 
sen, zufolge der weitlaͤuftigen Inſtruction, die Finanz: 
Einrichtung wieder auf denjenigen Fuß feßt, auf den fie 
von: ders Könige Friedrich Bilhelm den iften gejegt wor⸗ 
den war. Sie giebt der geſammten Finanz-⸗Verwaltung 
eine kräftige Einheit, und Niemand war mehr, als der 
Graf von der Schulemburg , zu diefer boden Stelle für 
hig, auf welcher er fuͤr die Preußiſchen Staaten das iſt, 
was in England der SchagfKammerrKanzler , Pitt if, 
den man, ohne den Titeb zudaben, gewöhnlich als den 
Premier⸗Miniſter in der innern Resuirüus des aa 

betrachtet, are”, ‚ 
DE ; Kuglano. , ige vr ; 

Die zen Monarchie hat unt der Replerung 
Pauls des Erſten, durch die vielen neuen Eiirichiung‘ h 
- Reformen und Werf gungen, eine ſo verahderte — 
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— daß dadurch — neue Statiſtik dieſes großen 
Reichs erſchaffen worden iſt. Nun hat auch die bisher. 
rige Cameralverfo ßung ind das Finanz ſyſtem Rußlands 
eine neue große Veraͤnderung und völlige Umſtaltung 
erhalten. Wir theilen daher die daruͤber unter demagften 
December des verflognen Jahrs erfihienene Kaiſerliche 
Ukaſe, die zugleich einen Katiftifchen Ueberblick der bige 
her getrofnen neuen Einrichtungen giebt, unſern Leſern, 
nach ihrem hiſtoriſchen Werthe, mit. “Die Ausgaben, 
=, es, überfkiegen,. bey der Thronbeſteigung des Kate 
ers, die Einkimfte, der Mangel wuchs von Jahr zu 
Jahr, und vergrößerte die einheimischen und auswaͤrti⸗ 
gen Schulden; und um einen Theil diefes Mangels zu 
derfen, wurden Mittel gewählt, die noch groͤßern Nache 
| theil und Unordnung verurſachten. „ Die jeßige Res 
gierung machte ſogleich die Verbeßerung and Verhindes 
rung folder fchädlicher ‚Mittel, und: die Begründing eig 
ner. beßern und zweckmaͤßigern Ordnung der Reichs oͤcot 
nomie zu ihrem angelegentlichſten Beſtreben. Der Plan 
dev: Erhöhung der Kupfermänze wurde vernichtet, eine 
Gold⸗ und Silher:Manze von höherer Probe feſtgeſetzt, 
zum Einfanf der. Bankaßignate betraͤchtliche Summen 
in Gold und Silber beftimmt, und die Anzahl der Som 
‚vernements, Gerichtsſtellen und Beamten ſehr verrin⸗ 
gert. Der Kaiſer verhinderte ferner die weitere Ver— 
breitung der Kriegsflamme, hob die bisherige Getraidet 
und Fourageſteuer auf, und verſchaͤfte dürch die Vernich— 
tung der im Militair eingerißnen ſchaͤdlichen Mißbraͤu⸗ 
che der Claße der Landleute in dem wichtigſten Punete, 
da dieſe guten und nuͤtzlichen Glieder des Gemeinwet 
ſens der Beſchuͤtzung ihres Vaterlands mehrere ihren 
Bruͤder zum Opfer darbringen, große und wohlchätige: 
Erleichterung. Um für die Zukunft die Reichs Oeco⸗ 
nomie auf ſolchen Fuß zu ſetzen, daß die Einfünfte für 
die unvermeidlichen Ausgaben hinreichend werden, warz 
de verordnet, daß der Adel auch von feinem Eigenthu⸗ 
me dig allgemsinen — unterſtuͤtze, uud m 
4 na 
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nach ſeinen verhältnißmäßigen Beſitzungen, in allem 
jaͤhrlich 1 Million 640,000 Rubel in 2 Terminen ents 
sichten ſolle. So wurde auch den Städten die Unter: 
Baltung der beftehenden Stadtpoliceyen, und den Kron⸗ 
- und Gutsherrlichen Bauern noch, außer dem duch die 
Ukaſe vom 23ſten Yun. 1794 beftimmten Kopfgelde; 
ein Bentiag von 26 Kopefen von jedem Kopfe männe 
lichen Geſchlechts auferlegt: Die Abgaben des Handels 
andes von 1 Procens vonden Capitalien wurden noch 
um ein Viertel Procent, und die der Bürger, ohne Un: 
terfihied der Nationen oder der Religion, mit Zufhuß 
der Auflagegelder von 2 Kopeken auf den Rubel, um 
5o Kopeken erhöht. Ebenfalls wurde ach das Kopfi 
geld nach einer neuen Eintheilung dei verſchiednen Gou⸗ 
vernements. höher gejekt, fo wie auch die Auflage von; 
Stempel-Papier erhöht würde. Dagegen erließ der 
Kaifer die alten rückftändigen Reſte der Abgaben, wel: 
he fih anf 7 Millionen Rubel beliefen: | 
| Indem in andern Ländern der Adel unterdruͤckt 
wird, macht Paul der Ifte neue Verfügungen zu deßen 
Aufrechterhaltung. Die im vorigen Jahrgange unſers 


Journals (S. Maͤrz 1797, &; 320) angeführte Ukaſe 


zur Berfertigung eines Wappenbuchs, nad) 3 verjchiedheit 
Elaßen, wurde in Ausführüng gebracht: ‚Schon war 
der erſte Theil dieſes genealogiſch⸗ heraldifchen Werts 
vollendet, und unter mehrern desfalſigen Kaiſerlichen 
Verfuͤgungen bekannt gemacht worden. 
Bey aller noͤthigen Aufmerkſamkeit gegen Unruh— 
ſtifter und Stoͤrer der offentlichen Sicherheit, beweiſet 
der Kaiſer jedoch bey moͤglichen Faͤllen Milde und Nach⸗ 
fiht, So wurden die in Litthauen verhafteten Staats: 
Verbrecher, mit Erlaßung der koͤrperlichen Strafe, nach 
Siberien verwieſen 
Der Königliche Einwohner in Petersburg, Sta⸗ 
nislaus Poniatowskyh, vormaliger König von Polen, 
hat nicht. lange die Güte und die Beweiſe des Wohl: 
mollens ſeines erhabenen Kaiſerlichen Freundes genof 


ſen 





ſen. Er befchloh am Taten Februar des Morgens fein 
durch fo viele Abwechslungen und außerordentliche Schick⸗ 
ſale ausgezeichnetes Leben zu Petersburg, wo er den 
fhönften und gluͤalichſten Theil des Morgens feiner Ta: 
:ge verlebt hatte, und fih nun in ruhiger Stille, feit 
dem LIten Mär; des verfloßnen Jahrs, alfo nöch kein 
oͤlliges Jahr vor feinem Ende, aufhiele. Sein Tod, 
der bald auf ein am ıIten Febr, eingenommenes Früh: 
ſtuͤck, nad) einem kurzen Leiden, ſchnell und plötslich ein; 
trat, vernichtete voͤllig die Hofnung derjenigen, welche 
noch an eine Wieder-Auferſtehung eines Polniſchen 
Staates glaubten, a 
Ehen indem diefer entthronte König farb, Fam ein 
anderer auf feinen prätendirten Thron noch nicht geftieg: 
ner König, der ungluͤckliche Prinz, Ludwig dev XVIIItt, 
in den Rußiſchen Staaten an. Die Groͤßmuth Pauls 
hatte ihm das Schloß zu Mitau zur. Reſidenz, und eine 
ſehr anſehnliche Summe, die uͤber eine Million Frau⸗ 
zoͤſtſche Livres betrug, * Eebroehatee beſtimmt! 
rkey. 


Das Gluͤck des kuͤhnen PaßwanOglu hat nicht 
lange gedauert. Die Pforte hatte das Vergnuͤgen zu 
ſehen, daß die großen Anſtrengungen aller ihrer Macht 
von einem ſchnellen Erfolge begleitet wurden. Da Pas⸗ 
wan: Doglu die Anerbietungen des Großherrn verwarf, _ 
ſo gab: die Entrüäftung gegen ihn den kriegrifchen Unter—⸗ 
nehmungen neuen Eifer. Man ertlärte * fuͤr einen 
Rebellen, und Staatsverbrecher. Die Truppen des 
Großherren griffen ihn nun mit verdoppeltem Muthe 


san. Er wurde in allen Treffen geſchlagen, bey Paßa: . - 


rowitz, bey Grabowa, am Fuße der fteilen Bergkette des 
Haͤmus/ und in den Ebenen bey Sophia. Er fahe fich 
gezwungen, allı errungnen Vortheile aufzugeben, und 
"von einer Poſition nach der andern ſich zuruckzuziehen. 
Auch dersvon ihm: befegte, und aut befeftiate Ort, De: 
mendriq an der Donau⸗ mußte jich den Truppen des 
Großheern ergeben Und Paswan⸗; Oglu Batte nun nur 
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noch den erſten Platz von dem er aubezogen/ und wv 
se Paſcha war; Widdin, zur Zuflucht. Die Trup: 
pen des. Sroßheren zogen. von allen Seiten — un 
ihn daſelbſt zu-belagern. - 
1 Einen großen Theil feines. Forest machten mißver: 
gnuͤgte Polen aus, unter der Anfuͤhrung des bekannten 
Generals Denisto. Man⸗ ſahe auch viele Franzöfifche 
Dffieiere bey feinen Truppen: Es ſchien mehr als wahr: 
ſcheinlich, daß: Die Empsrung des Pafwan »Dglu, ‚die 
mit. deu: gufruhreriſchen Bewegungen in. Morea,sumd 
auf den. Inſeln des Archipelagus, im Zuſammenhange 
ſtand, nicht allein ſehr weitgehende Abſichten hatte⸗ ſon⸗ 
dern von einem freinden, wie man öffentlich, ſagte, Frans 
söfifhen-Nevolutione, Projecte über das. ganze — 

paͤiſch⸗Ottomanniſche Reich, dirigirt wurde. 

Die Ueberzeugung davon veranlaßte, auch nach * 
‚Biederlagen des Paswan⸗Oglu, die Fortfegungdergrof 
‘fen Kriegsrüftungen der Pforte, die man fo furchtbar 
befchreibt,.daßıman felbft in den letztern Kriegen, mit 
Defterreich und Rußland, dergleichen, und ſolche Anſtal— 
ten nicht gefehen. Habe. Die Triebfeder) von. allem war 
der shätige zum Seraskier ernannte Hußein— Maſcha, 
deßen Armeeſchon, 150,000 Mann kart, bey — 
pel ſich gelagert Hatte. ich: 

Es wurden auch zur, Ser — Roſtungen gemanbt, 
‚eine Reerutirung von 12,000 Matroſen anbefohlen, 
‚21 Linienſchiffe und viele Fregatten, und kleinere Schiffe 


Än fegelfertigen Stand geſetzt, neue Linienſchiſfe mit vers 


doppeltem Eifer gebaut, und aus; den Aſiatiſchen Pro⸗ 


— zogen immerfort zahlreiche en von —— 
ans , 


—* daß der Reis⸗Effendi zugleich viele Conferen⸗ 
‚zen mit dem Rußiſchen und dem Engliſchen Miniſter 


‚hatte; ſo ſchloßen fie daraus, daß. eine ‚neue Alliauz | 


»zwifchen der Pforte, und Kufkand, und England. im 


Werke fey, von welchem Plane ſchon xhedem in unſerm 
ournal⸗ > worden, Ä 


Da bie aufmerkſamen Politiker zo —4 
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Inſurgenten, wie von den umliegenden Gegenden auf 
e heranzogen. General Berthier kam am Atem Arie; 
n Mailand-an , und füchte dort Berfärfung:n von 

den Cisalpiniſchen Truppen. General Mafenanar aach 

Ancona gegangen, und madjte dort Anftalten zu n nen 

‚zeuppenzügen-gegen Nom, Bon alien Seiten igmen 
Franzoͤſiſche Truppen an, ‚und warſchirten durch Bo⸗ 
logna nad dem Kirchenſtagte. Auch aus dem Ina 

| 40 entreich wurden zahlreiche Korps nach Ztallen 

geſchickt. | ! ur 

Dieſfe neuen ſtuͤrmiſchen Auftritte hielten den Aus⸗ 
bruch der, Franzoſiſchen Feindſeligkeiten gegen Reapel 
noch auf, Indeßen wat ganz Italien voller Bajtin: 

„gen and Unruhen, und Vorbereitungen zu neuen krie 

griſchen Begebenheiten. t 
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‚(Bottgefegt vom December, Zmölftes Stück des vorigan 
HABE Ey Jahrgangs, S. 1330.) ° ::.© 
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Geboren, TR ER) We 


"Am vieten December, zu Mugeburg, von der Erbe 


gran Marimiliane Schenk von CaftellsDicingeit,, cite 


“Gräfin, welche vie Namen Wallhurge Antonie Prarimis 
Aiane erhalten hat: Bir ng t. 1.18 


Am gien Februar, zu St, Petersburg, von den 


Kaiſerin bon Rußland, ‚cin jünger Großfuͤrſt, der die 
"Namen Michael Pawlowitſch befammen hat '? 
Am iſten Maͤrz, zu Wien, vonder Gemahlin des 
Kaiſers Stanz des Iren, eine Graherzogin, nriche die 
Namen Marla,“ Clementina, Srancisca, Joepba, Miı 
bina erhalten hat, ee — 


237 | u u 5 Noch 


— 2 
* 


Ho 


3 XV Geueal Anzeigen. 
Noch muß angefüßtt werden, daß dem, angten 
Decender zu Detmold gebornen zweyten Prinzen zur 


Lippe, Rn ——* — Alk, Auguß, Öengelegt a 
— ß 


* 


TER mn“ —2 . = 


Seſtorbe n — rt - 


eh Dickie, ju Stuttgardt, der redleren⸗ 
de N Stiedrih Eugen von Wirtemberg, im 65ſten 
Sahre Yeines Lebens, und, im ten feiner Regierung. 
Seit Nacfolger in der Regierung iff fein äitefter Sohn, 
Friedrich Wilhelm Carl, geboren den 6ten November 
2754, permaͤhlt mit ‘der’ —— SWR Ay: ? 
gufte Vainiide von Großdriträhnten, den ıgteh Mätz 
1797; uſid proteſtautiſcher Religion. 


Am 23ſten December, zu Wien, der Racheorof 
Franz Anton —— a im Sıften Sjahre 
feines * 


Am — December, der Graf Cemillus von Col⸗ 
loredo⸗Walbſce Mels, im gsften Jahre feines Lebens. 


Am 25ften Derember,, zu Wien, die verwittwete 
Neihefiiftin Efecriöre Ye Aariefe Walburge "vor. 
Schmarzenderg, geborne Graͤfin von Dettingen: Waller: 
kein, im sıflen Jahre ihres Alters. 


id Am agten Januar, zu. Horſens in Juͤtland, der 
Prinz. Peter, Sohn des Herzogs. Anton. Ulrich von 
— 3 Woifenbuͤttel, uud der Rußiſchen Repen⸗ 

n Anna, im 55 len Jahre ſeines Lebens. Mit in 
| wu der männliche Stamm diefer Linie, _ 


2 Am ı4ten Januar, au Vettingen, der regierende 
Seihsaraf, Frauʒ Wil helm nem Dettingen⸗ Baldern und 
6 deg Hauſes Oettingen, im 72ſten Jah— 
„te feintes Alters. E war der lezte bieſer gräflichen Sp ” 
„‚gallıke , in deren Verlaßen aſt das Fuͤrßtliche Haus 
Oettingen Waller ſteln eintrit. Ber 
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"Am raten Februar, zu St. "perersburg, der vot⸗ 
— Koͤnig von Polen, StanislaussAuguft, gebor⸗ 
mer: Öxaf von: Cioleck Poniatowsky, im boſten Jahre 
ſeines Alters. Errwar am 17ten Jannar 1732 gebo⸗ 
sten, und am 6ten September 7564 zJum Koͤnige von 
Polen erwaͤhlt werden; und legte am 25ſten November 


1795, nach einer ein / und dreyßigjahrigen Regierung, — 
‚Könige; ‚Krone nieder. 


— Am oſten Februar, zu Bartenftein, bie cchietenhe 
Fuͤrſtin Joſ⸗ pha Frieberike Pelyrena Alexandrine von 
Sedenlshe⸗ Waldenburg— Bartenjtein, gebert — 
fin zu Limburg Stprum, im soften Jahre ihres Leben 


Am gten Maͤrz zu Stuttgardt, die. verwittwete | 


‘ 


Herzogin Friederike Sophie Dorothee von Wirtemberg, . 


‚geborne Drinzefin von Brandenburg Schwedt, Gemahr 
Lin des am 23ſten December des: vorigen Jahrs geſtorb⸗ 
nen, ‚Herzogs Friedrich. Eugen, und Muttet der Rußiſchen 
—— im u Sapım Sahre ihres Alters. * 


Br Vermãabit. a 
Am 2 2ſten Januar, zu Wittgenſtein, der Rhein⸗ 
vraf Earl Ludwig von Grumbach mit der. Gräfin Frieder 


‚site Wilhelmine von Say: Wittgenftein und EUREN: 
gie Tochter des regierenden Srafın., | 
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* geräte Briefe. wer 
* #2. 1. Er ur 
igppenbägeh, den —* Mi * 
ER > Frangofen befolgen richtig Dis deeretirte Maaß⸗ 
regel i in Anfehung der aufgebrachten neutralen Schiffe, 
“auf. weichen Engliſche Waaren porgefunden werden. Man, 
har ſchon Nachricht von einer grohen Ahzahl Daͤmſcher 
Schiffe, die utzter dleſcin Praͤterte zu Priſen gemacht 
worden, & if, De ein Sal, deöivegen aufgebrade 
| wor⸗ 


* 


\ . # 
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worden .. weil am Word defelben ein Stuͤck Englifche 
Tapeten, ein Baar Engl. Stiefeln, ein. Paar Schuhe, 
und einige Teller von Engliihem Fayance, angetroffen 
‚wurden; ein anderes, weil es im Portsmouth eingelans 
fen war, und daſelbſt einige Paßagiere nach St. Erpir 
eingenommen hatte. In ven Engliihen Häfen liegen 
ſehr viele Daniſche Schiffe, die vorhin fogleih Ftachten 
erhielten, es jeßtaber nicht wagen auszugehen, und eben 
fo in Bordeaux, wo man befürdtete, daß die Engläns 
‚ber eine ähnliche Berfugung, als die Franzojen treffen’ 
soh:den, welches auch wirklich der Fall geweſen ift. Die 
betraͤchtlichſten Schiffe, Die während des ganzen Kriegeg . 
den Dänifchen Handlungshaͤuſern von den Franzoſen ge⸗ 
nommen worden, find die beyden neulich aufgebrachten 
Ditindienfahrer:; Möriwegen, dem Hauſe Ryberg gehb; 
rig, und Zuliane Marie, Blacks Wittwe und Komp, 
zuſtaͤndig. Schiffe und Ladungen find yom Kommerz: 
DTribunal rondemniet worden, weil, vergeblich, wibet die 
Franzoͤſiſchen Reglewents, die in keiner Verbindungmit 
dem Tractgte vom 23ſten Auguſt 1742 ſtehen ſollen, ger 
handelt worden iſt. Es iſt nun in dieſen beyden Sachen 
an das Civiltribunal appellirt worden. — Der hieſige 
Franzoͤſiſche Geſandte ſoll indeßen unſerm Hofe ausdruͤck, 
lich erklaͤrt haben, daß feine Regierung die Daniſche Flag⸗ 
ge nah wie vor reſpectire, wenn ſie nicht zum Transen 
te feindficher Waaren oder für fſeindliche Rechnung ges 
mißbraucht werde, und dap esfeiner Convoyirung unſrer 
Schiffahre bedürfe, um fie für die Beunruhigungen der 
Franzoſiſchen Kaper zufigern. Es heißt nun als ganz 
gewiß, daß die beyden nach St. Helena und dem Kap 
beſtimmten Orlogeſchiffe, die jetzt völlige equipirt find, 
und bereits ausgefegihaven, nicht dahin abgehen werden. 
Sr Glhraltar ſind abermals 4 Daͤniſche aufgebrachte 
afe, namentlich Hereules, tapper Frederick, Peter & 
Eliſabeth, und Anne Mathilde, freygegeben worden. 
Eine combinirte Daͤniſche und Schwediſche Esca— 
dre wird im bevörftehenden Sommer nicht, tote in den 
‚legtern 4 Jahren der Fall geweſen, Rate haben, 
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Naoch immer ſind die Actien der Aſtatiſchen Crmpar 
gnie im Steigen, Die Auctionen uͤber die im vorigen 
Fahre eingefommenen Ladungen haben: einen fo gluͤckli— 
‚chen Ausfall gehabt, daß die Intereßenten in dieſem 
Jahre eine aupetordentliche Ausbeute erwarten, Ge— 
dachte Compagnie har von ihren Schiffen, Kronprindſeße 
Marie, Prindfen af Auguftendorg, and Dannebrog, die 
angenehmſten Nadyrichten erhälten. - > eye 
Se. Königl, Majeſtat haben dem Rammerherrn 
Steen Bälle, durch eine ſpecietle Reſolution Hoͤchſtdero 
vorzuͤgliche Zufr iedenheit, mit ſelnem Verhalten beyder 
Bewirkung des friedlichen Vernehmens des Daͤniſchen 
Hofes mit dem Dey von Algier, zu erkennen geben iaſ⸗ 
fen. Ermwänhter Rammerherr lag, den neneften Nach⸗ 
richten zufolge, mit der Majade; und der Brig Sarpen 
bey Mallaga, wo bie übrigen Dänifchen Kriegsichtife im 
Mitrelländifchen Meere, Thetis, Triton, und Lougen, 
auch verſammelt waren. Die Najade wird fürs erfte 
nicht zurückfehren; ihte eigentliche fernere Beſtimmung 
ift aber nicht bekannt. 
2: Sn Rendsburg iſt eine Lehranſtalt für die Offictes 
te, und die auf Avantage ſtehenden Unterofficiere dieſer 
GSarniſon zum Unterricht in, den zum: Militairfach gehoͤ⸗ 
rigen Wigenjchaften errichtet, und die Oberaufficht über 
diefe Anſtalt dem Generalmaſjor Peymann anvertraut 
worde ‘ £ 22 ? 
ur verbeferten Einrichtung der hieſigen Armenan⸗ 

. Halten haben Se. Könige. Majeftät eine Commißion, 
- welche aus einen Mirgliede, von jedem Departement, 
won dem. Magiftrate und einigen Bürgern, unter dem 
Borſitze des würdigen Staatsrminifters und Kammer⸗ 
präfidenten, Grafen Rewentlow, beſteht, angeordnet, 
Ihr vorläufiger Hauptplan folldahingehen, die verſchled, 
hen Armen und Arbeits: Anflalten unter eine allgemeine . 
Adominiſtration zu dringen, Die einzelnen Fonds find 
zum Theil beträchtlich: So har allein die. Armenſchule 
des Heiligen Geiſtsſprengels einen Fonds von — 
F | ihr , 
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Rthir., zu welchem im Jahre 1687. ber Grund gelegt 


wurde. .. 


Das Drtemmale, und Commerz⸗ —— hat die | 


wohlthätige "Beranftalteng getroffen, daß eine Anzahl 


 Sparifcher Schaafe gekauft und hierher geführt wird, ' 
zu deren. Fortpflanzung bey Keifingder eine Echaferey - 


für 300. Schaaſe, und deren Abkoͤmmlinge angelegt 


werden fol, um bey einem glücklichen Fortgange dieſer 


Anſtalt, in der Folge die Daͤniſchen Landiente mit ee 
fen von Spanifcher Race zu verſehen. 

Die Poſt von Kopenhagen nach Wardbehuus, der 
noͤrdlichſten Stade in Norwegen; und: der. aͤußerſten Fe⸗ 
ſtung in der Welt, gegen Norden, war. auf der biehecis 
ger Noute ein halbes Jahr unterwegen Sie wird 
nun, nach erhaltner Erlaubniß der Schwediſchen Regie⸗ 
rung, uͤber Stockholm gehen, und braucht dann nur 6 
oe auf: dieſer Tour. -; 

Nach der im vorigen Jahre qehenen Bolfszähe 
bettug bie Zahl der hieſigen Einwohner 83.161 Pers 
ſonen, nemlich 41,470 männlichen. und 41,691 weibli⸗ 
chen Geſchlechts, unter 15 Jahren 21,061, und Über = 

Jahren 63,100. Die hieruuter begtiffene Juͤbiſche Mas 
tion befand.aus 15 10 Perſonen, nemlich 753 ande 
“hen und 737 weiblichen Geſchlechts. 
>... Da Die Dänische und Norwegiihe Specietbanf ims 


mer nad) Bertaugen ihre Zettel mit baaret Münze eins. 


wechſelt, und folglich Diele Zectel fuͤr die Konigl Safe 
denielsen Werth als baares Geld haben; ſo har das gl⸗ 
nanz⸗Collegium, um der Verlegenheit abzulfeifen‘, bie 


bisweilen in den Herzogthuͤmern ſtatt geſunder, weil ſol⸗ 
che Zettel nicht anders, als zu einem geringen Coutecha⸗ 


Ben eingewechſelt werden koͤnnen, der Haupfeaßein Mind 
butg erlaubt, die gedachten Bankzettel nach ihrem vollen 


Weethe gegen baare Münze einzamecfein, ſofern der 


Kaßenbehalt es geſtattet, undnicht Öelöfperulation oder 
en. dieſe er veranlaßt. 7 


—J— 
u. ru r a en 
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a Si⸗ be Waet Arechrany: Cypſpaghie hat ſich 
auf die Verſi ichrins der. Meubeln und Waaren in det 
Neflöenz erſtreckt. Es iſt daher hie Errigtung etner neuen 
Meusel-Ußecuranzgefeltiiaft, für die übrigen; geſammten 
Staaten, in Vorſchlag und wird Hoffentlich balı su Stans 
de fommen, 

Nachdem die durch Das Placat vom bien Junius 

87. eſtgeſetzte Zeit, in Anfehung der Prömienverrheis 

J r iR Scifsausrüftungen auf den Islandiſchen 

un Ang, mit dem Ende des. fekten Jahrs ausgelau⸗ 

4 war; jo haben Se. Majeſtaͤt, mitteiſt Dlarats vom 

ten v. M. die Fortſetzung dieler Begnadigung noch 

für die naͤchſten 5 Jahre bewilligt. — 

Br 14 Tagen er hielte man hier die — — — | 

N zarch von einer in einem Dorfe in Saͤberdithmar⸗ 
in ausgebrochen Vichieliche, Die Teutſche Kan 

ley und. die Viehjeuche ; Commißion verfügte fodleich die 

Fortſctzung der vor dem dortigen Landvogte vorläufig ges 
u freche zweckmaͤbigen Borfehrunsen, und außerdem 
an, andre Vorſicht —— Mit der geſtrigen Poſt 

ei nun die — ethalten, daß dieſe epidemi⸗ 
ſche rankheit, außer in dem He Dorfe, niche geſpuͤrt 
worden, Hr daß man mit en bie Verbrei⸗ 
tung I N TE 


\ » 


tut sche 


r — 55 — A in ne der von — das 
BE elften lagen, mehrere meiner ehmaligen ET. 
uhten, 16: In eircitt weg Kleverfchlägen ‚zu wollen. 
DR v.verdient wohl ein, AS tige le 

Ä ver ich serebeit hu dar Unver ER 
il su honlign pe ſß Kos, dab bes Konig⸗ 
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GSlaubensbekenntniß wäre gedruckt worden ⸗ da es 
in den biefigen Zeitungen ſelbſt, gedruckt, zum Verkaufe 
in den Buchladen, angezeigt worden, mit dem Beyfuͤ⸗ 
gen, auf Befehl Sr. Königl. Hialeftär, gedrudt. 
Bas fell man gegen einen folchen Menſchen jagen? 
Zeitungs⸗Neuigkeiten von hier einſenden will, folk: 
te. doch wohl erft die hieſigen Zeltungen lefen. Mer vor 
ESrdichtung ſprechen will, ſollte ſich in Acht nehmen, 
doß er ſich nicht lächerlich made. Der Mann waͤre ja 
wohl fähig zu leugnen, daß feine eigne Feder, womit 
er ſo herrliche Dinge fchreibt, eriftire. Wer kann ſich 
gegen einen ſolchen Erdichtungs-⸗Fabricanten im 
Ernſte vertheidigen? — 
Be fſon na wahr ſehn, meint ber Wand, daß 
Sr Franzoͤſiſche Krieg nur elf Miilionch aus dem Schatt 
ze gezogen haͤtte, und eine noch zu tilgende Schul⸗ 
derläft von 3 Millionen. — — Entweder kann dieſer 
Mann gar nicht einmal leſen, oder er erdichtet, um 
widerlegen zu können. Sch habe gejagt, (und fo finde 
ich es. auch it dem Polttischen Journale S. 164 gedruskt) 
WMi dem Schatze elf Milltonen, und eine noch zu 
titgende Schuldenlaſt von 3 Millionen, — alſo 14 
Drillionen. Der widerfprechen wollende ZeitungsBe 
riehtſtellet ſagt: “ed ſey nicht Wahr, daß der Franzoſ. 
Krieg nut 11 Millionen qus dem Schatze gezogen hät: 
te, und Die Schulden, die da durch verurſacht 
worden, ni: 3 Millisnen betruͤtzen. ‚Bas eb mei 
Hem Bliefe sicht; Zum Beweiſe feiner Beithwahr: 
heitung führt er an, — «es erhelle ſchoͤn, wenn man 
die beyden Hollaͤndiſchen Anleihen, nebft den verſchied⸗ 
heit Frankfurter, zuſammen rechnete. Er iſt alſo ein 
‚fo grober JIgnorant, daß er nicht weiß, welche ſehr 
vortheilhafte Finanz⸗Operationen bei) den Frankfurt 
ter Anfeiden zu Gründe lagen, und was dei Staats⸗ 
Endzweck dabey war. u —— — 
Aber, (ſagt der weile Mann,) da dei einzige 
Feldzug in Böhmen 1778 dem Shape neun Millionen 


4 
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gekoſtet Babe, fo müßten ja wohl die 3 Feldzuge am 


„Rheine weit mehr gekoſtet haben. Der armfelige Pos 


— 


litiker weiß alſo nichts von den reihen Engliſchen Sub; 
fidien :&eldern ? ohne anderer Umſtaͤnde zu erwähnen, 


welche die Koften befonders im Jahre 1794 gar ſehr 


verringerten, ohne andre unermeßliche Unterſchiede. 
“Sid: Preußen, fagte er, koſtet noch vielmehr, 
als es einbringt.n Woher mag der Manı das Staates 
Geheimniß wißen? wo erfahren Haben, daß ein Land, 
von 262 Staͤdten, 8274 Dörfern, und einer Volks— 
Menge von ı Mill. 136,389 Menſchen, wo ein eigner 
dirigirender Staats: Minifter, und mehrere Domainens 


Rammern find — nichts einbrinae ? und fogarnod 


vielmebr fofte, aka einbringe ? Solche Entdeckun— 
gen machen dem Verftande des Mannes eine befondre 
Ehre. | — 
Wenn ein ſolcher Mann nichts davon weiß, daß 
das Cenſur-Edict in Erinnrung gebracht worden, fo iſt 
es meine Schuld nicht. Aber, daß nicht alles ungen 
gründen ift, was er nicht weiß, Fann er aus dem vor 
ftehenden ſchon felbft zu erweßen belieben. 

Wenn ich es der Mühe Werth hielte, würde ih 
nun etwas tiber die ſelbſteignen Neuigkeiten dieſes 
Mannes ſagen: ich wuͤrde fragen, wer ihm dern fo 
genau berechnet hat, daß der verabfehiedete Miniſter 


von Wöllner 14000 Thaler Sehait gehabt habe 7:’ch 


kann verfihern, daß dieß eine Unwahrheit it. Aben 


äch breche ad, und made nur noch dem Zeitungs-Blat— 


te ein Kompliment, welches einen fo beurlichen pol 
miſchebraven Korrefpondenten hat, der aber auch, was 
ich frenlich nicht thun werde — eine 6ojährig alte - 
Neuigkeit in einem Neuigkeits-Blatte zum befondern 
Vorzuge aufitellen laͤßt — daß König Friedrid) der Lite. 
den Grafen von Blumenthal, vor 60 Jahren, nicht 
babe befonders vereidigen laßen. *) | 
*) Wir haben die Gerechtigkeit der obigen Rechtfertigung 
unſerm wohlunserrichteten@orrefpondenten und Freuu⸗ 


| — de, 
Polis. Journ. Maͤrz 1798. 1x 
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Sch füge hier noch einige Nachrichten bey: 

Das Schickſal der Gräfin von Lichtenau iſt gerade 
fo entfohieden, mie einer unfrer Großen gleich vorher; 
fagte. Sie if auf Zeitlebens nach einer Feſtung, nad) 
Glogau, erilirt worden, wo fie das daſige Schloß bewoh⸗ 
nen ſoll, und zu Sie Unterhalte 4000 Thaler jährlich 
gezahlt werden. Der König hat ihr das eine von ihren 
beyden Käufern hier , ihre Mobitim, Silberzeug und 
- Sjuwelen gelaßen, und 2000 Thaler zus Reiſe geſchenkt. 
Ihr Schloß und Garten in Charlottenburg werben vers 
kauft. Ihr Proceß wird, aus Achtung für den vers 
ſtorbnen König, dem Publico nicht bekannt werden, 
Man fol fie übrigens feines Verbrechtus, im jueiftiichen 
Sinne, fohuldig befunden haben. _ 

Der Minifter von Wöllner hat feine Dimißion ohne 
Penſion befommen. Der dirigizenbe Staats miniſter 
von Suͤd⸗Preußen, H.v. Buchholz, iſt einsweilen, mit 
feinem volleni Gehalte von 6000 Thalern, in Ruhe⸗ 

| fand 
de, in Berlin, nicht verfagen koͤnnen; und muͤßen 
dabey noch eines andern unanſtaͤndigen Angrifs In 
eben diefem Zeitungsblatte erwähnen, Ebenals das 

Tegtere Stuͤck despolitifchen Journals erfihienen war, 

wurde, auch unter dem angeblichen Drte Berlin. 

Die Rachricht wegen einer Nordifihen Allianz fuͤr 

unwahr, mit Dem niedrigen Worte Hirngeſpinſte, 

ausgegeben. Nur unfer Journal hatte damals, 
dieſe Nachricht, und hat ſie alſo zuerſt gegeben, 
wie viele andre politiſche Nachrichten — — 

Der Ausdruck zeigte bloße Gehaͤßigkeit an. Diefe 

süßen wir uns in ſolchen Aeußerungen verbitten. 

wenn wir nicht aus Nothwehr ſo viel fagen follen, 
als noͤthig if, und vielleicht deu Eredit diefes Blat⸗ 
tes gänzlich ſchwaͤchen koͤnnte. — Unfere Nachrichk 
ift aus Wien, und wenn Das Gehirn eines Mans 
nes aus feinem Stubenwinkel zu Berlin, bis nach 
Wien hinſchielen mil, al kaun er freylich nme. EB 
Ä u e in. 5 


— 
* 


ſtand verfegt worden. Das geiftfiche nnd gelehrte Depatı 


fement im Staats: Minifterio hat der bisherige Negier 


rangs: Yräfident zu Stettin, Herr von Maßow, erhaften. 
Dem Grof:RKanzler von Goldbeck ift in einer fehr 
gnaͤdigen Cabinets⸗Ordre auch die Oberauffiche der Juſtlz⸗ 
Verwaltung in denFuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bayreuth 
Übertragen. Der Staate-und Juſtiz⸗Miniſter, Freyherr 
von der Reck, hat eine anſehnliche Zulage erhalten. 
Auf die Eingabe des abgefezten befannten Predigerg 
Schulze, wird zwar defen Proceß revibirr, zugleich aber 
iſt, wegen ber nnziemlihen Schreibart, der discus ge⸗ 
gen ihn erritirt worden. 
Aus der Scyweiz 
haben wir ein neues Schreiben über bie daflgen Sci 
ſale, blutige Be und Kriegs⸗Erfolge, nebſt 
mehrern beygelegten Schweizeriſchen Zeitungen, und ans 
dern — ——— erhalten. Da wir aber erfer 
ben, daß das meifte davon fchon in die Teutſchen Zeituns 
gen eingerädkt worden, fo führen wir bier nur dasjeni; 
ge am, was zur richtigen Weberficht der Schmelzen Ger 
ſchichte unſrer Tage, und zur Vollſtaͤndigkeit der oben bes 
reits befindlichen Nachrichten von der Schweiz, neth: 
wendia tft. 
Nicht die Krtegsfunft allein war es, wie oben ber 
merft worden, welche die Schweizer Tap ferfeft beflegte, 
fondern vornehmlich auch die ichändlichfte, vielfache 
Verraͤtherey. "Der Arm der Tapferkeit erfochte da Sie⸗ 
ge, wo er es blos mic der Tapferkeit allein zu hun hatte, 
Bey Murten ſchlug ein Corps Schweizer die Franzofen 
vollſtaͤndig. Bey dem Paße Guͤmmenen, und nachher 
bey Nenenek, drey Stunden von Bern, behaupteten 
fid) tie Berner Truppen fa drey Tage lang gegen die 
Armee des Franzöfiihen Generals Brüne, die 20,00 
Mann ſtark war, bis zum sten März; aber indegen zog 
der Franzoͤſiſche General Schauenburg, aud) mit 20,000 
Mahn, auf Solothurn heran, und nahm Diefe wohlbe⸗ 
feſtigte Stadt, ohne Widerftand, dutch Verrätherey des 
Tommandanten, sin, Er eilte von da nach Bern, und 


— 


Pd 


* auf dem Marfche, bey — ein Corps Ber⸗ 
ner an, welches einen füunffachen Kampf beſtand, und 


ſich, nom) imm⸗r ſechtend, nad Bern zuruckzog. 


Indem die braven Vaterlands-Vertheidiger fo ihr 
Leben aufopferten, zeigte fich Lie Berrätherey auf alle 
Art und Weile. Als General Erlach befahl, von allen 
Seiten anzugreifen, gaben mehrere Offiriere Ordre zum 
Ruͤckzuge. Als man die Kanonen aus dem Zeughauſe 
mit Kugeln verſehen wolite, fand man die Kugeln zu 
groß, und die Kanonen kounten nicht geladen werben. 
In den Patronen fand man Sand ſtatt Pulver Der 
Kriegskath wurde Öffentlich der Verratherey befchuldigt, 
und abgeſetzt, aber die Verwirrung wurde immer groͤßer. 


Verſchiedene Offleiere liefen davon, „als angegriffen wer⸗ 


den ſollte, andere wurden als Verraͤther von den Solda⸗ 
ten niedergemayt. In Freyburg wurde das Berneriſche 
Eorps duch Berrätheren der Freyburger Offisiere, wähs 
rend eines ihnen gegebnen Gaſtmals, auf ein verabredes 
tes Zeichen, von den Franzoſen überfallen, und die Stadt 
eingenommen. Nachdem Solothurn, Freyburg, und‘ 
Bern, eingenommen, unddie Verwirrung, und der Uns 
muth der berwafneten Schweizer fo groß geworden mar, 
daß fie, aus einem wahrſcheinlich grundloſen Verdachte, 
auch ven General Erlach mit ‚Bayonett Stichen ermor; 
deten, lief faft alles auseinander, und die Schweiz war 
Die Beute der Franzofen. Doc ‚waren file am ısten 
März noch nicht bis nach Qucern, und Zürich gekommen, 
Und General Brüne hatte erklärt, daß er nun nichtiveis 


ter in die Schweiz vordringen wolle, 


(Im künftigen Monate werden mir einen interefs 
haten Aufſatz über vie Schweiz und ihr Schickſal geben.) 
Yus einem Schreiben aus Wien, 

(vom ı4ren Maͤrz.) 

Unfer Hof ſowohl, alö der Toscaniſche und dee 
Neapolitaiſche, harten dem Pabſte in ihren Staaten 
einen Zufluctsort angeboten ; . aber entſe loßen feinen 
Stuhl nicht zu verlafen, und lieber das Acuperfte aba 
vamarten, hat der Geil. Vater alle dieſe ae abges 


+ 
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lehnet. Er konnte nicht glauben, daß man ihn aus Rem 

vertreiben, und fo behandeln wÄrde, wie es ihn era % 
gen it. Hier it nun in allen Kirchen, bey dem Me 
opfer, die ſogenannte Collecte eingelegt: Pro Pio Sexto, 
‚ja ſummis apgustiis. Es geht auch bie Rede, daß für 
denſelben in Laybach ein Wohnhaus eingerichtet werde. 

Die Progteßen des Paßwan-Oglu ſcheinen ſich ſchon 
zum Ziele gelegt zu haben. Er iſt, wie es heißt, teiit 

der Pforte in Unterhandlungen getreten, und hat bie rs 

wartungen, die man jich von ihm machen Fonnte, niht - 
‚erfüllt, Unſer Hof har fich in tiefer Sache ganz nm . 
tral 9. halten. 

Man macht Anftalten, Wien im Feftungsftande zu 
erhalten. Die Wähle bleiden mit Kanonen defekt, und 
auf denfelben find zahlreiche Wachen ansgeitellt, weiche 
für die Erhaltung der Feſtungt werke zu jorgen hal. 
Unfere Garniſon wird fehr zahl: eich. Um ſie unterzubiins 

gen, ſoll bie Mannſchaſt in die Privathaͤuſer verlegt, 
oder ſollen einige Klöfter geräumet werden, | 

Dan it einigermaßen wegen der Geſundheits— tms 
flände des Kaiſers beſorgt. Se. Maj. werden ſeit einiger 
Zeit zuſehends magerer und ſehen bleich aus. Man bes 
forgt eine Auszehrung. Es iſt deswegen vor kurzem eis 
ne Sonfultation der Aerzte gehalten, und Er, Maj. eine 
Helene vorgefrichen worden. Man jagt jogar ber 
Kaiſer würde in die Bäder von Piſa reifen, 

Die Kaiferin ift indefen abermats von einer Erz⸗ 
herzogin entbunden worden, und da bey dem zunehmen⸗ 
den Hofſtaate das Burggebaͤude zu klein zu werden ans 
fängt, jo find die Auguſtiner⸗Moͤnche, deren Klofter an 
das Burggebaude anftopt, aus demſelben in andere Kids 
fier verlegt worden; und dieſes Klofier fol zur Burg zus 
gebauet werden. Die alte Burg iſt zu einem prächtigen 
Theater geribmet. 

Zur allgemeinen Freude des Publicums, iſt die 

——— Chriſtina, die durch den guten und wohltha⸗ 
tigen Gebrauch, den fie von ihrem betraͤchtlichen Vers 
mögen machet, allgemein verehret wird, von einer toͤbt⸗ 


2 
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lichen Krankheit wieder genefen. Der Erzherzog Cart, 
ihr Erbe und Liebling, iſt vor einigen Tagen aus Prag 
bier angefsinmen, um flezu beſuchen. Die Stände von 
Böhmen, um denn Erzhetzege, der durch weile Anfuht 
vung ber ihm anvertranten Armeen, Böhmen von der 
nahen Feindes-⸗Gefahr gerettet hat, dafür einen Beweis 
ber Danlbarkett zugeben, haben beſchloßen, ihm fo fans 
ge er lebt, eine jährliche Zulage von 40,000 Gulden zu 
geben, und der Hof hat eg bewilliget, 


XVil. 


Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwuürdigkeiten. 

Nech find nicht drey Monate dieſes Jahrs verfloſ— 
fen, und ſchon in dieſem kurzen Zeitraume drey große 
Starter von neuem revolutionirt werden, Solland, ver 
Kirchenſtaat, die geſammte Schweiz; und Spanien 
kommt nun auch an die Reihe. Die rebolutionairen 
Welt: Dirigenten arbeiten ſchrecklich, und alle Mächte 
Europas laßen ruhig alles gefehehen. Wie fehr find ums 
äte Zeiten von denen verfehieden, da bey einer Revolu⸗ 
tions. Bewegung in dem kleinen Genf, vier große Maͤchte 
gleich Armeen marfchiren ließen } — Die mirfenden 

Werkzeuge dieſer Benchmungenfind nicht unbekannt, aber 
erſt dem künftigen Jahrhunderte Edimen fie Öffentlich.bes 
kannt gemacht werden, er 
Die politiſchen Umwaͤlzungen des Teutſchen Reichs 
ſind auch nun ſchon in ſtarker Arbeit. Der Kaiſerliche 
Miniſter, Graf von Metternich, fand Bedenken, das letz⸗ 
tere Memypire der Reichs Deputation den Franzoͤſtſchen 
Deputirten zu übergeben, wie oben (S. 274 u. f.) ber _ 
merkt worden. Erfah fih aber doch bewogen, am 14 
März jenen Beſchluß an die Sranzgöfifchen Sefandten zu 
uͤberſchicken, ohne jedoch im Namen des Reichs⸗Ober⸗ 
heupts felbft daran Antheil zu nehmen. Er theilte die 
Schrift zur vorlaufigen Nachricht mit. Aber die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten ſahen die Mittheilung als eine foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung an, und fchickten [don am ı5ten März 
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eine Antivort, «in welcher fie ihre Zufriedenhrit bezeigten, 
daß ihre Hofnung erfüllt wäre, und daß nun die. andern 
Punete vorgendmmen werden fönnten, und befonders 
die Art der Entſchaͤdigungen ber Tentſchen Stände, mels 
he auf dem linken Rhein⸗Ufer verlieren, Die Dafis 
dazu fände man in Sfcularifstionen. Wenn Lieie Bas 
fi! angenommen fey, fo würde man mit Anwendungen 
derfelben ſich bejchäftigen. — Disfe neuen Umſtaͤude 
gaben ſogleich dem ganzen Gange der Naftäbter Frie— 
dens Unterhandlung eine veränderte Wendung. Leber 
ben Strich Landes zwiſchen der Nette, und der Ruhr 
fand nichts in der Franzoͤſiſchen Antwort erwähnt. Allein 
die Hauptſache war eingeſtanden, und das Reichs-Ober—⸗ 
haupt hatte doch ſeine Sanction noch nicht gegeben. Von 
den Folgen wird im kuͤnftigen Wokate noch vieles zu er⸗ 
zehlen ſeyn. Man kann dieſe Vorgaͤnge auf alle Falle, 
als cine neue Epoche der ReichsFriedensUnter hand⸗ 
lungen anſehen, die jedoch fi ihrem Ende nähern, 
Durch ganz Europa ift alles theils in effenbarer 
Gaͤhrung, theils in geheimer Revolutions Bearbeitung, 
In Italien zeigt fih der neue Dämon der Unruhe in 
vielen Öritalten. Die beyden Ober: Generale der Frans 
zöfjchen Truppen, DBerthier, und Maßena, haben Ihre 
Poſten vorlagen, und fuhen Hilfe, In Rom war die 
Ruhe, dem äußern Anfcheine nach, wieder hergeftelit , 
und wurde durch fanfte, vielverfprechende Proclamativ—⸗ 
‚nen des Generals Dallemagne, und der neuen Conſuln, 
erhalten. Die gegen Maßena empoͤreriſchen Truppen ° 
is Rem erwarteten Antwort, aus Paris. . In Ferrara 
war auch ein Tumult ausgebroden. In Bolvana water 
. de das Mißvergnügen durch die Menge der Truppen 
unterdrückt. Die Franzöfifche Armee in Italien war fchen 
bis auf 50,000 Mann ſtark, und aus dem füdlien Frank; 
reich waren 30,000 Mann auf dem Marſche dahin. 


In Spanien war eine Staatsverduderung fo weit ſchou 
eingeleitet, daß dor Zonis ſch bewogen fahe, zur Ummand⸗ 
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lung der Staats-Einrichtungen die Cortes stammen zu bez 
rufen, und er befand ſich faſt in der naͤmlichen Fore,mie Lud— 
wis der XVIte bey der Zuſammen Berufung der Notlonal⸗ 
Verſammlung. Wir werden die genauwahre Geſchichte 
dieſer Begebenheiten, die jetzt noch nicht beſchrieben werz 
den koͤnnen, im kuͤnftigen Monate geben. 


Unter ſolchen Bewegungen dur ganz Europa, deuen 


noch andre, verborgnere jur Seite kanden, erregten dia 
Länder außer Europa Fein Intereße. Auch find gen ihumt . 
keine folche Merkwürdigkeiten, wie von U 
Staaten anzugeigen, 








xVim, | u 
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Die Stadt und Meyublif Genf befindet ſich in derſel⸗ 


vigen Situation, wie oben in dem Briefe aus Bern von 

Muͤhlhauſen erzehlt worden. Sie muß, dur Norh gedruns 

gen, um die Vereinigung mit der GranisPien Repu⸗ 
blik ſelbſt bitten. 

Die Gemahlin des Franzoͤſiſchen Thron: Ai endenten, 
welche fich bisher u Budweie in Bohnen anfgchalten, wie 
gleich nach ihrer Arkunft daſelbſt , in unſerm Journale ges 
meldetworden, hat füch nun zu ihrem Gemable nach Mitau bes 
eben. Wenn Paul der Ihe den Landersberausten Prinzen 

E rnerbin2 Aufludts:Derier geben mil, ſo wird die Zahl bald, 
und von Zeit zu Seit mehr, verstößert werd en — wenn nicht 
andre Manfregeln ergriffen werben — — — —. 

Unter den neuern Schriften, deren Anzeige wir, aus 

Mangel des Raums, und der. Zeit verſchieben wmuͤſten; wird 
der Titel zweyer fehon hinreichend zur Erregung des Intereße 
ſeyn. Ueber den neuern politiſchen zuſtand und die 


Verhaͤltniße der Europaͤiſchen Staaten ſeit der Re⸗ — 


volution, aus den hinterlaßnen Papieren von Burke. Und 
‚Memoiren über die Franzoͤſiſche Revolution. Von, 
dem Marquis von Bouille, Beyde in der Hoffw. Vuch⸗ 
handl. zu Hamburg. 

Altona, den schen Min re, 
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Earthago und England. Eine hiſtoriſche 
— Parallele. 


ie jetzigen Franzoſen haben bekanntlich die Ger 
LI’ wohnheit, ihre Thaten, und die Begebenhei— 
ten umfrer Zeit, denen bes Alterthums an bie Seite: 
fielen zu wollen. Daß, nad jenem alten Spruͤchworte, 
auch dieſe Wergleichungen oft hinten, wien die Kenner 
der Geſchichte. Unter denen, die wirklich einige frap⸗ 
pinte Aehnlichkeiten haben, befindet ſich die jo oft, und 
8 zur Ermüdung der Ohren und des Verftandes, in 
allen franzöfifshen und teütſchen Zeitungen, und jp vies 
len Schriften, wiederholte Wergleihung zwiſchen der 
Republif Carthago, und dem Koͤnigreiche Großbrittan⸗ 
nien. Sehr wenigen, die davon ſprechen, und ſchreie 
ben, ſind wohl die Aehnlichkeiten dieſer beyden Staaten 
aus der Geſchichte bekannt. Es iſt ihnen genug zu wißen, 
daß Carthago von den Roͤmern zerſtort worden, und 
daß die Franzoſen London zerfiöven wollen, Eine be⸗ 
ſtimmtere hiſtoriſche Vergleichung diefer beyden jezt ne— 
Polit. Journ. April 1798. ben 
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ben einander gefiellten Staaten kann daher. nicht ans 
ders als eine interefante Lectuͤre ſeyn. Wir folgen 
auch hierinnen den Quellen, aus melden wir bisher 
ſchon mehrere Paralleten gefchöpft haben. | 
Mai findet feldft in den RegierungsVerfaßungen 
des ehmaligen Karthagenienfifihen, und des jetzigen 
Srofbeittannirhen Staats, verfiniedene Aehnlichkei⸗— 
ten. Die oͤffentlichen Augelegenbeiten zu Carthage 
wurden, fo wie in England, . von zwey Rammern, “ 
und einer Art von Königen, *) regiert. Die erfte 
Kanımer ftellte, unter dem Namen Senat, das Haus 
der Gemeinen vor; die zweyte ift unter dem Namen“ 
des Raths der Hundert bekannt.  Diefe Macht wurde, 
eben jo wie die Pairs von Grofbrittannien, das ves 
gulirende Gewicht der Waagſchale des Stgats, indem 
fie ſich, nach den Zeitumfiänden, mit.den beyden ans 
BIN | er. er 


*) Die Griechen haben sumeilen die Suffeten , in Cars 
thago, Könige genannt., Es waren zwey Suffeten; 
‚ fie wechfelten alle Jahre in der Regierung ab. Wen; 
aber auch Earthago von einem Einzigen regiert wor- 
den wäre, der lebenslänglich feine Stelle behalten 
hätte, fp würde doch deshalb feine Verfaßung nicht 
weniger republicanifch geweren feyn. Die Würde 
der Suffeten wurde nur denjenigen durch die Wahl 
übertragen, Die ſowohl durch eine erhabene und glaͤn⸗ 
gende Geburt, und große Reichthuͤmer, als durch 
ausgezeichnete Eigenfihaften und Talente, zur Bes ° 
Eletdung derfelben gesignet waren. Der Vorfig ink 
Senat, die Zuſammenberufung defeiben, die Bes 
ſtimmung der Gegentände der Berathfihlagungen, 
und die Stimmenzählung waren die vorzüglichiten 
Geſchaͤfte der Suffeten, die auch das Recht ber Bes 
ſtrafung der Verbrechen, and der Entfiheidung über, 
geben und Todt befaßen, | BT 
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dern Zweigen der Gefetzgebung verband, oder fich von 
ihnen zuruͤckzog und’trennte. *) ö 

Uebrigens haben die Regierungen von Carthago 
und England , gleiche Lobeserhebungen und gleichen 
Benfall genofen, auch gleichen Tadel mit einander ge 
habt. Die zu ihrer Zeit lebenden Völker warfen ihnen 
die Käuflichkeit und die Beftechung in den Stellen der 
- Senatoren vor. I) Polybius *) bemerkt, daß dieß 
auf feine Rechte fo eiferfüchtige Africaniſche Volk einen 
ſolchen Gebrauch nicht wie ein Verbrechen anſah. Viels 
leicht hatte es eingeſehn, daß von allen Ariſtokratien 
die des Reichthums an ſich ſelbſt die am mindeſten ges 
faͤhrlichſte iſt, wenn fie big zu feinem allzugroßen Ue⸗ 
bermaaße getrieben wird; dader Eigenthümer ein pers 
ſoͤnliches Intereße an der Aufrechterbaltung der Gefeße 
hat, indeß der Menfch ohne Eigenthum unaufhörlic, 
durch feine Natur, umzuſtuͤrzen und zu zerſtoͤren ſtrebt. 


*) Die Mitglieder des Senats vereinigten erworbene 
Verdienſte und die Reife des Alters mit betrachtlis 
hen Gluͤcksguͤtern und einer angefehenen Abkunft. 
Die wichtigſten innern und auswaͤrtigen Angeleaens 
heiten des Staats waren ihrer Eutſcheidung übers 
lagen, die jedoch ohne die Genehmigung und Bey— 

ſtimmung der Suffeten feine Wirkſamkeit und geſetz⸗ 
- liche Kraft hatte. Der Nath der Hundert übte, un: 
ter dem Borfige und der Leitung der Guffeten, eis 
ne fehr ausgedehnte Macht aus, die auf die Erhal⸗ 
tung des öffentlichen Wohls und der innern Ruhe 
abzweckte, und bildete eine Art von Gerichtshof. 
Die Mitglieder des Senats ſowohl als des Raths 
der Hundert blieben lebenslaͤnglich im Genuße ib⸗ 

2) Polyb, lib. 6. pag. 494. 

*) Man mußte in Carthago, ſo wie in Englaud, ein 
gewißes Einkommen bejigen, um zum Mitgitebedes 
Senats erwählt werden zu können. Ariſtoteles ta⸗ 
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— Gleiche Einrichtungen , gleihe Sachen, gleiche 
Menſchen; fo wie aus ähnlichen Modellen gleiche Kor: 
men entftehen. . Der Senat von Carthago war , fü 
wie das Parlament von England, in zwey, in Meyer: 
nungen und Grundfägen unaufhoͤrlich einander entges 
gengeſetzte Partheyen getheilt. Won. den größten &w- 
wies und den erften Familien im Staate geleiter, bras 
hen diefe Factionen vorzüglich in Kriegszeiten und bey’ 
Nationakunfüllen aus. *) Es entiprang daraus der: 
Vortheil für die Nation; daß die Rivale, vie fich mis ‘ 
genauer Aufmerffamkeit gegenfeitig beobachteten, -eim ! 
perſonliches Intereße daran hasten, die Tugend zu lier ' 
ben, da fie ihnen perfönlich mäglich war, und das La 
fter in andern zu hafßen. nn a 

Da die Gefihichte diefer politiſchen Zwiſtigkeiten 
und Spaltungen, von den Zeiten der Republicaniſchen 
Revolution in Griechenland, nicht zu uns gelangt fly: 
fo betrachten wir fie in einem fpäter auf dieß Jahrhun | 
dert folgenden Zeitalter; und zeigen, durch die Schluß⸗ 
folge daraus, den vergangenen Zufland der Afticanir’ 
ſchen Sauptftadt, 

In der Epoche des zweyten Punifchen Krieges ſtn⸗ 
den wir die Flamme der Zwietracht von allen Seiten 
im Senate von Carthago angezuͤndet. Hanno glänzte, 
ausgezeichnet durch ſeine Maͤßigung, durch feine Liebe 
fuͤr das oͤffentliche Wohl und die Gerechtigkeit, an der 
Spitze der Parthey, die vor der Kriegserklaͤrung für 
feredliche Maaßregeln ſtimmte. 1) Er fehilderse die 
vorzüglichern Vortheile eines dauerhaften Friedens in 
Hinſicht der Zufalle eines Unternehmens, deßen nn “ 

wiße 

delt dieß Geſetz, worinn er gewiß ſehr Unrecht hat. 

Frankreich wuͤrde nicht die Haͤlfte der erlittnen Uebel 

erduldet haben, wenn es durch eine gleiche Verfü— 


gung geſchuͤtzt worden waͤre. — | : 
”) Wie zu der Zeit der Kriege des Agathoeles und der 
Soldtrunpen. le ee wa 


1) Liv. ib. a » » 
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wiße Erfolge unermeßlihe Summer foften,; und viel 
leicht mit dem Ruine des Baterlands endigen würden, 1) 
Hamilcer, mit dem Beynamen Barca, Hannie 
bals Bater, aus einem dem Volke theuern Geſchlechte 
entfproßen, zog, ducch vieles Anfehen und ein großes 


BGenie unterſtuͤzt, die Majorität des Senats auf feine 


Seitt. Nach feinem Tode fuhr die Bareciniſche Fan 
tion fort, ſich für die Waffen zu erflären. Ohne Zweb 
fel fRellte fie die Ungerechtigkeit der Roͤmer Die ſich, ohe 
ne Achtung fir die heilige Treue der Verträge, Sardü 
niens bemaͤchtigt hatten, mit Stärke und Nachdruck 
vor. 2) 
Be hat in unfern Tagen Holland den Bruch zoie | 
Then Frankreich und England herbeygeführr, 
Abrend dem Laufe der Esindfiligkeiten, hoͤrte tie 
Minoritaͤt nicht auf, alle genommene Entſchlüße ans - 
qugreifen. Wald beftrebte fie ih Hannibals Siege zn 
werringern, bald ſeine Unfälle zu vergrößern. Taufand 
Mindernife warf fie indem Gange der Negierung auf; 
und ohne das Genie des Karthaginenfifihen Generals, 
wäre feine Armee, aus Mangel an Untevftüßung, gaͤnz⸗ 
lich in Italien umgekommen. 3) *) Gegen das Ende 
93 me 4 
r) Id. ib, r 193 
2) Id. ib, Polyb. lib. 3. pag. 162. 
8) Liv. lib, 23.n. XI. 14. 23. 
2) Als bey der Erzählung der Schlacht von Canra, ee 
Mitglied der Bareiniſchen Faetion Hanne frug, od 
er noch über den Krieg mißvergnuͤgt waͤre dantwortet⸗ 
dieſer: “daß er ſtets bey denſelben Geſinnungen blie, 
be, und daß, angenommen daß dieſe Siege wahr 
waͤren, er ſich uns inſofern daruͤber freuete, als fie 
zu einem vortheilhaften Frieden führen würden. 
Glaubt man hier nicht ein Mitglied der Englifchen 
Oppofition reden zu hören! IR es nicht fonberbar, 
daß man in Carthago, wie in —— au * 
GSiegserfolgen ber Heere zweifelte? 


— 


J 


334 L Carthago und England; 


des Kriegs veränderten die Partheyen ihre Meynum 
gen. Hannibal fprah nach der Schlacht von Zama‘, 
ohngeachtet er von der Majoritaͤt war, mit Wärme für 
den Frieden. I) Einieinziger Senator hatte den Muth 


fich ihm zu widerſetzen; Gisgon ftellte vor, daß ſeine 


Mitbürger lieber auf eine edle Weiſe mit den Waffen 
iu der. Hand umfommen, als fih Fihimpflichen Bedim 
gungen unterwerfen müßten. ° 2) Der berühmte Mann 
ersviederte, man müfte-den Göttern danken, daß ſich 
Die Roͤmer, in fo beunrubigenden Umſtaͤnden, noch zu 
Unterhandlungen geneigt zeigten: 3)- Geine Mey 
nung behielt das Uebergewicht. Man ſchickte Geſand⸗ 
. te von der Parthey des Hanno nad) Italien, die ihre 
Sieger mit dem Berichte ihrer innern Zänterenen und 
Streitigkeiten amnfirten, und ſich ruͤhmten, daß fie nicht 
gezwungen gewefen ſeyn würden den Stieden-in Nor 
r erbetteln, wenn man gleich ihre Rathfchläge befolgt 

tte Ve ü | | = 
Die Unruhen, die England gegen das Ende der dies 
gierung Jacobs I, zu verwirren anflerrgen, erzeugten 
Die beyden Speltungen, die, feit diefer&poche, im Pars 
Iamente von Großbrittannien eine fortdanernde Scheis 
dung gemacht Haben. Die Oppofition, die zuerfl yıns 
ter dem Namen der Land Parthey 5) (Country-Par- 
ty) bekanuͤt war, jchleppte bald darauf den unglüdli 
hen Karl.!. auf’das Blutgerüfte. Inter der Regie: 
rung feines Nachfolgers, nahm die Minorisät den be— 
ruͤhmten Namen der Whigs an; 6)-und unter einem 
von dem Partheygeifte verzehrten Menfchen, fland Lord 


Shaftesbury im Begriffe, den Staat wieder in den - 


Ab; 


I) Polyb. lib. 15. 
- 2) Polyb. ib. Liv. lib. 30, 
- 9) Ad. ib. 
4) Liv. ib. | | 
5) Hume’s Hift. of Engl. Vol. VII. 
6) Id. Vol. VIEL Cap. 68. pag. 126. 


* 
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Abgrund einer neuen Revolution zu'ſtuͤrzen. 1) Yu 
cob IT. ließ, durch feine Unvorfichtigkeit, die Parthev 
der Whigs triumphiren, und Wilhelm IIT. bemächtigte 
fich einer der ſchoͤnſten Kronen’ Europa’ s. 2) Dre 
Lange Zeit von den Whigsregierte Königin Anna kehr⸗ 
te in der Folge zu den Tories zuruͤck. Die Zuruͤckbe— 
rufung des Herzogs von Marlborongh errettete Frank 
reich von einem beynahe unvermeidlichen Ruin. 3) 
Georg I. Ehurfürft von Hannover, überließ fich den 
Rathſchlaͤgen der erftern, durch deren ganze Macht er 
unterfiügt war, und die ihn auf den Thron geſetzt hat—⸗ 
wen. 4) Unter der Regierung Georgs II,, begann 
die Minorität ficd unter dem Namen der Oppofi tions: 
arthey bekannt zu machen, welchen ſie noch inunfern 
gen beybehaͤlt. Sie trug da mehrere beruͤhmte Sie⸗ 
ge davon. Sie ſtuͤrzte Sir Robert Walpole; einen 
Minifter, der ſich, durch fein friedfertiges Syſtem, 
dem Handel werth gemacht hatte. 5) Bald gelang es 
ihr, den großen Lord Chatham an die Spike des Ca⸗ 
biness zu ftellen, der den Ruhm feines Vaterlandes, in 
dem für Frankreich fo ungluͤcklichen Kriege vom Sabre 
1754, auf feinen Gipfel erhob, 6) Die DOppofition 
„ verlor ihren Einfluß, als Lord Bute, bald nad) der 
Thronbeſteigung Seiner jekt vegierenden Majeſtaͤt, 
j Nachfolger des Lords Chatham wurde. Sie bemuͤhte 
ſich, ihn in der else len des bekannten Parlas 
mentsgliedes, Mr. Wiltes, wiederjuerlangen‘, der wei 
gen eines gegen die Staatsverwaltung gefchriebenen 
—— in Anklage kam. 7) Aber die fatale Stem? 
Ya pel⸗ 
3) Id. cap. 69. pag. 166. 
2) Id. cap. 7I. pag. 294. hi 
3) Smotl. Contin. to Hume’s Hift. ef Engl. Volt. 
Siecle de Louis XIV, 
4) Id. Smoll. Cont. &c, 
| > Id. Hitt. of the House of Binkewiik Eauenik * 
6) Id. 
7) Guth, Geogr, Gram, pag. 34. 


zu 
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pelauflage, welche die Americoniſche Revolution veran⸗ 
laßte, gab ihr bald eine neue Stärke, TI) So iſt die 
Kette der Schiekfales Niemand dachte Damals, daß etz 
ne im Jahre 1765 im Englifchen Parlamente durchges 


gangene Finanzbill, im Jahre 1782 ein neues Reich 


auf der. Erde erfchaifen, und im Sabre 1789 eines ber 
aͤlteſten Königreiche Europa’s von dem Schanplase ver 
Welt vertilaen wiirde, 

Es bleibt ung hier nur noch übrig, Sarthago und 
England, in ihrem friegerifchen und Handelsgeiſte zu 
betzachten, 

Sch Habe beveits ‚etwas, von dieſem intereßanten 
Gegenſtande beruͤhrt. Ich fuͤge hinzu, daß durch ein 
ſonderbares Spiel des Gluͤcks, die Nebenbuhlerin Homs 
fo wie die Frankreichs, jede nur einen-großen General 
zählte : die erfiere Hannibal, die. letztere Marlbas 
rough. *) Eine weiter ausgeführte Parallele diefer bei 
sühmten Männer würde ung zu weit von unfern Ges 
Henftande entfernen... Es. wird hinreichend ſeyn zu bes 
merken, daß alle beyde gegen den alten Feind ihres Bas 
terlands gebraucht wurden, ihm einer wie der andere 
in die aͤußerſte Gefahr brachten, und im Begriffe fans 
den im Triumph in die Hauptftadt feines Reichs ein 
zuziehen; daß man ihnen denfelben Fehler; den Geiz, 
vorwarf; daß endlich alle beyde in ihr Vaterland zus 
rücfberufen, dafeldft nur Undankbarkeit fanden. | 

Man Lennt die ausgedehnte Größe und den Flor 
des Karthaginenfifchen Handels; ich begnuͤge mich hier 
eine weniger bekannte Thatſache anzuführen. Earthage 
iſt die Einzige Seemachi des Alterthums, die ſo wie 
England die Geſetze der Verbote in Handels + Dingen 
wer bie caenes eidacht, und in Ausfuͤhrung — 


er Id. pag. 343. Ramsay’s Hiſt. of the Am. Revol. 

Ohne Zweifel gab es in Earthago, wie in England, 
einige andre große Generale, aber keinen fo _— 
ten als Hannibal. und Marlborongs. 





— — 
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Hat, Dieſe waren. gendthigt die verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihrer Beduͤrfniße auf den Märkten des Mutter 
landes zu kaufen, und konnten ſich nicht der Cultur die 
fes oder jenes. Erzeugnißes nad) Willfübr midmen. 1) 
Man urtheile aus diefem Zuge , bis. zu welchem Gras 
de dieß Afrisanifche Volk die wahre Befhaffenheit des 
Handels, und die Berechnungen des Fiscus einfah, und 
ergruͤndet hatte ; vielleicht würde man aud) hierin die 
Quelle der Unruhen finden, denen die Puniſchen Ca 

fonten nnaufhörlih zum Schauplage dienten. *) 
Wenn ſich zwey Regierungen zu gleichen Unten 
nehmungen entfchließen, und durch gleiche Triebfedern 
dazu angerrieben werden, fo muß man daraus ſchließen, 
daß diefe Negierungen von einem beträchtlichen Theile 
defielbigen Geiſtes belebs find. Nun fehen wir, daß 
die von Carthago und England oft nach ähnlichen Grunde 


fügen gegen Gegenftände des Nationaiwohls zu han 
wdeln pflegten. **) | 


»;g).Arift, de Mirab. Auscult. tom. r. ag. 1159. 
2) So auffallend. dieſer Bug der Aehnlichkeit iſt, der 


— ſich jedoch auch auf die andern handelnden Völker der 


neuern Zeit anwenden. läßt, ſo abweichend ift der 
Unterfchied zwiſchen Carthago und England, in Hin⸗ 
ſicht auf den wißenſchaftlichen Zuſtand. Der Hans 
delögeift erflichte bey den Earthaginenfern, nach dem 
zu und gefömmenen Nachrichten, die Liebe und die 
Achtung für die Erlernung und Ausbildung andrer 
aufer diefer Sphäre liegenden Kenntniße, wenn 
„anders dieß Zeugniß unpartheyiich und der Wahrs 
beit gemap if. England ift dagegen der Sig der 
ſchoͤnen Künfte und Wißenſchaften, und die uners 
meßlichen Reichthuͤmer, die der Handel daſelbſt zus 
ſammenhaͤuft, dienen großentheils jur Aufmunter 
rung und Befdrderung wißenſehaftlicher Bemuͤhun— 
, gen, und jur Erweiterung wägiicher Kenntniße und 
Einfichten, ! . | 
**x) Wir muͤßen bey biefer Gelegenheit bemerken, daß 
durchaus Feine. Parallele zwiſchen dem Charakter dies 


\ 
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— 
In der alten und neuen Welt wurden zwey Gew 
veifen zur Vergrößerung des Handels unternommen: 
die erftere gefihah auf Befehl des Senats. von Cartha⸗ 
go, in einer nicht genau befannten Epoche ; ‚die legtere 
wurde in unfern Tagen durch die großmüchige Freyr 
gebigfeit des Königs von Großbrittannien ausgeführt, 
Hannd, der Oberbefehlshaber der Carthagınenfifchen 
Erpedition, follte durch, die Meerenge von Gades oder 
Gadir, (Cadir) im das Atlantifche Meer fegeln, und im 
dem er Africa -umfchifte die unbekannten Länder entdei 
ken, und hier und da Kolonien an den Küften anlegen. 
Man kann nicht umhin Aber das tühne Genie zu em 
ſtaunen, welches die Carthaginenſer zu fo gefahrvollen 
Unternehmungen trieb, wenn man fid) vorftellt, daß fie 
ohne den Gebrauch des Compaßes, mit einer nur um 
volltommnen Kenntniß des Himmels, und auf ſchlecht— 
gebauten Fahrzeugen, die oft nur durch das Ruder in 
Bewegung gefeßt wurden, unerfchrocden den Stuͤrmen 
des Vorgebirges .der-guten Hofnung, diejer, fo lange 
Hin, aͤußerſten furchtbaren Grenze der neuern Seefah—⸗ 
rer, trogten und.entgegen giengen.. Die Abſicht ſchei⸗ 
terte zum Theil. Hanno machte nach der Ruͤckeht in 
ſeinem Vaterlande eine Beſchreibung feiner Reiſe be— 
kannt, und ſein uns durch die Griechiſche see 
auf 
fer beyden Voͤlker ſtatt haben kann. Die Carthaginen⸗ 
ſer ſind uns nur aus ſehr verdaͤchtigen Quellen, und 
den partheyiſchen Schilderungen der Roͤmer bekannt, 
da wir keine eigene Berichte und Urkunden von ih— 
zen beſitzen. Man würde daher fehr ſchief urtheilen, 
wenn man die Carthaginenfer in dem Lichte betrachs 
ten wollte, in welchem fie ung durch das Roͤmiſche 
Prisma erfcheinen, Dieß würde grade eben ſo ſeyn, 
als wenn. man jest die Englifche Nation und den 
Charakter derfelben nach den fchmahfüchtigen Ges 
ſchrey der Neufranzoͤſiſchen Republicaner und jelbft 
der Direetoren beurtheilen wollte. - Dieß find feine 
Denkmaͤler, fondern Verunfialtungen der Geſchichte. 
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aufbewahrtes Reiſe⸗Journal iſt durch die Kuͤrze, und 
das Intereße ſeines Inhalts, und als einziges Monu— 
ment der Puniſchen Litteratur, welches den Verherun— 
‚gen dev Zeit entgangen iſt, merkwürdige« Der Weit⸗ 
umſegler Cook wurde bekanntlich zur Entheckung eines 
Durchgangs aus dem Suͤdmeere in den Allantiſchen 
Ocean, durch die noͤrdlichen Meere vor America, und - 
Aſien ausgeſandt. | 
Wir wollen dieſe Parallele nur noch durd die Ye: 
mierkung ſchließen, daß der Unterſchied zwiſchen Car⸗ 
thago und Eñgland noch weit groͤßer iſt/ als die Aehn⸗ 
lichkeit, und daß beſonders die Kriege, in Zinficht 
. Sranfreiche, fi) damit gar nicht, als nur etwan in 
- den ſchwindelnden Phantaſien — dergien 
chen faßen. 


— m, 
yaın + } Au 8 * » “ 6 








— Tabelle aller Gebornen, Ge⸗ 
jtorbnen und Eopulirten in den gefamme 
ten Koͤniglich⸗Daͤniſchen Staaten; vom 

vorigen Jahren. Mit Anmerkungen. 


Die Mortalitaͤts⸗Liſten eines Landes find ohnfrei: 
tig, unter gewöhnlichen Umſtaͤnden, die ficherfte Richt: 
Schnur feiner Bevölkerung. Aus diefem Geſi chtspuncte 
iſt nachſtehende Liſte der im verſloßnen Jahre 1797 in 
allen Europaͤiſchen Staaten der Däniichen M tonarchie, 
mit Ausſchluß Islands, Groͤnlands und der Faͤrder,“ 
Gebornen, Geſtorbnen und Getrauten, ftatiffifchimerk 
würdig. Dieſe Ueberſicht charakteriſirt fich durch die ihr 
eigne authentifche zuverläßige Genauigkeit; wir werden 
ihr, durch arithmetifichepotitifche Betrachtungen uhd Ang 

an noch größeres Intereße zu geben ſuchen. 


Daͤne⸗ 





2 — — — — — 


g40 2 IL Daͤnemark. 


Summe-19,586 15,731 


In allen Dants, 
ſchen Staaten. 


5551 


aufammen 76,968 58,202 20,939 


Dänemark, 
| Mehr geber. 
An Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſt. 
Stift Seeland goro 6185 2297 Beb.1g2F 
Stadt Kopen⸗ J 
hagen — 2324 3218 1030 Gefl.894 
Stift Fuͤhnen, * 
Laaland und na 
Falſter — 6146 4366 17906 Geb.r78e 
— Aalburg — 2427 1945 729  Geb.473. 
— Aarhuus — 4133 3334 1235 Geb.799 
— Wiburg — 806 1356 573 Geb.456 
— Mipen — 3882 2784 - : 984  Geb.1oge 
Summe 28,728 23,197 . : 8438 Geb.5531 
| - . Klorwegen. 
GStift Agger⸗ | 
huus — 13282 8491 8006 Seh. 4791 
— Drontheim 6241 4581 1760. Geb. 16 
—Chriftianfandg239 2635 985 Geb.160 
en Bergen — - 4392 3567 _ Geb. Seb. 825 
Summe 28,154 19,274 6950 so _ Geb.g880 830 
| Herzogthuͤmer. | | 
Mehr — 
In Gebor. Geſtorb. Copul. oder ge 
Schleswig — 7570 64q12 2218 Geb.1ı5$ 
Hollſtein — 9964 7610 2751 Geb.235 
Stadt-Altona 720 732 207 Gefkı 
Herrſchaft Pin: . | — 
neberg — 898.597 226 Geb.307 
Graffch Ranzau 434 386 1409 Geb.as 


SI Geb.385$ 
— — — —⸗ 


18,266 
ehr gebor. 


Li 


= 
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Das Uebergewicht der Gebornen betiug im J. 1794 
nur 15,662, im J. 2795, 13,815 „ im G. 17996, 
16,097, im leztverfloßnen Jahre 1797 — 18,266. Wenn 
man annehmen kann, dal Daͤnemark noch ferner eine 
Heide von Jahren durch feine langwierige Kriege ver 
Beert, oder durch andre außerordentliche der Bevoͤlke⸗ 
sung nachtheilige Unfälle betröffen wird, ſo kann man mit 
Gewißheit, bey einem verhältnißmäßigsfteigenden Zus 
macfe,..nach einem Zeittaume von ned nicht Hundert 
ohren, die Werdoppelung ber gegenwärtigen Meng 
ſchenzahl und der innern Stärke der Dänifchen Monar— 
hie befiimmen. — Uuter den Gebornen waren dieß— 
mat 39,250 Knaben, und 37,238 Mädchen; gegen 20 
Maͤdchen wurden in aligemeinen alfo ohngefahr 2 Knas 
ben geboren,im vorlezten Jahre 211. Das Verhaͤltniß ber 
Todesfälle zu den Geburten war 10 zu 134, und salfe 
für die Bevölkerung ausgezeichnet günftig. Disje Tas 
belle giebt eimen neuen in die Augen fallenden Beweis 
non dem glücklichen Einfluße des gefunden Clima's in 
Morwegen, wo, bey einer geringern Anzahl von des 
bornen, doch der Ueberſchuß derjelben über die Geſtorb⸗ 
nen ungleich höher ſtieg ale in Dänsmarf, indem er 
dort 8880, Hier nur 55517 betrug, Die Zahl der ges. 
ſchloßnen Ehen erdfnete neue vortheilhafte Äusſichten 
auf die Vergrößerung der Volkszahl; ſie verhielt fichzw 
dem Verlufte, wie 1: 2%, da in den Herzogthuͤmern 
Bremen und Verden nur gegen 28 Geſtorbne im Durchs, 
ſchnitt gerechnet 1 Eher angenommen werden konnte. 
Der eingefchränfte Raum geftattet uns wicht weitere 
ausfuͤhrliche Bemerkungen, zu denen dieſe Tabelle ©eles, 
— giebt. Wir wiederholen hier nur die ſchon eins 
mal im vorigen Jahrgange (Juntus 1797, S. 570) ans, 
geführte Sonderbarkeit, daß dir im Anfange des Jahrs 
Öffentlich bekanntgemachten Mortalitatsliſten ber Staͤd⸗ 
te Kopenhagen und Altona von den nachher unter Auchen⸗ 
tititaͤt erſchienenen Angaben auffallend verſchieden 
ſind; welches aus der Vergleichung mit en im Kar 
brnarſtude dieſes Jahrgangs (&, 128 und 133) mitges 
theilten Liſten, abermals, wie jonft, erſichtlich iſt — 


a a 
UJ. 


Revbolutions⸗ -Schickſale in Kom, und der 


neuen Franzoͤſiſch⸗Roͤmiſchen Republik. 
Pur wenige Wochen hatte die neue Franzoͤſiſche 


Oberherrſchaft in Nom gedauert, als fir fhon durch 
elne heit ige Inſurrection bedroht und erſchüttert wur⸗ 
de. Dieſe blutige Kataftrophe iſt bereits im vorigen‘ 


Mena tsſtuͤcke (S. 312 uf.) vorläufig beſchrieben wor— 
den. Wir geben hier ran, theils aus Privatnachrich⸗ 
ten, theils aus oͤffentlichen Italieniſchen Blaͤttern, und 


andern Quellen, eine genauere Darſtellung Liefer merk⸗ 
wuͤrdigen Begebenheit, die das Vorſpiel zu ſernern 


aͤhnlichen AMftritten zu ſeyn ſcheint. 

So ſchnell und ruhig die Umwaͤlzung Noms ber 
wirft worden war, ſo hefiig mar das verborgene inn⸗ 
ve Misvergnügen über den neuen Zuftand. Diefe Er⸗ 
bittrung ſtieg, durch die Franzoͤſiſchen Bedruͤeungen 


vermehrt, täglich zu einer De BIADIBENDeRN, Höhe. Man’ 
ſahe alle Anzeigen einer bevorfiehenden Erpt toflon ; die: 


Drohingen wurden immer (aurer, und unter dem Vor⸗ 
wande eines Unterſcheidungszeichens von der en 


Nation, trug das Noͤmiſche Volk, unter welchem ſich 
vorzitglich die fogenannten Transtiberianer auszeichnee 


ten, ein kleines Kreuz über der neuen Natisnalcocarde 


befeftigt. Aber dieſe zeichen erregten Aufmerkſamleit; 
fle wurden verboten und man verdeppelte die Wachſam⸗ 


keit, 


drückte unruhige Volksſtimmung. Unter der Franzöfis 
ſchen Armee in Nom felöft zeigten fid, tehhafte Gaͤh— 


rungen, die durch die Unzufriedenheit uͤber die atunft 


des zum Oberlefehlehaber beftimnten Benerats Maßena 


erregt wurden. Ein großer Theil der Truppen und faſt 


alle Subnlternofficiere mißsilfigten und tad delten heftig 
die vielen Ausſchweifungen, Raͤubereyen und Erpreſ— 
ſungen, die e ſich Generale und mehrere ihrer Krieges 
Some 


% 


Ein Kine mattetes Ereigniß beſchleunigte die unters 
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‚Kameraden zu Schulden fommen ließen. Diefe Um— 
fände eilten die Mißvergnügten zu benußen. Es wur⸗ 
den vielfache Gerüchte von der nahen Aukunft Kaiferz 
fichher und Neapolitanifcher Truppen ausgeftreut, nnd 
alle Vorbereitungen zu einem allgemeinen Aufftande 

getroffen. — J Er 
Die Franzoͤſiſche Raubſucht befshleunigte den Aus⸗ 
bruch. Indeß man, auf Koften der Römer, mit vieler 
Pracht ein fenerliches Trauerfeft zu Ehren des getödtes 
ten Generals Duphot begieng, wurden mehrere Kirs 
Ken von den Franzofen geplündert, und ihrer Schaͤtze 
beraubt. Ein folhes Verfahren trieb die Wuth der 
veligiöfen Einwohner auf den hoͤchſten Grad, und -ere 
vegte zugleich den lebhafteſten Unwillen der Franzdfle 
ſchen Offieiere. Sie hielten eine Verfammlung im 
Pantheon, deren Nefultat zwey an den folgenden Ta— 
gen am 25ften und 2öften Februar erſchienene Exrkläs 
rungen, an den neuen Obergeneral, Maßena, und an 
das Römische Volk waren. Sie forderten in der erſten, 
unter heftigen Ausdrücden und Drohungen, von dem 
Generale die DBeftrafung der verübten Erceße, und 
Raͤubereyen, wöfern fie ihn nicht felbft als einen Mits- 
ſchuldigen dieſer Schandthaten betrachten follten. Zim 
gleich beſchwerten fie fich Über die Zurückhaltung ihres 
Soldes, und drangen auf die Bezahlung der ihnen 
ſchuldigen Nüdftände, binnen 24 Stunden. In einer 
Proclamation an die Bürger Noms, wurden diefe auf: 
gefordert, alles dasjenige anzuzeigen, was man ihnen 
durch Eontributionen oder andre Art abgenommen, und 
erpreßt Ban ‚ und ihnen der Schug der ganzen Armee 
zugejichert. — | 
. Die Unruhen verbreiteten ſich in kurzem allgemein. 
Vergebens beorderte der General Maßena die Truppen 
durch den Generalmarſch aus der Stadt in das Lager 
vor Kom, Man gehorchte feinen Befehlen nicht, und‘ 
er mußte ſich fchleunigit wegbegeben, und eilte vonder. 
Armee über Angona nach Genua. Selbſt der — | 
Ä | Se | er⸗ 


24 IH Rom 


Berthier wurde zwey Tage lang von den Officievon in 
einer Art von Berhaft gehalten, und da. er während: 
dem Tumulte zu enttinnen verfuchte, im Thore del Pos: 
polo von den Truppen wieder eingeholt und zur Nüsds: 
ehr gezwungen. igenmächtig übertrug die Armen, 
dem General Dallemagne den einftweiligen Oherbefehl, 

nd erft dann erhielt Berthier den Gebrauch feiner 
—** und die Erlaubniß nach Mailand abzureiſen, 
Dief war in dem ganzen Lanfe der Franzöfijchen Mes 
yolution Das erfte Beyſpiel einer foͤrmlichen Trupe: 
pen: Injurrection. 

Die Bewegungen unterden Franzsfifchen Truppen: 
waren das unerwartete Signal für die erbitterten Ro⸗— 
mer, die in diefem Augenblicke eine foͤrmliche Empoͤ⸗ 
tung ervegten. Inter dem Geſchrey Eviva Maria 
verfammelte fih dus Volk in dem fogenannten Quartier 
Traͤstevere, und in andern Gegenden der Stadt, über 
fiel und tödtete alle Franzoſen, dieihm entgegen kamen, 
und zerfireute die entgegengefandten Patronillen, Der; 
Aufruhr wurde immer heftiger, und die zufammenges: 
zotteten Haufen der Snfurgenten, deren Zahl immer: 
mehr anwuchs, bemaͤchtigten fih jogar mehrerer Kano— 
nen auf dem Eapitol, „Die drohende Gefahr vereinigte 
bie entzweyten Franzoͤſiſchen Truppen, und machte ſchnelle 
und wirkfame Manfregeln erforderlich, Es entſtand 
ein mörderifihes Gefecht, in welchem das erbitterte Rös 
miſche Volk mit einer. an Verzweiflung grerzenden Taps 
ferkeit gegen die ganze bewaffnete Macht der Kranzofen 
ſtritt, und ungeachtet des heftigen Artilleriefeners die 
befesten Brüden Sifto und Auatro Capimuthvoll vers. 
theidigte. Nach vielem Blutvergießen entſchied end—⸗ 
lich die Franzöfifche Cavallevie das Schickfal des Kampfs, 
und die ungeübten ohne Anführer fechtenden Römer 
mußten der Kriegserfahrenheit weichen. Aber diejer 
mühjamerrungene blutige Sieg war bey der gegenjels 
Algen Erbitterung nur mit Aufopferung vieler Menſchen 
erkauft. Man rechnete Die Anzahl der allein m den 
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Auartieren jenfeits der Tiber getödweten Franzofen auf 
viele Hunderte, ohne die vielen Verwundeten in Ars 
ſchlag zu bringen. Erſt nach 2 Tagen und 2 Nächten 
‚endigte. dieß blutige Schaufpiel. Aehnliche Austrüche 
des Haßes gegen die Franzofen fah man in den umlie— 
. genden Gegenden um Nom, in Velletri, Frascati, As 
bano und andern Orten, wo viele Franzofen.ein Opfer ° 
der Volkswuth wurden, und der Aufruhr nur mitgroß 
ſem Berlufte gedämpft werden konnte. Ein Theil der 
Inſurgenten hatte ſich in das Päbitlihe Caſtell Gandol⸗ 
' „fo gerettet, wo fie ſich durch Verſchanzungen gefichert 
‚glaubten. Aber die Franzoſen flürmten und eroberten 
daßelbe, nach einer verzweifelten Gegenwehr der Bela⸗ 
gerten, tödteten alle darin befindliche Menſchen, deren 
Zahl gegen 600 betrug, und ſchoßen dann dieß mit Leichs 
namen bedeckte Schloß mie Kanonen in Trümmern. 
| In Rom felbft folgte auf diefe ſtuͤrmiſche Auftrite , 
te eine Erfhlaffung, einedumpfe Stille, dietheils durch 
die allgemeine Furcht, und theils durch die geheime 
Sährung erzeugt war. Die Strenge und Graufame 
seit, mit der, nun die Franzofen nah Wiederherftellung 
‚der Ruhe verführen, war nicht geeignet den Römern 
‚andre Gefinnungen einzuflößen, Die Theilnehmer des 
Aufſtands wurden ergriffen, in der Engelsburg und in 
„andern Gefängnißen eingeferkert, und durch eine Milt⸗ 
tair⸗Commißion verurtheilt. Das Blut diefer Unglück 
lichen floß in Strömen, die Erfchießungen und andte 
Hinrichtungen geſchahen täglich in-großer Menge und 
das Schrecen hielt. alle Neuerungen des Mitleids und 
der Theilnahme zurück. Zu zleich wurden wirkſame Maaß⸗ 
- regeln zur Erhaltung der Ruhe getroffen; zahlreiche Pas 
- teonillen durchftreiften die Straßen, die Öffentlichen 
: Pläge waren mit Kanonen befegt, ein Theil der Trup⸗ 
pen wurde, in die zu Militairquartieren umgefchaffenen 
Nonnenkloͤſter verlegt, und alle Transtiberianer muß: 
ten, unter angedrohter Todesfirafe, ihre Waffen auslie⸗ 
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Um die nene Berfaßung zu begründen, wurden 
alle Anhänger der vorigen Regierung mit Härte ver⸗ 
folgt, und die Arretirungen vervielfältigten fich täglich. 
Diele Cardinäle, und unter andern der Staatsſecretair 

Doria, wurden in ein Klojter eingefchloßen , und. dann 
nad) dem Hafen von Eivitaverchta abgeführs, um: von 
dort als Geißeln nach Frankreich gebracht zu ‚werden. 
Die übrigen, noch zurkefgebliebnen. Cardinaͤle eitten 
ebenfalls Nom zu verlafen. Ein gleiches Schickfal 
dev Verhaftung hatten mehrere Vornehme und Fürften, 
and viele Geiſtliche und Leute aus allen Volkselaßen. 
Alle freinde Priefter und Ordensgeiftliche wurden aus 
der Stadt verwieien , und den Klöftern die. fernere 
Annahme von NMovizen unterfagt. Ohngeachtet der 
vielen Erprefungen und fortdanernden Contributionen, 
war doch der Mangel aller Beduͤrſfniße fo groß, daß. 
ſich die neuen Regenten zu der unfruchtbaren Maafres 
gel genöthigt jahen,; das Bol um freywillige Deyträge 
zu bitten. | 2 2 
Indeßen bereitete man alles zur Entwicklung des 
fange beabfichtigten Plans der Errichtung der neuen 
Republik. Es wurden neufranzöfifche Einrichtungen 
getroffen, und unter-andern DBerfügungen die vom 
Pabſte Sixtus V. gemachte Eintheilung und die Ber 
nennungen der 14 Diftriete von Nom abgefihaft , die 
dagegen in 12 Seetionen mit neurepublicanifchen Na⸗ 
men umgewandelt wurden. Die künftige Verfaͤßung 
der neuen Republik wurde dem freyen Roͤmiſchen Volke 
— nad) der bekannten Methode unſrer Tage — von 
der Franzöfifchen Regierung vorgefihriebin, die zu dies 
ſem Endzwecke die vier befannten Commißarten Daus 
nou, Monge, Faypoult und Flovent nah Rom geſchickt 
hatte, | 
Diefe Eonftitution, die aus 14 Titeln und 372 
"Artikeln beftand, war eine, ohne Urtheilskraft abges 
faßte, heterogene Zufammenfeßung. Nach dem Modell 
der Franzoͤſiſchen entworfen, hatte fie vonder Verfaſ⸗ 
| | fung 
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fung der alten Nömifchen Republik nichts als einige 
feere Namen, und die Franzöfifchen Grundfäße waren 
Am alten Roͤmiſchen Coſtume dargeftellt. So wie in 
Frankreich wurde die vollziehende Macht in Rom von 
5 Mitgliedern verwaltet, mit dem Unterſchiede, daß 
fe 2 den Titel Conſuln führten: und die geſetzgeben⸗ 
de Gewalt war wıe dort zwey Raͤthen übertragen, dem 
Tribunat von 72 ,, und dent Sekate von 32 Mitglie⸗ 
dern. Das ganze Gebiet ward in 8 Departements ein: 
getheilt, in Jedem eine Central: und Municipaladmini⸗ 
Itrationen angefeßt : die hoͤchſte Juſtizverwaltung wurde 
‚einem Tribunal der Oberprätur , und die Leitung des 
‚Binanzwejens drey Quaͤſtoren anvertraut, unddie Res 
publit wurde zur Unterhaltung einer Land: und See⸗ 
macht verpflichtet. Um diefe Conſtitution zu einer voͤl⸗ 
ligen Eopie der Franzöfifchen zu machen, wurde den 
Roͤmern fogar noch die ‚neue Franzoͤſiſche Zeitrech⸗ 
nung aufgedrungen. —. Dieß war die Verfaßung der 
neuen Republik, die die Franzofen feverlich am 20ſten 
Maͤrz auf den: Nuinen des alten Noms errichteten. Die 
5 Eonfiin und die andern Mitglieder der verfihiednen 
‚Autoritäten wurden [pgleich ernannt, und fo ſtand in 
kurzem das ſchwankende Gebinde der Fleur; ſranzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ Römifchen Republik erbaut. 
Als zuerſt die Königliche Regierung in Kom abs 
geſchaft und die alte Roͤmiſche Republik errichtet wur⸗ 
de, ‚beftand das Römifihe gejammte Gebiet «us 42 
Muadratmeilen und war von 600,000 Menſchen ber 
‚wohnt: Die jetzige Franzoͤſiſch⸗Roͤmiſche Republik hat 
Dagegen eine Arealgröße von 508 QDundratmeilen, und 
eine mehr als noch einmal jo große Bevölkerung, die 
mach den im vorigen Jchrgange unjers Journals April, 
:&.. 352) enthaltnen Beſchreibungen, auf 1 Million 
310,000 Menſchen fleigt. Aber Damals beſtand die 
Stärke in dem Willen des Volks, und jest iſt, mit Aust 
nahme der wenigen Revolution: Männer, der gefammie 
Wille des Volte dev aufgedrungnen Neuerung entgegen. 
32 | — 
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Pins VL befand ſich indeß, von feinem Hofſtaate 
‚oder glaͤnzendem Gefolge umgehen, im ſtrengſten Incog⸗ 
nito zu Siena, wo ihm die vielen Aeußerungen der 
Liebe, und der Theilnahme der Einwohner an ſeinen 
Schickſalen, einen Troſt gewährten. Dieſer ungluͤck— 
liche Greis bewies bey den harten Unfällen, die das En— 
de feiner Laufbahn bezeichneten, eine fortdauernde bes 
wundernswürdige Standhaftigkeit und Faßung. Er 
beruhigte fich mit dem Bewußtſeyneiner guter Negies 
rung, und'hatte fogar noch nicht die Hofnung fahren 
laßen, ein beferes Schiekjal noch zu erleben.-  Diefe 
Zukunft war aber ehr ungewiß, da ihm, nad) einigen 
Nachrichten, Siena zum Aufenthaltebeftimmt, und da; 
‘feldft'der fernere Beſitz der geiftlichen Oberherrſchaft 
einftweilen erlaubt worden wart nad andern Berichs 
gen aber wurde: er als ein Staatsgefangner betrachtet, 
und der Großherzog von Toscana mußte fih für die 
5 | der Perjon des Pabſtes jchriftlich wer 
buͤrgen. ss en a a 
Ohngeachtet der Strenge ‚mit der die Franzofen 
in dem; repurbltcanifirten Kirchenftaate verfuhren, wur⸗ 
‘de doch noch immierfort-die Ruhe durch häufige Innjurs 
-reetionen, und Ausbruͤche der Unzufriedenheit geſtoͤrt. 
Die Einwohner der Stadt Terni empörten ſich In Maße, 
und tödteten alle dafeldft befindlichen Franzofen. Die 
Rache, die diedahin gefchietten Truppen ausübten, war 
ſchrecklich: die Einwohner wurden maßatirt, und alle 
Häufer-geplündert und zerftört. Aehnliche Scenen und 
Demwegungen jah man in mehren andern Gegenden. 
In Rem felbft gieng die Erbirtrung fo weit, daß des 
Naͤchts häufige Ermordungen der Franzofengefihahen. 
Diefe Gaͤhrungen waren um jo gefährlicher; da 
‚unter den Franzoͤſiſchen Truppen felbft die Spaltungen 
und Unruhen noch fortdauerten. Der General Maßes 
Ina war aus Genua wieder in Nom eingetroffen, und 
wollte das Commando der Armee durchaus übernehmen; 
aber da wurde / der Unwille der Truppen noch hefüiger 
2 Eu | wieder 
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wieder gegen ihn. Er verfuchte umfonft durch eine Pro; 
elamation fein Betragen zu vechtfertigen, und ſich wie 
der Gehorſam und Anſehen zu verſchaffen. Seine Enz, 
fhuldigungen und Drohungen machten eben ſo wenig 
Eindruf als eine nachdruͤckliche Droclamation des Dü 
rectoriums. Das Corps der geſammten Dfficiere bes 
harrte, nad) einer aufdem Capitol gehaitmen Berfamme 
fung, in ſeiner Widerſetzlichkeit, und wergerte ſich Wal 
fena als DObergeneral anzuerkennen. Dieſer verließ 
darauf wieder Nom, uud gieng nach Ronciglione, ws 
ein Sranzöfifihes Korps fand, Inzwiſchen zogen fort 
dauernd viele Truppen in das Roͤmiſche Gevier, ohne 
daß man wit Sewißheit den Ziwe.t diefer Priegerifhen 
Anftalten wußte, Nach einigen woren fie gegen Mens 
pel gerichtet, nad andern hatten fie bie Unterwerfung 
‚und Deftrafung der empoͤrten Officiere und Truppen 
in Rom zur Abfiche, und bedrohten Italien mit den 
Verherungen eines bürgerlichen Kriegs. Unter diefen 
Umſtaͤnden entftanden nad). neuern Berichten in der. 
Franzoſiſch⸗Romiſchen Republik heue heftige Unruhen, 
die nebſt den fernern Schickſalen Roms weiter unten 
erzehlt werden ſollen. — | 


A a. | 
Adreße der Franzöfiihen Armee in Rom, 
an des Directorium. Militairiſche Fur 
ſurrection. Bar | 
Sn. dem vorherftehenden Kapitel hat man die Auf 
gritte gefehen, mit welchen ein großer Theil der Tram 
zoͤſiſchen Officiere in Nom eine militairiſche Infurreg 
‚sion gegen den ihnen beftimmten Chef, den fie wicht 
annehmen wollten, erregten, und die daran entfies 
henden Folgen. Zur Rechtfertigung des Betragens 
ſchickten die mißvergnügten Dffisiere eine Deputation, 
‚mit einer Adreße an das Dirertorium zu Paris, wel: 
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che als ein merkwuͤr diges hiſtoriſches Aueenſtuͤck, das 


zugleich eine Erzehlung der Begebenheiten enthaͤlt, in 


unſrer Zeitzefchichte nach dein wörtlichen — aufs 
bewahrt zu werden verdient. 


— —— — —— — — 


Adreße der Officiere der Armee in Kom, 
an Das Directorium. 


«Buͤrger Directoren. Die Vertaͤumdung —* 
durch luͤgenhafte Berichte, die Bewegungsgruͤnde ent— 
ſtellen, welche zu der allgemeinen und freywilligen 
Verſammlung der Offiiere von alten Corps der Armee 
von Rom Anlaf gegeben haben. Unſre Ehre erheiſcht 
daher von uns, Sie durch eine getreue und Di 
Darftellung von der Reinheit unfrer Abfichten zu übers 
zeugen. Drey wichtige Urfachen waren die Triebfedern 
diefer Verfammlung : die Ehre, das Beduͤrfniß, und 
die unerwartese Erjcheinung des Generals Maßena, 
‚um den Dberbefehl der Armee zu führen. Die Noth— 
wendigfeit ſchrieb uns diefen enticheidenden Schritt 
vor, um eine Inſurre tion unter den Truppen zu vers 

ten. Auch blieb der Geldat mitten unter unfern 

erathfchlagungen ruhig, und friedlich, und beobach⸗ 
tete die ſtrengſte Mannszucht. Die erffe diefer Urfas 
en ift die Ehre, die und ein Heufe von Räubern, 
die ohnſtreitig das Zutrauen der Nation erfihlichen 
haben, zu entreißen ſucht. Diefe Menfchen beaeben 
fid) in die reichiten Haͤuſer Roms, nehmen den Chas 
rakter von Einnehmern der — ibutionen an, und 


rauben, Bold, Silber, Edelſteine, alle koſtba⸗— 


ren Begenftände, fo wie Pferde, ‚ohne irgend einen 
Empfangsfihein dafür auszuflellen. Dich Betragen 
würde die Franzöfifche Nation in den Augen der ganz 
zen Welt entehren, wenn es nicht beſtraft würde. Wir 
* eine unendliche Menge von Beweiſen dieſer 
verhaßten Thatſachen liefern. Einige der Diebe ſind 
il in Berhaft, und fie werden behandelt werden, 

wie 
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wie fie es verdienen. Die zweyte 1 eſache iſt das Elend, 
in a... der Zoldat und der Officier Ihmach-, 


Schon feit fünf Monaten ihres Soldes beraußt,, 
beiden fie an alley Beduͤrfnißen Mangel. Der auss 
fchweifende Lurus und die Verſchwendungen einiger 
Merfonen des Generalſtabs tilden einen empörenden- 


Contraſt mit dieſem Zuftande gänzliher Entblöfung. 


Die dritte Urfache iſt das allgemrine Mißvergnuͤgen, 


das die Armee bey der Ankunft Des Generala Maſ⸗ 


ſena empfund. Sie hat die Näubereyen und Cis 


preßungen nicht vergeßen, deren er fich gegen die 
Bewohner der Länder, in denen er sommanditte, 
ſchuldig gemacht bat. Das Benetianifihe Gebiet, 
und vorzüglih Padua, ift ein großes Feld, wo. man 
— zahlreichſten Beweiſe feiner Jamoralitaͤt ſammeln 
ann. 

Wir verſammelten uns am sten dieſes Monate 
den 24Ten Febr.) nach der Parade in der Rotonda 
oder Pantheon, Die Dfficiere von jedem Korps, wel 
he den Dienft verrichteten, blieben in ihren refpeıtiven 

' Quartieren, und erwarteten zugleich mit den Truppen 


ruhig das Refultat unter Maaßregeln, die das allge 


meine Wohlzum Zwecke hatten. Ban diefer Verſamm⸗ 
lung benachrichtigt, ſchickte der General Maͤßena einen 
Generaladjudanten ab, der uns in ſeinem Namen be— 
fahl, ung zu trennen, indem ev hinzufügte, daß sr Im 
MWeigerungsfalle die Schon unter dem Gewehr ſtehenden 
‚Truppen, fo wie die Artillerie wuͤrde vorruͤcken laßen, 
um uns zum Gehorſam zu zwingen, , Die Verfamms 
lung antwortete, daß fie vudigden Tod erwartete, und 


daß fie weit lieber fterben, als die Schande überleben 


"wollte, die das Vaterland und die Armee zu bedecken 
drohe; daß fie indem Tempel, in welchem fie vereinigt 
woͤre das hoͤchſte Weſen zum Zeugen der Lauterkeit ih— 
wer Abſichten anrufe. Es wurde ein Officier von jedem 
Corps an den Generalabgeſandt, um ihm eine Abſchrift 
einer Addreße zu uͤberreichen, deren Gegenſtand der 
| Bien. ZA N war, 
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war, das Roͤmiſche Volk zu überzeugen, daß wir nicht 
Mitſchuldige an den Raͤubereyen waͤren, welche einige 


elende Individuen begiengen, die unter dem Titel 


Vorgeſetzte der Armee, um die Contributionen zu erhes 
ben, die Armee durch ihr infames Betragen eg 
und das Nömifche Volt zum Unwillen gegen die Trupt 
pen reisten, Maßena nahm diefe Deputirten wie Aufs 
rührer auf, Er wollte weder die Adreße leſen, noch 
verfprechen, daß unfern gegründeten Forderungen Ges 
rechtigkeit wiederfahren ſolle. Um den General zu übers 


. zeugen, daß wir feine Empoͤrer, fondern Dfficiere von 


Ehre wären, und daß wir die Erhaltung der öffentlis 
hen Sicherheit und Ordnung wünfhten, begaben wir 
uns alle den Abend in arößter Ruhe zu ihm. Er bes 
antwortete unfre Forderungen nur durd) nichtsſagende 
Worte. Nun entjchloßen wir ung, zum General Bet: 


»thier zu geben, der ung mit dem ofnen Wefen und der, 


herzlichen Aufrichtigkert empfieng, di. ihn charakierifis 
ven, Er las die Adreße, und verfprach ung feine Ber 
wendung zur Erfüllung und Genuͤgeleiſtung ihres Ins 

(td. Die Befehle, die er während dem Marche der 


a 
ad nach Rom, und als fie dafelbft einzog, gab, bes 


eingeſehen, und durchdrungen hatte, verweigerte feinen 


weijen, wie fehr er ein Feind der Verwuͤſter iſt. 

Am 7ten des Morgens verfammelten wir-ung von 
neuem wieder in der Rotonda, um Über den Zuftand 
der Dinge zu berathſchlagen. Eine Deputation der Ges 
nerale kam ebenfalls dahin; fie überzeugte fich von der 
Güte unfrer Abfihten, und nahm felbft einigen Antheil 
daran, Am Nachmittage defelbigen Tags ließ der Ge 
neral Maßena den Generalmarfih fhlagen. Sogleich 
begaben-fih alle in der Rotonda befindliche Officiere 
auf ihren Poften, Der General hatte verfügt, daß 
nicht mehr ald 3000 Mann in Rom bleiben follten, um 
fie den Dolchen der Sinfurgenten und der Fanatifer zu 


 Überfiefern. In diefer Abſicht hatte er bereits Nom _ 


verlaßen. Aber die Armee, die fchon fein Vorhaben ‚völlig 


moͤr⸗ 
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aiörderifchen Befehlenden Sehörfam. Es wurden dam 
auf Deputirte von jedem Korps nach dem Capitol ges 
ſchickt, wo fie ſich mit Sıcherheit verfammeln könnten? 
Der erfte Gegenftand ihrer Unternehmungen war die 
Abfaßung zweyer Circulare, die fie den Generalen Bers 
ae und Maßena durch eine Deputation uͤberſandten. 
Man bat den erftern, man forderte ihn felbit in Ruͤck— 
ſicht auf die dringenden Umflände auf, den Dberbefeht 
der Armee wieder zu übernehmen. Man erklärte dem 
legtern, daß die Armee höchft unzufrieden über fein Ber 
ragen ſey; daß Te ihn Tchlechterdings auf keine Weiſe 
zum General haben wolle, und daß fie nur den Buͤr⸗ 

ger Derthier als Dbergensral anerkenne. 
Die Aufrührer und die Fanatifer, die davon un 
terrichtet waren, daß die Armee mit Nusfchluß von 3000, 
Mann Rom verlaßen follte, hatten fi indeß, zu ge 
ſchwind für fie, in den verfchiedenen Duartieren der 
Stadt. verfammelt. Eine große Anzabt unjver Ba 
fenbrüder, die fih, ehe man noch den Generalmarſch 
fhlug, auf den Straßen befunden hatten, wurde von 
ähnen ermordet. Es gelang endlich den Franzöfiichen 
Patrouillen, die mit der Bürgerwache vereinigt waren, 
durch ihr Musketenfeuer die Aufrührer zu zerfireuen, 
von denen eine große Anzahl auf dem Plaße blieb, 
Srankreich-würde jeßt den Verluſt von 3000 feiner Ver⸗ 
sheidiger zu bedauern haben, wenn der Plan des Ger 
nerals Maßena in Ausführung gefest worden wäre, 
Rom iſt jet vollfommen ruhig. Der General Bers 
thier iſt diefe Nacht nad Mailand abgereifet, und hat 
‚dem braven Generale Dallemagne, der das Vertrauen 
der Truppen beſitzt, den Dberbefehl übergeben. Er hat 
uns. duch eine Adreße an das Roͤmiſche Volk gerecht; 
fertigt, in der er, im Namen der Franzöfifchen Repu⸗ 
blik, und der Armee, alle verübte Näuberenen und Un: 
gerechtigfeiten mißbilligt, und das Roͤmiſche Volk anf 
fordert, ihm die Schuldigen anzuzeigen, damit er fie 
gefangen nehmen laßen und nach ni Strenge der Ge: 
5 fee 
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fege beſtrafen konne. Wit bitten Sie Vueger Di, 


reetoren, von unſrer gaͤnzlichen Ergebenheit gegen die 
Republik verſichert zu ſeyn. — Rom den gten Bei, 
toſe (27ſten Febr)...» | BEN 
Die neuen Brüder des Leonidas. Attica, 


und Bern, Thermopylaͤ und Almaringen. 
Untergang der Helvetiſchen Eydgenoßen⸗ 
ſchaft. Betrachtungen. 7 

Unter den vielen Geſchichts-Verfaͤlſchungen des 
Alterthums, die den nenern in unſrer Zeit-jehr aͤhnlich 
ſind doch vielleicht von dieſen noch oft uͤbertroffen 
werden, zeichnen ſich Die falſchen Vorftellungen aus, 
die ınan von dem Heereszuge des Perſiſchen Königs 
Zerxes gegen Griechenland ollgemein zu machen pflegt. 
Schon in der frühften Jugend fernen die Kinder, daß 
das große Heer des Kerres yon einem Haͤuflein Grie⸗ 
hen geſchlagen, und vertrieben worden fen, und die 
Erwachfenen , und Männer fagen das immer fo fort, 
Und doch iſt Kerres nie von den Griechen zu Lande ger 
Schlagen. worden. Zur See erlitt zwar feine Flotte, 
durch. die Feigherzigkeit der Seeleute, eine Miederlage, 
aber, nach den Griechiſchen Berichten felbft, beftand 
die Perfifihe Flotte, noch nadı der Schlacht, aus mehr 
als 1700 Scegeln, und die Griechiſche nur aus 340. 
Alles iſt in den ariechifchen Berichten von jener Bege⸗ 
benheit jo entſtellt, daß unter den Roͤmern, die nod) 
andre, jekt verloren gegangne, Quellen jener Geſchich⸗ 
te hatten, das luͤgen hafte Griechenland zum Spruͤch⸗ 
orte wurde, ) Welchen Namen fünftig fü viele 


offi⸗ 
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Auder in Hiftoria, — .2* 
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oft Franzoͤſiſche Berichte haben ‚werden, wollen 
wir der Zeit überlaßen. 

Nah der gewöhnlichen Vorſtellung hatte Kerzes 
feinen Endzweck, bey feinem Zuge'gegen die Arhenienz 
fer, nicht erreicht. Die Wahrheit, iſt, daß er ihm 
pöllig erreichte. Er hatte bey dieſem Zuge die Abficht, 
‚die von feinem Vater everbte Rache geben die Ather 
hienfer, wegen vieler groben Beleidigungen, auszu— 
führen, „welche, nach der barbarifhen Mode der das 
maligen Zeiten , \in Pluͤndern, Verwälten, und Zer— 
ſtoͤren beſtand. - Er fihlug die Ahenienjer , eroberte 
Attica, nahm die Citadeile von Athen mit Sturm ein, 
und zerftörte die Stadt mit Feuer. ; Da er feine Rache 
gefättigt und dadurch in einem jo unfrushtbaren Lande, 
wie Attica war, feine große Armee felbit-aller Subfir 
ftenz beraubt hatte, jo ſahe er fi, aus Mangel an 
Beduͤrfnißen, genoͤthigt, zurückzuziehen, ließ aber 
den Mardonius, mit einer Armee, welchedie Griechen 
zu 300,009 Mann angaben, in Theßalien, und Diaz 
cedonien die Winterquartiere beziehen. Mardonius zog 
im Fruͤhjahre nochmals in das Athenienſiſche Gebiet, 
nahm es nochmals ein, verheerie es nochmals aller 
Orten, und zerſtoͤrte in Athen noch alles, was im vo— 
rigen Jahre der Wuth der Perſer entgangen war. So 
war Attica zwey Jabre in der Gewalt der Perſer. 
Ich breche hier ab, da meine Abſicht nicht iſt, eine Ger 
fhichte jener berühmten Begebenheiten hier mitzutheis 
len, fondern durü) einige aligemeine Anzelaen die Dar 
rallele einzuleiten, welde vie Derfifihe Eroberung At— 
ticas, und die Franzöfiiche Eroberung von Dern, dem 
aufmerkſamen Geſchichtsforſcher darbieten. 

Beyde Heereszuͤge haben viele frappante Aehnlich⸗ 
keiten mit einander. Rache — ben den Franzoſen, 
wegen der Beguͤnſtigungen der Emigrirten im Canton 
von Bern, mit der Vorausſetzung, daß die Royaliſten 
daſelbſt ihre Plane vorbereitet Hätten — ben den Pers 
fern, wegen der Begünftigung, die die Athenlenſer 
ee — den 
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den empoͤrten Joniern gegeben hatten — war bie oͤffente 
lich angegebne Urſache der beyden Heereszuͤge. — Der 
Konig von Perfien hieß, bey den Griechen feldft, der 
große Koͤnig — die Franzofen nennen fi die große 
larion, — Dielingleichheit der Kriegsraacht zwiſchen 
den Perfern und den Achenienferm war derjenigen, 
zwiſchen den Seanzofen und Bernern fehr ähnlich, — 
So wie die Berner von ihren Bundesgenoßen, den 
Baslern, und den Eleinern Kantons nicht unterftügt 
worden, und blos Solothurn und Freyburg ihnen ernfts 
Lich beyſtehn wollten; fo fanden die Athenienfer nur 
"bey den Läcedämoniern Beyſtand. - Die Atgiver, Com 
eyräer, Eretenfer, und andre griechiſche Voͤlkerſchaften 
blieben neutral. — So wie die Sranzofen, vor dem- 
Anfange des Kriegs, von den Bernern die Unterwers 
fung unter einer dietatorifch vorgefihriebnen Conſtitu— 
sion verlangten — fo verlangte der Perſiſche König, 
die Unterwerfung von Attica, nach der damaligen Weiſe, 
durch die Formalität, den Gefandten des Königs ein 
Stückchen Erde, und Waßer zu reihen, — Ä 
Der Muth , der Heroismus, die Tapferkeit der 
Herner war — attifch, und fpartanifh. — Die Sie— 
ge der Franzofen wurden duch Ähnliche Umftände, wie 
te der Perfer, gewonnen, 5 
Die Geſchichte der Ueberwindung der Berner, und 
ihre Schickſale, find bereits im vorigen Monate (S. 255 
ef. ©. 291 u. ff. S. 311 u. ff. ©. 323 u. ff.) im 
Zuſammenhange beſchrieben worden. Hier find es ein— 
zelne Erejgniße, die wir anführen, welden dann die 
fernern neuen Begebenheiten folgen werden. 
Thermopylaͤ. — Srauenbrunn. Almaringen, 
Die neuen Bruͤder des Keonidas, 


Leonidas befegte mit 4000 Mann voll heroifchen 
Muthes den engen Paß Thermopylä zwiſchen dev See, 
und den Bergen, die Theßalien von Griechenland 

. _ Eine 


f 


! 


von sꝛ 


rt = Eine weit geringere Zahl Berner Helden befogte 
den Paß Frauenbrunnen, zwiſchen Solothurn und Bern, 
er nicht ſo haltbar, als das griechifche, Thermopylaͤ 
war, und ftritt mit einem unüberwindlichen Muthe. 
Mur die Sranzöfiihe Artillerie noͤthigte endlich die tap⸗ 
‚Fern Streiter fich zuruͤckzuziehn. Es gefchahe,. nachdem 
eignen Ausdrucke des Franzöfifchen Generals Schauens 
burg, in guter Ordnung. Auch, der Regen der Kanne 
nen Kugeln, der ganze Haufen wiederftürzte, brachte 
:die Helvetier niot aus der Kaßung. Sie zogen, uns 
erſchrocken, mitten unter, immer fallenden Warfenbris 
dern, nad einer Pofition, bey Almaringen, die das eis 


gentliche Helvetiſche Thermopylaͤ wars Sie ſtanden 


bier zwiſchen Felſen an einem ‚großen Tannen⸗Walde 
/gur linken, und einem Morafte zur rechten. Vor fich 
‚machten: fie einen Verhack. Dieß neue Thermopylaͤ 
ſchien, jo wie das alte, unübermindlich zu ſeyn. “Die 
Sgfeuen Helden waren den altengleich: ſie wichen nicht: 
sfie kämpften mit unbefiegbaven Tapferkeit: Die Franzo⸗ 
sfen verloren, wie einſt die Perſer, viel Volk. er" 
17, Bud einer fonderbave Aehnlichkeit war die Art 


Z der Einnahme diefes Paßes aud der bey Thermopplä 


leich. Tu 699? BEE HL PERS — 

erxes eroberte endlich den Paß, nachdem ihm ein 
Grleche einen Weg Über den Berg gezeigt hatte, von 
‘daher die Perſer den Griechen indie Flanke fallen, und 
ifie mit Vortheit angreifen Bonntene.: 4 u 
ESchauenburg eroberte endlich die Pofition der Ber⸗ 
Ser, nachdem ihm ein Berner einen Weg über die Fels 
ſen gezeigt hafte, durch welchen Die Franzoſen den Bess 


. ner Helden in die Flanke fielen. 


Aber Schauenburg ließ num die mörderijche reiten⸗ 
de Artillerie auch von vorne anruͤcken, jo wurde das 
Gemetzzel der Geopferten ſchrecklich. 
| "Unter den Griechen bey Thermoyylaͤ befanden fich 
g00 Spartaner, welche geſchworen hatten, nit zu 

weichen, und ihr Leben theuer zu verkaufen. Sie hiels 
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ten Wort; fie erfämpften im Tode die ſchoͤnſte der Ins 
sfterblichkeiten. ° | | Pa 
AUnter den Bernern hatte fih ein Corps von go 


-Afihglingen verfeitvoren, nicht zu weichen, eher zufters 


Den ats ſich zu ergeben. Site giengen ihren griechis 
"chen Bruͤdern in die Glorie der Unſterblichkeit nad. 
Einſt heilige Schatten! einft wird auch euer Glo⸗ 
ver erfcheinen, und euch beſingen im hohen Tone der 
Epopee. Bert Thon windet die Geſchichte euerm Ans 
denken unverwelkliche Rorbeern. Euer blutiges, Haar 
Bird einst das Zeichen ewigen Nuhms, die Begeifterung 
“zu Heldenthaten, zu deremftigen Siegen feyn! Ahr 
"ftarbt für das; was der Menfihheit das heiligſte iſt, 
für Geſetz, und Vaterland! Ihr aberlebtet nicht die Um; 
Ohrzjung eurer Geſetze, ihr ſahet nicht die Unterwerfung 
unter ein fremdes Joh. — choͤn und ehrenvoll wars, 
fuͤrs Vaterland ſterben; ſo ſingt die Nachwelt von euch, 


und ewig lebt ihr fuͤr den Ruhm, fuͤr die Welt, Ihr 


Anſterblichen Achthunderte von Bern |; Mit. Blu⸗ 
men: Wäldern bepflanzet der Enkel dereinfi:das heilige 

Gefild wo ihr ruht! und ſingt Geſaͤnge des Hochgefühlst 
u Ehren der Ewigent 0 —F ai 


Die Franzofen nannten diefe Helden mit Ehrfurcht, u 


"und ihre Tapferkeitune rare brayoare, un acharnement 
inconcevable. —R — - u 


vn Ida fleidiertapfern Zünglinge ſchon umrungen hats 


ten, und. dieſe immerfort kaͤmpften, geriethen ſie ſelbſt 


imn Beſtuͤrzung. Da keiner ſich ergeben, Feiner: gefan⸗ 
“gen ſeyn wollte, fo reichten ihnen. die Franzofen die 
' Hände, und winkten, fich zu vetten,. aber die Juͤnglin⸗ 
ge wollten das Vaterland retten, und das Geſetz, und 


"nicht ſich. Und — da fies nicht retten fonnten, jo 


„ tpollten fie es rächen; und feiner’ die Freyheit Helve— 
‚tieng überleben. —- Mur 7 von 800 blieben übrig, des 
hen es unmöglähngeworden war, den Tod der Unfterb: 
lichkeit ihrer Seldenbrüder zu finden: Und — dieſe 
ſieben — giengen in ein anderes nachheriges Gefecht, 
— mitten 


— 


— 
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witten unter die Feinde — und eiltenihren Heldenbruͤ⸗ 
‚dern nah — in die Höhe der Siorie, | 
2. Die Begebenheiten unſrer Zeit werben bie der als 
‚sen Welt deretuft verdunkeln. Aber — die jetzt den 
‚erzwungnen Kubm haben, werben ihn dereinft jo has 
‚ben, wie nun die Spanier, die die unglücklichen Ame⸗ 
ricaner mordeten — und aud in den erften Zeiten — 
Lobprsifungen als Sieger hatten. | 
| Fichte bloß die Achthundert Juͤnglinge, faft alle 
Berner, firitier. init einem Heldenmuthe, der bis zur 
Berzweiflung gung, in allen Gefechten mit'den Frans 
zoſen. Hätten jie gleiche Waffen, und gleiche Kriegen 
unit gehabt, fe bätte kein Franzoſe in Helvetien drine 
gen können. Seloſt die Uebermacht waͤre überwunden 
worden. Und die 18000 Berner hätten die 50000 Frans 
* geſchlagen, wie Friedrich fie ſchlug hey Rosbach. 
Aber, es iſt nun einmal bis jetzt der Wille der Vorſe⸗ 
huug, die die Welt mit der großen Geißel der gruen 
‚Mation ftrafen will, daß alle Umftände, und Verraͤthe⸗ 
‚seyen aller, Att die Framoſen begünitigen jollen, Schon 
am zten März verliehen vie Truppen der Berbindeteh 
die Berner, Dieſer Abfall verminderte zwar niche den 
Much, aber die Stärke der Berner. Der Canton Zuͤ⸗ 
rich, der Bern die ſtaͤrkſte Hülfe leiften Eonnte, mar ſelbſt 
in einem bürgerlichen Kriege verwickelt. Die Landbe: 
wohner verlangten eine pure Demortarie. Die Buͤr⸗ 
‚ger von Zürich wollten einige bisherige Geſetze beybehal⸗ 
ten haben. Die Stadt war mehrere Tage geſchloßen, 
und befürchtete einen Angrif der ——— Unter 
dieſen Umſtaͤnden zogen die Contingente von den Zuͤr⸗ 
cher Truppen, nach Hauſe, ohne mit dem Feinde einen 
Schuß gemechfele zu haben. | | 
Die Landfihirme Eonnten die Wirkungen nicht her⸗ 
vorbringen,, die man erwartete. So eifrigen MWillen 
auch das Volk zeigte, fo Sehe fehlte es an aller Anords 
nung, an allen, zu unjver Zeit nothwendigen, militai⸗ 
ſchen Mitteln. Erſt am ren Maͤrz, da ſchon Solothurn 
und 


— 


und Freyburg, beyde Staͤdte durch offenbare Verraͤthe⸗ 
rey, von den Franzoſen eingenommen waren, organie 
‚firte,fich der Landſturm. Das Volk ſtroͤmte ohne An⸗ 
führer zuſammen, ohne Waffen, tie fie für unfre jegie 
‚ge Kriegskunft nöthig find. Ein großer Theil kam erſt 
am sten März zu Minfingen , 2 Stunden von Bern 
an, da Schon die Sranzofen die Stadt inne hatten. Nun 
verbreitete ſich das Gerücht, die Obrigkeiten, die Ge— 
nerale, und die Dfficiere, hätten das Land verrathen, 
und fo fielen die erboßten Unwißenden über die Dfficiere 
her, die fie antrafen, und brachten fie in’ der Wuth um, 
Dieß Schickſal hatte feldft der Öber- General, 
Baron Erlach. Er that alles was er unter den’üblen 
Umftänden thun Fonnte., Er blieb an der Spige der 
Truppen, bis auf den lebten Augenblick, da die Stade 
‚Bern, capituliren mußte. Sein Corps war durch den 
Abzug der Verbündeten fehr geſchwaͤcht worden, vors 
nehmlich da das Kontingent von Lucern, ſich ſchon 
ten März, ohne einen Feind gefehen zu haben, tet 
rirte, und die andern Kontingente dem Benfpiele folgs 
ten. Der ungluͤckliche General wäre beynahe, vor bi 
Thoren von Dern den Sranzofen in die Hande gefallen. 
Bon allen verlaßen, nehm er, mit einem einzigen Be 
dienten, und, einem Öffisier, Namens von Graffenried, 
‚ben Weg nach Thun... Abs er zu Minſingen angefoms . 
men war, einem Dorfe aufden halben Wege von Bert 
nach Thun, wurde er von einem Haufen Bauern arre⸗ 
riet, und bald drauf auf die ſchrecklichſte Weife von ihnen 
maßacrirt. —F 
| Ein ehrwuͤrdiger Chef der Berner Regierung, der 
Ober⸗Schultheis Steiger, ein verbienftvoller Greis von 
79 jahren, hatte ein minder trauriges, aber doch uns - 
gluͤckliches Schickſal. Er begab fih, Sonntags, den 
gien März, Nachmittags, aus der Stadt Bern, nach 
‚dem Corps des Generals Erlach, welches zu Neuene, _ 
brey Stunden von Bern, dem Franzöfifchen Generale _ 
Brüng, der mit.25,000 Mann auruͤckte, entgegenftand, 
ve |  " "indem 


\ 


indem der 5: — General Schauenburg, mit einer 
eben ſo ſtarken Armee von Solochurn ber an;og. Der 
edle Greis, Steiger, eilte zu Fuße, von ein Paar An⸗ 
verwandten Degicitet, nah dem Schiachtfelde, und fuchte 
den Tod im Kamzfe fire Vaserland, fand ihn aber 
Nicht, wie Anfänglich das Ö,tücht verbreitet Nach 
einem dreyſtuͤndigen, ſehr ungleichen, Gefechte, in wel⸗ 
chem die verner, wie Loͤwen fochten, und der Sieg zo 
ſchen den wenigen Bernern, und den vieltaufenden Frans 
zyſen doch immer noch ſo lange unentſchieden blieb, bis 
die, Franzoͤſiſche zahlreiche Tavallerie angeſprengt kam r 
und vie reitende Äctillerie ganze Reihen niederſtreckte 

— ſahe fich auch Steiger, mit dem Reſte der Lieberivals 
— genoͤthigt, nach der Stadt Bern den Raͤckweg zu 
nehmen. Er war ſo ermattet, daß cr ſich in einen Wa⸗ 
gen ſetzen mußte. Verfolgt von den Huſaten, und in 
der augenſcheinlichen Gefahr, ihnen in die Hände zu fal⸗ 
len, verließ er ſeine Kutſche, verbarg ſich in einem klei⸗ 
nen Hauſe, und gieng von da, in der Begleitung ſeines 
Bruders nad Thun, Zu Minfingen haͤtte er beynahe 
daßelbe Schickſal, wieder General Erlach, gehabt; ſein 
Bruder bekam einige Saͤbelhiebe. Doch nahmen ſich 
noch einige brave Leute feiner an, und ſo kam er mic ſei⸗ 
nem Bruder zu Thun au, von da ſie ſich nach Interla⸗ 
chen cinſchiſten. Von bier nahmen fie den eg uber 
die Gebirge, und entlamen nah Teutſchland. 

“ Dan giebt ben Verluſt der Berner und Solothur⸗ 
ner, (denn die Truppen der andern Cantons retirirten 
ſich ohne Verluſt, und viele Contingente blieben ganz. 
aus) zu 9000 Dann an, welches zwar uͤbertrieben zu 
ſeyn jcheint, doch tjt c6 gewiß ‚daß die Anzahl der ge—⸗ 
tboreten Schweizer aͤußetſt groß war, da ihre Stande 
hafiigkeit fetbft innen vesderbiäch wurde, indem die Frans 
zoſfche Artillerie ſchtedliche Niederlagen unter ihnen an⸗ 
ihrer, Die Negimentee Wattewile, Steiner, und 
Sonnenberg, find fait ganz aufgetieben worden. Des 
Laudſturm brachte geoßen:heits folhe Waffen mit, weis 
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che bey der jetzigen Kriegeart, ganz unnuͤtz Mind. Viele 
hatten nur Meorgenfterne, große Aexte, Kilben, und 
dergleichen. . - 

Viele kamen in der Wurh der Bergmweiflung um. 
Sie woliten die Kanonen mit Sturm wegnehmen, fie 
hielten die Raͤder an, fie ergriffen die Franzoſen bsy den 
arten; und faſt Erin einziger woikte Pardon annehmen. 
j Sobald Bern eingenommen war, am sten März, 
hatte ver Krieg ein Ende, Die andern Cantıns fingen 


an mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Mengaud, zuums 


terhandeln. Dicfer aber kam feißft mit dem Generale 
Drüne, welche von dem Directurium zu Paris andere 
Befehle, als er, beiommen hatte, in Differenz. Man 
konnte aͤber die neue Conſtitutions⸗Eintichtung der Schweiz 
nicht inig werden. Die erſte Conſtitution, die in we— 
nigen Tagen fertig war, wurde vom Generale Brüns 
verworfen. Bach einem zweyten Plane follte Helvetien 


in deep foͤderative Staaten eingetiyellt werden, Dieſer 


Plan aber erregte jo allgemeines Mißvergnügen in der 
ginzen Schweiz, daß er bald wieder aufgegeben werden 
mußte, Der Bürger Ochs zu Bafıl hatte einen Conſti— 
tutiond:; Plan entworfen, den die Franzejen auch nicht 


genehmigten, Endlich fam ein bevollmächtigter Coms 


- 


mirair des Parifer Directoriums in der Schweiz an, 


Namens Lecarlier, welcher die Verfaßung der gefamms 
ten Schweiz einrichten ſollte. Er ertieh fogleih eine” 


Proclamation,in welcher er zue Annahme ver Conſtitution, 
Durch weiche ganz Helverien nur Eine einzige, uns 
ttennbsredemocrstiiche Republik feyn jollte, ermahns 
te, und zur Reſidenz des gefekgebenden Corps vorläufig 
die Start Arau beſtimmte, wohin fih auch Anfangs 
des Aprilt, die Deputirten begaben. Uebrigens war 
die Schweizer Verfaßung ganz nach ber Franzoͤſiſchen 


gemodelt. Obgleich Lucern, und die andern kleinern 


Kantons ih endlich zum Ziele kegten, und die Franzdfis 
ſchen Sefege anerkennen wollten, je herrſchte doch über 
bie neue Berfaßung allenthalben ein ſehr ichhafıes Miß— 

| ar | ' | von 
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vergnuͤgen. Dies wurde durch die Forderüngen Lecar⸗ 
liers vergrößern. Er fägte in feiner ‘Proclaniätion 3 
ee he werdet der Franzdiichen Armee alles, was fie bes 
darf, auf Koſten eurer alten Regierung, liefern, Ihe 
werdet einfeheh, daß eine gerechte Entichäntgung die Kos 
ften erſtatten muñ, welche der infelente Widerfland def - 
vernichteren Oligarchie verurſacht hat, und ihre werdet 
euch beſtreben, alle tie Forderungen zu leiften, dieman 
an end) thun wird, Alles was verlangt werben wird, 
ſoll nach Ordre des Senerals en Chef geleiftet werden. « 

Gleich drauf forderte der General Schanenburg 
Yon ber Municipalitaͤt zu Bern, als eine erite militais 
riſche Contribution, 6000 Centner Kork, "3500 Cent⸗ 
her Hafer, 16000 Centner Heu, 12000 Centner Galz, 
12000 Pinten Wein, 3000Flaſchen Brantewein, 10, 000 
Paur Schuhe, 10,000 Paar Strümpfe; 10,000. Hem⸗ 
den, ind 300,000 Liores baar Geld, welches vor dem 
aten April herbeygeihaft feyn mußte - J 

Dieß war nur die erſte Contribution, und betraf 
nur die Municipalitaͤt von Bern. Den andern Diſtric⸗ 
ten, und Cantonen wurden anderweitige Contributienen 
auferlegt. BEER i F 

Elend, und Mangel war durch die ganze Schweiz 
vetbreitet. Selbſt im Waatlande, dem eriten Helvetis 
ſchen Steundfchaftslande, zaͤhlte man, nach eincin cignen 
- Berichte in der daſelbſt heraue kommenden Zeitung (Feuille 
dü Vaud) 500 Familien, deren Wohnungen verwuͤſtet 
wären, und dir, ohne Dad, ohne Kleider, ohne Lebeus⸗ 
mittel, herumzogen, und bettelten, abet, wegen Mans 
gels allenthälben, ihre Bedurfnige nicht geſtillt beforiis 
men fonnten. — In den Cantonen Freiburg, Sole 
thurn, und Bern, war haͤufig gepluͤndert und ver wuͤſtet 
worden, und auf dem Lande hatten die Bauern, weil ſie 
die Officiere, und Maͤnner bey der Regierung für Ver— 
raͤther hielten; ſchreckliche Aus ſchweifungen begangen. 
So fiel das frede Helvetien, welches 490 Jahre die 
Bewundetung der Welt, a BERN R— 
| ad. 
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bie. ungeſtzrteſte E hatteng aller Arten des Wohlftandes, 
auf ie m gadogen bat/e. So farb Ute alte Freyhrit, und - 


theß Plaz nahm cine neue verzierte Oligatchie. Scit 
Jahe! hu! aberten ſuchten Er inmohne: & s allen Laͤndern Fu 
tepᷣas in der Schweit ka: ſelige-Giuͤck Der reinſten Rus 


bi, und fanden cs: jetzt w andern Die Schweizer aus, 


urd ſuchen "ie Mahr eig ide Fand verloren hat, unter 
fremden S — ringen. Die berühmten Zuflud;tss 
Oerter de: Wi le ſind vorlagen, und mit Bayonetten 
age? n. 


Der he ui he Andi der Schweiz iſt huͤſter, iſt 
ſchreckli ich ae mie 
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Urxee rwerfungs - Acte der Cisalpiniſchen 
NY 


h epu ubl k, unt r* Fran krechs Oberherr⸗ 


ſchaft. Folgen Vorgange. 
Es iſt bereits meh mals in unſerm Sourvale bes 


merft wurden, caß * neuen Branzöid en Republica⸗ 


ner eine, ihnen afein eigne, ganz neue Art der Diplo— 
male eingeführr baden. Die Bonduiße Frankreichs 
mit den eroberten Lendern find bleß — Unterwerfungss 
Are Die vielen B: weiſe und Beftärigungen bierbon, 
die und die Fteiznige unſrer Tage liefern, liegen einem 


pi 70. al und machen es uͤberſt bi, einzelne 
ride achten. Unter eben dieſe Cicfe,gehöre 
Bee * tur 4 die befohlne, nach target Usrer hand⸗ 


laugten erzwangue, ʒlan latẽ z chen der Kranzöfiichen 


un. die * len Repoblik, bie durch die beſonderen 
damu veränipft, N tmmande in der Geſchichte ausges 


x d6.W ie ir, \ 
P Ds dieß dißlomatiſches Schauſpiei, nach dan erlitt⸗ 
| nen Schirk? alen, uch — negen Abaͤnbetungen uns 


rer iſt, und deßen ungewiße Dauer alleit von 
den Machtf ſpruchen und. Befehlen der Fran dſiſchen Herv⸗ 
—58 


\ 


[2 


#; 


J 


En; 8 Eisen, L er 


ſcher abhanat, ſo theilen wir hier mır ben weſentli en 
Inhalt, und die hiſtoriſchwichtigen — te dans tage: 
nannten Allianz: Tvactars, = einen Anmert non 
degfeitet, mir. — Die Franoͤſtſhe R pi r :£ erfenne die 
Cis alpiniſhe Republik als cine ehe in: unebhen 
gige Macht an. *) Die vis: pit ice Br ornotit ef 

rpili Atet an Allen Kriegen Der 9 2 10 ven Moudig 

atheil zu nehmen. ſobald ‚ie Mg intien der Fau.d5 
Aitch-r Nrgierung erkolgtiſt, we iurd He zut Ro brin! 
gung ihrer ganzen Macht yer-unden BE, umnd vi voben 


= geſtand mir den gegen Fraufr'ich Friegfihr den 


Mähren tritt. Xx) Es ſell veſtandig cm Frat dich 
Teuppenedrps von 25, 000 Mann in der Coalpiniſchen 
Reoublik befindlich ſeyn, weites aus 22000 Ma 34; 
fanterie, 2500 Mann Easalkrie um. 500 Yınaa Yes 
tillerie veſteht. Die Ctaalxrniſche Repeblik ertrittog 
an Frankreich eine faͤhrluhhe Summ“ vor achtzehn 
Millionen, zur B ſoidang rd zum Unteo halt 
St p: — dir die Sranzöji ie Regirang nad) 
Bine ihr aumatichen und wider erſttzen Fam und de, 
fo wie die Truppe der Cit :ipinifchen RXepublik 
ſtets unter dem ——— San} zopT her Generale 


x E An J— ſtehen 


*) Dieß Buͤndniß und die gewalt ſamerzwungue Rati⸗ 
ſieation deßelben ſtehen mic. diefer: feyerlich garan⸗ 
tirten Freyheit und Unabhaͤug igkeit ſehr im Coutra—⸗ 
ſte, und zeugen von dem jetzigen machiavellißtiſchen— 


— dieſer Woͤrter. 
**) Dieß iſt eine Abweichung von den bicherigen Grund⸗ 


— Sagen der Allianz⸗Traetate, in welchen ein beſtimm— 
tes Truppeneontingent zur Unterſtuͤhung des Alliir⸗ 
ten feſtgeſetzt wird. Das ſonderbarſte iſt, daß 
Frankreich keine abnliche Verpllichtung übers 

nomnmen bat. 

RN, Alſo iſt die freye, ——— Eisahinifche Republik 
ein ſchatzpflichtiges Land von Frankreich, und zu ei— 
nem jährlichen ‚Tribute. verpflichtet. 
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fiehen follen. Die Bejagungen ber Feſtungen Mans 

tua, Peſchiera und Ferrara follen wenigſtens zur Hälfte 
aus Franzoͤſiſchen Truppen beſtehen, die nebſt den Cie⸗ 
alpiniſchen, im Falle der Concurrenz bey gleichen Graz 
den, ſtets von einem Franzoͤſiſchen Offieiere come 
mendirt werden. *) Außerdem wurde ber Cis⸗ 
alpiniihen Republik noch die £oftsare Unterbaltung, 
Bervolllommnung und Aulrgung mehrerer Feſtungen 
aufgebürder, und ihr noch fogar_ die Stärke ihrer ganzem 
Kriegẽemacht vorgefchrieben. *) 

Mit mehrerer Gleichheit für die beyden contrahi⸗ 
renden Mächte iſt der zugleich adgefchlußne Eommerzttacs 
tat mit der Franzoͤſiſchen Republik abgefaßt. Es wur 
de darin beyden Republiken das Recht des Verbots der 
Einfuhre oder Conſumtion der aufdem Boden. ber ans 
dern erzeugten oder fabricirten , und. der Ausfuhre der 
nach der andern: befiimmten Waaren. unterjagt: Die 
Einfuhrabgaben auf die Producte oder Fabricate ber re 
‚Ipectiven Nepublifen foliten nie über 6 P. C. fteigen 3 
und, nach Abſchluß des allgemeinen Friebdens, mit Aus⸗ 
ſchluß der Schiffahrt aller fremden Nationen, die Ems 
zeugniße und Fabrikwaaren beyder Republiken zu Maßer 
nicht anders nach den beyderfeitigen Hafen, als durch 
. Eisalpinifhe oder Franzoͤſiſche Schiffe eingeführt wer 
den. Auch wurde die Einrichtung von teitenden und. 
fahrenden Poften zwiſchen Mailand und Paris — 
| | ur te 


- Alte diefe Beftimmungen machen bie Franzoſen ztu 
unumſchraͤnkten Herren in der Cisalpiniſchen Mer 
publif, die nicht im Staude iſt das Frauzoͤſiſche Joch 
abzufchüttelm. | | N 

Er) Nicht allein den willkuͤhrtichen Gebrauch und die 
ganze Leitung der Gisalpinifchen Kriegsmacht giebt 
diefer Unterwerfungs⸗Vertrag den Franzoͤſiſchen Herr⸗ 
ſchern, ſondern er befiehlt und beſtimmt auch noch, 
aus einer mit der Freyheit und Unabhängigkeit. we— 
nig übereinänmmenden Politik, die Stärke derſelſen. 
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Die harten Bedingungen diefer Unterwerfungtacte 
erregten in Mailand die lebhafteſte Unzufriedenheit; und 
als der Rath der Alten ihr durch ſeine Sanction das 
Siegel der diplomatiſchen Gültigkeit aufdruͤcken ſolte, 
verweigerte dieſer förmlich feine Ratification. Aber das 
Ditrectorium in Paris hatte fchon dieſen Fall voraus; 
geſchen, und Inſtruetionen ertheilt. 
Dieſe vorlaͤufigen Inſtructionen waren in Paris 


ſelbſt ſo allgemein bekannt — baß ſchon ein Pariſer 


Journal, (la Feuille Univerſelle) als man die Nachricht 
von der Verwerfung der Acte von dem Rathe der Alten 
in Mailanderdielt — anfündigte, es waren auf Befehl 
des Franzoͤſiſchen Directoriums 21 Mitglieder des Cisal⸗ 
piniſchen Raths der Alten cakirt, und arteiirt. Der 


gute Journaliſt, derzufrähgeredet hatte, mwurbegefttaft 


— fein Journal durch einen fd.mtichen Beſchluß des 
Dirvectoriums verboten. 

Unterdeßen führer aber der General Berthier in 
Mailand, wohin cr fogleich gerilt war, dasjenige aus, 
was der Berfaser der Feuille Univerfelle unvorſichttger⸗ 
weije zu früh gejagt hatte, Er erließ eine heftige Pros 


clamation an das Volk der. Citalpinischen Republit, in - 


welcher er ein Buͤndniß mit Feantieich als das einzige 
Mirtel die Eisalpinijche Frepheit zu fichern darftellte, und 


die DO:ganijation einer großen Verratherey denunctirte; 


eine Verſchwoͤrung, von welcher man bersits einige Nach⸗ 
zichten habe, und bie mit den imern Unruhen. und dem 
Aufruhr der Franzdfüihen Truppen in Rom in Verbin⸗ 
dung finde, Unter den Autoritäten der Lisalpinifchen 
Regierung, hieß es ferner, waͤren einige den dieſe Repu⸗ 
blik umgebenden Maͤchten der Rönige verkaufte Mens 
ſchen verborgen, andre dienten den Feinden durch ihren 
unuͤberlegten Enthufiasmus oder ihre Inwißenheit. Am 
Schluße erklärte der General Berthier, daß er mit Muth 
- and Standhaſtigkeit die ihm anvertraute Macht gebraus 
hen würde, um der Franzoͤſiſchen Republik Reſpect zu 
verſchaffen, und bie Ruhe. und Freyheit des Cisalpini⸗ 
Ä | Ang ſchen 


* 
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ſchen Volks zu ſichern. Zugleich forderte der Generat 
in einem. Schreiben an das Direstgrium der Kisalpinb 
fhen Republik dringend die VBechaftung derjenigen Mit⸗ 
glieder des Raths der Alten, die fih als die heftigften 
Gegner des geichloßnen Unterwerſungsvertrags gezeigt 
hätten ; und es ruͤckten mehrere Feanzoͤſiſche Truppen: 
Eorps von Öenua, den Piemonteſiſchen Grenzen, dumd 
aus andern Gegenden, von Italien gegen Mailand vor, 
um diefen Forderungen noch größern Nachdruck zu geben, 
Diefe gewalrfamen Maaßregeln waren bun- ent 
ſcheidender Wirfung und hatten die beabſichtigten Fol⸗ 
gen. Das Cisalpiniſche Directorium gehorchte. Es 
beſchloß, «in Erwägung, bay bie der Cicalpiniſchen R% 
‚publik bewilligte Unabbangigkeit Dem geichtofnen Allianz 
and Eommeritrartate untergeerbnet wäre, „ Die Ehe; 
bung einer Contribution von 18 Milionen zum Unter— 
halte der Franzoͤſiſchen Truppen, und die augenblidliche 
‚Arretirung von ein und zwanzig ducch den ‚General 
Buonaparte ernannten Mitgliedern des Raths der Alten, 
mit Inbegrif des Präfidenten, bie ſogleich aus der ges 
feßgebenden Berfammlung ansgefioßen murben. Und _ 
noch drohte man mit mihrern andern Arretirungen, Abs ® 
feßungen und Deriunciationen. 
Der Rath der Alten zu Mailand wurbe dadurch 
in Schrecken geſetzt; er zitterte und ſanctioniete am — 
März den geſchloßnen Tractat. — — 
So erzwang die Franzoͤſſſche Regierung, auf eine 
in der Geſchichte einzige. Art, die Natification der Uns 
tetiwerfungsäcte der freyon Eisalpinifchen Republik. Dan 
fönnte viele Betrachtungen über dieſe Borgange und über | 
dieß diplomatiſche Actenſtuͤck feldft anftelen; wir führen | 
bier nur aber einige kurze hiftorifche Bemerkungen an, | 
, Unter affen den anlockenden wiederholten Volkstaͤuſchun⸗ 
gen von Srepheit und Unabhängigkeit , verbergen die 
Franzoſen ihr von den alten Römern copirtes Syſtem, 
nad welchem diefe mit den befiegten Voͤlkern Bündrige 
——— Ihr m. mit der Sisalpinijchen * 
publi 
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publik iſt ganz nach jenen modellirt, und nichts als ein 


Unterwerfungsvertrag, wodurchCiselpinien ein an Frank— 
reich zinsbares und ganz von demſelben abhaͤngiges 
Sand wird. Die Härte deßelben wird dadurch noch ver- 
gtoͤßert, daß die Franzofen fortdauernd im Befike des 
Kisafpiniichen Gebiets und ber ih igſten Schlußel beſ⸗ 
ſelben bleiben, und daß daher die Exiſtenz der Cisalpini— 
ſchen Republik noch presaiter iſt, ais die ber alien Roͤ— 
mifchen Bundesgenoßen, ber Schicksale zulegt immer 
damit ſich endisten, daß fieRömitdze Provirzen tourden, 








Briefe 
Berlin, den ı4ten April 1798. 

"Da dia Koaigs Majeſtaͤt Sich gegenwaͤrtig in Pots⸗ 
— Befinden ‚ wo Sie bis zur Huldigungs-Reiſe, wie 
‚man vernimmit, bleiben werden, ſo erfahrt man bier 
‚weniger interefante Neuigkeiten als jonft. Der König be; 


ſchaͤftigt fid; dort öfters mir dein Ererciren der Garde, und 


der Porsdamjchen Garniſon, indem eine Art vonneucm 


ſtatt ‚haben foll, 
Daß die auswärtigen, und vornehmlich die teuts 


fehen Angelegenheiten nicht aus dem Augenmerfe gelaf 


Exercitium eingefuͤhrt wird, wobey auch ein eigner Matih 
iſt, welcher bey der geſammten Infantetie kuͤnftig 


fen werden, beweiſen viele Umſtaͤnde. Der Cabineis⸗ 


Miniſter, Graf.von Haugwitz, iſt durch einen Courier, 


zum Koͤnige nach Potsdam beruſen worden. Mit dem 
Wiener Hofe werden wichtige Unterhandlungen betries 
ben. Ich würde nur Muthmaßungen mittheilen koͤn⸗ 
nen, wenn ich die Geruͤchte daruͤher melden wollte. So 


viel aber iſt ſicher, daß unſer, und der Wiener Hof ge⸗ 


meinſchaftlich für dte Nahe, und die nach den IImfiäns 
den moͤglichſte Wohlfahrt des teurfchen Reichs Sorge 
wagen. Und eine fehr kurze Zeit wird den Erfolg zeigen. 


Di 


— | Has Mit. 
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Mit der Staatsverwaltung von Suͤdpreußen wird 
eine Veraͤnderung vorgehn. Dieſe Provinz wird, fo 
tale esenfalls Anipach und Bayreutd, ein Departement 
des General⸗Directioriums werben. Der geheime Etats⸗ 
Miniſter, Freyhetr von Hardenberg, wird im Julius 
hit erwartet, und, mie man vornimmt, feinen Platz 
im gebeimen Staats Cabinette einnehmen, 

Mit dem erjien Junius, als dem Anfange dee 


neuen Stars: Jahre Reben grobe Veränderungen , im Ci 


yil und Militgir-Etat bevor. Der gemeine Soldat fol 
aud) eine Verbeß rung und freyes Brodt, die Bubals 
tetnen Officiere Zulagen, die Cempagnie-Chefs einige 
Einſchraͤnkungen in den Revenuen haben. 

Der Koͤnig har mehrern in Spandau geſeßnen Ges 
fargsen die Freyhtit geſchenkt, einige dayon And aber: | 
über A; Grenze gebrasht orten. 

Dem Profeßor Stüger bey der hieſtgen Artillerie⸗ 
Acad mie⸗ bat der König zum Behuſe einer Reife, 


die er, in Hinſicht einer herauszugebeuden militairiſchen 


Geographie! ber Preußiſchen Staaten, unternehmen will, 
ein Geſchenk von 300 Thalern gemacht. 

Das General Directorium wird mit dem.ıften Ju⸗ 
nius eine neue Organiſation, und eine neue Inſtrucrion 
erhalten, wodurch die Geſchaͤfte ungemein fü mplificst 
werden, . 

Der Fürft von Subow hält fih noc Immer hier 2 
auf, Er ſteht in großer Achtung, und man ſagt, er wer⸗ 
de ſi ich fixiven. 

Durch den Tod des Schwediſchen Geſandten, Bas. 
ron Schulz von Aſcherade, hat die gelehrte Welt cinen 
würdigen Mann verloren. Et bar ausdrüdlid) verords 

net, ohne allen Prunf bezraben zu werden: nur haben 
die Thor. Schüler ben Herunterfenkung des Sarges fins 
gen müßen. Herr Gott dich foben wir! 

In Betref der contraͤhirten Kriege :Schufden fann 
th noch aus aurbentifcher Quelle verfichern, daß von. 
jenen zur Führung, des Kriegs contrahirten Schulden 

| große 
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grohe Summen zur Tilgung andrer Schulden gebraucht 
worden, und Niemand, der nicht bey der Verpflegung, 
und Unterhaltung der Armee ſelbſt gearbeitet hat, wißen 
fann, mas der Kriea gekoſtet hat. „ 





Aus einem Blatte der Berliner Zeitungen erfährt 
‚man, daß in Dentwürdigfeiten gewißer Männer ein neuer 
Angrif auf das politiſche Journal, und defen Herausge— 
ber befindlich fegn fol. Da man die Denfwärdigkeis 
ten dieſer Männer nicht lieft, indem die Denkwür⸗ 
digkeiten von Preußen, uns durch Correſpondenz und 
andre zuverlaͤßige Nachrichten zukommen; ſo fann man 
nicht wißen, ob die niedrigen Ausdruͤcke in der Berliner 
‚Zeitung von dem Recenfenten, oder dem angreifenden 
Geinde felbft herkommen. Beydes ift aber gleich verach 
tungswerth; denn da hier blos von Grundſaͤtzen wegen der 
Preßfreyheit Die Rede ſeyn fol, fo ficht jeder. vermänftige 
ein, daß Schimpfen nicht Beweiſen ift. Und der muf 
ein fehr armfeliger Tropf ſeyn, der noch dazu mit erborg: 
ten Eniggijben Schimpfwoͤrtern, die ſchon vermodert 
find, als 5. B. DObfeusantismus, die Blöße feiner Vers 
nunft, wie mit einem fremden ſchmutzigen Echilde, bedek⸗ 
gen will. Gegen einen folchen fich mit Gründen vertheis 
digen wollen, hiefe fich erniedrigen, Bon den Grund; 
‚fügen der Preßfreyheit wird im Journale felbft, wenn es 
Zeit ſeyn wird, eine eigne Abhandlung folgen, die ſchon 


vor geraumer Zeit zugeſandt worden iſt. 


Seankfurtam Mayn, den raten Apcil 1798. 

Der Fuͤrſt-Biſchof von Wirzburg har nenertichft den ' 
Prälaten reines Hochſtiſts erklärt, ‚wie Er von Kalſer— 
licher Majeſtaͤt die Zufiherung erhalten, daß diejes 
Hochſtift jo wie diejenigen Stände, welche getreu bey 
dem Kaiferlichen Hofe ausgehalten, in Abſicht der Saͤ— 
culariſationen in Schuß genommen werden follten. Von 
Damberg ift ein gleiches befannt, Dabey wird aber 
doch das Geruͤcht erneuert, daß Frankreich und Preuſ—⸗ 


PP 4 — 
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fen wegen einiger Entf Haͤdigungen im Fraͤnklſchen Kreiſe 
uͤbereingekommen. "Die noch unuͤberſehbaren Folgen 
der neuen Arrangemets erregen Lie geſpannteſte Auf— 
merkſamkeit, und verbreiten gegründete Sucht. In 
Bamberg befindet ſich nohh immer ein De eaſchement des 
Kaiſerl. Kuͤrakier: Regtments vrn Zeſchwitz, ohte daß 
man beßen Abſicht, und Beſtimmang rt a: je koͤprte. 

Daß bey Yan: ausind bie Lager von 50,039 
"Mann formirt werden ſoll, iſt zuverlaßig: die Betla— 
mung unbtkannt. Bey den Teutſchen Krk, ER T Aien 
werden Franzoͤſiſche, und Gisaſpuurfe, verm ‘ia 
auch Roͤmiſche, Geſandte erſcheinen. — hmlich cd 
den diefe Geſandte; n, b: pi dem Ober-Sätd uaen, Ru 
der: Saͤchſiſchen, Fr aͤnki iſch ‘u, a Rheiniſchen, und 
Bayerſchen Kreiſe angeſtellt me: 

Dem Ve enehmen na) werde J die Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen in Franken von Berlin aus regiert, und ihre 
Staatsverwaltung mit den andernn des Bereat: dir res 
totiums verbunden werben. Der birißitende Staates 
Miniſter, Freyherr von Harbenberg, wied ſich im Ju⸗ 
lius nach Berlin begeben. 

Der wegen vieler politiſchen Angelegenheiten be— 
ruͤhmte geheime Rath von Zwanziger, wird naͤchſtens 
wieder nach Raſtaͤdt abgehn; nicht aber, wie einige 
Reichs⸗Zeitungen ſagen, als Mediateur von Teutſchland 
in Betref der Saͤculariſationen, ſondern in ganz andern 
Ruͤckſthren. 

Naͤchſtens hoffe ich, ſehr intereßante Auſſchlaße 
über den Raſtaffter Congreß, von den — cherſten 
Auellen, mitzutheilen. 


vi, 


Großbrittanm ſches Parkament. 
(Verhandlungen vom geen Maͤrz Dis zum ı6ren Hartl) 
Das Sinanzgeichäft, dic Maaßregel in zur Vers 
theidigung des Landes, ad der durch) die ſchwaͤrzeſte, 
um 


— mn. 
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im Finſtern ſchleichende, Bosheit herbeygefuͤhrte hoͤchſt⸗ 


beunruhigende und beda ernswa dige Zuſtand des Ki: 
nigreichs Irland fürd die 3 Hauptgegenſtͤnde, welche 
das Parlament faſt ausſchlienich bie zum Oſterreceß bes 
ſchaͤftigt haben. In einem Zinanzausſchuße des Unter— 
Verleſung des Berichts derjenigen Commutée, an wel⸗ 
che alle gegen bie Uhnaxe geriäptere Birtſchriften wermies 


/ ‚fen worden, auf, und iflärıe: «Ks e helle aus dieſem 


Berichte, daß die Wirkung der auf Saͤnaz und Tajchens 
Uhren gelegten Taxe gang wıder dic Erwartung aus—⸗ 
—— ſey, denn ihre Laſt ſey ganz auf eine nuͤtzliche, 

etriebſame und ſchaͤtzbare Claße der Geſellſchaft gefallen, 
So groß alſo auch ihr Ertrag ey (jahrlich 200,000 Pfund) 
And fo einmuͤthig ſie auch bewilligt worden, ſo glaube er 
doch, der Ausſchuß werde, nach ernſter und ruhiger Er— 
waͤgung der in dem Berichte angeſuͤhrten Thatſachen, 
kein Bedenken tragen, die Taxe ganz wieder aufzuheben. » 
Diefes geſchahe, auf den fürmlichen Vorſchlag, den er 
deshalb machte, und am 19ten Irgte er dem Unterhaufe. 
feinen Plan vor, den durch Aufhebung der Uhrtaxe ents 
feandenen Defeet, durch Conſolidirung und Erhöhung 
der Hanstaye, nad Annahıneeines durch die Fenfterzahf 
zu beflimmenden Maajftabes, zu decken, und zwar auf 
folche Art, dag Niemand dadurch in Vetſuchung geras 
then folle, die Zahl feiner Fenfter zu vermindern. Es 
berechnete den bisherigen Ertrag der Haustaxe zu ı Mils 


ge am ızten Apiil and der Miniſter Pitt, nach 


2 


kion 259,008 Pfund Sterling jaͤhtlich, und den Ertrag 


der aufzulegenden Erhöhung zu 186,000 Pfund jährlid. 
- Hierzu Ichlug er noch eine Kleine Erhbhung der Abgaben 
von Pferden, Kurfchen und Kunden vor, fo daß er 


einen jährlichen Ertrag von 205,000 Pfund heraus⸗ 


brachte. Alle feine desfalfige Vorſchlaͤge wurden bes 
willigt. Be 
| Im Oberhaufe fand am aaften der Herzog von 
Bedford mit feinem mehrmals arfgefündigten und immer 
wieder verſchobenen Antrage auf, den König durch a. 
Be NE ac | » 


‘ 
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Addreße zu bitten, daß er feine gegenwärtige Mini⸗ 
fter entlaßen möge. Er ſchickte dieſem Antrage eine 
. Rede von 3 Stunden voraus, in welcher er cinigemal 
jur Ordnung gerufen wütde, befonders als er von Mis 
hiftern vorwarf, daß fie alle reiche und angeſehene Stiez 
der des Unterhaufes aus demſelben dadurch ehrfernten,. 
daß fle folche Dugendiweife als Pairs ins Oberhaus ſchick⸗ 
ten: So heftig er aber guch gegen die Miniſter fprach, 
und alle ihre Maaßregeln feit Anfang des Krieges tas 
delte, fd geffand er doch ein, daß die Engländer, wenn 
den Franzoſen ihre Invaſion gelänge, Scläven feyn 
wuͤrden, und daßer, im Falle die Franzeſen landen 
follten , einer der erſten feyn würde, den gefährlichften 
Poſten zu ſuchen, um gegen fie zu fechten, moͤchte auch 
Miniſter fern, wer da wolle. Nachts um z Uhr, bi 
zu welcher Stunde fich die Debatte verlängerte, wurde 
der Vorſchlag des Herzogs mit 113 gegen ı3 Stims 
men verworfen. Die vornehniften Nebner namen an 
der Debatte Theil. Det Marquis von Landstomm 
warf den Minifteen Befonders dern Abfall Aller unfrer 
Aliieten vor, und daß zu Raftadt Englands fo we⸗ 


nig Erwähnung gefdiebe, als wenn es ganz von 


der Charte von Europa weggewiſcht ſey. Der Staͤats ⸗ 
Secretair Greenville ſprach am laͤngſtan zur Vertheidi⸗ 
gung der Miniſter, denen er es nicht Schuld geben kafs 
ſen wollte, daß dis Allürten von der Allianz abgegangen 
waren, fo wenig ee die Subſidien tadeln lagen wollte, ” 
welche für den geleiſteten Beyſtand gegeben ivorden. EE 
fand es hart, dad man jebt gegen die Königt. Miniſter 
ats Anfläget auftreten wolle, Und zwar inegen Bege⸗ 
Genbeiten, deren Veranlafungen fie sicht einmal ganz 
wißen Könnten , wegen Ylieverlagen von Armeen, 
Deren Operätionen fie nice hätten leiten koͤnnen, und 

toegen Abbrechung von Unterbandlungen und For⸗ 
mirung von Allianzen, die außer den Berctch ihren 
Kräfte gelegen hatten, Der Staagatsſecretair verficherte, 
wenn der König feine Verabſchiedung für noͤthig hakte, 

* | fe 
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molle er bereitwillig abtreten, wünfche ih dann mie 


n die Brefche gu ftellen, und die Gefahren derer zu 


2. die den Ruhm dr Mofters einer einzelnen 


stion fühlen, welche durch eigne Anftrenaungen 
ibre Würde gegen einen Seind bebavpte, für der 
andere den Nacken gebeugt, und degen zitternde, 
zinsbsre Alliirte geworden wären. | 


Sa diefer Sitzung kamen au die Angelegenheiten - 


Irlands zur Sprache, da denn alle Diinifteriaten mit 


dem zuverſichtlichſten Eifer verficherten: daß ein Syſtem 
der Gelindigkeie und Verföhnung auf das ungluͤckliche 


Irland jetzt ananwendbar fey, daß Irland In dem Aus 


en wenn man ihm eine Parlamentsreform und 
Emancipirung ber Katholiken zugeſtehn wolle, eine Frans 


bus, 


zoͤſiſche Provinz werden würde, daß die Vereinigten Zr 
länder, oder deren gebeime Dirigenten auf nichts wc: 


niger als auf eine gänzliche Trennung von Großbritkan⸗ 


nien, auf Errichtung einer Jacobiniſchen Republik, und 
auf Ermordung aller, die ihnen hierin hinberlich wären, 


arbeiteten, und daß. die von ihnen verführten Unglüädtte 


hen, welche fie zu Werkzeugen ihrer Greuel brauchten, 
zum Theil fo unwißend wären, daß fie nicht einmal den 
Sinn der Worte Darlamentsreform, und Emancipirung 
der Katholiken verftänden. Da in diefer Stgung auch 


behauptet wurde, die Schilderungen, welche Straf Moi⸗ 


ta von den Exceßen des Militairs in Irland gegeben, 
wären Übertrieben geweſen, jo fland diefer am 2öflen 
im Oberhauſe auf und erbot fih, bie JZeugenerhärtungen, 
die er deshalb perfönticdh aus Irland geholt habe, dem 
Oberhauſe vorzulegen. Es wurde ihm geantwerter, dag 
er, ald Soldat, wohl am beiten wißen tacrde, dag dis 
Hitze eines durch ſchaͤndliche Handlungen bes aufruͤhre⸗ 
riſchen Poͤbels gereitzten Soldaten nicht immer zu baͤn⸗ 


digen ſey, daß aber alle vorgefallene Exceße ohne Beſehl 


ihrer Commandeure geſchehen waͤren, und daß men ges 
gen einen Exceß des Miliairs immer zwan;ig Schaud⸗ 


thaten der Aufruͤhrer anführen koͤnne. Das gefaͤhr liche 
| E eins 


ar 
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einer ſolchen Discuhion im Parlamente wurde allgemein 
gefuͤhlt, und man brad) von einer Materie ab, vie nur 
dazu dienen konnte, die in Irland herrſchende Erbitterung 
noch zu vermehren. F 
Um den, bey den Franzoͤſiſchen Landungsdrohun⸗ 

gen ſich geäußerten chrenvoffen Eifer, und Muth unter 
allen Ständen und Volksclaßen in England zu leiten, 
und ihm die naͤtzlichſe Richtung zu geben, da ſich außer 
den zur Suppflementar-Militz eingezeichneten fiton über 
69,000 Freywillige zur Vertheidigung des Lanves im 
Fall einer feindlichen Invaſion gemeldet, brachte ber 
Staatsjerretair Dundas am 27flen 9 Maͤtz eine Bill ins 
Unterhaus, um durch ſolche den Koͤnig zu einer noch wirk⸗ 
ſamern Vertheid igung des KLandes, und zur Entſchaͤ⸗ 
digung derjenigen, Die durch jolche Bertheittgungsmaaßs 
regeln an ihrem Eigenthum leiden möxten, zu autboris 
firen. . Nach dieſer Bill, welche während der ganzem. 
Dauer des Krieges in Kraft bleiben foil, werden im, 
ganz England und Schottland die Baffenfäl higen von, 
18 bis 60 Jahren von.ben Lordlleulenants inden Graf 
ſchaften aufgezeichnet, um die Zahl und Dienſtart derje⸗ 
nigen, welche ich bey Eintritt ver Gefahr freywillig,. 
für, oder ohne Sold, zur Vertheidigung Des Landes fir 
fen wollen, genau zu wißen. In den bedrohten Kuͤſten⸗ 
Gegenden follen in bem Augenblicke wirtliher Gefahr; 
Weiber, Kinder, Greiſe, und Gebrechliche, Pferde, 
Wagen, Vieh, Getraide, Fourage ttefer in das Land. 
geſchaft, die Mühlen der Seine beraubt, oder auch, 
nad) Umſtaͤnden, mit den Schmirden und alley Gebaͤu⸗ 
den, die den Feinden nuͤtzlich werden koͤnnten, zerſtort 
werden. Alle Wagen, Pferde, Vieh, Getegide, Fou⸗— 
tage, die zum Koͤniglichen Dienſte gebraucht, vder wert, 
ſie in Eil niche fortzuſhaffen, ‚vernichtet und zerſtoͤrt mehr 
ben möchten, ſollen ihren Elgenthaͤmern auf Koſten des 
Landes vergütet werden. "Der Staatseſecretair erklärte 
hierbey: «Mean könne zwar, da Englands See: und 
Landmacht jegt in furchtbarerer und art rerer Verſaßung 
ſey, 
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fey, als fie je geweſen, das Land gegen jeden feindlichen 
Angrif für geſichert erklären, aber es fen bes Parlaments 
und der Negierung Pflicht, den Eifer, welchen das Land 
im Ganzen zeige, zu benugenund zuleiten, fo daß man 
ſich auch von der allgemeinen Bewafnung nicht durch die 
Erwägung, daß es zahlreiche innere Feinde der Regie— 
rung gebe, abhalten laßen müße; denn nicht alle die, 

welche fi für eine Parlamentsreform erklärt hätten, 
wären gefährlich, jondeen nur die, welche ihre Reſor— 
men mit Hülfe des Feindes durchſetzen wollten ,„ mit 
demſelben verrätherifhen Brieſwechſel führten, deßen 
Abſichten durch jedes ehrloſe Mittel zu befoͤrdern ſuch⸗ 
ten, und denen der Feind in feinen Proclamationen 
auch ſchon Beyftand angeboten habe. Wegen diefer, die , 
bey eintretender Erifis genau beobachtet werden müßten, 


koͤnne die gegenwaͤrtige nuͤtzliche Maaßregel nicht unters 


bleiben, denn das Volk im Ganzen wiße, daß es fuͤr 
feine Exiſtenz fechte, und alle Länder, wohin die Frans 
zoͤſiſche Freundſchaft fih ausgedehnt hat, müßten ihm 
zur Warnung dienen, Die ganze Welt erfahre duch 
diefe Maaßregel auch, daß es noch einen Platz auf drm 
"Erdboden gebe, wo man Anjtalten mache, die Angriffe 
derer, die ihn in Sclaverey flürzen wollen, zurädzus 
treiben. Sowohl der Staatsjerretair als der Miniſter 
Pitt fprachen hierbey von dem traurigen Schickjal der 
Schwei; mir Theilnahme , und von dem Verfahren 
Frankreichs gegen bieje neutrale Naston mir Widermwils 
len. Da die Oppofitionsparchey gegen die ganze Manfis 
regel nichts mejentliches vorbringen Eonnte, und deren 
Mugen eingejtchn mußte, fo wurde die Bil ſchnell durch 
beyde Häujer gebracht, und erhielt ſchon am ten Aprik 
den Königlichen Aßent, _ Man hatte anfänglich Geiſt⸗ 
lihe, Schullehrer, Quafer, und Ausiander, won dee 
Aufzeichnung ausgenommen, ftrich diefe Ausnahmen aber 
wieder weg, weil die Bewafnung gang freywillig it, 
und feyn fol. Man beſchloß auch, die Namen derer, 
welche fih freywillig zur Bewafnung gemelder haben, 

Polit, Journ. April 1798. >) | nicht 
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nicht an de Kirchthüren ihrer Gemeinden an zu ſchlaͤgen, 
un dadurch auf die ſich nihe Meldenden fein unguͤnſti⸗ 
es Licht zu verbreiten. Aus eben der Urſache will ter 
 Misiter den Druck der Namenliſte derjenigen, welche 
becny der Bank und Boͤrſe freywillig Kriegsbeyträge ſub⸗ 
ſtribirt haben, nicht erlauben. | | 
Aunm ꝛten April legte der Miniſter Pitt dran Unter⸗ 
haͤuſe ſeinen angekuͤndigten Finanzplan, des Verkaufs 
der Kandtaxe vor. Er bemerkte, daß dieſe ſeit 100 
Jahren unverändert, mit jedesmaliger jaͤhrlicher Bewil⸗ 
gung, beſtehende Taxe gegen 2 Millionen Pfund jaͤhr⸗ 
lich eindringe, und dag fein Plan dahin gehe, durch Ber 
faufung derfelden andie Eigenthümer, der micder Lands 
tare bejchwerten Ländereyen, oder wenn diefe nicht wol 
ten oder koͤnnten, an einen dritten Kähfer, die Ylatioz 
nel-Schuld um go Millionen zu vermindern , ins 
dem für jedes zu bezahlende Pfund der Tare, ein Kaufr 
preis von 40 Pfund in Stocks zu entrichten ſey, folglich 
ie 2 Millionen Pfund jährlicher Landtare go Millionen 
Pfund Stocks tifgen würden, fuͤr welche alsdenn die 
jährlichen Zinfen mit 2 Diilltonen 460,000 Pfund nicht 
mehr zu bezahlen wären, folglih Die Nation jährlich 
400,000 Pfunderfparen Eönne, und dabey ben oͤffent⸗ 
lichen Credit, durch Defreyung deßelben von einer ſo grof? 
fen Stods: Maße, erleichtert und geftärkt fehe. Seine 
Vorichläge waren uinterandern, bie zu verfaufende Land⸗ 
taxe, ſtatt daß fie bisher jährlich bewilligt wurde, füe 
immer während zu erklären, und dagegen einige andte 
Ä Abgaben zu dem Belauf von 2 Millionen 400,000 Pf, 
der jährlichen Bewilligung des Parlaments zu underwere 
fen, damit diefes nicht dadurch an feinen Praͤrogativen 
verliere. So mancherley Einwuͤrfe auch die Oppoſi⸗ 
tion gegen dieſe Maaßregel machte, fo ſcheint es doch 
ſicher, daß der Miniſter fie, nach den Ofterferten, durch? 
ſetzen wird, J— — 
| Gleichen Erfolg wird gewiß eine Bill des Staates 
ſecretairs Dundas haben „ deren Einbringung am Adler 
= April 








— 
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April erlaubt wurde, und deren Abſicht dahin geht, die 
täglichen. Englifhen Blätter , oder Zeitungen; einer 
ſtrengen Ordnung dadurch zu unterwerfen, daß die Zus 


fiy, im Fall folche fich vergehen, fih an den Eigenthuͤ 


met, Berfäßer, oder Herausgeber derfelben halten, und 
ſolche verantwortlih machen kann, mwelces bisher in 
vielen Fällen ſehr ſchwer war , da z. B. die Unterneh⸗ 
mang maucher Zeitung durch Subſcription und kleine 
Aetien beſteht, folglich zu einem Blatt wohl hundert 
Eigenthuͤmer und Herausgeber vorhanden ſind, von 
welchen die Bill nun aber einen, vder einige verants 
mörtlih machen wird. Noch eine Clauſel diefer Bi 
wird ſeyn, zu verhindern, dad während der Dauer des 
jeßigen Kriegs Engliihe Zeitungen nach Franfreich ges 
ſchickt werden, weil in vielen Fallen offendacer Nachtheit 
davon zu beforgen iſt. 

' Der jährliche Antrag bes bekannten Wilberforce 
gegen den Selavenhandel ſcheiterte am zten im Unter⸗ 
hauſe abermals, nad) einer langen Debatte, da die vor⸗ 
geſchlagene Abſchaffung mit 7 gegen 83 Stimmen vers 
worfen wurde, - 

As im Unterhäufe am äten die Bill zur beferm 
Bertheidigung des Landes papirte, und die Oppoſition die 
ungegründete Vermuthung äußerte, Die Negierling könne 

re. die Freywißigen gegen Irland brauchen, gerieth dee 
Minifter Pier in Eifer, und erklärte, da man doch Ir⸗ 
land erwähner «daß das jegige Syſtem der Strenge in 
Irland nicht gegen freye, für ihre Nechte fechtende Mens 
fchen, fondsrn gegen Rebellen und Verraͤther gerichten 
fey, die eine Jacobiner⸗Xepublik errichten wollten, und 
fon mit den veräbten Ermordbungen den Anfang ges 
macht hätten, deren neuere Philöfopbie der Men⸗ 
febenrechte auch durch Reden, Schriften und Briefwechs 
ſel der Uebelgefindten von England aus ermuntert wers 
de; ,, Am sten gieng hierauf das Unterhaus wegen der 
Dfterzeit bis zum ı6ren April, das Oberhaus bis zum 
ıgten April ——— 
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Frankreichs Zuſtand und Begebenheiten. 
Die Franzoͤſiſche Republik iſt gegen Ende des vori⸗ 
gen Monats wiederum in die neue Kriſis getreten, die 
ihe jährlich bevorjteht, und die ein jährlicher Beweis iſt, 
das ihre Sonftitution, und überhaupt die demofratifche 
Berfafung für jeden großen , und volfreien Staat 
ſchaͤdlich, und verderblich ift, wie in unferm Sournale 
ſchon öfters bemerkt worden, ift. / 

Bisher hat die jegt herrfchende Parthey fih immer 
dadurch zu erhaften gefucht, daß fie die zwey einander 
- entgegengefeßte Partheyen der Royaliſten, und - ber 
Anarchiſten, gegen einander in Bewegung gebracht, und 
ſo eine um die andre wechſelsweiſe geftürzt hat. In den 
Wahlverfammiungen vorigen Jaͤhrs hatte die Parıhey 
ber Royaliften das Liebergewicht. Die meiften Wahlen 
fielen zu ihren Sunften aus, und die herrichende Par⸗ 
they hielt es zu ihrer Erhaltung für möthig, am voris 
gen sten September jene graufame Ungerechtigkeiten zu 
begehen, welche noch im frifchen Andenken find. In die⸗ 
fem Jahre iſt es die Partheyder Anardiften, und Terrorks 
fien, welche in den Wahlverfammlungen die Oberhand hat, 
und die Herrfchende Parthey ftark bedroht, Anfänglich wur⸗ 
‚ ben die Urverfammiungen mit einer gewißen Steihgäfs 
tigkeit, und nicht zahlreich beſucht. Bald aber erfchier 
. nen die Männer , die ihre Abſichten im Nothſalle mit 
Gewalt durchjegen wollten. In Paris wurden die aus 
den Convents:Zeiten her nur zu befannten Perjonen, Ges 
nifieus, Raiſon, Antonelle, Cherin, Marcellin, Dons, 
Real, Audoin, Santerre, und ihres Gleichen zu Wahls 
herren etnannt. Nicht allein aber in ‘Paris, fondernin 
alien Departements wurden meiſtens recht befannte Ter⸗ 
roriften gewählt. In mehrern Urverfammlungen wur. 
de den Thermidorianern (der jegigen Parthey) Haß und 
Verderben geichworen. An andern Orten gieng es ftürs 
miſqh zu, und die Anardiften behielten bie Oberhand. 
Nie waren die Anhänger Nobespierres , und Marats 

thätiger, 
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sthätiger , "nie zeigten ſie ſich mit mehr Kaͤhnheit. Sie 
A usßzerten laut, daß fie das Dirertorium, flürzen, "und 


— 


Barras, Lareveillere Lepaux, den General Buonapacte, 
‚and verſchiedne andre deportiten wellꝛien. Die Wirkun— 


gen tiefer Menſchen reichten bis in Die neuen Departe— 


ments, bis nach Brüßel him, wo es fo ſtuͤrmiſch zugieng, 
daß das Scrutinium zweymal verbraunt wurde, - Birle 
ı Derionen wurden, in vielen Verſammlungen, und ſelbſt 
in Paris der bekannte Camus, als cin Emigriter, weil 
er in Oeſterreichiſcher Gefangenſchaft gewefen war, ber 
General Montesquiou, und andre gemißhaudelt, und 
verjagt. Der Ausſchweifungen, und Unordnungen 
waren jo viele, daß darüber ſelbſt an das Directorium 


vielfältige. Klagen einliefen, und das Directorium: fetbft 


in jo große. Beforgniß geriech, daß es ſich in der. Macht 
am 28ſten März verfammelte, und nad einer langen 
Berathſchlagung, viele Couriere mit befondern Befehlen 


nach den Dipartements abſendete. Bald drauf, am 


ziſten März, erfchien eine Proclamation des’ Directos 


eiums., ‚in welcher daßelbe ſagte: « Eime weit ausges 


„dehnte und künftlich angelegte Verſchwoͤrung ließ im vos 


— 


* 


rigen Jahre einen großen: Theil der Wahlſtimmen auf 


Royaliſten fallen. Syn dieſem Jahre hat das. Ausland, 


"welches beftändig den Umſturz der Republik beabfichtigt,- 
mit Kühnheit und Treufofigkeit eine Verſchwoͤrung von 
- einer andern Gattung angezetrelt. Die Abſicht ift, in 
das gefeggebende Torps Leute einzuführen, die mit als 
"gemeiner Berwänfhung belaftet find ,. deren Namen 


+ allein ſchon alle ruhige Bürger und Datrioten in Schrek⸗ 


„ten fest. Schon figuriven auf den Liften der Wahlmäns 
+ ner Perfonen , die in den Annalen der Revolutien auf 


eine fchändliche Art famds geworden find. Wenn aber 
das gefehgebende Corps am sten: September diejenigen 


Verraͤther zu verjagen wußte, welche vier Monate das 


rinnen gefeßen hatten ; fo wird es auch diejenigen zu 


» »ertreiben wißeh , welche man anjegt dahin einführen 
will. Es hat die. Made: in —* die Operationen 
E 3 | der 
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. der Wahlwerfommlungen zu richten, Zu lange baben, 


\ 


ſchon Sactionen Frankreich zerruͤttet: ed muß endlich 
Ruhe und Zutrauen wiederkehren ‚So ſprach das. 
Directorium ſelbſt, und ergrif dabey vielerley Maasre⸗ 


geln. PF 038 ur 
Indem bie Proclamation des Directoriums bie 
Gewißheit der uͤblen Umſtaͤnde der neuen Wahlen bes, 


„Rätigte „ ſah man in den Wahlverfammiungen täglich, 
Beweiſe von Gewaltthaͤtigkelten, Intriguen, und Ka; 
balen. Selbſt viele, Perfonen, ‚deren Eifer, für die Res 


publicaniſche Verfaßung fich im ſtarken Proben gezeigk 


hatte , wurden gewalthaͤtig verfolgt. ı An vielem Orten, 


war ed zu Schlägereyen. und. blutigen Scenen gefoms 


nen, An vielen. andern Drten waren die Wahlen. dops 


Ppelt. Jede Parthey hatte für ſich gewählt, : Und ‘die 


Proclamation des Directoriums wurde in.einigen Paris 
fer Journalen, unter:den Augen. des Directoriums, eri⸗ 
sifist, und getadelt, Ä age? 2.) 
Unter: folhen Umſtaͤnden mußte auch die militairis 
fche Gewalt gebraucht werden.) Die alten Aniffe deu 
Schredensmänner, ihre Mißethaten den Noyaliften zus 
zuſchreiben, vder fie zu zwingen fich zuvertheidigen, und, 


dann ſie als In urgenten gegen die Regierung anzugeben, 


wirkten in aller ihrer Ausdehnung. So geſchahe es, daß, 
außer: den fhon in Belagerungsſtand geſetzten großen, 


— — 


Staͤdten, Lyon, wo 300, und Marſeille, wo 200 Per⸗ 


ſonen ins Gefaͤngniß geſetzt wurden, noch mehrere dafs 
ſelbe Schickſal hatten. So wurden Avignon, Nismes, 


Bergerac, St. Etienne, und. ihre Vorſtaͤdte der militeig 
riſchen Gewalt, wie belagerte Städte, unterworfen. 
Zugleich lieh das Directorium faft in ale Departements. 
Befehle ergehen, welchen zufolge fehr viele Perfonen in. 
Öffentlichen. Aımtern abgefegt wurden, um zu verhins 
dern, daß fie zu Deputirten im gefeggebenden Corps ges 


» wählt würden. — Am ofen. April giengen die Wah⸗ 


len an, und bis zum zoften. mußten die neuen Wahlen 


"in; den ganzen Umfange der Reyublik geendigt — 


* 


5» 
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Es wurden auch noch, immerfort viele Menſchen 
aufgegriffen, und nach Guiang deportirt. Gegen Ende 
des Maͤrz wurden 200 ſolche Ungluͤckliche in Rochefort 
ingeſchift, andere 200 ſellten gleich. drauf eingeſchiſt 


wecden, und immer fort kamen noch mehrere u Roche⸗ 


‚fort an, welche übers Meer ins Elend geſchickt werden 
ſollten, ohne die einzelnen vielen Depprtationen, in den 
andern Departements. der, Republik. Der Aufenthalt 
in jenen ſuͤdamericaniſchen Gegenden iſt, ſo wie wir ihn 
ſonſt beſchrieben haben, von Krankheiten begleitet, die 
‘as ungeſunde, den Europaͤern toͤbtliche Klima erzeugt, 
und bie dafigen Verwieſene haben faſt aledas Fieber, 
und andre verzehrende Krankheiten, zufolge den von ih⸗ 
‚nen ſelbſt nad) Frankreich. geſchriebnen Nachrichten, Es 
4 2 langſam zehrender Todt, zu welchemn fir verſen⸗ 
det ſind. 
Inm Innern der Republik iſt, nach. ganz zuverlaͤſ⸗ 
ſigen, unpartheyiſchen Berichten, mitten. unter. den Uns 
ruhen der Fastionen, ein allgemeines Mißvergnuͤgen var: 
„breitet, welches ſich, unter andern, bey Republican 
ſchen Keyerlichkeiten, durch eine duͤſtre eilt ‚und Mans 
gel an alier Theilnahme aͤußert. Dieß fahe man, bey 
dem Feſte der Volks-Souverainetaͤt, am. zoften März, 
‚vornehmlich in der großen Stadt Paris. Das Rolf, 
deßen Souverainetät man fzyerte, empfand fein Schick⸗ 
ſal zu ſehr, um bey einem Fefte froh zu ſeyn, deßen Dies 
‚man, ſeinem Zuſtande reiderjprac „an. hörte keine 
Freudenſtimmen des Volks. - Man fahe keinen Volk; 
zulauf. Starke Detafchements von ‚Linien s Truppen, 
‚ud National⸗Garden begleiteten bie Öffentlichen Beam—⸗ 
„sen, und eirten Zug. von. Akten, und. Schülgen aus ben 
Elementar⸗Schulen. Jede der 12 Muntcipalitäten in 
aris machte ihren Zug für fid) allein, in ihrem Bezix > 
ke. Su ben Berfammlungen ber beyden Näthe, und 
‚des, Directoriums wurden Reden gehasten, die die Thaten 
> der Armeen, und die Unterwerſungen ber Voͤlker unter 
die Franzoͤſiſche Freyheit, in ——5—— 


Ebyreiſeten. | Dit 


- 


* x 


384 IK: Frankreich. 

Der bekannte Verfaßer des Parifer Journals, l ami 
des Loix, Poultier, macht eine traurige Schilderung von 
Paris, wovon wir einige Zuͤge abſchreiben wollen. — 
«Die Schauſpiele find für die Republik nichts mehr; 
die gangbarften Stücke find Romane, über die Grenzen 
der Natur hinweg, ohne alle Wahrfcheintichkeit, und im 
einem übertriebnen Dialoge. Die Gittenlofigkeit vers 
mehrt ſich täglich , weil es an Anftalten dagegen fehlt: . 
Im Eurem werden feine Befehle dagegen mehr flatt 
haben fönnen. "Die Factionen fpielen gegen einander 
Spntriguen. Die Lebensmittel find fehr theuer gewor⸗ 
den, der Handellirgt gang darnieder. Die jungen Leute 
find eben fo infolent, als unwißend. Die Betteley nimmt 
überhand. Die neuen Reichen find unerträglich, fie vers 
ſchwenden mit einer Pracht, die eine Satire auf das 
allgemeine Eiend iſt. » — 

Eben dieſe neue Reichen zeigten ſich, am Charfrey⸗ 
tage, bey der jährlich gewoͤhnlichen Promenade von 
Lunshamp, und im: Gehölze von Boulogne, in den koſt⸗ 
barſten Equipagen, und allem Glanze des luxurioͤſen 
Reichthums. | * 

Der Policey: Minifter hat indeßen ein, Schreiben 
an die Policey: Beamten der Stadt Paris erlaßen, in 
‘welchem er jagt: «Alle Arten von Ausfhweifungen „ 
"&itteniofigkeit, und Unzucht jey nun aufs hoͤchſte getries 
ben; fat ale Gegenden von Paris wären die Schaus 
pläge davon. Die Jugend, fährt er fort, ſchweiſt aus, 
ehe fie noch die Jahre dazu hat, und felbft die Kindheit 
wird ſchon angeſteckt. Liederlihe Weibsperfonen ftehen 
mit Räuber: Banden im. geheimen Verhaͤltniße, und 
machen die Folgen der Ausichweifungen auf alle Art 
ſchrecklich. &o fprach der Policey Minifter von Pas 
ris, ſelbſt. 9 
F Auslaͤndiſche Abſichten, und Kriegs Unternehmun⸗ 
"gen, und neue Umwaͤlzungen aucwaͤ⸗tiger Staaten mach⸗ 
“ten, mitten unter den innerlichen Unruhen, die wichtigs 
ſten Gegenſtaͤnde der Aufmerkſamkeit ans, und zogen fie 
ſelbſt von den innern Umjiänden ab. Die 
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Die Landungs: Erpedition gegen Großbrittannien 

‚gab täglich neuen Stof zur Unterhaltung: Die Nüftungs; 
YAnftalten wurden täglich vermehre. Alle Küften, gegen 
England über , waren mit Truppen angefüllt, Man 
machte bey Ryßel, Arras, St. Omer, Douay, Bes 
"thune, Vorkehrungen, daß die Truppen Lager beziehen 
follten. Man übte fie an mehrern Orten, bejonders 
zu Havre, in Landungs:Berfuchen. Unterdeßen blo— 
kirten die Engländer die vornehmiten Ausgangs: Pläge, 
und Häfen. Es wagten fi fogar vier Englijche Liniens 
Schiffe, und drey Fregatten auf die Rhede von Nochelie, 
und nahmen daſelbſt ro mit Lebensmitteln beladene 
"Schiffe weg, und wenige Tage drauf machten fiewies 
derum einen folden Fang. So fehr man zu Breft an 
der Ausrüftung ber Linienfchiffe gearbeitet‘, und ihre 
Zahl als ſehr groß befchrieben hatte, fo viel Muͤhe ſich 
auch der feidit dahin gereifete Marine: Minifter gegeben 
hatte, fo waren boch in’ den erſten Tagen’ des Aprils 
nicht mehr als 9 Linienjchiffe , und 13 Fregaften zum 

‘ Auslaufen fertig, und der Hafen war von den Engläns 

- "dern blodirt. Man erwartete jedoch zu Breſt die Spas 
niſche Flotte von Cadix, aber diefer Hafen wurde auch 
immerfort von den Engländern blockirt. Man hofte viel 
von einem neuen Plane. Man hatte nämlid, die den 
Benetianern genommenen Kriegsichiffe in dem’ Hafen 
von Spezzia fih noch mic verſchiednen Italieniſchen vers 
"einigen, und dieſe Forte nach Toulon jegeln laßen, wo 
die dafigen Kriegsichiffe dazu ſtießen, und auf ſolche 
Art Fam eine Kriegsflotte von 19 Linienfchiffen , nebft 

‚ einer großen Zahl Heinerer Schiffe zuſammen, welche 
durch die Meerenge bey Gibraltar ſegeln, und fo den 
Engländern, vie Cadir blockirten, in den Ruͤcken kom; 
men follte. Man erwartete davon einen großen Erfülg, 

| In den Häfen Franfreihe, Belgiens, und Hols 
lands, fuhe man mit der. Erbauung der neumodigen 
großen Flöße, auf welchen die Truppen über das Meer. 
gehen follten, und mit Erbauung von Kanonenboͤten, 
2 Bb5 deren 
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deren Anzohl über: zoo; ſtark ſeyn folkte.,. "unnufhörtic, 


- fort, und wollte ſich noch. verſchiedner andrer neuerfunds 


ner Mittel, von ungusloͤſchlichem jogenannsen griechi⸗ 
fihen Feuer, einer-nenen Art von wirkſamem Pulver, 
Vene Quftbälle, und andrer Künfte bedienen. Zu Haufe 
wurde vorzuͤglich an einer Landungs; Operation gearbeis 


‚tet: Aber die Engländer hielten auch dieſen Pafen ſtaxk 
blockirte Am ten ap hatten fie ſogar die Kuͤhnheit, 
„fich den Franzoͤſiſchen Batterien zu nähern... « Drey 


feindliche) Fregattey, (heißt es in einem Schreiben von 


Havre ſelbſt) nähersen ſich unfern Batterien. Dieß 


beachte ſogleich alles in Bewegung. Die Kanoniere ruͤck⸗ 
ten auss viele Zuſchauer verfanfmelten ſich, die Bürger 


eilten zu den: Waffen“, Allein alles fehlte, was zum 


Dienſte der Batterien noͤthig iſt, Patronen, Pulver, 
1, Die Engländer begnuͤgten ſich ein ſehr lebhafı 
tes Feuer bis Abends g Uhr. zu machen worauf fie ſich 


aurüchgogen. Mehrere Kugeln fiogen bis. in. die innre 


Stadia Zwo Kugeln fielen.in das Rathhas. Gluͤck⸗ 
lichen weiſe wurbe Miemand verwundet; nur die Fen⸗ 


ſter und das Taſelwerk wurden zerſchmettert. Die 
feindlichen Kugeln durchſtreiften die Stadt, indem air 
unfrigen die Feinde nicht erreichen konnten. Ä 
Wenige Tage drauf find wirklich. einige Truppen. Au 
Havre zu einer gewißen Erpedition eingeſchift worden, 
aber — ſie wurden hald wieder ausgeſchift. x 
Am aten April befahl dar Directorium dem Geyer 


3 * Buonaparte, ſich binnen ro Tagen von Paris nad), 
der Engliſchen Armee zu begeben, und den Obet beſchl 
ber die gegen En gland heſtimmte Land; und Seemacht 


zu übernehmen. Zur Urſache war im. Eingange des Be⸗ 
fchie angeführt, v„daß der Mangel des Einverſtaͤndnißes 


driſchen ber andmacht und Seemacht, die gu Kippe: 


dition gegen England. beſtimmt ſey Hindernife in der. 


geſchwinden Ausruſtung mache, bey welcher Buonaparges 


2 


BGegenwart noͤthig ſey · Man bedauerte in Pati jahr 
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RKriſie in welcher er die wichtigften Dienſte leiſten, und die 
’ Ruhe mund Sicherheit erhalten konnte. Dach guten Pris 
vatnachrichten war er über viele Dinge fehr mifvergnügt, 
; und im Publica gab man feiner befohlnen Abreife vie⸗ 
lerley Deutungen, nt WE 0 
Die Operationen des Divertortums in fo vielen 
Staaten in Stalien, und in der Schweiz, und in Spas 
siinien find in einem eignen Befondern Kapitel vorgetragen, 
Hied führen wir nur an daß die Streitigkeiten mit Por⸗ 
ugall eine Wendung nahmen, welche einen⸗Frieden hof⸗ 
fen liegen, wozu das Directorium um. fo geneigter wur⸗ 
de, da es die unuͤberwindlichen Schwierigkeiten eine ſtar⸗ 
fe Armee duch Spanien nach Portugall marſchiren zu 


— laaſſen, einſahe. Der in Sefangenfchaft geſetzte Portus 


gieſiſche Miniſter zu Paris, Aranjo, bekam die Freys 
heit, mit dem Befehle, Paris und Frankreich, ohne 
Verzug zu verlaßen. win Mans 
Eine befonbre zu Genua veranftaltete Expedition in 
das Mittelländifche Meer, wozu 20000 Matın Landfels 
- daten eingefchift wurden; und worüber der General Maſ⸗ 
- fena das Commando befam , erregte" deſtomehr Auf⸗ 


merkſamkeit, je mehr man aus dem’ Endzwecke dieſer 


Unternehmung ein Geheimnig machte. "Diejenigen aber, 


welche am beften unterrichtet ſeyn Fonnten, gaben die 


Beſtimmung an, daß diefe Flotte in Aegypten landen, 
ſollte, wo man das MitteHändifche Meer mit dem Kos 
then Meere durch einen Kanal auf der Landenge bey, 
Suez verbinden, und eine neue Europaͤiſche Schiffäre 
anlegen wollte. Wir werden von dieſem hoͤchſtwichtigen 
Projecte naͤchſtens umftändtih handen. Ä 
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Ein Schreiben us Wien, Yom ten Aprik 


Man ſpricht zwar im Publicum jegt wirter mehr. 


als jemals von Kriege, und dig Beſorgniße narüber fa 
Be a Wr 
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allgemein; aber der Grund dieſer Beſorgniße find "die 


Bewegungen, die man bey der geſammten Armee 
wahrnimmt, und dieſe beweifen gerade, daß der Friede 
geſichert iſt. Syn der That. behauptet man, daß alles, 
was noch unſerm Frieden im Weze ſland, ganz ausge⸗ 
glichen, und zwiſchen unſerem und dem Preubiſchen Hofe 


abgethan iſt. 
Dieſer geſchloßenen Uebereinkunft zufolge fiehe man 


* ſeit einigen Wochen nichts als Maaßregeln des Friedens. 


Die meiften. Regimenter ſind allmaͤhlig wieder auf den 
Friedensfuß geiest 5. die Keldadımiuifirationen werden 


aufgeloͤſet, die unvollzaͤhligen Bataillene werden nicht 
mmehr ergaͤnzet, ſondern in die andern verſchmelzet, das 
Wiener Freycorpe ba ſich bey der Arwmee in, Staliten 


befindet, iſt hierher berufen-woͤrden, um hier aufgeloͤ⸗ 
set zu werden und alle aͤbrigen Truppen werden der⸗ 
maaßen in der geſammten Monarchie, vertheiler, daß faft 
moalle Negimenter in neue Stationen ,. nd die gleichen 


Nationen nicht zufamınen fommen. Nach Italien fhhft 
Man; teutfhe Reguinenter, nach Böhmen Ungariiche, | 
hierher fommen Böhmische u. ſ. w. Damit find denn . 
„aun die Truppen insgejammt in Bewegung, ader die 
Urſache diefer Bewegung iſt ſehr friebdllch. Nur in Tyrol: 
„und in Italien find die Truppen verſtaͤrkt worden, und 
„werden ſtets in einer großen Anzahl bleiben, damit diefe 


Länder gegen die Anfechtungen , die aus der Wachbars 
Schaft fummen koͤnnten, gedesit ſeyn. Sie find ein pos 


Tieifcher Peſt Cotdon. 
Was mohlam meiſten beweiſet, daß man von der 


| Beybehaltung des Friedens verfichert ſey, iſt wohl bie 


neuerdings zaſammengeſetzte Militair-Commißion, wels 
he, unter dem Vorſitze des General Alvinzy, die ihen 
vormals in Antrag gebrachten Reformen wieder in = 
waͤgung nehm na, und zur Ausführung bringen ſoll. E 


ſteht dabey un erm Veilitaire eine große Veränderung be 
vor. Wir haben beſonders in dem Kriege wit Frank; 


reich viele neue Gebrechen unſerer Militair Verſaßung 
kennen 
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Tonnen gelernt, Die zum Theil an unfern Niederlagen ' 
Schuld waren, und durchaus abgeändert werden müßen. - 
Man hat hier fehr vieles von einen: ſchon erklärten, : 
oder doch unfehlbarem, Kriege zwifchen Frankreid, und - 
Neapel gejprechen, und hat dabey verfimert, der Kaiſer 
habe Dem Franzöfiihen Directorium erklaͤrt, er würde“ 
für alles, was jrinem Koͤniglichen Schwiegervater wi⸗ 
derführe, fih an der Cisalpiniſchen Republik ſchadlos zu 
halten juchen ; aber dieſe Erklärung ift gewiß nicht ge⸗ 
fhehen, und ſollte es zu einem Kriege zwiſchen Frank 
reich und Neapel kommen, mas noch nicht gefchehen, 
aber vielleicht zu beforgen tft, fo wird man alle mögliche ' 
Mittel der Unterhandlungen vorerft zu brauchen fuchen, 
Alle Hofnungen, nod) einen Theil von Cisalpinien 
und wohl gar Mantua zu erhaften, find nichts als gute) 
gemeinte Träumereyens 4 
Man verſichert, daß die Negierung von Bern, da’ 
fie. das Frauzoͤſiſche Ungewitter über fich anziehen ſah, 
in ihrem und der Eydgenoßenfchaft Namen, des Kaiſers 

Huͤlfe angefucht habe; Aber es iſt geantwortet worden, 

" damals, als der K. K. Hof der Schweiz behuͤlflich ſeyn 
konnte, habe fie durchaus von dem Syſteme der Neus' 
tralitaͤt nicht abweichen wollen; nun aber waͤre der K. 
K. Hofin dem Falle, daßelbe zu beobachten, und koͤnne 
an dem Schickſale der Schweiz feinen Theil nehmen. 
Doch hatte unfer Hof dem Generale Hose, der ein 

. Schweizer ift, auf jein Anſuchen, die Entlafung und 
die Erlaubniß ertheilt, das ihm in der Schweiz anges 
bothene Militair Commando zu Übernehmen; aber ders 
felbe iſt nur bis Zürich gekommen, dann aber, weil Bern 
bereits in den Händen der Sranzofen war, gleich zuruͤck⸗ 
gekehrt. Nun zweifelt man, daß ihn der Kalfer wies 
der in Dienfte nehmen werde, zumalen da der hieſige 
Franzoͤſiſche Bethſchafter bereits wegen Diefer Abfendung. 
des Generals Hotze eine Beſchwerde Überreiht hat. ', 
Dioicieſer Bochühafter lebe übrigens bisher noch ganz 
ftille, and macht und einpfängt Feine Beſuche. — 

a ache 
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Tache iſt, well er bey. der Kaiſerin noch Feine Aubienz er⸗ 
halten hat, indem %. M. noch in Wochen find, vor die⸗ 

fer Audienz ader es gegen die Etiquette wäre, andere 
Beſuche zu geben vder zu nehmen. - Munaber wird die - 
Kaiſerin übermorgen, am Diter- Sonntage ihren Kirchen⸗ 

genug haben, und hat ihn bereits zur Audienz einladen 
Taßen, damit er bey Hofe ericheinen und der Ceremonie 
beywohnen koͤnne. Die wenigen Menſchen, die bisher 
mit. dem Bothſchafter zu thun hatten, rühnten ihn als 
einen artigen, gefeßsten und befcheidenen, feine’ beyden 
Secretaͤre aber; Gaudin und Freville, als fehr gebildete 
Leute Allein, da fle viele Prätenfionen haben, und ı 
hier die Abneigung und das Mißtrauen gegen alles, was 
Franzoͤſiſch ift, noch ſehr großift, fo haben fie ſchon manz 

che Uinannehmlichkeiten erfahren und geräget. Es iſt 
aber neuerdings ein Befehl des Kaifers an alle Behoͤr⸗ 
den ergangen, fich gegen-die Franzoͤſiſche Ambaßade, fo 
viel möglich wwillfährig zu,zeigen, und allen Unannehter : > 
lichkeiten vorzubeugen. ne 
Der von dem Kaifer nach Paris beftimmte Sefands 

te, Baron Degelmann, ift nech immer hier, und man 

weiß nicht, wann er abgehen wird. Inzwiſchen ift uns 

fer Hof durch den in Raſtadt befindlichen Grafen Eos 
benzliinfteteım Verkehre mit der Franzoͤſiſchen Regierung, 

und verwendet fih nun eifrig für die ausgewanderten 
Miederländer, denen man ohne Unterſchied alle Güter 
wegnehmen will. Auf alle Fälle hat unfer Hof Mittel 

in Händen, Repreßalien zu gebrauchen, indem die Nies 
derlaͤnder bis 17 Millionen Gulden in der hiefigen Banf 
tiegen haben, die feit dem Kriege mit Beſchlag belegt 
Auch den Pabſt, ſcheint es, wird man feinem Schick⸗ 
ſale uͤberlaßen, und aus Siena nicht mehr abrufen. ins 
terdefen hat der hieſige paͤbſtliche Nuntius feinen bishe⸗ 
rigen Character neuerdings wieder angenommen, und 
wohnt, als Nuntius, wieder allen Hoffeyerlichkeiten bey. 


En er x. Wiek’ | sr 
Unfee Italieniſchen Stäaten werben noch Imter 
‚ob militairiſch und proviſoriſch durch den Hofkriegs⸗ 
raͤih, und die‘ Sthatekanzley verwaltet. Man mühe» 
6105. die hotpiwerwisiten Verfügungen, um Ruhe und 
Ordnung zu befefligen, deukt auch, wie ees ſcheint, noch 
nicht daran, eine Italieniſche Hofkazlen zu errichten. 
DDa am irten April der Jahrestag von den Ans _ 
marſche dev Wieher Freywilligen eintritt, und de Re⸗ 
gierung den Geiſt, der damals die hieſigen Cinwohnet 
deſtelte, nicht ertalten laßen will, jo hat der Kaiſet vers 
pröngt, daß diefer Tag alljährlich ducch Andaͤchte U⸗ebun⸗ 
gen geſeyert, und dazu bie Mannſchaſt des Aufgeboths | 
eingeladen werden ſoll. Schon iſt deswegen eine Kunde 
machung ergangen, und man macht tun Alle Vorkehe 
rungen, diefem Fefte der Treue den angemeßenen Glanz 
und Eindruck zu verichäffen. ee en 
Bon dem. Aufgebothe haben wir Auch andere gute 
; Folgen. Ein großer Theil der von den Reichen daru 
gemachten Geldbeyträge, ift, weil die Dauer des Aufs 


geboths, wegen des eingetretenen Friedens, ſo kurz war, 
erübriget, und von den Bebern zu anderen nuͤhlichen 
inrichtungen beftimmt worden, Schon find davon, zur 
Dequenilichkeit des Publisufus, in det Leopoldſtadt, Auf 
dem Wege. nach dem Prater, Canaͤle gezogen worden, 
und nun follen auch in anderen Vorſtaͤbten davon nuͤtze 
fie Einrichtungen gemarht werden, zu deren Vorfchlas 
ge jedermann oͤffentlich aufgefordert werden iſt. 
Auch noch big jet. werden don verſchie denen Ser 
ten freywillige Rriegsbepträge dargebothen. Auch in An⸗ 
garn, iſt, bey Auftoͤſung der Inſurrection, dein Kaiſer 
eine beträchtliche Anzahl von brauchbaren Pfersen, und 
Waffenſtucken, dargegeben worden. Dir Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy, der in Allein, tag zum Dienſte des Hofesund des 
tantes gehöret, mit dent Deyiptele voran geht, und’ 
der die Dauer dieſes Kriegs hindurch ungeheure Aubpe 
ſcrungen gemacht, hat auch bey dieſer Gelegenheit wies 
Ber 120 Pferde gegeben. u 
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Friedens⸗Congreß gu Kaſtadt Saͤeulari⸗ 
ſationen. Oeſterreichiſche Erklaͤrung. 


Je mehr ſich die Friedens Verhandlungen auf dem 
Congreße zu Raſtadt in die Länge ziehen, und die ges 


wechfelten Memoiren fi vervielfältigen, ohne zu einem 


ade zu eilen, defto weniger kann in uniter allgemeinen . 
Zeitgefchichte alles das viele wortreiche, das fo wenig’ 
fachreich if, mirgetheilt werden, was in Raſtadt nieders 


geſchrieben und protocollirt wird. Das einzige Proros 


eoll der Deputations:Sigung am 2ten Aptil hat zo Bo⸗ 
gen betragen, Das Ganze beträgt fhon weit über 100° 
Bogen. Es wird aber unfehlbar, eine Geſchichte des 
Friedens Congreßes, in dem Umfange ber ganzen Weits 


läuftigkeit erſcheinen. Wir machen es uns zur Pflicht, 
das wejentliche aufzuzeichnen, und von dem mwirflichen 
“ Gange und den gemwechfelten Noten eine getreue kurze 


hiſtoriſche Darstellung zu geben. Ueberhaupt muͤßen 


wir bemerken, daß die hauptfächlichften Wichtigkeiten der 
Verhandlungen nicht in den Protocollen, ſondern in des 
ven Urfachen, und beſondetn Verabredungen der Minifter 
beſtehen. | * 
Die im vorigen Monate (S. 327) angeführte 
Note der Franzöfiihen Deputirten, in welcher fie, nächft 
der Abtretung des linken Rhein: Ufers, zur Enejhätis 


gung der dort verlierenden Reichsſtaͤnde, die Saͤcula⸗ 


rifationen in den andern teutfhen Neichslanden zur 
Baͤſis machten, befchäftigte die Reichs ; Deputation bis 
zum 2often März, an welchem Tage ein Conclufum abs 
gefaßt wurde, des Inhalts: «Die Depuration beharre 
bey den über die Abtretung des linken Rhein: Ufers ans 
geführten Bedingungen , und erwarte noch uͤberdieß, 
die in ihrer legten Mote geäußerte Hofnung, einen Strich‘ 
Landes jenfeits des Rheins bepbehalten zu Fönnen, ers 
fuͤllt zu fehen. Man halte ſich überzeugt, daß man auch 


feine‘ 
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feine melsere Forderung an das Reich machen werde, und 
das, als eine Folge der Annehmung der Friedens⸗Baſis, 
die Franzoͤſiſche Megierung ihre Truppen aus den ſchon 
‘fo hart mitgensinmenen Ländern auf dem rechten Rhein⸗ 
Ufer zuruͤckziehen, und keine weitere Kontridutionen mehr 
fordern werde, » — | 
Diieſe Erklärung übergab die Neihs: Deputatlon 
den Kaiferlihen Bevollmaͤchtigten, Grafen von Mets 
ternich, am 221ten Maͤrr. Er aber tibergab fir erft am 
arten Marz der Franzoͤſiſchen Depatation, indem er, 
wie es hieß, noch) erjt einen Coutier aus Wien erwars 
tete, der auch am 26ſten anfam. Aberer begleitete auch 
dieſe Note der Reichs Deputation blos mit einer Notiz, 
und notifisiete alſo nur, ohne die erforderliche Kaiſerli— 
che Sanction zu geben, dieſelbe an die Sranzöflichen Des 
putirten. Dieſe, die längft den Juhalt diefer. Mate 
wußten — wie ſie denn immer von allem gut vorher uns 
gerrichtet find — antworteten noch an demſelbigen Tar 
ge, den ayfien Maͤrz, — “ Sie hätten mit Berwunde⸗ 
zung gefehen, daß man, anſtatt für bie Entihäsigungen 
der auf dem linken Rhein Ufer verlorenen, Länder einen 
‚bekannt gemachten Weg (die Säcularifasionen) anzuneh⸗ 
men, ſich vielmehr nah langem Zoͤgern dahin ber 
ſchraͤnke, die grundloſe Hofnung jur Erhaltung eines 
Stuͤck Laudes auf dem linken Rhein,Ufer von neutm 


‚zu aͤußern. Sie beſchwoͤren daher die Reichs Deputa- 


ion, nicht durch Aufſchiebungen ihrer Erklärungen üben 
eine Entfhädigungs: Art, ohne welche das Ftiedens werk 
nicht vor fich gehen koͤnne, den Gang deßelben länger zu 
‚verzögern. » > | — 
Am folgenden Tage, da dieſe Note zur Victatur 
gebracht wurde, hatte vorhet, des Morgens, der Chur⸗ 
Mainzlſche Directorial⸗Geſandte eine lange Unterredung 
mit dem Grafen von Metternich. Es wurden auch Cou⸗ 
tiere nach Wien, und nach Berlin geſchickt. Die Reiche: 
Deputation aber beſchloh, den Pazrticular: Geſandten der 
Heichsjtände von diejer Mose Machricht zu geden, und 
Pelit. Sousn. April 17996 “+ thren 


Yan 
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ihren Inhalt in weitere reife Ueberlegung zu nehnien: 
Sin der Sitzung am 2ten April wurden jo viele umftände - 
liche Abſtimmungen gegeben; daß fie Äber 30 Bogen bei 
trugen, und die Dictatur erſt am zten, Abends fpär, zu 
Stände kam, Am gteti April würde das. Concluſum 
aufgcfeßt, und am sten dem Kaifeflihen Bevollmächtige 
ten übergeben, melchet diefe Antwort der Meicht:Depus 
tation abermals mit einer bloßen Norlfication, ohne Kats 
Terliche Sanction, den Franzoͤfſchen Deputirten zufchicks 
te, die ſchon am gten April darauf wieder antworteten. 
Die am zten und zten April zu Protocol gegebne 
Abſtimmungen find bis jegt das wichtigſte, was. auf dem 
Friedens: Congreße votgefallen, befonders wegen des Des 
fterreichifchen Botums. Die mehrften andern Vota giens 
gen dahin, “ daß die Verfaßung des Teutfchen Reichs; 
auch bey allenfalfigen Anfopferurigen, erhalten werden 
muͤhe. "bremen (d. i. Hannover) erklärte; es ſey um 
defto mehr erforderlich, dag dis Franzofen die ihnen bey 
Ueberlagung des linken Rhein; Ufers eingereichten Puncte 
erledigteh, da die Deputatioh ohne dieſes nicht im Stans 
de wäre, den Berluft der Stände und Angehörigen des 
Teutichen Reichs jenfeits des Rheins richtig zu beurtheis 
len ;e5 werde, wenn diefer Gegenftand ins Reine gebracht 
worden ſey, auf bie Frage ankommen, wer zur Entſchaͤ⸗ 

digung gelaßen werden koͤnne. Baden ſtimmte auf die 
Entihädigung durch Säcularifationen, nur unterder des 

dingung der Benehmigung des Kaifers, und des Neiche, 
und nur in der Art, daß fie allein, wo es durchaus 
nothwendig iſt, angewendet werde, und zwar nach dem. 

Vorgange und Sinne des Weftphälifchen Friedens, J. P; 
©. Artic. XI- XIV. — 

Beßen⸗ Darmſtadt flimmte dahin, daß bey der 
nothgedrutignen Anordnung der Säcularifationen alfe 
nur erfinnlihe Schonung der Reichs⸗Verfaßung beobachs 
tet werde. | | 

Chur⸗Sachſen behielt das Protocoll offen, 


Chur⸗ 
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*Chur⸗Bayern erklaͤrte, man muͤße bey ben etwann 
nothwendigen Saͤeuluriſationen mit folder Vorſicht 
ſchrelten, daß die Conſtitution des teutſchen Reichs in 
religiöfen, und politifchen Hinſichten erhalten, und bes 
feftigt, und. tbeils wieder hergeſtellt werde. 
r hur⸗ Mainz war der Meynung, « man müße fi 
gefallen lafen, was man nicht ändern fönnte, und dems 
nad) den Antrag der Entfchädigung durch Säcularifatios 
nen aunehmen, und der Hofnung nachgeben, daß es 
der Deputation ncd) gluͤcken werde, fo wenig nur mögs 
” ven den Lähdern der geiſtlichen Wahlſtaaten zu zer— 
zirtten,. s 

Veſterreich hatte bisher ſeine Abſtimmungen theils 
nur kurz, theils gar nicht gegeben, Deſto merkwuͤrdi⸗ 
ger in ſehr vielem Betraächte war bie nunmehrige Erklaͤ⸗ 
rung, die wir, ihres mannichfaltigen Intereße wegen; 
hier woͤrtlich einruͤcken muͤßen. 

Kenn die Reichtdeputation des Dafarhaltens iſt, 
daß alle diejenigen, die Durch Die Ereigniße des Krieges 
auf dem linfen Rheinufer einen Verluſt zu Leiden haben, 
durch jene auf dem rechten Ufer entichädiget werden mäfs 
fen, fo wird vor-allen Dingen die Gerechtigkeit uud Bils 
kigkeit der Sache die Annahme des Orundfages erfordern; 
daß diefeEntfchädigungen, zufolge der Reichs⸗Conſtitution⸗ 
nach billigen und. für die geiſtlichen und weltlichen Staͤn⸗ 
. De, die einen Verluſt an Ländern leiden; fchieklichen Ver⸗ 

Hältnigen abgemeßen werden: Damit aber die. Conſtitu⸗ 
tion des. Reichs im Ganzen aufrecht erhaltet werde, iſt 
vorzüglich noͤthig, daß den drey geiſtlichen Churſuͤrſten 
eine ihrer Würde und Exiſten; angemeßene Lage geſichert 
werde: Dauͤberdieß die Entfchädigungen nur als ein Era. 
fag für det erlittenen Werluft angeſehen werden muͤßen, 
und man keineswegs die Abficht haben kann, fie als eine 
Aequiſition gelten ju laßen: da uͤbrigens auch die Neichsa 
deputation ſich mit Ausfindung ber. Entſchaͤdigungs⸗Mit⸗ 
tel und Auswege, von denen ein Theil fo wenig nachthei⸗ 
iu wie Er ſeyn muß, und die iu den Staaten 
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Teutſchlands muͤßen gefunden merben koönnen, eruſtlich 
zu beſchaͤftigen haben wird: fo kbunte auf dieſe Weiſe die 
Erifteng mehrerer Reichs ſtaͤnde noch gerettet werden. Zu⸗ 
« gleich muß man von Seiten Oefterreichs den foͤrmlichen 
Antrag dahin machen, daß der auf bie Note der Sranzdfie 
ſchen Bevollmaͤchtigten son der Reichsdeputation zu erthei⸗ 
lenden Antwort als ein Eutſchaͤdigungs-⸗Mittel beygefuͤgt 
und feſtgeſetzt werden möge, daß für die Individuen aller 
- Ort, um fie, mie fih das von fich feibft verfteht, nicht 
dem Mangel und den Kummer preis zu geben, auf eine 
ſchickliche Art geforgt werde. Dieſen Umftand hat Der 
fierreich fich fo fehr zu Herzen genommen, daß es denſel⸗ 
ben bier zur beſonderen Aufmerkſamkeit, und zur wach⸗ 
druckſamſten Unterſtaͤgung, amempfchlen muß. * 
“Deſterreich beklagt gewiß die marcherley unglädtie 
ſchen Truppen sEinfülle, die ſch während dieſes Krieges 
ereignet haben. Uber dieſes Haus hat fich Deswegen kei⸗ 
nen Vorwurf zu machen. Ey ift vielmehr ſelbſt einer ders 
fenigen Stände, der am meiften zu Schaden gefonmen 
ift, und findet fich bey der Aufftelung des Entſchaͤdigungs⸗ 
Srundfiges berechtiget, eine Schabloshaltung zu fordern. 
Nach dem ausdrädlihen und buchkäblichen Inhalte dee 
Framzdſiſchen Kriegs +» Erflärung, hat Defterreich dieſen 
Krieg fich zugessgen, weil Kaiſer Leopold: II, auf das im 
Sabre 2790 an ihn ergangene Schreiben Des Ehurfürftli 


Coſſegiums ſich der im Elfaße angefepenen und beeinträch 


tigten Fuͤrſten und Stände anwehmen mußte,  Diefed 
Haus ift während ſechs Jahren in dieſem Kriege verwickelt 
Heblieben, und bat ihn am Ende beynahe allein geführt. 
Es hat feine innere Staates und Geld  Halfömittel ein 
ſchoͤrftz es half die Keftung Mainz mieber erobern, amd 


bat, nach einem unfhägbaren Aufwandean Geld und Mens _ 


fhen, die in die Gewalt der Feinde geſallene Feſtung Manu 
bein allein wieder erobert, und Dadurch den Feind verhin⸗ 
dert, tiefer in das Herz des Tentfchen Reiches zu dringen, 
Als es nachher nicht mehr uibglich war, der Ueberlegen⸗ 


heit des deindes Widerſtand zu leiſten, und 06 dieſen 


oluͤck⸗ 


* 
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gackte, bis im Bayern, an die Iſer, und in Die Ober⸗ 
pfalz vorgurüden, haben die K. K. Armeen ohne irgend 


‚einen anderen Beyfiand diefe Linder befreiet, und deut 


Keind bis an die Sieg zurlickgedraͤngt. „ 

“Diefer glorreihe, und auf immer merkwürdige 
Feldzug hatte die Wegnahme der Bruͤcken⸗ Schanzen som 
Kehl, und Häningen. zur Folge, die nicht weniger Auf⸗ 
wand, und Blut koſtete, und welcher Teutfchland dm 
mals feine, Sicherheit verdankte, —Eben fo wertheidigte 
Defterteich allein. die in Italien gelegenen beträchtlichen 
Lande, und Lehen des Reiches, ».. 

Freylich haben ungluͤckliche Eteiguiße dem Schick⸗ 
ſale des Krieges eine ſchlimme Wendung gegeben, und 
Defterreich fah fich daher genoͤthiget, der Gewalt gm’ weis 
üben, und ald ſouveraine Macht Sriede zu fihliefen: Uber 
es hat dadurch -auf feine reichsſtaͤndiſchen Pflichten fo ww. 
nig Derzicht gethan, daß es vielmehr ein-zahlreiches, nach- 
dem Fuße des Quintuplums beftehendes Contingent im; 
Felde ſtehen ließ, und dieſes Contingent noch jetzt zur 
Dispoſition des Reiches im Felde unierbält. Oeſterreicht 
hat in Italien ſeine ſowohl an ſich ſelbſt, als durch deren 
Territorial⸗Reichthaͤmer fo betraͤchtliche, Lande verlirehz 


es verlor die nicht minder anfehnlichen Niederlande) die 


noch allein den Burgundifchen Kreis vorfellten, und der 


nen noch uͤberdieß Die weſentlichſten Vorzuͤge, zum Bey⸗ 
ſpyiele jener einer Stimme am Relchſstaäge, und das Br 


fentations: Recht am Reichskammergerichte anflebten. Dies 
fe Lande waren ſeit einer langen Reihe yon Jahren die 
Schutzwehre Teutſchlandes, unter welchen‘ Geſichto⸗ 
yuncte dad Haus Oeſterreich zu deren Dertheidigung den 

größten Aufwand an Geld, und Menfchen nahe. , 
Bey dieier Erklärung hat man vorzüglich die Ab⸗ 
Mh, alle dieſe Umſtaͤnde in das Protocol der Reichsde⸗ 
putation einſchalt en au laßen, und fich dabey, je nachdem 
es Zeit und Umſtaͤunde erfordern werden, das weitere vor, 
zubehalten, mit der wiederholten ausdrücklichen Benier⸗ 
Jung, wie viel dem Hauſe Oeſterreich daran gelegen ſey⸗ 
663 daß 
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daß die Verfaßung des Reichs im Ganzen erhalten warde, 
daß bey derfelben Feine Veraͤnderungen fintt haben, ung 
Die Stände und Anfagen denfelben fü wenig, als möglichz 
auögefegt feyy mögen, Nur hiervon hängt hie Suftechtz 
haltung der Teutſchen Verfafung ab, und jeder. Reichs, 
fand, wer. er. auch fen, muß fich ſeiner eigenen Erhaltung 
wegen davon innig uͤberzeugen, Damit Diefe große Wahr⸗ 
heit, ſo wie der fich aus, dem Gegentheil ergebende. Sa 
Den; wicht zu. fpät eingeſehen werds ". 
Die nach biefen Abſtimmungen verfaßte Note der 
Reichs⸗Deputation, welche, wie ſchon oben geſagt, am 
sten April deu Franoͤſiſchen Deputirten ubergeben 
wurde, enthielt: 

«Die Reiche⸗Deputation hatte geglaubt, daß es 
der ſchicklichſte und zurraͤglichſte Geſchaͤſtegang zur Des 
fchleunigung des. Friedeneſchlußes ſeyn würde, wenn 
alles dasjenige vorerſt zu Stande gebracht würde, was 
zur Beſtimmung ber künftigen Grenzen: zroifchen beyden 
Nationen nothwendig iſt, ehe man zur Erörterung der 
Übrigen Friedens Artikel ſchreite. Da aber die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft in ihrer letztern Note vom 2 zften März 
geklärt bat, daß fie weiter zu unterhandeln nicht verz 
anöge, bis die Neiche; Deputation auch über, den propos 
wirten Entfchädigunsg: Modus ihre Zuftimmung. gege⸗ 
ben habe, und daß ohne dieſe Aeußerung der Friede 
sicht zu Stande kommen koͤnne: fo ſieht Die Deputa⸗ 
sion, um, die endliche Pacification zu, befördern, ſich 
gebrungen, die durch den Weg von, Saͤculariſatidnen 
geforderte. Eurfchädigungen, zu bewilligen, und über, 
dieſen Punct in neue Unterhandlung zu treten ; jedoch 
Dergeftalt, daß dabey ale Maasregeln, Prärautionen, 
und Refteictionen beobachtet werden, die zur. Erhaltung 
der Sonftitution des teutſchen Reichs, in jeder Hinſicht, 
fo wie zu dem darauf beruhenden Wohle der Stände, 
Mitglieder , und Unterthanen des Reiche, weſentlich 
‚ „erforderlich find, Dabey erwartet die Deputation, da 

es bey Veſtimmung der Engaitigungen auf das Te | 


u 


4 a % 


XI. Friedens⸗Tongreß. 399 
des Verluſtes ankommt, die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft 
werde nunmehro über die weitlaͤuftigen Puncte der Note 
vom riten März, und der 78 Artikel, welche am 

ten März übergeben worden , eine beflimmte,, ‚und - 
willfährige Antwort geben ; zugleich fiebt man mit Zus 
verficht der. bisher vergeblich verlangten Verfügung ent⸗ 
gegen, ‚daß die Franzoͤſiſchen, auf dem rechten Rhein⸗ 
Ufer befindlichen Truppen zurückgezogen werden, um 
Dadurch die unerſchwinglichen Laften der Einwohner aufs 
hören zu laßen . e 
Die Antwort der Franzoͤſiſchen Deputation war das 
zauf folgende, 
«“ Indem die Reihe: Deputation die Nothwendig⸗ 
Seit der. Säcularifationen zur Entjchädigung der Stände, 
‚welche auf dem linken Rhein⸗Uſer Beſitzungen verlieren, 
anerkennt, und dieß Princip annimmt, bezeugt fie zu: 
gleich) das; Verlangen nach einer Erklärung dev Minifter 
der Franzöfifhen Republik über die Anträge in der Note 
vom inıten März, und üder die 18 Artikel, welche fle 
ihrer Note vom zten März beygefügt hatte. Sievers 
kangt auch. die Zuräcziehung ber Truppen der Republik, 
welche ſich auf dem rechten. Rhein⸗Ufer befinden. , Die 
bevollmaͤchtigten Deinifter der Franzoͤſiſchen Republik, 
wiederholen auf das letztere, was fie ſchon geſagt has 
ben, daß die Verlaßung der Pofitionen die erſte Folge 
der zu Stande gebrachten Pacificarion feyn muß, und 
. aljo anjeßt noch kein hinreichender Bewegungsgrund da 
ift , die Truppen auf die andre Seite des Rheins zuruͤck⸗ 
 auzichen,. Auf die in der Note vom zıten März ent 
haltne zwote Dofition antworten die bevollmaͤchtigten 
Miniſter der Franzöfiichen Republik, daB fie fih bereits 
auf eine jedem, VBernänftigen zureishende Weife erklärt. 
haben, indem fie fagten, daß fie in dem, Laufe der fer: 
nern Eroͤrterungen fih von nichts entfernen wuͤrden, 
was gerecht, und mit dem Intereße beyder Nationen. _ 
übereinftimmend feyn würde. Endlich, aufdie der Note 
vom zten März beygefügten Artikel find die Bevollmaͤch⸗ 
Ä ca tigten 
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tigten der Republik gendͤthigt, zu bemerken, daß dieſe 
Puncte keinesweges in der Abſſcht, die Negociationen 
zu beſchleunigen, vorgeſchlagen zu ſeyn ſchrinen. Einige 


haben niemals der Gegenſtand eines Zweifls der Reichen 


Deputarion ſeyn können, als z. B. die Erbaftınrg des 
Privat Eigenthume, Die froye Ausẽuͤbung dei Gottesdien⸗ 
ſtes, die Vergeßenheit der während des Krieges geaͤuſ⸗ 
festen Meynungen, Andere hingegen find mit der Sou⸗ 
veraimetät der Republik, und ihrer Conktitution unver⸗ 
einbar. In der gegenwaͤrzigen Lage der Dinge ift das 
fahre Mittel die Negociation zu beichfeunigen, an der 
Anwendung der Entſchaͤdigungs⸗Baſis zu arbeiten. Viel⸗ 


Teiche ift es zufräglich, vor alem andern, allgemeimeNes 


geln vorzubereiten, um das Schickſal der Titularen, die 
aufgehoben werden moͤchten, zu befiimmen, damit Nie⸗ 
mandem Zweifel über die Grundſaͤtze der Vernunft, und 

Weisheit übrig bleiben, weiche die ſe wichtige Operatlon 
leiten werden. „ 

Dieje Note, in welcher man wenig Wilfahr igken 
fand, indem die Franzoͤſtſchen Deputitten alle ihre For⸗ 
derungen unbedingt zugeſtanden verlangten, und auf die 
von dem Reiche verlangten Punete ſich gar nicht einlaſ⸗ 
fen wollten, erregte eine höchfr unangenehme Empfindung, 
and die Folge war ein Stiliſtand der Berathſchlagungen. 
Man erwartete die Antworten der Hoͤfſe in) Stände, arf 
welche die Franzoͤſiſche Note geſch ickt Worten war, Nach 
den Verfihrungen Franzoͤßſcher Affentlicher Blätter, des 
ren Nachrichten ſeit einiger Zeit oft aus diplomatiſchen 
Quellen geſchoͤpft find, und auslänsifhe Wichtigkeiten 
enthalten, die in jenen Ländern ſelbſt tief verdeckte Ges 
heimniße find, haben bereits am 23ſten März bie Frans 
zdfifchen Bevolmächtigten zu Naftsdt, mit den daſelbſt 
befindlichen Preufifchen Bevollmächtigten, die förmliche 
Adtretungs;Acte „der Preußiſchen Länder jenfetts’ dei 
Rheins, in welcher zugleich die Compenfationen für den 


König von Preußen bekinimt find, gegen einander ande - 


gewechſelt, und an ihre reſpeclive Herren zur . 
sion abgeſandt. 


. 
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Gleichwohl ift es unleugbar gewiß, daß zwiſchen 
dem Kaiferlichen, and Pteußiſchen Hofe eine Ueberein— 
kunft brarbeitet worden, die dein Teucſchen Reiche Die 
Protection beyder mächtigen Höfe, zur befimöglichften 
Echaltung der Confittution, und des Wohls den Tent: 
ſchen Reichs fichert, und die Bedingungen Des Friedens, 
auch in Abſicht der Särularifstionen, moͤglichſt windern 
wird. — Da mehrere Teutſche Staaten auch von der 
Propaganda ſo brarbeitet werden, daß anfrühreiiiie 
Erpiofionen zu befürchten find, je hat ber König von 
Preüßen den Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten ertlann 
(üßen, daß Er die Ausdehnung und Fortpflanzung va 
Nevolutions⸗Lehren durch Frangoͤſiſche Beguͤnſtigung in 
den Laͤndern dießeits des Rheins, als einen Bruch ber 
Tractaten, und als eine Kriegs⸗Erklaͤrung anſehen würde, 
Man weiß es nun, mit Gewißheit, daß Dei Geue⸗ 
ral Buonaparte, ber zum Praͤſtdenten des Friedens Con 
greßes zu Raſtabt ernannt war, nicht wieder nach Raſtadt 
jurackkommen wird, Er beſindet ſich bekaun lich ſchon 
bey der gegen England. befiimmten Armee 2.00 5 
| Der Ausgang des Friedens Congreßes wurde durch 
die Umſtaͤnde immer ungewißer,... Die Franzoſen wolten 
durchaus die wichtige Zeitung Ehrenbreitſtein inne haben, 
und verſuchten alles mögliche , den Commandant en zur 
Yebergade zu zwingen, Zugleich vermehrten. fich- die, 
Franzoͤſiſchen Truppen auf dem rechten Uſer des Rheius 
eanfchnlich. Und die Nachricht in dem obigen Briefe 
aus Frauffurt am Mayn, von einem Lager von ga,oc® 
Mann Sranzofen, bey Landau, beftäiige. fi von mes 
rern Seiten her, Unterdeßen nöherten fih auch die in 
Tyrol verfammelten Oeſterreichiſchen Truppen immer 
mehr den Grenzen von Oder: Sc;wahen. — 
: Die gegenwärtige neue Krifis von Teutſchland if 
mit Dunfet umgeben, durch weldes die Lichtſtrahlen 
der Friedens Hofuung blicken. : Krin Staars Miniſter, 
keiner der. Direstoren in Paris ſelbſt, kann jetzt ſchon, 
in diefem Augenblicke bie vielen Auflöjungen aller, 19 
mannichfaltigen, Stwierigkeiten, mit pofitiver Aber, 
ffimmtpeit wißen, Aber des Ausgang nahet heran. 
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Der Schweizer Katy. - Steiger, 
(Bon zuverläßiger Quelle zugefandt.) | 
In der obigen Schweizer RevolutionsGeſchichte 
©. 35a. f. findet man das Schickſal des ehrwuͤr digen 
Chefs der Berner Regierung , des Ober: Schultheisz 
Herin von Steiger, bey der Umftürzung der Schwei⸗ 
ger Freyheit, beichrirben, Linerwarteter Weife erhalten 
toir einen biogtaphiſchen Aufing uͤber dieſen Eato des 
achtzehnten Yabrbunderts , won reſpe tabler Hand 
mitgetheilt, und wir eilen, noch in diefem Mionarsftüce; 
dieſes ſchaͤzbare Denkmal eines Maͤrtyrers der wahren 
Freyheit, in unſrer Zeitgeſchichte aufzuſtellen. Der Nds 
miſche Cato wollte nicht die Uebergabe von Utira: der 
Schweizer nicht die Uebergabe von Bern unterzeichnen, 
Deyde füchten den Tod im Kampfe fürs Vaterland; 
und für die Freyheit. Der Roͤmiſche Tata mordete fich 
ſelbſt, da er keinen Ausgang ſahe. : Der Schweiger, 
ber nicht verzweifelte, blickte nach der Zukunft, und vers 

leß dag Land, das er nicht mehr retten konnte, 





T S 
“ 


«Geboren von einer der aͤlteſten Familien in Bern, 
genoß der Herr von Steiger eine fo forafältige. Erzies 
bung, wie faſt alle Söhne der Senatoren von Bern, 
welche, um fih Anſpruch auf die erfien Stellen im, 
Staste zu erwerben, die Pflicht hatten, alle die zu 
diefen Staats : Aemteen erforderlichen Kenntniße zu ers - 
lernen. Sein frarker und energifcher Geiſt entwickelte 
fehr Bald vorzuͤgliche Talente, melche ihn unter. feinen 
Mitelfereen auszeishneten.: Er z09 in der Folgezeit die 
Aufmerkfamfeis der. Höfe in Europa auf ſich, wurde vom 
Staats: Miniftern um Nash gefragt, und feine Urtheile 
trugen fa fehr dag Gepraͤge der weitumfaßenden Einſicht, 
daß ſie fait immer befolge wurden. 

Als er an der. Spitze der Berner. Regierung ſtand, 
Cheb er das Wohl dieſes Cantons Aber das Maaß, * 








ches die andern genoßen „ und bildete eine Menge weiſer 
epublicaner in feiner Schale, durch die Erhabenheit 


und. durch Die Sinichtungen zur Berbekerung des Schick⸗ 


fals. der Menſchheit. Die Nalux ſelbſt werihönerte ich 


unter.den Händen des Landbebauers durch die Ermun— 
teriiagen, ‚die er in neuen Anmweifungen und Lehren er⸗ 
jelt. - Die Wohlhabenheit wohnte in den niedrigen Hans 
n des. platten Landed, und brachte den Städten, mit 
feohem Herzen, Nahrungs; Mittel, und, vervolkewmne⸗ 
te,die allgemeine Slüskisligfet. + 1, ,. | 
- 2. Der Geiſt dieſes 
ep dem Fintritte ber Begebenheiten, die einen fo allge: 
meinen Einfluß auf dag Schickſal ven Europa haben 
teilten. . Ex fahe jasteich We die ungluckligen Folgen 
‚ vorher „ denn er kannte die Urfachen, md geheinten 
| Teiebfebern der — Revolutlon. Teu erge; 
an jene alte Ahlürt 
chweizer — 48 war, und welcher die Schwei; 
eit mehr als zweyhundert Jahren die Ruhe ihres Wohl 
ands verdankte, Eonnte er fich der Zahl derjenigen nicht 
‘Beygefeßen, welche ihrem perſoͤnlichen Iijterede ale ihre 
86 alle ihre foͤderative Berbindungen aufopferten, 


x ade ein, daß die Schweiz, wenn ie zuviel Schmä‘ 


he zeigte, alle ihre wirklichen Kräfte, und den Wang . 


verlieren würde, den fie bisher unter den Mächten in 
Europa behauptet hatte, und daß die fecpivißige Untha⸗ 
«igkeit, zu welcher fie flch verdammte, in der Folge ihr 
Verderben herbeyfuͤhren wuͤrde.. 


Unglüficer Weife gewannen, die falfchen Dercchs 


ungen, welche die Sutcht, und der Handelsgeiſt calcu⸗ 
firten, die Oberhand Über alle Vorfelungen, welche Here, 
yon Steiger ſeinen Landsleuten machen konnte, und di > 
Schweizer Fantpys nahmen eine paßive Neutralität an, 
Bald drang der Schwindelgeiſt unſrer Zeit bis in tie 
Fi Helvetiens. Diele junge Sengtoten wurden ge; 
ietriſch, die Partheyen formirten iQ, Las Zrivunal 
Ei > Su — ee 


— 


der Geſetze, durch die Vortriflichkeit der Adminiſtratton, 


rohen Mannes wirkte beſonders * 


onarcjie, die ſtets bie Miirte der 


40 XIII. Eat; Steiger, 
der. Privat Mennımg herrfehte, und, der Areopagus wur ⸗ 
de durch die Kritik unwißender Schwarmer zum Still⸗ 
ſchweigen gerade 4444 
In dieſer Unruhe, in dieſer Gaͤhr ung befand ſich bie 
Schweiz als Buonaparte fie durchteiſete, und die kurze 
Erſcheinung dieſes Generals war wirklich die eines Zer⸗ 
ſtoͤrungsGenius. 
Zas Verderben der Schmelz ſchien nun unvermeids 
lich. Die herannghenden Gefahren des Vater landes gas 
ben dem Ober Schulttheiß von Steiger das Anſehn wie⸗ 
der, welches die Factiouen ihm fo ungerechter Weiſe ent⸗ 
rißen hatten." Er warf einen Blick guf den Zuſtand ſei⸗ 
nes Vaterlandes, und beſchloß, ſich eher unter den Rui⸗ 
nen deßelben begraben zu laßen, «fs es dem Feinde 
reis zugeben. Er empfand in feiner Seele ned) das 
Seuer, weiches feine Vorfahren befebt hatte, aber er 
konnte eg nicht der geſammten Schweiz mittheilen, weil 
die Franzoͤſiſchen Lehren ſchon Lan Gemeingeiſt verdors 
ben hatten. Indem Augenblice der Erplofion fahe er 
ſich mit Kleinmuͤthigkeit, und Verkaͤtherey umgeben, 
Er fahe, das die Furcht die jungen Sybariten mürhivg 
machte, die man ſeht uncigentlich die Hofnung des Staats 
nannte. Aber je mehr der Much feiner, Mitbuͤrger erloſch, 
defto flärker wurde der feinige. Er begab ſich zur Ars 
mer, um an dem Lonfe der wahren Schweizer Theil zu 
Nehmen. *. a | 
Er weigerte fih durchaus, die Capitulation von 
Bern zu unterzeichnen, und bewieß, daß fein Kaupt, 
weiß wie die Gipfel der beſchneyeten Alpen, fich zwar unter 
dein Drude der Zeit, ader nicht unter dem der Knecht⸗ 
(haft, Beugen konnte, — Er vermehrte die Zahl dei 
iiluͤſtern Maͤrtyrer der Wahrheit, des Mechts, und der 
gelunden Vernunft. » \ J 
GWb6e”.ergl. oben S. 360 u. ff.) 
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Großbrittannien. 

— Die Regierung dieſes Reiche auf welches die Stk 
cke — nie mit geſpannterer Aufmerlkſamkeit gerich⸗ 
tet waren, als gegeuwaͤrtig, fährt: ſort, der ihr ange⸗ 
drohten großen Gefahr eine Staundhaftigkeit, und einen 
entichlußenen Muth entgegen zu ſetzen, welche Bewun⸗ 
derung erregen. ‚Durch den Lauf der Begebenheiten 

„Mer ſeiner mitwirkenden Aktirten ei bein feften Lande 
beraubt, und politiſch ſo iſolirt daſſtehend, als es die 
Deatur, von feiten Lande abgeſchnitten, iſolirt mitten 
in den Wellen aufgeſtellt hat, war es nie fo fiegreidh, 
als es durch Die ſeit 4 Jahren erſochtenen großen See⸗ 
fiege, Eroberungen in beyden Judien, amd fortdauerude 
Einſperrung ber feindlichen Footten in ihren Haupt haͤ⸗ 
fen, geworden ift; und dennoch war es niemals mit eines 
größern Gefahr bedroht, ats negenmwärtig, da auf allın 
England gegenüber liegenden Küften Frankreichs, Bel⸗ 
giens, und Hollande, fo wie in deren Häfen die Zube— 
reitungen zu der fo laut angedtohten Landungs⸗ und- In⸗ 
vafions: Expebition aufs eifrigfte ‚betrieben werden. Gang 
dieſer ſcheinbarlichen, oder wirklichen, großen Gefahr 
angemeßen waren Die Gegenanftalten, und wurben faſt 

mit jedem Tage zu einem Höheren Grade gebracht. Der 
am sten April im Parlamente durchaefesten, Bill des 

Staatsferretairs Dundas, zur Einfeitung einer noch 

wirkſamern Vertheidigung des Landes, folgte eine foͤrm⸗ 

fiche Einladung zu einer allgem einen freywilligen Bewaf⸗ 
nung. Der Feldmarſchall, Herzog von Vork, wurde, 

‚zum Tommandent en Chef aller Königlichen Truppen in 

" Srofbrittannien ernannt. Bey Windfor follte ein Lager 

von 16,000 Mann, aus dem Kern der Engliſchen Truppen 

beſtehend, zuſammengezogen werden, der König wollte 
in deßen Mittelpuncte jelbft feine Standarte aufſtecken 
laßen „and man war, durch Anlegung —— 

| ehl⸗ 
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Mehlmagazine, ſogar auf den Fall bedacht, fuͤr moͤg⸗ 
un angel der Hauptftadt zu forgen, mern der Feind 
wirklich eine Landung bewerkſtelligen und durch Bemaͤch⸗ 
tigung eines Theild der Kuͤſtengegend auf eine Zeitlang 
die Communication des Londner Hafens mit dei See 
abſchneiden ſellte. Die zur Cempletirung der regklal⸗ 
ren Regimenter anbefohlnen Recrutirungen wurden ſtark 
betrieben, und alle zu den Depots derſelben angewieſe⸗ 
nen Städte fuͤllten ſich mit taͤglich ankemmenden Mann⸗ 
ſchaſten. — J 
Mit dieſen kraͤftigen Maaßregeln gegen ben aus⸗ 
woaͤrtigen Feind, von deren Ausgedehntheit die ganze 
. +3jährige Periode, während welcher das Haus Hanno? 
ver den Sroßdrittannifchen Thron befißt, kein Beyſpiel 
hat, ſteht die gefchärfte Aufmerkſamkeit aufinnere Vers 
-rätherey, und Verdächtige Ausländer in genauere Ver⸗ 
bindung. Man:macht die beruhigende Bemerkung; daß. 
die Ungluͤcklithen; welche bisher auf Verdacht des Hoch⸗ 
verraths eingezugen worden , unbedeutende Perſenen, 
und mwahrfheintih Schwaͤrmer, und Peberbleibſel der 
fo zur rechten Zeit zerftörten correfpondirenden Geſell⸗ 
ſchaften find; Von diefer Art wurden am 10 April noch 
1 Perſonen zu Danchefter eingezogen: Die Aufmerk⸗ 
famfeit auf ale Ausländer ift einem befondern Departes 
ment übertragen, an deßen Spige Herr Wickham fieht; 
und man bates zur Regel gemacht, "daß das Oberhaus 
feine Naturaliſations-Bill eines Ausländers pafiren / 
laßen joll,, det nicht von bem auslaͤndiſchen Stantsfecres 
teir Grenville das Zeugniß bewährter Wohlgefinntheit 
benbringen kann: Die feit dem zten Mäsz im Tower 
aufbewahrten Arreftanten Ö-Eönnor, Binns, Fevey, 

und Aller, find nad Maidfione abgeführt, und. dort 
vor ein für fie angevtdnetes Gericht geftelkt worden; 4 
Bon den FlottemDivifionen, melde ſich nad) dein 
Heguinostium tn Bewegung geſeht haben, war, außer 
der ander Irlaͤndiſchen Küfte befindlichen, diedes Com⸗ 
modore M'Douay, 3Lintenicijfe ſtark, die erſte, — 
m 


\ 
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alt 25ſten Marz von Yarmouth nach der Notdſee gieng, 
hm den Terel zu beobachten. Dieſer ſolgte am gten 
April Admiral Curtis mit 9 Linienſchiffen, un die Sichere 
‚heit der Kuͤſte von Irland zu verrichten, und am ıaten 
gieng Lord Bridport mit der erflen, aus zı Liniehichifs 
‚fen zum Dienfte im Kanalbeftimmten Divijion von Spis 
thead ad; Diele Flotte follte ih kurzem durch nachzu⸗ 
ſchickende Lintenfchiffe auf 24 gebracht werden. Die Muͤn⸗ 
dungen der Seine wurden fortdauernd von dem braven 
TCommodore Strachan mit einigen Fregatten blockirt ges 
halten, mit welchen er ſich bey guͤnſtigem Winde nicht uuf 
der Stadt Hatte einigemale fo ſehr naͤherte, daß feine, 
Kugeln wirklich bie Stadt erreichten, fondern er jivang 
“ am sten April auch 38 Franzoͤſiſche Kanonenböte, wels 
„che von Havre nach Breſt fegeln wollten, und Truppen 
am Bord hatten, daß fie fich, nächdem er eines berfelben 
verſenkt hatte, tvieder unter die Batterien von Havro 
‚flüchten mußten. Diefen wichtigen Dienſt vollführte ee 
mit 2 Fregatten, worauf ihm noch 2 andere zur Berflärs 
xkung zugefchiekt tvorden. Auch die Eleine Escadre de& 
ı Commodore Borloſe Warren hät feit kurzem dem Feinde 
vielen Schaden gethan, da fie mehrere zum Behuſe der 
: Brefter Flotte mit Schifömunition, Wein, Srantewein, 
u ſ. w. von Rochefort, und Botdeanz beſtimmte Schiffe 
theils genommen, theilgzerftört hati Neun folder Sipiftz - 
‚bat er fogar von der Rhede von Baſque geholt, und king 
"von Rochefort ausgelaufene und mit 200 Depprtirteh 
nach Cayenne beftimmte Franzoͤſiſche Fregatte zwang eb, 
fih in den Flug von Bordeaux zu flüchten, wo fie ſtran— 
dere; Wie eifrig den Franzöflichen Kapern nachgefpünt. 
wird, zeigen diezahlteihen Wegnahmen derſelben. Das 
einzige-Blatt der Hofzeitung vom roten April enthleit 
die Lifte von 30 folden eroberten Kaperſchiffen, iveiche 
zufammen 230 Kandnen, und 1500 Mann geführehags 
ten. - Dagegen geht die Brittiſche Kauffahrtey, mit Aus; 
nahme des unvermeidlichen, Verluſtes einzelner Schiffe, 
weiche den auflauernden Kapern hit immer entgehn 
! koͤn⸗ 
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eönmen, ihren ungeftörten ſtolzjzen Gang. So kamen 
in den letzten 4 Wochen eine reiche Convoy von B Schif: 
Ten aus Oſtindien, eine zahlreiche Flotte aus Weſtindien, 
und 2 Flotten aus Lißabon in den Engliſchen Hafen am, 
Dir Cadiper Hafen wurde nad) foridauernd von der Flotte 
des Lord St. Vincent blodirt gehalten, und vor dem⸗ 
felben warden reihe Prifen gemacht. 
In dem, durch eine ausgedehnte verrächerifche Ver⸗ 
woͤrung, beunruhigten Irland ſind ſeit der Mitte des 
März die Varſichtsmaaßregeln der Regierung veeſtaͤrkt, 
und dahin gebracht. worden, mie es nur zu den Zeiten 
eines offenbaren Rebelllon üblich tft. - Drey Tage .. 
war zu Dublin der Paflaft des Bicekoͤnigs geſperrt, bie 
Straßen mit Militair gefülit, und, nach Arretirung ei⸗ 
nes aus 14 Perſonen befiehenden Ausſchuhes der, unter 
dem Namen Vereinigte. Irlaͤnder exiſtirenden, Ver— 


ſchwoͤrung, wurden nicht nur in Dublin ſelbſt, ſondern 


auch in allen Theilen des Landes viele Perſonen, 
unter mar befonders mehrere verführte wohlhabende 
Bürger bemerkt, eingezogen, der hoͤchſtver daͤchtige Lord 
Fitzgeralb aber, welcher. befanntlich mit der unter dem 
Namen Damela bekannten Toter der Graͤſin von Gens 
fis verheyrathet ift, .ein Bruder des Herzogs von Lein⸗ 
fter, eines der erften und reichſten Pairs von Irland, 
entkam durch einen Sprung ausdem Fenster, undes fol 
ihm gelungen feyn, ſich mit einem Schiffe nad 8: ank⸗ 
reich zu fluͤchten. Unter feinen Papieren, fo wie unter 
‚Den der arretirten Delegirten, hat man viele, auf eine 
der verwegenften Aufruhrsplaue ſich bezichende Aufſaͤtze 
‚gefunden. Die öffentlihen Gefaͤngniße In Irland wa— 
ten zur Faßung der vielen Arreſtanten micht mehr: bins 
teihend, und am zoſten März erſchien zu Dublin eine 
Proclamation des Vicefönigs, Lord Camden, wodurch 
bekannt gemacht wurde, daß an alle commandirende Ofs 
‚fisiere der Königlichen Armee die beſtimmteſten Befehle 
erlaßen worden, das Militair mit aͤußerſter Strenge 
‚pr Anterdruͤckung der in Srian⸗ beſte henden, — in 
and⸗ 
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endlungen offenbarer Gewalt und Rebellion ausge⸗ 


Pbrochenen, verratheriſchen Verſchwoͤrung zu verwen: 
den, die Stebellin, und alle der Königlichen Regierung 


* 


Pexrſonen zu eutwafnen, und den friedlichen 


merthanen des Königs gegen jede Gewaltihätigkeis 
Migen Schutz zu — ſo wie dieſe zugleich auf⸗ 
——— werden, ihrer Seits dem Militair aus allen 
Kraͤften Huͤlfe und Beyſtand zuleiften. Der Comman⸗ 
eur en Chef, General Abercromby, alena, nach Erlaf 
fung, dieſer Proclamation, ſogleich nach dem Suͤdlichen 
Irland ab, woſelbſt die Mißvergnuͤgten offenbare Re⸗ 
Lelignshandlungen veruͤbten. Die ganze Grafſchaft 
immerik, und ein Theil der Grafſchaft Cork, wurden in 
den Inſurrectioneſtand erklaͤrt, und im ganzen Lande 
wurde die Wilitairproclamation, mit der groͤßeſten, und 
ſehr nöthigen Strenge in Vollziehung geſetzt. Die eins 
eluen bewafneten Rebellenhaufen, wehhe es wagten, 


‚NH öffentlich dem Königlichen Militair zu widerfegen, 


wurden zwar ſogleich zerſtreut, und befiegt; aber defto 
gefährlicher waren ihre nächtliche Anfälle auf die Sands 
häufer ‚aller derer, die als Freunde der, Königlichen Mes 
gierung bekannt jind, wo fie theild die vorräthigen Waf⸗ 
fen raubten, theils mit kaltem Blute mordeten, ſo daß 
man. fih) gezwungen fohe, auf dem platten Lande, und 
in den Dörfern die Fenfter in den untern Stockwerken, 
der Haͤuſer zuzumauern, und die Hausthären zur Nacht⸗ 


zeit zu verrammeln. Falſch iſt das Gerücht, als wäs 


ven verſchiedene Militz⸗ Regimenter zu den Rebellen 
übergegangen: man hat bey denſelben bloß verſchiedene 
Verfuͤhrer entdeckt. Mehrere bürgerlihe Volontair⸗ 
Corps ſind auf den Sold des regulairen Militairs ge— 
ſetzt worden, um unmittelbar zum Felddienſte gebraucht 
zu werden. Alles was in Irland vorgeht, zeigt Abri⸗ 
gens nur gar zu deutlich, daß die Behauptungen, und 
Deelamatienen der Oppofitionsparthey im Englifcher 
Parlamente, als jey des Syſtem der Strenge gegen 
Irland unnoͤthig, und wärde durch Gelindigkeit, und 
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Unzeit gewefen, und ſie haben das Uebel in Irland noch 


vermehrt, Dagegen iſt es cin Gluͤck, dab die Regie⸗ 


rung fich wicht hat irre machen laßen, jondern ſolche 


Magßregeln getrajien hat, dag fie den völigen Aus⸗ 


bruch einer Rebellion gewiß wird verhindern, und das 


ſchon zu jo fürcterlicher Höhe geftiegne Ueber endlich 


noch unterdruͤcken Finnen 
au Spanien. Be ar 
3gyar ift der König von Spanien noch nicht dahin 


gekommen, die Generalſtaͤnde, oder Cortes zuſammen⸗ 


zu berufen, wie die Nachrichten im vorigen Monate 
angaben, aber dagegen find die ih unferm Journale 
“ wiederholt angezeigten bevorſtehenden Veraͤnderungen, 
in Betref der Entfernung des Friedensfuͤrſten von dem 
Ruder der Sefchäfte, wirklich erfolgt: Diefer Minifter; 
der von einer Ehrenftufe zur andern erhoben worden 
mar, der ſelbſt mit der Königlichen Familie in naher 


Berbindung fand, und ein flets wachſendes Anſehen 


genoß, flieg von dem ſchnelletreichten Bipfel der Größe 
herab: Portugal , an defen Erhaltung der Herzog 
von Alcudia ſowohl ein politifhes. als Privat » Antes 
veße hatte, da er felbft Portugiefifcher Grand; und 


durch feine Vermaͤhlung Anverwandter der Königlichen " 


Familie ift, wurde die Klippe an der feine minifterielle 
Macht ſcheiterte. =. z | 
Die Umftuͤrzungs⸗Projecte der Franzoͤſiſchen Pos 
litik, zu deren Ausfuͤhrung der General Augereau zu 
Perpignan große Vorkehrungen traf, und unter andern 
mehrerte Bataillons der unter dem Namen der Mique⸗ 
lets bekannten ſtreitbaren Bergbewohner der Pyrenaͤen 
errichtete, zweckten dahin ab, durch einen Durchmarſch 


der Fratizöfifchen Armee durch Spanien erft eine Revo 


lutivn in dieſem Lande zu bewirfen, und dann nach voll; 
fuͤhrter Abficht die Waffen gegen Portugall zu menden. 
Der Friedensfuͤrſt, der diefe le, Ä 
und vergebens sitte Ausfohnuing mit dem Drei 
* a | 0 


BVerfshnungswege mehr ausgerichtet werdeh, fehr jur 


vollkommen einfah, 
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Hofe zw Stande zu. bringen fuchte, verweigerte diefen 
von dem Direetorium gefoderten Durchmarfih einer Ars 
miee von 30,000 Main, wegen der von den Lieferanten 
„ vorgefellten Unmöglichkeit, bey der großen Seltenheit, 
der Lebensmittel, noch für den Unterhalt einer fo grefs 
fen Anzahl fremder Truppen forgen zu fönnen. Bun, 
arbeitete die Franzoͤſiſche Negierung aut der Entfernung 
des Herzogs von Älcıdia, der, ohngeachtet aller zunon, 
bewieſenen Nachgiebigkeit, als ein Keind der Republik 
dargeſtellt wurde. Sie drohte mit Dewake den Durchs. 
Mari der Armee des Seneraks Augereau nad) Porta 
Sau zu erzwingen, und zugleich wirkte ihr geheimer 
Einfluß thaͤtig am Spaniſchen Hofe. Der Erfolg war, 
daß Don Godoi feine Errtledung nahm, Die ihm der 
paniſche Monarch nur unwillkuͤhrlich, und mit Lobes⸗ 
erhebungen fuͤr die geleiſteten Dienſte, ertheilte. 
Einer der vorzuͤglichſten Urheber dieſer wichtigen 
Veraͤnderung war ein gewißer Segui, der, nach einw 
gen Nachrichten, ein mit großen Auftrigen nah Ma⸗ 
drid gefandter Commißair des Directoriums, nach an 
dern hingegen ein bloßerPrivasınanı ner, deßen Yufs 
enthalt in- Spanien feine eigne Angelegenheiten ber - 
traf. Die Auflsfung dieſes rRaͤthſels liege in dem Sy⸗ 
ſteme der Franzoͤſiſchen Kegierung, nach welchem dieſe 
oft noch geheime Agenten, außer den Minikern, wos 
von diefe ſelbſt nichts wißen, zur Erreichung befondter 
‚wichtiger Zwecke unterhält, Diefer Segui fand zu 
adrid im großen Evedit, hatte äftere Conferenzen 
und Unterredungen mit dem Cabinette, an denen we⸗ 
der der Franzoͤſiſche Bothſchafter Truguet, nah der 
Charge d Affaires Perrochel Antheil nahmen, und ums 
terhielt einen ſtarken Courlerwechſel nah Paris. 

‚Kaum war dieſer geheime Ageut der Framoſiſchen 
Negierung wieder abgereifet und einige Tage entferne, 
als die Miniferialrevolurion in Spamen erfolgte, und 
der Herzog von Alcudia jeine Stellen als Dremierminis 

ſter, Sergentmajor der Bardes du Corps, nnd Se 
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cretair der Königin, unter den ehrenvollſten Verſiche 
rungen der Königlichen Gnade und dankbaren Zufries 
denbeit niederlegie, von der er noch durch die Ernen— 
a. zu der fuͤr ihn neuerſchafnen Ehvenfteile eines 

Dberfilieutenants der Gardes du Corps den ausgezeiche 
netſten Beweis erhielt. Sein vorlaͤufiger Nachfolger 
in dem Poſten eines Premierminiſters wurde der mehrs 
mals in unferm Jsurnale erwähnte Don Srancisco. 
Saavedra, bisheriger Finanzminiſter und ein eifrigew 
Anhänger der Franzoͤſiſchen Parthey, die Stelle eines 
Sergentmejots der Gardes du Corps erhielt der Dars 
quis Ruchena, und die eines Majordoms ein gewißer 
Melle, Indeßen wurde nah Privatberichten der zum 
neuen Spanifihen Gefandsen in paris beffimmte, durch 
feine Grundſaͤtze bekannte, Ritter ara nad) Aranjuez 
berufen , um als Premierminiſter dn die Spite dew 
neuen Megierung zu treten, wo man auch den zum Fis 
nanzminiſter ernannten Grafen Cabarrus erwartete, 
Dieſe Miniſterialveraͤnderung hatte einen entſcheiden⸗ 
den Finfluß anf den ganzen süßern und innern Zuftand 
Spaniens. Schon fah man die Folgen davon in der 
Berbansung aller Emigriiten aus Spanien , denen 
hur allein noch die Inſel Majorca als einziger Zufluchtss 
Ort gelafßen wurde, und in der Machgiebigkeit gegen 
alle Franzoͤſiſche gebieterifihe Forderungen "' 

In den Finanzen he rrſchte eine fortdanernde Vers 
wirrung und Zerrättung, für die die angeſtrengte Thätigs 
keit des Minfters Saavedra neue Hälfsmittel aufzus 
finden bemüht war. Er errichtete einen zur allmaͤhli⸗ 
den Tilgung der Nationalſchuld und Verringerung der - 
Staatspapiere beſtimmten fintenden Fonds, oder füges 
| nannte Amortißementscaße, wozu die Geiſtlichkeit durch 
eine ander St. Carlsbank eröfnete Anleihe beytragen 
ſollte, wofür ihr der König den unter dem Namen Ess 
eufado bekannten Zweig der Staatseinnahme ale Hy⸗ 
pothet zuficherte. Diefe -Finanzeinrichtiingen waren 
jedoch bloße Palliativmittel, die die Quelle des 
| — ei⸗ 
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elgentlihen Mebels nicht verftopften.. — Es ver 
dient als ne Sonderbarfeit unfers Zeitalters beinerkt 
zu werden, daß man in Spanien, dem allerkatholiſch⸗ 
fen Lande in Europa, faft mit einer völligen Gleich⸗ 
‚gültigkeit die Schtiffale des Pabftes aufnahm, und daß 
‚Sebete fiir denfelsen in den Kirchen zu Madrit die eim 
zigen Beweife einiger Theilnahme an feinen Unfällen 
waren. | 
.. Der duch fortdauernde Unthätigkeit der Spanier 
‚tharafterifirte Seekrieg gab im veiflofnen Monate fei: 
‚nen Stof für die Geſchichte. Die große Spaniſche Flotte 
lag in Cadir eingeſchloßen, wo viele Anftalten zur Aus— 
räftung und zum Auslaufen einer aroßen Anzahl von 
Kriegsſchiffen getroffen wurden, indeß der thätige Eng: 
liſche Admiral Lord St. Vincent , der von einem Kreuz 
zuge an der benachbarten Africanifchen Küfte nad 
Lißabon zurücgefehrt war, durch den guöften Theil 
feiner Flotte, unter dem Dberbefehle des Sir J. Drde, 
den Hafen von Kadir. firenge blofiren ließ. Er hatte 
feine Diepofitionen fo. genommen, daß fich die ganze 
Slotte in kutzer Zeit vereinigen fonnte, und erwartete 
‚die Ankunft einer Sranzöfifihen Escadre von Toulon, 
um neue Siege zu erkaͤmpfen. — 
| u Italien, 
XRXom gab, nach den im obigen befchriehenen Auft 
tritten, einen traurigen niederfchlagenden Anblick. Die 
. „zurücgehaltne Gaͤhrung, und das Mifvergnügen über 
‚die gegenwärtige Verfaßung, verbarg ſich unter einer 
dumpfen Ruhe, dienur durch die Ausbruͤche der Unzu— 
friedenheit, und unruhigen Bewegungen der Franzöfis 
ſchen Truppen feldft unterbroshen wurde, Der heftige 
"Widermille und die allgemeine Abneigung derfelben ge: 
gen den General Maßena wurde lebhafter. Noch wagte 
diejer einen legten Verſuch, fih wieder Sehorfam und 
Anſehen zu verſchaffen. Er reshtfertigte fein Betragen 
‚im einer Addreße an die Truppen, die an die Een der 
NHauptſtraßen in Rom angejhlagen wurde, „Aber auch 
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dieß war vergeblich ; in wenigen Stunde Warst tiefe 


Addreßen: von den Officieren und Soldaten abgerißen, 


Hierauf verlieh Maßena, nad einem aus Paris ek: 


haltnen Befehle, die unrnhigen Truppert, deren Comt— 
mando dem in Nom erwarteten General St. Cyr uͤbert 
tragen war, und eilte nadı Genua zuruͤck, mo er am. 
28ſten Maͤrz ankam; eine Nachgieb gkeit der Franjoͤſi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Truppen, hie viele für Furcht, 
und für ein merfwirdiges Beyſpiel hielten. - imten 


"April-fam St. Eyrfin Nom an, und ibernahm das Coms 


mando der Franzöfifhen Truppen , von denen ein groſt 
fer Theil Rom verlich , und mach Yincona zog, wo ſich 


ein Corps von 35,000Mann verſamraelte, deßen Beſtim⸗ 


mung nicht bekannt war. 
Indeßen dauerten die Gewalt‘ haͤtigkeiten aller Art 
fort, und vervielfältigten die Er bittrumg gegen die 
‚neuen Herefcher. Viele Klöfter warden aufgehoben, 
‘die uͤbrigen mit unerfihwinglichen Co itributionen belegt, 
die Zahl der Semeinden in Rom verringert, bie Kirs 
hen ihrer Reichthuͤmer beraubt, und fortdunernde 
große Nequifitisnen und Brandſchatzungen aller Art von 
allen Volksclaßen erpreft. Das Schidinl der nach, 
Civitaveechia deportirten Sardigäle und Praͤlaten erz 
hiele bald feine Beftimmung; fie wurden zum Theif 


nach Frankreich, und zum Theil nad Korfu ale Seil? 


feln abgeführt. Bon allen den vielen Cardinaͤlen war 
ren in kurzem micht mehr als 4 in Rom übrig ; vor 


denen 3 durch Krankheiten zurücgehaften wurden. Der 
Kardinal Altieri entgleng durch die freymillige Nieder⸗ 


fegung feiner Würde den Werfolgungen. 

Da ohngeachtet der willkuͤhrlichen Verringerung 
der Preiſe dee Lebensmittel der Mangel und die Theu⸗ 
rung noch immer hoͤher fliegen, und das Papiergeld 
die Geldeirculation hemmte, fo flelen die neuen Kegenz 
ten auf ein ſehr wirkffames Mittel. Sie beſtimmten 
ein Marimum für den Cours der Sitaatspapiere, die 


fe um 75 P. €. oder um deen Viercel ihres Wertho 
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herabſetztez Dieſe Maaßregel, wodurch eine Menge 
Menſchen ing groͤſte Elend geſtuͤrzt wurde, erregte die 
heftigſte Gaͤhrung; demohngeachtet wurde ſie mit Ge⸗ 
walt durchgeſetzt. Eine andre Verfuͤgung, die das Ge⸗ 
praͤge des neurepublieaniſchen Geiſtes der neuen Con⸗ 
fuln trug, war eine Verweiſung aller fremden Bini: 
fer und Agenten aus dem Gebiete der Republik, wor, 
Hin ihnen erſt, nad) der Anerkennung der neuen Ver: 
faßung von Seiten ihrer Höfe, die Ruͤckehr wiedew 
geſtattet wurde, — 

"Wie die Cisalpiniſche Republik nach einer nenn; 
monatlihen Exiſtenz förmlich ihre Unabhaͤngigleit ver: 
for, und. fi unter. das Franzoͤſiſche Jos) beugen muſite, 
iſt bereits oben in einem eignen Artikel erzehlt worden. 
Dieſe demüthigende Unterwerfung, und die Ark wie 


fie erzwungen wurde, war nicht geeignet, das vordreis., 


tete Mißvergnuͤgen zu ftillen, und dem Wolfe Liebe fiir 
feine gegenwärtige Regierung form beyzubringen. Man 
{ah eine ‚allgemeine &ährung, die nur. die Furcht zus 
ruͤckhlelt, und die royaliſtiſche Stimmung und der Haß 
gegen die neuen Regenten Außerte fich in den Schauſpie⸗ 
ten und an oͤffentlichen Dertern immer kühner und laws 
ter. Diefer innre Zuſtand der Republik wurde durch) 
Uneinigfeiten zwifhen dem. Divectorium, und dem ges 
fesgebenden Corps, noch unjichrer ; das Finanzweien 
gerieth in eine immer größere Zerruͤttung, da die Biss 
herigen Hälfsquellen erſchoͤpft waren, und die zur Ent: 
‚richtung des an. Frankreichs ſchuldigen Tributs ausge⸗ 
ſchriebne Contribution fand allgemeinen‘ Widerſtand. 
Das Directorium kuͤndigte ſelbſt dem. großen Rathe 
durch eine Bothſchaft an, daß die verſchiednen Deyar: 
tements der Anarchie und den groͤſſen Unordnungen zum 
Haube dienten, 

Unter ſo beunruhigenden Umſtaͤnden ſuchten die neuen 
Ariſtokraten ihre. wankende Herrſchaft durch. ſtrenge 
Maaßregeln und duch. die Einführung des Schrecken⸗ 
ſyſteme zu befeſtigen. Es wurden 86 peinliche Gerichte: 
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Höfe ganz nach dem Modell der vormaligen Mevofutiond: 
tribunale des Mobespierve, errichtet, dereigjedes aus 
5 Mitgliedern beſtand, md die 6 Monate lang völliged 
Recht über Leben und Tod ausüben, und alle Berbrei 
chen gegen die Republik befirafen follten. Man beſtellte 
Öffentliche Ankläger: und beffimmte Mailand, Berga— 
mo, Brescia, Modena, Ferrara und Faenza zu dem 
Sitze diefer Blutgerichte, derem fehredenvolle Einrich⸗ 
tung Furcht und zugleich Abſcheu und. Erkittrung ev 
regte. Einen Beweis der Strenge erfuhr, auch der 
Erzbifchof von Ferrara, Cardinal Mattei, ein Freund 
des Generals Buonaparte, der wegen feiner Weigerung 
den Eyd des Haßes gegen dns Koͤnigthum zu Fond: 
ven ſogleich aus dem Gebiete der Cisalpiniſchen Repus 
blik exiliet wurde, er | 
Die. Erſchaffung der neuen Roͤmiſchen Republik, 
und die Beſtimmung ihrer Grenzen, wodurch Cisalpi⸗ 
nien nur die Feſtungen St. Leo und Peſaro erhielt, 
zerſtoͤrte die Vergroͤßerungsabſichten der Demagogen in 
Mailand. Sie ſuchten nun ihre Macht von einer ans 
dern Seite auszudehnen, und fiengen daher mit dem 
Großherzog von Koscans neue Zwiſtigkeiten an, bie 
eine voͤllige Unterbreihnng afer freundfchaftlihen Vert 
haͤltniße, und die ſchnelle Ahreife des Toccaniſchen 
Sefandten ans Mailand zur Folge hatten, Zugteich ges 
rieth aud) die neue Franzoͤſiſch-Roͤmiſche Republik in 
abfichtlichgefuchten Streit mit dem Hofe zu Florenz, 
und nahm , mitten im Frieden , mit Gewalt cinen 
Theil der Toscanifhen Staaten in Beſitz, worauf fie 
Anfprüce zu haben vorgab, Zu diefen Außern. Beuns 
ruhigungen gefellten ſich in Toscana noch innre Uebel. 
Der durch die benachbarten Republiken erzeugte und 
genaͤhrte Revolutionsgeiſt machte im Toscaniſchen im⸗ 
mer weitere Fortſchritte, und die oͤffentliche Sicherheit 
wurde feldft in Florenz, in Difa, in Siena und anı 
dern Orten, duch häufige aufrührerifhe Exceße geftört, 
So fchien felbft der lezte Zuftuchtsort Pius VI, diefem 
| | um 
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ungtälichen Seife feine fihere Freyſtatt zu gemäß; 
ren. Gleichwol war er geswungen, in Siena zu blei 
ben, und befand ſich in einer Staatsgefangenſchaft, 
da der Großherzog von Toscana für die Aufbewahrung 
der-Däbftlichen Derfon fih Hatte verbuͤrgen müfen, 
Er konnte daher auch nicht die Einladungen einneh— 
ment, welde er aus Wien erhielt , ‚entweder in dem 
Schönen Klofter Melt bey Wien, oder in Ungarn feine 
Reſidenz aufzuſchlagen. Es folgten ihm aber viele 
Emigrirte, aus den neuen Italleniſchen Republiken, ins‘ 
Toscanifiche Gebiet nad. Nach den Berichten in ben 
offentlichen Blättern famen fie zu Tanfenden in Sloven;, 
und in Livorno an. 

Die Lage der Kigurifchen RepubliE war ein 
fortdanernder ungewißer Stifchenzuftand, den die ze 
rüttenden Folgen des Partheygeiſtes, und oͤftere Aus⸗ 
bruͤche von innern Gaͤhrungen und Volkeunruhen be— 
zeichneten. So erregten ſelbſt die Truppen in den lezten 
Tagen des März einen heftigen Aufſtand, verlangten 
unter Drohungen die Freylaßung zweyer auf Befehl 
der Regierung verhafteten Dikciere, und zwangen die 
neuen Herrſcher mit Gewalt, ihren Forderungen nach 
zugeben und die Arretirten wieder in Freyheit zu fegen, 
Täglich fah man Beweiſe der Schwaͤche der jekigen 
Verſaßung, die auf diefe Art unmöglich lange beftchen 
fonnte. Einem durch ganz Staften verbreiteten Gerüchte 
“zufolge, follte dieſer Ligurifchen Republik (Genua) ein 
nahes Ende bevorfiehn, und fie unter ihre Nachbaren 

vertheilt werden. ⸗ | 

Unter allen Umwälzungen, und Erſchuͤtterungen 
der Italieniſchen Staaten hatte bisher die kleine Repur 
blik Lucca faft allein, in dem Schutze ihrer bisher 
sigen Conftitution, das Gluͤck einer ungeflörten Ruhe 
nen Sie verdankte die Erhaltung derfelben theils 

der aufmerkſamen Wachſamkeit ihrer Regierung, die 
alle Verſuche der Revolutionsfreunde und Unruhſtifter 
ſogleich in ihrer Entſtehung unterdruͤckte, und theils 
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auch der geringfügigen Rolle, die he tn dem Staaten: 


Hſteme fpielte. est aber traf auch je die Reihe eines 


gleichen Schteffals. Der zu Nom prostforifhrommanz 
dirende General Dallemagne forderte von ihr eine Con⸗ 
tribution von einer Million vr. unter der Form einer 
Anleihe, wozu er fih duch die Beduͤrfniße der Truppen 
berechtigt glaubte; umd zugleich drang ein anſehnliches 
Cisalpiniſches Truppencorps in das Gehiet dieſes Frey: 
ſtaats, pflanzte an verſchiednen Orten Freyheitsbaͤume, 
und erpreßte von der Stadt Lucea eine Summe von 
200,000 Scudi. Solche Bedruͤckungen und Brands 
ſchatzungen waren — wie in Genua — die fihern Bom 
laͤufer einer nahbevorſtehenden Staatsumwaͤlzung, die 
ſchon durch den Revolutionsgeiſt vorbereitet wurde. 
Foridauernde furchtbare Sranzöfifche Forderungen 
und Drohungen hatten in NReapel die Bedraͤngniße 


und Verlegenheiten vermehrt. Es zogen immer mehs 


vere Truppen in das Gebiet der benachbarten Roͤmiſchen 
Republik, wo ſich eine fehr anſehnliche FZranzöfifche Avg. 
mee verfammelte, In Liefer kritiſchen Lage bewies der 
König von Neapel eine Entfihloßeriheis des Seiſtes, 
und eine bewundernswärdige Standhaftigkeit, die in, 
einem fruͤhern Zeitpuncte für das ganze Schickſal von 
Italien entſcheidend geweſen ſeyn würde Er lie 

feinen Unterthanen in der Hauptſtadt, und in den Pros 
vinzen, die fie bedrohende Gefahr vorftellen, und ihre. 
Befinnungen erforfhen., Allenthalben bezeigte das, 
Molt einftimmig feine Liebe fir den König, und. feinen 
feften Entfchluß, für die. Beſchuͤtzung des Vaterlands 


und feiner Vetfafung zu kaͤmpfen: von dieſem edlen 


Eifer unterftüßt, hatten die Wersheidigungsanftalten 
in furzem einen jehr fehleunigen Fortgang. EM Ende 
des Maͤrzmonats waren bereits die Kriegs: und Trans: 
yortfchiffe der KRöniglihen Marine ausgerüftet, und eine _ 
ſtarke Artilterte nach Abbruzzo abgegangen. Der König 
felhſt veifete nad) dem Hauptquartier zu St. Germano 
ab. Die Armee wer fhon Über 100,000 Mann ſtark. 
| und 
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und in dren Divifsonen vertheilt, wovon die erfie vet 
enerallieutenant von Gambs, die zweute der Genen! 
Rolli, und die dritte der Herzog von Salendra um: 
mandirte, Indem man ſolche Kriegsanſtalten machte, 
und in Neapel taͤglich dem Ausbruche des Kriegs endge⸗ 
gen ſahe, reiſete der neue Franzoͤſiſche Geſandte, ter 
bekannte Garat, duch Mailand an den Reapolia ni— 
Shen Hof, und man verpreitete neue Hofnungen, zur 
Erhaltung des Friedens. — 
Inzwiſchen wurden, auf Franzoͤſiſche Veranſtal⸗ 
gung, in Rom, alle dem Neapolitaniſchen Hofe gehoͤ— 
rige Güter dafelbftin Beihlag genommen, und heftige 
Shmähungen -und Laͤſterungen gegen denfeisen ver: 
breitet. So erfhien eine Anklagegete bed Rönlifchen 
Anktlägers gegen den König bevder Sicilien, werin 
dieſer feines Reichs verlufiig erklärt wurte, weil gr 
das auf das Roͤmiſche Wolf Abertrogene Teichnungs: 
recht des Pabſts nicht anerkennen wolle. Er gehört zu 
den Eontraften unſers Zeitalters, daß die Framzoſen, 
‚bie auf der einen Seite alle Lehnrechte aufheben und 
umftürzen, fie auf der andern, wo es ihr Vortheil üt, . 
- wieder geltend machen und. in Ausführung ringen 
wollen. | —— 
In Turin mar auch der neue Franzoͤſiſche Geſand⸗ 
te, Ginguene, angekymmen, und hatte in einer wort 
reihen Rede den König der Wohlgewogenheit der Frans 
zöfifchen Republik verfichert. Bon feinen Unterhand: 
dungen ift nichts belannt geworden. - Ä 
Schon feit länger als einem Jahre befand fich 
Stalien in einem fortdauernden Zuftanye der Werwigs 
rung, ohne daß man das Ende dieſer chaotiſhen Ser 
-rüttung voransfehen konnte, Bey diefen Lin ftärden 
gab die Zufammenziehung einer Kaiferlichen Armee von 
60,000 Mann bey Verona zu vielen Muthmar angen 
Anlaß, da zumal auch aus Frankreich viele Truppen 
mag Italien marjhirten. Die ganze Trupyoennachte 
‚der Franzoſen in Italien wurde dam Oberges.giQoras 
: | ne 


H 


420 XI, Italien. 


ne untergeordnet, dem der nach Frankreich zuruͤckleh⸗ 
rende General Berthier fogleich nach feiner Ankunft zu 
Mailand den Oberbefehl übertrug. Der General Maß . 
ſena war zur Ausführung einer gewißen geheimen Sees 
erpedition ernannt, - wozu in Genua große Vorberei— 
tungen und Anftalten getroffen- waren: Alle brauchbare 
Schiffe wurden dafelbft in Befchlag genommen, und 


‚viele Franzöfifche Landıngstruppgen auf der, zu diefer 


Beſtimmung von Corfu in dem Hafen von Spezzia 
eingelaufenen Sranzöfifchen Flotte eingefhift, die bald 
Darauf, 19 Linien:Schiffe, und Sregatten ſtark, in See 


gieng, und am zten April bey Toulon fich mit der. dafigen 


Flotte vereinigte, um von da weiter ins Mittellaͤndiſche 
Meer zu fegeln. Tent:chland, - 

Je mehr fich der Reichsfriedenscongreß zu Raſtadt, 
deßen Denfwärdigfeiten in einem eignen obigen Artilel 
enthalten, find, feinem Ziele zu nähern ſchien, deſto 
verwickelter waren die Umfkände, deſto ungewißer die 
Ausfihten. Diejenigen , die die Verwicklungen am 
beften kannten, wünfchten mit beklommnem Herzen, daß 
nicht neues Unglüd über Teutfchland einbrechen, und 
fih über Norden verbreiten möchte. Unterdeßen herrfch: 
te auf dem Reichstage eine unthätige Stille, Das 
merfwürdiogfte war ein Memoriul der Schwäbi: 
Shen Reichsſtaͤdte, in welchem fie. den SKaifer, 
als Heide: Oberhaupt um feinen Schuß, zur fernern 
Erhaltung ihrer ftändifchen Exiſtenz, anflehten, und 
das geſatamte Reichsſtaͤdiſche Collegium zur Vereinigung 


aufforderten. Zugleich: fuchten die Reichsſtaͤdte des 


Schmaͤbiſchen Kreifes die Erhaltung ihrer veichsftädti- 
Then Rechte und Verfaßungen durch ein Schreiben'ähn: 
lichen Inhalts an den Friedenscongreß in Raſtadt zu 
eriwirken, wohin fie noch, eine befondre Deputation 


ſandten. Indeßen wurden die von dem Teutfchen Rei— 
ce abgerißnen, am jenfeitigen Rheinufer liegenden Pre: 


vinzen fihnell auf Franzoͤſiſche Manier organifirt. In 
Aachen verbot die Central⸗ Berfammlung alle äußere 
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Zeichen des Sottesbienſtes. In Mainz befahl eine Pro⸗ 
clamation, daß alle gerichtliche Aeten, Priolbeolie Mu 
nictpal: und Gerichtebeſchluͤße, ſo wie alle oͤffentliche 
Inſtrumente in Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt werden 
follten. 

Eine Folge der. fortdanernden Ungewißheit der 
Linder Schiefale waren einzelne Ansbruͤche von Unrws 
hen im obern Teutſchlande. So entftanden ih dem 
Hochſtifte Paßau aufruͤhreriſche Bewegungen, deren 
Dämpfung wicht ohne Gewalt geſchehen konnte. Im 
Füdfiehen Schwaben, und vorzüglich in der Abtey Keys 
ten, Außerten ſich ebenfalls Gaͤhrungen. Zr. 

In dem Wirtemmbergifchen, erföfgten viele Versi 
derungen in dem Innern der bisherigen Kegierungsi 
verfaßung. Die wiederholten SVorſtellungen und Bes 
fhwerden des verfammelten Landtags,, bewogen’ dei 


neuen Herzog dein dringenden Wänfhen der Landftände 


nachzugeben. " Er bewilligte groͤſtentheils Ihre Bitten 
und Forderungen, durch eine merkwuͤrdige Reſolution, 


die dem ganzen Lande ſogleich durch eine Proclamation | 


der Landesverfammlung befannt gemadjt wurde, deren 
weitläuftigen Inhalte wir hier aber übergehen, da fie 


"Fein allgemeines Intereße für die Sefhichte hat, Eine 


andre durch die Umſtaͤnde nothwendiggemachte Maaß⸗ 
negel war die Ausſchreibung einer proviſoriſchen Kriegse 
ſteuer, zur Abtragung der ſeit dem ungluͤcklichen Jahre 
1796 auf dem Herzogthume Wirtemberg ruhenden 
Kriegslaſten. — 

Holland, 

So viele iberwärtigteiten und Hinderniße die 
Abfaßung des vorigen Conſtitutionsplans im verfloßnen 
Jahre erſchwert und verzögert hatten, mit fs revolu⸗ 
tionaiser Schnelle wurde jezt, ohne allen Widerfpruch, 
und ohne Debatten, der Entwurf der netten Verfaßung 
der Bataviſchen Republik durchgeſezt. Die Urſache dies 


ſes politiſchen Phoͤnsmens lag nicht in der algemeinen 
Stimmung ‚ fondern darin, dad dis damals am Ruder 
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beftudliche Parthey mit. Maͤßigung verfuhr da de. 


jessigen neuen Herrſcher hingegen, nach Interdrüdung 
ihrer. Segenparthen , mit gebieterifiher Gewalt ihre 
Hereſchaft zw befeſtigen eilten. Unter ſtuͤrmiſchen Freu— 
denbezeigungen der dem neuen Syſteme ergebenen Tom 
verrtödeputirten, wurde in der Sitzung am 17ten Maͤrz, 
der. der Sranzöflfche Gefandte la Croix perfoͤnlich beys 
wohnte „ die förmliche Annabme Des. dem Velfe 
zur. Sanction vörzulegenden, neuen Conſtitutions⸗ 
plans beſchloßen. —— F— 
Dieſe ſchon vor längerer Zeit in Paris vorgeſchrieb⸗ 
ne Beifaßung war nichts als eine nach: verjüngtem 


Maaßſtabe entworfene, Copie der Franzoͤſiſchen Con⸗ 


fitution, für deven Urheber man, nach Privätnads 
- sichten , allgemein den Franzoͤſiſchen Geſandten in Sta; 
ftadt, Treilbard, und den in Nom befindlichen Com⸗ 
mißaie des Directoriums, Daunon, hielt. Das 
GSanze des neuen Konftitutionsplang enthielt 308 Ar: 
sifel, außer 5 Neglementärverfügungen und Io ange 
hängten Artikeln, Die Verwaltung dev gefeßgebenden 


Macht wurde wie-in Frankreich zwenen Kammern, zus 


ſammen von go Mitgtiedern ‚| übertragen. Der Rath 
der 60 hatte, mie der Rath der 500 zu Paris, das. 
Recht des Vorfchlags! der Rath der 30, jo wie der 
Rath der Alten in Paris, hatte die Beftätigung, und 
jährliche Wahlen ſollten, wie in Frankreich die Lie 


des abgehenden Drittheils erſetzen. Außerdem hatten” 


Directoren die vollziehende Macht in Handen. 

Seit der Unterwerfung unter die Franzoͤſiſche Herw 

haft hatte die Bataviſche Republik zwey Decrgirre 
Lerritöcisleintbeilungen erhalten.  Bende wurden 
wieder vernichtet, und nun gab ihr. die neue Verfaßung 
eine dritte Eintheilung. Nach derſelben beftand jezt 
das Gebiet der geſammten Republik nur aus folgenden 
8 Departements: Departement der Ems, worin. Leu⸗ 
: warden die Hanptfiadt, Alten Yßel, worin Zwoll, vom 
NRhein, worin Kınheim, Amſtel, worin — 
exel 
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Terel, worte Alkmaar, Delft, worin Detft, Dommel, 
worin Herzogenbuſch, und Schelde und Maaß, worin 
Middelburg die Hauptftädte waren: , | Ri a 
Die Beamten der Statthalterifchen Regierung 
wären vorzüglich das Ziel der neuſten Berfülgungen. 
‚ Biele derfelben, und unter diefen der vormälige Beneralt 
ſchatzeinnehmer van Diden, iind der®eneräleiunehmet der⸗ 
Generalitaͤt, van Citters, wurden in Stäntsgefäng: 
niße gebracht. Zugleich geſchah in der conftituivenden 
Verſammlung der Antrag, die Güter der im Jahre 
1787 angefiellten Dberhäupter ind Beamten der damat 
Üigen Regierung twegzunehmen, und fie zut Entfhädt 
gung der Republlik für die durch den Preußifhen Feld; 
zug und den Krieg gegen Frankreich erlittenen Werlufte 
| — Fa BER FR et 
Unnter diefen innern Umſtaͤnden gab eine Reife des 
beyden Direetoren, Wreede und van Laugen, nach Amis 
ſterdam, in Geſellſchaft der Generale Zoubert ind Daen⸗ 
dels, des Franzoͤſiſchen Geſandten, und verſchiedner 
Staabsofficiere zu vielen Vermuthungen Anlaß. Es 
gab Perſonen welche wißen wollten, daß man vorhabe, 
‚wenn der Congreß zu Raſtadt abgebrochen wuͤrde, aus 
dem Texel eine Flotte mit Landungstruppen nach der 
Elbe zu ſchicken, und die daſigen Häfen, und Segenden 
einzunehmen, indem eine Divifion der zur Operation 
gegen England beftimmten Franzoͤſiſchen Flotte ſich 
mit der Hollaͤndiſchen vereinigen, und die Landung 
an der Elbe mit Uebermacht ausfuͤhren ſollte. 
| Tuͤrkey. Nine 
So furchtbar die erfte Erſcheinung des Paß wan⸗ 
Oglu war, 19 fehr hat fich die Mole dieſes kuͤhnen. 
Nebellen geändert; das Mißgeſchick verfolgte ihn jezt 
- eben ſo ſchnell, als das Gluͤck ihn ſonſt begunſtigt Hätte, 
Noch vor kurzem an der Spitze einer zaͤhlreichen Armee, 
im Stande die Pforte zu bedrohen, ſah ſich Paßwan— 
Oglu, jezt geſchwaͤcht, umringt, und in Widdin ein— 
ſchloßen, wo er zuerſt die Fahne der ame ur 
rk « Ber 
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geſteckt u Sie Truppen verloren durch die wie⸗ 
derholten Niedetlagen den Muth, „wurden von allen 
Seiten geſchlagen, und aus den bisher befejten Oertern 
berttieben. Das Bergſchloß Nicopoli wurde nad) ‚einem 
heftigen Widerjtande dev Belagerten mit Sturm einge⸗ 
hömimen, und die legte noch von ben Rebellen behauptete 
Hauptfeſtung, Neuorfowa, fiel, durch einen plögtichen 
Aufftand der Beſatzung und ihres Befehlhabers, Kara 
Muſtapha, eines der vorzäiglichften Anhänger des Paße 
wan Dglu , ‚wieder in die Gewalt der, Truppen des 
Großherrn. * 
Demohngeachtet wurden die farchtbaren Kriegsrũ ⸗ 
ſlungen der ae mit demſelben haͤligen Eifer fortge⸗ 
jeyt. Die Suuphenzüge aus Aſten und) Fu:opa dauer— 
en immer fort, Den, allen benyachharten Piovinzen des - 
ürtijchen Reiche führten die Paſchas zahlreiche Krieges 
ſhaaten in die Gegend von Belgrad, wo ber allgemeine 
Saͤmmelplatz war, und man fah) nichts als kriegeriſche 
. Vorkehrungen.“ Den Oberbefehl über die geſammte 
Truppenmacht, bie bis auf 250,000 Mann flieg, führte 
der ndue muthvolle Seraskier Hußein⸗Paſcha. Mit 
gleichen Eiſer 3 die Seeruͤſtungen betrieben wor⸗ 
den; ſie hatten’ einen fo fchleunigen Fortgang gehabt, 
daß ſich ſchon am Hten März die grote Tuͤrkiſche Flotte, 
voͤllig ansgerüfket, ; ‚und wit allen Beduͤrfnißen verſehen, 
auf die Rhede von Conſtantinopel legte, um, ihret 
Beſfiſmmuug geihäß , jum Theil nach. dem ſchwarzen 
Meere, und zum Theil nach dem X lrchlpelagus zu ſegeln. 
Mitten unter allen dieſen Anſtalten, ließ ſich der 
Capitain⸗Paſcha in geheime⸗ uͤtliche Unterhandlungen 
mit dem Rebeuen Paßwan⸗Oglu ein, der ſich beguuͤgte 
in Widdin Satheidig inebꝛaodtegeln zu. treffen, und 
fein Schickſal mitt Ruhe zu erwarten fehlen. Diefe 
friedtiche Nachgiebigkeit der Pforte ließ argwoͤhnen, daß 
fie in geheimen Einverftändnife hrit Paßau⸗Oglu ſtehe, 
daß ſeine ganze Empoͤrung nichts als cin Deckmantel 
verborgner Abſichten ſey, und zur Rechtfertigung det 
ge⸗ 
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getrofnen Kriegsruͤſtungen diene, Die Groͤße derſelben, 
‚bie geheimnigvolle Stille, mit det alle Staatsangelegen⸗ 
beiten und. Operationen verabredet, und betrieben wurs 
den, und eine neue lange Konferenz des Franzöfi;chen 
Chargè d'Affaires mit dem Reis⸗Effendi, gab dieſen Ur⸗ 
theilen noch mehr Gewicht, ohngeächtet dee feyerlichen 
>, Verfiherungen des Kaimakam zu Belgrad, daß diefe 
“ Vorkehrungen allein auf die Unterwerfung des Paßwan⸗ 
Odglu abʒweckten. Inzwiſchen formirten die Kaiſerlichen 
— Rußiſchen Truppen zwey Cordons an den Tuͤrkiſchen 
retten, | 
Der Tod des Reis: Effendi, Rafchiv:Effendi, ſchien 
keine Veränderungen in dem Syſteme der Pforte zu 
bewirken, sa fein vertrauter Secretair, Acmetſchi⸗Ef⸗ 
fendi , fein Nachfolger in diefer Würde wurde. Man 
verbreitete das Geruͤcht, dag die Pforte, im Falle eines 
Neuen Kriegs zwiſchen Defterreih und Frankreich, durch 
einen feindlichen Einbruch eine Diverfion zu Gunſten 
der Franzoſen machen würde, obgleich die imire ſchwan⸗ 
kende Sicherheit dadurch noch mehr erſchuͤttert zu wer⸗ 


Ftaukreich. ... 
Das Mißvergnügen über den Zuftand ber Dinge 
in der Franzöfiihen Republik nahm , nad) dem fernern 
Nachrichten, immer mehr zu, und äußerte fih in erlas 
tanten Beweiſen. Der General Buonaparte war, ohn⸗ 
erachtet des Befehls des Directotiums, am 14ten April 
noch nicht zu der fogenannten Engliihen Armee abger 
gangen. Er hatte darüber eine lange Conferenz mit 
Directoren. Das Geruͤcht verbreitete, daß er, anftatk 
. England zu erobern, nad) Toulon gehen, und ſich daſelbſt 
zu einer andern Expedition einſchiffen wuͤrde. Der Ge⸗ 
neral Deſaix, welcher dag interimg ; Commando dee 
Engliichen Armee führte, fodert: feinen Abſchied. Ges 
neral Kilmaine, der an feins Stelle ernannt wurde, 
„. sam won der Armee zurück, und hatte auch eine lange 
u, Konferenz mit dem Directoriv. Der See. Minifter, der, 
Polit. Jouxn. April 1798. Er am 
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um die Ausruͤſtung und Abſeglung zu beſchleunigen, nach 
Breſt gereiſt war, £am aruck, ſoderte and feinen Ads 
vu. fehied., General Maßena, der die Expedition zu Genua 
1. ggmmandiren follte, teste feine Stelle nieder, und. des 
Agab ſich zu feiner Ramilie, nad) Autibes, n 
| - Das füdliche Frankreich war fortdauernd ein Schau⸗ 
platz blutiger Unruhen. Wenn an einem Orte durch 
s.. militairifche Gewalt bie Ruhe erkämpft war, ſo brach 
. an einem andern Orte eine neue Erploſion aus. An " 
miehrern Drten kam es zuGefechten in Denen viele ges 
tödtet, und verwundet wurden. In den mehrften Urs 
serfammlungen ſahe man wilde Aufiritte. In einigen 
Staͤdten wurden die Praͤſidenten, und die Anhaͤnger der 
einen Parthey von der andern Parthey verttichen. 
3 In Paris wurben am rotem April 6 Perfonen ars 
retlirt, und in Hagen weggebracht: man wollte unter 
ihnen dem berüchtigten Santerre, und andre.beveutende 
Perſonen bemerkte haben. Verfgiederte Jacobiniſche 
Serſammlungen find geſperrt, und drey Jacobiniſche | 
 Sjontnale, das befannte Blatt ‚Journal des hommes 
libres; das Journal, Ami de laFatrie , und Journal des 
Amis, verboten, und die Preßen verfiegelt worden.” 
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Feruere Briefe...» 

Bopenbagen, den iöten April 1798. 
Der politiſche Geſichtskreis unſers geliebten Bäters 
landes iſt noch Immer heiter und ruhig, und wir'find 
noch immer von der bivesten Theilnaͤhme an den großen 
politiſchen Vorfaͤllen unver Seit entſernt. Dennoch 
aber ſordert unſer Intereße uns jege mehr als jemals 
auf, zu wünjchen, daß tem verwäftenden ungluͤckſelig⸗ 
ften Kriege bald ein Ende gemacht werde. — Dastoms 
mercirende Publicum wuͤnſcht ſolches inshejunvere Ki 


und wie viele. Urſachen 68, nach dein jetzt jener habenden 
| | en 
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unerhörten Verſahren zue Eee, gegen neuträle Schiffe 
erbazu habe, if eben ſo allgenein bekannt, als daß bie 
Erditterung, und die aus ihr entfpringenden Grundſaͤtze 

‚3 der; KRriegführenden, am Ente ‚alles befuͤrchten laßen. 
Um nun wenigſtens in etwas dem Liebel abzuheifen, 
‚welches unſrer bisher fo fehr bluͤhenden Handlung und ' 
Schiffahrt droht , har unfere Regierung, nachdem es 
« die wöchentlich elnlaufenden Nachrichten von aufgebrach⸗ 

- ten Schiffen dargethan, daß Lie dreiſte Habſucht der. fo 

3 pie begünftigten Kaper gar keine Grenzen kenne, ber 
in meinem letztem Schreiben erwähnten Verſicherung 
des Franzoͤſiſchen Geſandten ohtrerachtet, nunmehro den 
ſeſten Eutſchluß gefaßt, die Convoyirungen im Miktel⸗ 
laͤndiſchen Meere fottſetzen und vermehren zu laßen. 
Demjzufolge hat das Orlogſchif Oldenburg unter Com⸗ 
mando des. Commandeur-Capitains Luͤtzow, am 14ten 
dieſes die hieſige Rhede bereits verlaßen, uno das Rang⸗ 
Sf Dithmarſchen iſt In gleicher Abſicht bereits fo weit 
ecquipirt, daß es naͤchſtens unter detn Kammerherrn und 
Commandeur⸗Capitain Bille ebenfalis.in See gehen wird: 
Eeſteres hat die hier ſchon laͤngſt fertig gelegene Of: 

*: und Weſlindienfahrer unter Bedeckung genommen, und 

> + tn Hetüngder werden fich mehrere daſelbſt liegende Schüffe 
gleichſalls auſchließgen. Der Orlogs⸗Kutter Forſoar, an 
deßen baldiger Equipirung man gleichfalls arbeitet, wird, 
unter dein Befehle des Capitain-Lieutenants Fabricius 
KTegnagel, nach Norwegen gehen, um daſelbſt nebſt eis 
nigen andern Schiffen, bie Rechte der Neutralitaͤt zu 


LT a 
Der beruͤhmte Rammerherr Bille hat unterm raten 
KgGebruar von Mallaga einberichtet, daß er naͤchſtens nach 
Genua ſegeln, und von da die Fregatte Tritton nach 
Marſeille abgehen laßen werde, um die dort und in 
: Kette liegen den Daͤniſchen Schiffe unter Convoy zu aeh⸗ 
2 Men, Die Zeitungen jagen zwar, daß er ſelbſt mit der 
Majade nah Marokko gehen werde, um als Ambaßa⸗ 
deur den dortigen neuen Kaiſer im Namen unfers Hofes 
ar ee ee SE u‘ 
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zu Lomplimentiren. Dieß iſt aber bis jeht dieß eine 


Vermuthung. +... \ J 
Eine Nachricht, welche vor einiger Zeit verbreitet 


‚wär, und zu großen Beiorgnißen Veranlafung gab, muß 


ich hier um deswillen erwähnen, weil die Veranlaßung 
dazu nicht unmerfmürdin iſt. Es hieß nemlich, daß bie 
Najade fich mit zween Franydfiihen Kapern gefihlagen, 


und man fügte ſogat hinzu, daß fie ſo ungluͤcklich gewes 


fen, aufgebracht zu werden. Der ganze Vorfall befteht 
aber harin, daß, da ein Franzdfifcher Kopar ſich erdreis 
ſtete, Auf-ein unter Bedeckung der Najade gehendes 
Schif Jagd machen zw: wollen, ſelbige nicht umhin konn⸗ 
te, ihm eine ſcharfe Lage zu geben, nach welcher er 


dann, ohne weitere Umſtaͤnde, davon gegangen iſt. 
Eine, in Betref dieſer Begebenheit von dem Franzoͤſi⸗ 


ſchen Geſandten uͤbergebene, Vorſtellung und Beſchwerde 


ſoll bereits in bſtiumten Ausdruͤcken beantwortet wor⸗ 


den ſeyn und, wie man wißen will, zur völligen Bes 
ruhigung, fo dak hiervon ferner nicht. die Rede ſeyn 


wird. ’ ’ — 
Das ſeit einigen Tagen erſt hierſelbſt verbreitete 


Gerüuͤcht daß der hierſelbſt bisher geweſene Franzoͤſnche 
- Selandte Grouelle, in gedachter Qualitaͤt nah Schwe⸗ 
den gehen werde, kann id) nicht verbuͤrgen; dahingegen 
es feine Richtigkeit hat, daß der bisherige Legationsſe⸗ 


=» 


‚ tretair von Krabbe in Dresden, als folcher nach Stock⸗ 


heim aehet , und dat, der erledigte Dresäner Poften dem 
Resationsfectetair und Drofeßor Pelt in Negensburg hins 
wilederum Anvertiauet worden. 

Da der Bürger Leonhard Bourdon von dem Frans 


| zoͤſiſchen Directorio zu wichtigen und nicht befannten Uns 


“terhandiungen nach Hantburg gefandt worden, das mag 


immerhin wahr ſeyn; vollig unrichtig ift es aber, daß 
felbiger , wie. Mehrere Zeitungen, und felbit angeſehene 
Zeitſchriften, verbreitet haben, ſich nunmehro hierſelbſt 


aufhalte, um einigen Forderungen, Die ıwir an Frank⸗ 
reich haben follen, abzumachen, Er iſt bis jetzt wenigs 
ſtens 
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Kens hier, nicht geweſen, und da man bier überhaupt 
von keinen Forderungen, an die Nepublik etwas weiß, 
fo, verdiene der Zuſatz, daß er wahrfceintich noch viel 
wichtiger Megociationen halber hier ſey, und in gleich: 
wichtigen Angelegenheiten nach Schweden gehen werde, : 
eben jo wenlg Glauben 0% N. 
Nach Machrichten aus Livorno vom sten v. M. iſt 

ein dem Kamtmerheren Anker in Chriſtiana zugehöriges 
Schif unter den Kanonan der Feftung genommen, und. 
zu Ajaccio auf Corſica auſgebracht worden. Sobald der: 
Fran oͤſiſche Eonſul ſolch es erſfuhr, gab er Ordre, es wie⸗ 
derum loszulaßen, wo hu ſich indeßen der Kaper, unten 
der Behauprung‘, daß dieſe Sache vor das Tribunal, des 
zur Abmachung fölcher Streitigkeiten niedergeſetzten Ger 
richts gehöre, nicht ha} bequemen wollen. Der Schife 
fer fol feinen Kaufbiicf mis haben ‚und man’ fürchtet, 
daß diefer Umſtand fatal werden koönne gleich vie denn 
der von dem Franzoſiſchhen Commere⸗Tribunale uͤber dag 
von dem Capitain Rasmus Cartſen geführte Schif Wil 
helmina, gefällte Verurtheilungsſpruch, bios aus dem, 
Brunde von dem Civil⸗Tribungl beftätigt werden, weil 
der Schiffer die Lifte der Mannſchaft in Hamburg zus 
ruͤckgelaßen hatte, mithin mic feibiger nicht verfehen 
war. — So dient jeßr jeder auch noch fa unbedeutens 
der Vorwand den Kapern zus Ausflucht , und wenn 
*9 Grandſaͤtre, nach welchen fie verfahten, nicht 
Je gutgeheißen werden, auch bereits mehrere Schiffe 
mit der Ladung ſreygeſprochen worden ‚, fo bieiben doc 
all: vorhin ermähnten Maaßregeln unierer wohlchätie 
gen Regierung hinkänglih werechifertiges., und foberm 
uns aufs neue zur Liebe und Dankbarkeit gegen ſie auf 
Wahrſcheinlich werden fie aud), in Berbindung mit einem 
zedlichen und vorfihtigem Berfahren der Natian-, vom, 
den erwünichten Folgen feyn, und die bisherigen.tins 
fälle. zu. den Unannehinlichkeiten gerechnet werden muͤhen, 
Die von der fperulariven Handlang oft unzerttenntich 
nd, Man hofte auch noch, daß die won Franzoͤſiſchen 
| | Ge Sram 
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Kapern antachtihten mit Ladungen von — 
hierher heſtimmt geweſenen 5. Schiffe, pn welchen 


eins bereits condemnirt worden, von dem. CivilTribu⸗· 


nale:, auf bereits augebrachte Imereeßion unfers Dix, 
niſters beym Directorio, alle frergeſprochen werden 
ten, ſo wie die won Eugliſchen Kapern aufgebracht ge⸗ 
weſene Schiffe, Graf Bernfiorff und Charloite Sophia; , 
unter Frftattung der Fracht und ſaͤmmtlicher Koſten, bes 
veits wirklich freygegeben worden. 

Mit unverkennbarer inniger Dankbarkeit haben 
wir bier neulich den Tan gefeyert;,, an welchem der. vers; 
fiorbene Graf Bernſtorff zuerſt in Dänifche Dienfte trat; 
Unſer geliebter Kronprinz s der Herzog von Auguftens. 
burg, jammtliche hobe Staatsminiften, und viele Mitz, 
glieder der Collegien, wohnten dar, in dem zweckmäßig, 
praͤchtig verzierten Univerſitaͤts Auditorid, von dem 
Profeßor Moldenhauer gehaltenen ſchoͤnen Rede, und 
der von unſerm Lieblingsdichter Thaarup verſertigten, 
von: Kunzen componirten Teauermuſik mit ſichtbarer 
Ruͤhrung bey. Der Redner ſowohl als der Dichter und 
Componiſt ſind von dem Grafen Godſche Moltke für 
ihre Bemühungen ſehr anſehnlich belohnt morden, fo; 
wie gedachten Herr Graf denn auch die, übrigen anfehn« 
lichen Koften, der Feyer — ſeinen Muteln allein bes P 
ſtritten hat. 

Ein Organiſt, Namens Pfinaft, zu Homberg im 
Hochſtift Luͤbeck, der ‚eine Lehranftalt für Taubftumme. 
eingerichtet und mit gluͤcklicem Cı folge bisher betrieben, 
hat fi entſchloßen, sein Inſtitat nach dem Holſtei 
ſchen zu.v.riegen,. warn er dabey auf einige Unterftütk 
zungen von Seiten der Negierung rechnen Fan. - Wan 
zweifelt feinesweges daß diefem Verlangen gewoilifahret 
werde. . 
Die Errichtung einer Mreubels. Brand: Apecuranpı 
Compagnie ‚- für die Koͤnigl. Reiche und. Lande, Kopens 
bagen ausgenommen ‚: ift nunmehro wirklich befchlopen, 
und unter dem ten u der Sompagnie eine ei 
ertheilt 


x 


x 
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ercheitt metben , nach welcher ſowohl rohe ale auch ver/ 
arbeitete — "Manufäcturs und Koufmonnewaaren 
* feber Art, Getraide, Futter, und Vieh, überhaupt 
fämmtliche fahrende Habe und Güter, verfichert werden 
mögen... Ich beguäge mich für dleßmnal mit der bloßen 
Anzeige dieſer in mehr als einer Hin ſicht ſo aͤußerſt wohl⸗ 
thätigen Anftale, und behalte es mit vor, Ihnen, in 
meinem naͤchſſe Schreiben, den Plan und Fortgang 
derjelben ausfuͤhrlich vor Augen zu legen. | 
YDien, ben ııten April 1798. | * 
Der Sransdfifche Borhfchafter Hatte Sonntags, den 
sten d. M. bey der Kaiferin und din Erzherzogen die 
Anrritis: Yudienz, und hat fodann allen Hof⸗Feyerlich⸗ 
keiten und dem Cercle beygewohntt. Man ſagt, er habe 
in der Audienz bey der Kaiſerin, Iyro Majeſtaͤt uͤber ihre 
Beſoergniße wegen Neapel zu beruhigen geſucht. Waͤh⸗ 
rend des Cerele haben der Kaiſer ſowohl als die Kaiſerin 
ich ſaſt beſtaͤndig nur mir ihm beſprochen, und fi) ſehr 
liebceich gegen ihn bezeiget. Der Rußiſche Bothſchafter 
hat ſich krank fagen laßen. Der Paͤbſtliche Nuntius fuhr 
mit dem gewoͤhnlichen großen Staate auf. > 
| Es iſt nun ein Theil des Gefolges des Franzd ſiſchen 
Geſandten, und ein dritter Boihſchaftsſecretairt ein 
Pole, Namens Maliczewski, hier angefommen, — 1° 
Bon den Emigrirten, die —* Jeinlich haͤufig hie 
find, hat ei Yu noch Eeine Notiz gehommen. Er 
fol vielmehr „. — enicht zu — erklärt Häben,? 
et, erkenne ſie n ale Franzoſen ‚ und fehe fie als Un⸗ 
terthanen des Ka 34 an, die ihn nichts angehen. Doc? 
Fi er nun verlangt, daß ihnen bie Tragung det Könige, 
Drden unterjagt werde. 
Man ſpricht Hier ſehr viel von dem Plane ei 
neuen Republik an der Nieder Elbe, woran Frankreich 
arbeitet, ‚von lebhaften Erplicationen, 'jü denen es des⸗ 
wegen zu Raftadt, zwiſchen den Preuhiſchen und Fram⸗ 
zöfifgen Berolimäßptigten gekommen if, von dem An 
ſcheine eines Bruͤches mit a "Yon — in 
uß⸗ 


) „* * 
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Raͤßland, yon wieffältigen Courieren, die aus Verlin 
und Petersburg hier eintreffen, und diefe, und mehrere ” 
Umſtande beftätigen meine Ihnen fon vor zwey Mu” >. 
naten mitgetheilte Mahricht von einer Nordiſchen Als * 
lianʒ, wobon bald mehr bekannt ſryn wird, —— 
Unſer Hof wird, fo lange es möglich iſt, ſich ent 
halten, an einer friegerifchen Verbindung Theil zu che" 
men... Eben fo wenig aber auch iſt der Kalſer geneigt, EB, 
mit Frankreich in Allianz au treten, Ale dahin gehenden . 
Anträge find abgelehnt worden. PR 2 Au 
» An Tyrol bis an die Grenzen der Schwein, fomie , . . 
an. den Grenzen der, Citalpiniichen Republik, ſiad vum 
rg Truppen aufgeitellt, welche tie Ruhe unſtrer 
ander ſichern follen. Aus der Cisalpiniſchen Repubſi 
ſind wirklich ſehr oft Emiſſare, Soldaten, Offitiere, 
und dergleichen Leute nach dem welſchen Tyrol gekom⸗ 
men, haben Freyheit und Gleichheit zu predigen vers 
ſucht, und haben dadurch Zaͤnkereyen veranlaflet, Dem * 
allen ift nun abgeholfen. F en 
.. Vebriaens hat man immer mehr Urſache mit dem! 
Sefinnungen zufrieden zu ſeyn, welche die neuen Vene 
tianifhen Unterthanen on den Tag legen. Ueberall zeige 
die entfcheidende Mehrheit das gröfte Vergnügen, unter, 
dem center des Kaifers zu fiehen. Die wenigen.unz, 
ruhigen Köpfe, welche aus gewandert find, haben viele 
wohlhabende und redliche ‚Familien erjcht, weiche die. 
Cis alpiniſche Republik verlaßen haben, um in den Der’ 
erreichifehen Grenzen zu Icheh. Auch ſucht man, dieſe 
gute Stimmung der welfchen Unterthanen dadurch im⸗ 
mer mehr zu gewinnen, daß man ſo viel möglich alle 
B:ränderungen vermeidet, die vorige Ordnung herſtel⸗ 
Ver, ſich zum Grundſatze gemacht hat, bloß Eingeborne 
und Jialiener im Lande anzuſtellen, und alle Bedruͤk⸗ 
ungen zu vermeiden, Welch ein auffallender Contraſt 
mit dem 3 ſtande der unter Franzoͤſiſchein Schutze enter 
ſtandenen Cit alpiniſchen Republik, mo nichts als Gaͤh⸗ 
gungen und Faccionen herrſchen, Noch und Mangel mit 
ar 4 32 jedem 
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= bare Berderhön hoher 


"Sin der That, alles was man Bisher von den Brüche, 


ten des Franzdfifchen Frepkeitsbaumes gefehen und ger - 


uoßen hat, kann darnach nicht luͤſtern machen, am aller⸗ 


wenigſien in den Oeſterreichiſchen Staaten, two immer 
Gerechtigkelt und Milde herrſchen, und⸗ aleg im Wohl⸗ 
ſtande lebt. | 


Auch —** di Franzoſen nirgends weniger Anhang; ., 


als in den Defkerkeichiiehen Staatem gefanden«: Anh die ; 
Glieder der in Kärnten von den Fraizofen , während; 


ihres dortigen Aufenthaltes, errichteten Ceutral⸗Admi⸗ 


niftrarion „ haben eine ſtrenge Unterſuchung ihres Bes, 
nehmens verlange, und es hat ſich ausgewieſen, daß ſſe 


ihre Pflicht nicht nur! nicht verletzt fundern dem Hofe. 
und Siaate weſfentlich gedient haßen „ morüber-ihnen - 
denn aud) jüngfthin die Zufriedenheit. des Kaifers in, de 
guädigften Ausdruͤcken bezeiget worden iſt. 
"Der Kaifer bat für mehrere Millionen Ungariſche 
Fiſcalguͤter an verdienſt volle Eingeborne, theils geſchenkt, 
theils um den halben Preis, eiu ua den BERN 


1 nu h, übertragen, ; 


Zus einem, Schreiben. von wien, ) 
va: vom zgten April. | F 
Wir haben geſtern einen Auftritt gehabt, der 

won unberechbaren Folgen ſeyn kann. Der Franzoͤſt⸗ 
ſche Geſandte, Bernadotte, welcher ſich doch ſonſt 


. bisher ſchicklich und vorfühtig betragen hatte, bekam 


ſiern Abenda den Einfall, die Framöoſiſche dreyfarbige 
—* auf dem Balcon ſeines Hauſes aufzuſtecken, und 
fe nah der *— au mehen- "L lahen, ohne die Negiei 
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sung davon im geringſten zu benachrichtigen. n E⸗ 
verfammelte ſich bald, gegen 8 Uhr, ein Haufen 


Volks, und ſchrie, man- follte die Fahne wegnehe 
mer. Da dieß nicht geſchahe, und das Volk vielz 


mehr bedroht wurde, ſo ſchwellte in kurzem der Zulauf 
de⸗ Volks bis zu einer unzaͤhlbaren Menge an. Mehr 


418'20,000 Merichen umeingtew-das..Haus des Ge⸗ 


fandten. Er hatte die fühne Unbedachtfamkeit,: mit. . 


dein bloßen: Saͤbel vor die Hausthuͤre zu treten, und =. 


Gewalt brauchen zu wollen. Von -feinen Lenten fie⸗ 


fen einige Schuͤße. Nun ftürmte das Volk, und-wenn a 
nicht gleicht starke Detafchements von Militair, In⸗ 
fanterie/ und Cavallerie, herbey geielt waͤren, und nicht 


der General Kinski, und mehrere Offieiere den Ber⸗ 
undotte perfänlih in. Schutz genommen hätten, ſo 
wiirde ſehn Schiefal ſehr traurig geweſen jeyn. ‚Schon. 


war ein vrgrimmter Haufen ins Haus gebrochen, und; 


auf der Treppe, um nach -Vernadotteg Zimmer zu 
dririgen, als die Officiere durch ihr.sgureden. es noch. 
dahin brachten, daß das Bolt zuruͤck gieng. Aber das 
untere Stockwerk wurde ganz ruinirt, im. zweyten alle 
Fenfter eingeworfen, die Fahne mit langen Feuer⸗ 
ſtangen abgerißen, in hundert Stuͤcke zerrißen, und 
die. Stange davon als ein Triumphszeichen Durch die 
Straßen getragen. Der Laͤrm dauerte die ganze No ht 
durch, und alles geſchahe unter befiändigem Rufen: 
Es lebe der Raifert aeg mit, der Franzo ſiſchen Frey: - 
sit. Seine Majeſtaͤt zeigten Sich Selbſt, dem nad) 
der Hofburg anfteömenden Volke, auf dem Balcon, und 
eraßiten zur Nude.) Mehr als 8ooo Mann Sol⸗ 
daten waren; zur Erhaltung der Ruhe, in Bewegung; 
imd die There nad) den Vorſtadten wurden verſchloßen 
gehalten. Heute fruͤh war noch einige Unruhe, da das 
Mott den Adjudanten des Bernadotte, der nach der 
Kaiferlichen Burg. gieng, erblickte, aber eine ſtarke 
Escorte ſchuͤtzte den, Adjudanten auf den Hin: = 
| —— Herv⸗ 


— 
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Herwege. Gegen Mittag heute wurde Alle vollkons 
men ruhig. Bernadotte hat, wie man vernimmt, um 
einen Reiſepaß gebeten, und denſelben erbaiten „und“ 
will heute in der Nacht abreiſen. Es iſt gleich ein Conz. 
rien „mit det. wahre Dacftellung des Vorgange, von; 
unfesm Hofe nad Baris geſchickt worden. Was die 
Folgen ſeyn werden wird man ſehen. Viele urtheifen, 
vielleicht zu soreilig., „daß ein Tumult Franzoͤſtſcher 
Seits beabſichtigt worden, um Gelegenheit zu einem, 
neuen Kriege zu haben, da die Frafzoſen gern das Ber. 
anrienifhe aber einnehmen ‚möchten. — — —.— ,. 
ı 0. Serlin, den, aoften April 1798. * 
Er muf meinen Brief. wieder polemiſch 3 
Diepmal aber nicht zu meiner, ſondern su ‚Ihrer Rech kur 
fertigung, € bat nämlich ein gewißer Herr Th. Heim, 
fius, in ſogenannten Denkwuͤrdigkeiten der Mark Bran— 
aburg nach ‚einem, beſondern Fehler der Logik, nich, 
mit Ihnen, dem Hetanzgeber des pelitifchen Journals, zu 
verwechſeln ſich belieben laßen z obgleich jedes geſunde 
Auge ſieht, daß es ein Brief aus Berlin iſt, in w elchert 


Cim zweyten Stuͤcke S. 162) gefagt wird.“ Wenn die 


Vreßfreyheit Frechheit wird „ fo iſt es. die, Sache des. 


Staats , oder des Monarchen, ihr Schranken zu feßen. ,» 


Das ift mein Urtheil, und wird ſo auge Wahrheit 
bleiben, bis Jemand beweißt, daß es erlaubt jep, einen - 
Jeden, ex ſey wer er ſey, in gedruckten Schandſchriften, 
unter, Der Maske ‚der ‚Anonymität u injuriren. — 
Dieß Urtheil kommt alſo auch nicht von einem Ausländery 
wie H. Th. Heinfius vorgiebt , obgleich ein Ausländer 
allgemeine Wahrheiten fo gut auf Preußen, mie auf ale 
Länder anwenden. kann, fondern von mir, einem Kö— 
viglichen Stantädiener, der fich dem ‚Beten des Staats, 
verpflichtet halt. Und mein Urtheil hat fo fehr den Bey⸗ 
fall aller vernuͤnftigen und wohldenkenden Maͤnner des 
Staats, daß es der Meynung des H. Th. Heinfius darz 
über nicht bedarf. Es ift notorifch, daß die erfien Maͤn— 
ner des Staats bey des Königs Majeſtaͤt aufeine Eine 
ſchraͤnkung der sägellofen Preßfreyheit angetragen haben, — 
(Das übrige der Antwort und —— unſers Corre⸗ 


- 


236. 3V, Belek, Berhin, 


Wondenten behalten mir vorerſt zuruͤck, da es theils am. 
Kaum mangelt, theild einige Ausdrüd- fo energifch find, | 


das 8 vielleicht zu a ſeyn möchten.) 
| Bon politiichen 


und die Ausfichten werden vielmehr dunkler. Es ger 


ben jest die Frfas Mannichaften zu dem an der Wefer 


ftehenden Corps d’Armer ab, ein Beweis, daß noch 
an feine Friedens; Quartiere zu Senken it, Man fpricht 


rreylich ſchon von Laͤnder⸗Bertheilungen, z. B. daß un⸗ 
ſer Hof Muͤuſter und Osnabruͤck erhalten, und der 


@: sitatthafter in Franken anſehnliche Laͤnber bekommen 
werde. Aber noch ſind keine Plane zur ſichern Richtig⸗ 
keit gebracht. 

Der geheime Fräts: Miniſter von Voß hat von dem’ 
Könige die Departements von Pommern , und dee 
Neumark, melche der Miniſter, Graf von Blumen⸗ 
thal, gehabt, erhalten. Der Marquis von Luchefint 


it Praͤſident der Arademie der Wißenſchaften geworden, 
— Bey Gelegenheit der Ernennung des Herrn von. 
Maßow zum Juſtiz Miniſter find verſchiedne Veraͤnde⸗ 
rungen bey bem Juſtiz Minifterium vorgenommen, 
worden — (welche wir im eünftigen Stuͤcke umftänds 


Us beſchreiben werten 3 


ent, 





&s eben tale roh noch wey v Schreiden aus 


Wien, Es if unmdgiicd, für den ganzen inhalt Kaum 
m —— Wir zeigen nu ats dem erſtern Brieſe vom 
zg'en April om, daß eben, als die Fahne auf dem Bald 
wir bes Äranzitiichen Minnters qufgeſteckt war, er einen 


Courier er Paris ſchickte, und day er nach Befeht des 
Divssrorinme gehandelt haben fo, — Der are ia 


vom 16ten April enthaͤlt folgendes, 
rau ea etige EN —* allen ſeiuen 


euigkeiten iſt wohl das wichtige ' 
fe, daß unfer Hof, und der Wiener Hof, wie man 
behanptet, den Rußiſchen Kaijer um dehen Wermitts ’ 
lung wegen der Sompenfationen und Entſchaͤdigungen, 
für die cedirten Länder, und die Kriegs Roten, beym 

Eänftigen Friedens : Schluße, angeſucht haben. "Aber 
der Friedens: Schluß ſcheint noch nicht nahe zu ſeyn, 


⸗ — 
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. Bonten it gettern um Meittagezeit wirklich abggeiſet, 


Er hat, bein Vernehmen nach, eine uͤbertriebene Batiss 


faetion geſodert, die man ihm nicht bewilligen konnte. 


Auch ſcheint ec, dag unſer Hof erkannt habe, der Bruch 


* xX 


wit Frankreich ſey unvermeidlich, und daß es alſo gleich 


Biel iſt, ob er einen Taa fruͤher oder einen Tag ſpaͤter 


erſolget. Ars ein Bruch aber iſt dieſe Abreiſe wohl 
anf alle Faͤlle anzuſehen, und wirklich ſollen auch ſchon 
Befehle zur Verſtaͤrkung der Armeen im Reicht und in 


DStalien ergangen ſeyn. Die Miniſter des mit Frankreich 
: in Freundschaft und Alllanz ftehenden Mächte haben 
den Bothfchafter vor feiner Abreiſe fletßig beſucht, aber 


der Preußiſche Geſandte hat fich bey ihm nicht gezeiget. 
Man ſagt, er babe in den letztern Tonferenjen mit dem 


Ä Baron Thugnt datauf gedrungen daß der Kaiſetl. Hof 
— euntweder fich init Frankreich alliite,_ oder den neuen 
Nordiſchan Verbindungen beytrete; denn daß der. K. 


®. Hof neutral bleibe, wuͤrde die Franzöfiiche Regie 


rung nicht zugeben. Es ſcheint unſer Hof finde es, 
wenn ſchon ein Krieg ſeyn ſoll, ſeinem Intereße ange⸗ 


meßener, lieber der lebtern Verbindung beizutreten. 
Unfer Hof hat Couriere nach Berlin; Petersburg, Ko 


- genhagen, und andre Höfe abgeſendet. un. 


— — — - 


XV. 





"Allgemeiner Bericht Hot den politiſchen 


Merkwurdigkeiten. 


Schon ſeit geraumer Zeit bemerkte man bey den 


. $riedens:Unterhandiungen zu Haftadt, worauf die Neu⸗ 
. . gietde von gang Europa gerichtet ift, Zögerungen, und 


Umſchweiſe in.den Antworten, welche ju vielfältigen 
Muthmaaßungen Anlaß gabın Nun gieng die Reichs— 


Deputation. in der Antwort, auf die oblge Mote von 


Framoͤſiſcher Seite, vom Ben April, fogar wleder zus 


si Sie beſchloß am ıgien April, den Stanzöftihen 


Depu⸗ 
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Deputirten zu erklaͤren, “daß man ſich nicht eher wirk⸗ 
ſam mit den Eutſchaͤdigungen (Saͤculatiſationen) Pbe⸗ 
ſchaͤftigen koͤnne, bis die beſtimmt⸗ſten Antworten über 
air 18 Artikel der Modifi ationen, unter Deren Bedin⸗ 
gung allein Die Abtretungen jenſeits des Aheing 
ugeſtanden wären; von den Franzoͤſiſchen Depusieten 
>. erfolgt ſeyn würden. Bekanntlich wollten ſich dieſe Des 
putirten auf diefe Punete nicht beſtimmt einlaßen, und 
wollten gleich, zu Saculariſatlonen jchreiten. Dieß iſt 

nun abgelehnt, und init der Forderung einer beſtimm⸗ 
ten Antworrsaufijene Puncte, zugleich ernſthaft ver⸗ 
‘fange worden;-daß die Franzoͤſiſchen Truppen das rechte 
Rhein⸗Ufer underweilt verlaßen jollten. Eben dieß Vers 
fangen ‚. bes Zuruͤckzugs der Kranzöftichen Truppen; aber 
den Rhein, ſtellte der Graf von Kobenzt, noch vor 
feiner Abreiſe nach Wien, den Franzoͤſiſchen Gefqudten 
dringlich vors Aber anſtatt eines Zuruͤckzugs der Trup⸗ 
pen ſahe man fie. vielmehr auf dem rechten Rhein⸗AUfer 
| mtner zahlreicher werben, und Anſtalten zu heuen 

Ausbreitungen zwilcher ‚der Nidda, und bie Lahnma⸗ 
den. Die Feiung Ehrenbreitſtein wurde noch immer 
* enge blokirt. Bey Weplar kamen immer mehr Frans 
gzojen an. Unterdegen hatte die Erkiarung.des Könige 
von Preußen , daß er jede Beguͤnſtigung von Infurgees 
tionen, und Revolutions⸗Bettieben als eine Kriegserfläs 
sung anſehen würde, fo viel gewirkt, daß alle unru— 
hige Bewegungen in verſchiednen Gegenden baidigft 
!aufhörten. ae a a sa 
Waͤhrend der Ungewißheit des Schickſals von 

Teutſchland, brachen in der Schweiz auch wieder neue 

Unruhen aut. Die kleinern Kantons hatten zwar die 
Freanzoͤſiſche Conftitution angenommch, aber das Land⸗ 
volk roiderfrßte ſich, befonders in Lucern, - Appeitzel, 

&t, Saien, Toggendurg, und begieng ſo viele Aus⸗ 

ſchweifungen, dad die wohlhabenden Einwohner grös 

ſtentheils die Flucht ergriffen , und nach Lindau, and 

Bregenz ſich begaben. In dieſen Gegenden, — | 
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— an den a Grenzen ‚ tar eine Kaiferliche 
Armee von 21 Vataillons, und 16 Eecadrons ver⸗ 
ſammelt. 

Die Neugierde auf die große kandunge— uUnterneh⸗ 
mung gegen England wurde bis jetzt wenig unterhalten. 
Da der General Buonaparte, ohnerad;temdes Befehls 
pe Directoriums, ſich dennoch nicht nach der Küften: 
Armee begeben hatte, und auch die andern vorne B 
Generale, Defair, und Kilmaine, zuruͤckgeko 
waren, und die Englaͤnder fortführen, alle —— wo 
Müuͤſtungen gemacht, und Truppen waren, zu blokiten, 
und feine Flotte herausliegen, fo verbreitete man in 
- Paris, es ſey mit der Landung in England fein Ernft 
geweſen, man habe, nur. die Ergländer in Furchtyinnd 
in die Koften gesßer. Ruͤſtungen ſetzen wollen. «Wahr 
ifis , das Buonaparte dieſes Projeot „mach genanerer 


: Erwägung „, immer als zu gefährlich, und nicht mit den 
bisherigen Beranftaltungen, ausführbar,; getadelthatte. 


— Dagegen unterhieltiman nun bie Neugierde in Frank⸗ 
teich mit einem andern gkoßen Projecte, mit einer Es 


pedition nach Aegypten, wovon. bereits. in dem obigen 
, „ Kapitel von Frankreich erwähnt worden, und- künftig 


in unferm Journale ‚noch mehr gefagt werden wird. 
Wenn dieß Project ausgeführt werben, könnte, men die 


. Rand; Enge bey Suez durch einen Kanal mit dem rothen 


- ‚Schiffahrt eine neue Revolution, und der lange Weg - 


Meere verbunden, und jo ein neuer Weg nach Indien 
zu Stande gebrachtmurde, jo hätte üerdinge dieganze 


um das Borgebirge der guten Hofnung würde in eine 
fehr nachtheilige Concurrenz des Handels mit bem fürs 
gern Wege aus dem Mittellaͤndiſchen Meere ‚gefekt 
werden, Worjekt zog dieß Projert — — 

zum Theil von den vielen Gaͤhrungen, und Factiden— 


= Betrieben ab, welche, bey Gelegenheit Der neuen Wah 


len, in Paris beſondere eine abermalige neue Filſis 
herbeyfuͤhrten, indem in ganz Cutepa ine neue An che 


"mit neuen Eriegerifhen Ausichten begann — — « 








440: XVL Vermiſchte Nachrichten. 
wi. I AV. . — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Machrichten aus America melden, daß det befannte 
General Kosciuszko, deßen auch ſo oft in unfren, Seitz 
geſchichte gedacht worden, faſt zut noͤmlichen Zeit, ‚als 
Der König Stanie laus Auguſtus ſtarb, bey Philadels 
1. Bahia fein Leben geendigt hat, Fl 9 
Bon den nach Civita⸗Vetchia abgeführten Cardio 
nälen haben die mehrften ihre Freyheit, mit. dem Be⸗ 
«+ fehle, Italien zu verlaften, erhalten. 
. Am often März wurde im Angefichte von Livorno 
ein Franzöfifcher Kaper von einem Englifhen genom⸗ 
. men. Die Einwohner in Livorno bezeigten darüber 
‚eine fo Tärmende allgemeine Freude, daß die dafige 
Franzoͤſiſche Beſatzung, da fie nicht zahlreich it, im 
große Beſorgniß gerieth, und Anſtalten zur Veriheidi⸗ 
gung, im Falle eines Angrifs machte, der jedoch nicht 
erfolgte, — 3 
Bürger Geſandte Treilhard In Raſtadt, foll,'bey 
ber Tafel eines Gaſtmals in Roſtadt, geäußert haben: 
es wuͤrden noch drey Revolutionen in Europa bald 
erfolgen Er nannte die Länder nicht 5 fagte aber, 
vier Claßen von Menfhen machten abenthalben 
die Dievolutionen trlumphirend, 1) diejenigen „“ bie 
dazu bearbeitet, und ülsponirt find, 2) diejenigen, bie 
nichts haben, und was gewinnen wollen, 3) diejenigen, 
die die Meynungen des Tages aus Schwaͤrmerey ans 
nehmen, 9 biejenigen, die aus Furcht ſich ſtellen, als 
wenn fie Revolutlons ; Freunde wären, ob ſie es gleich. 
im Grunde nicht find, | 
| Da die Menge ber fo wichtigen politiſchen Bege⸗ 
benheiten auch dießmal den Litteratur: Artikel verdrangt 
bar; fo werden wir im naͤchſten Stuͤcke, wenigſtens 
den größten Theil, der erhaltnen Schriften, aucfuͤhr⸗ 
lich auzeigen. NEE — 
Altonmna, den a6 April 1798, - 
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Brutus, und ein Einwohner Roms. 
Ein Dialog auf dem Campo⸗Vaccino zu 
rn ROM: 5: E 


De Wort Republik iſt jetzt in Jedermanns Munde. 
Man glaubt mit dieſem Worte ſchon ein Nach⸗ 
ahmer der alten Griechen, und Römer, zu feyn. Und 
die alten Griechen und Römer, und gle alte Sreyffaas 
sen kannten das Wort nicht. Res publica bey den Roͤ⸗ 
mern hieß die Öffentliche Sache, der Gegenftand der . 
Staats:Berathichlagung. Die Griechen nannten fi 
nach ihren Voͤlkerſchaften, oder Hauptſtaͤdten; der Roͤ⸗ 
mifche Freyſtaat hieß Senatus, Populusque Romanus, 
Mahn finder bis ins zwoͤlfte Jahrhundert keine Spur 
von der jegigen Bedeutung des Wortes Republik Sie: 
if ein Geſchoͤpf ver neuern Zeiten, _ VER 
Die Menge der jetzt in Umlauf gebrachten It⸗ 
thümer und falfchen Vorftellungen it unzaͤhlig. Einen 
Heinen Beytrag zur Berichtigung Liefert das folgende 
Geſpraͤch des alten, aus feinem Grabe jo oft heraus 
Polis. Journ, Mai 1798. 1f ge⸗ 
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2. LeBrütus.4 
gefchrieenen Brutus, mit einem Traustiberianer ir 
Rom. F | Jan, 
Brutus auf Dem Campo-Vaccino, dem ebimaligen 
—2Mara felde zu Rom. ——— 
"Brutus. Ich glanbe, die Welt iſt naͤrriſch ges 
worden... Der tobende Lärm dringt bis in. die Hoͤlle. 
Ich habe nie jo entferglich fehrenen gehört. . .. 
Ein Tinnötiberianer geht mit einem melancholiſch⸗ 
wilden Anblicke vorbey. Brutus ruft ihm zul... 
Fremd, Tage mir doch, was man auf der Erde 
. feit einiger Zeit von mir haben will. Man ruft mich 
von ullen Seiten. Ich habe nicht gewußt, wo ich 
allenthalben Hin ſoll. Endlich hat man auch von dem 
Capitolium hier mir zugeſchrieen, ) und ich bin ge⸗ 
kommen. 3J 
Der Transtiberianer. Cospetto! Sind Sieda, 
Signote Brutus! Ste fönnten nicht gelegner kommen. 
Sie werden ſchoͤre Dinge ſehen. Wir machen hier dig 
Operation wieder, die Sie einſt machten. 
Brutus. Was mucht ihr denn ? Pr 
Der Transtiberiener,. Wir, machen hierfeine 
Republica. Wir jagen alle Nobili, und Signori weg, 
und unſern Pontiicem Maximum ; und id gehe jetzt 
hin, um mich mit meinen Cameraden zum fouverainen 
Volk zu conſtitniren. | 
Brutus. Das ift nicht das, was ich nethan habe, 
Anftart den Adel ind die Pontifices zu verjagen,, habe 
ich vielmehr die Kinigliche Würde abgefchaft, wm jene 
zu Oberhetven zu machen, Die Autorität der Herrſchaft, 
und die Ehrenſtelen wurden allein den Patriciern zu 
Theil. Wir achteten unfern Sottesdienft, und wir 
hielten ihn ſtets dehin Volke in Hochachtung Ta 
unternahmen, nichts, ohne vorher mit den Driefterh 
einverftanden-zu ſeyn. z —* * 
——— ‚Der 
or, Man erinnere ſich der Nede des Generals Berthier 
auf dem Capitolium, in melsher en die Schatten 
alter Röhrer, und namentlich den des Brutus anrief. 
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Der Transtiberianer. Aber gleichwol wird uns 
ſre Regierungs-Form Republica komana heißen. 
Brutus. Zu meiner Zeit wußte man nichts das 
von, dab das Wort Republik eine Rigierungsform 
bedeute. ‘Res publica war das allgemeine Intereße, 
welcyes.allenthalben exiſtirt, wo die Menſchen in ge 
ſellſchaftlicher Verbindung leben, von welcher Beſchaf⸗ 


fenheit auch ihre Regierungsform ſey. 
Der Transtiberianer Oh! die gegenwaͤrtige 
‚ Zeit ift von der Ihrigen fehr verfihieden ; Signor 
Brutus. Ich Habe Ihnen ſchon gefage, daß Sie 
ſchoͤne Dinge ſehen werden. Wir find in unferm Jahr⸗ 
Hunderte fehrmaufgeflärt. Zum Erempel. Sie hatten 
nur zwey Conſuls: wir haben ihrer fünfe-; wir jetzt: 
und ich fönnte wohl eimmal felbft Konful werden. 
Srutus. Unſterbliche Götter ! Ihr! Conſul! 
der ihr nur ein Plebejer ſeyd, wie es mir ſcheint. 
SEin Franzoͤſiſcher National⸗Garde kommt dazu. 
Wäs iſt denn das, ein Plebejer? Was hinderts denn, 
daß fo ein Mann Conſul werde. Ihr ſeyd ein Chouan. F 
Brutus. Was heißt das? | 
’: Dee Transtiberianer, Herr Franzoſe. Das ift. 
hier Signor Brutus. 1... 
Der Klarional-Barde. Das mag fern... Aber 
Ihr, Citoyen, enthaltet euch ſolcher Ausdruͤcke, die 
nur den Freunden,der Tyranney zukommen. Wir ha— 
ben die Namen, Seigneur, Monfcigneur, Monfieur, 
in die Acht erklärt, | 
Brutus. Ihr habt Unrecht gethan. Das Wort 
Seigneur iſt, wie ich glaube, unſer Wort Scnior, ein 
Alter... Das ift der fihönfte Ehrentitel, denn er ſetzt 
Erfahrung, und Weisheit des Alters vorans. Senat, 
‚und Senateur, und Patricier, hatten bey uns den: 
felben Urfprung. Ihr hattet vielleicht in allen Euern 
modernen Verfafiungen Feine befere Benennung. Gie - 
drüsft einen richtigen und ehrwürdigen Begrif aus. 
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Der National⸗Garde. Alter Conſul von Kom. 

Ahr fheint mir ſtark mit der Ariſtokraiuie behaftet zwi 
on. 

Brutus. Sch bin immer an der Spige der RE: 

mifchen Ariftofratie gewefen; und ich denfe, daß es die 

Ariftofrarie allein iſt, und nichts anders, was die 


Staaten erhält. Ohne fie fallen fie in Anarchie. z 


- Der National⸗Garde. Wir wollen nichts davon: 
wißen, wir zu unferer Zeit. Alle Dienfchen find gleich. - 
Das Volk ift der wahre Souverain, und wir guilloti. 
niren die Ariſtokraten. 


BSrutus. Wenn das alles ſo iſt, fo weiß ich nicht, 
warum ihr ſo oft meinen Namen, und die Namen des 
Cato und Pompejus ausruft. Wir haben nichts mit 
euch gemein. Jene beruͤhmten Maͤnner, deren Ger 
ſchichte ihr wahrſcheinlich nicht keunt, haben, nach mir, 
die Parthey des Adels, und des Senats unterſtuͤtzt, 
worauf allein die wahre Sreyheit, und die wahre Stärs 
te des Staats beruhte. Wenn ihr unter den Römern ; 
Patronen haben wollt, fo müßt ihr euch an die Grac⸗ 
chen, Marius, und Julius Caͤſar wenden; dieſe wa⸗ 
ren die Stüßen der — gegen die Patricier, 
und den Senat. 

Der Yationat: Barde zu dem Transtiberianer. - 
Laß ihn reden. Wir wollen zu dem ſouverainen Volke 
gehen. 

Brutus. Welche Zeiten! Ich gehe zuruͤck, und 


omme nie wieder; und wenn man mir * noch tau⸗ 
ſendmal zuſchreyt. 


En = See zu 


2 II, 
Beſtand und Staatskraͤſte der Daͤniſchen 
Monarchie. 

| (Fortſetzung.) 


Viehzucht. Fiſcherey. 

Die freygebige Natur gewährte den Dänifchen 
Staaten unter den Producten des Thierreichs zwey 
Mahrungsmittel, weiche duch die, von der wohlthaͤti⸗ 
gen Regierung, beförderte Induftrie der Einwohner, 
ergiebige Goldquellen geworden find. Sie ſind gewiſ— 
ſermaaßen ein Erſatz für die Entbehrung andrer Bor 
theile. Vorzüglich macht die Fiſcherey in den ndrdlis _ 

den Provinzen die faft einzige Beſchaͤftigung der ge 
nügfamen und kuͤhnen Küftenbewohner aus. Der Er⸗ 
trag ihres zuweilen mit Gefahren verknüpften Fleißes 
gewährt ihnen den Unterhalt des Lebens und bringt. 
beträchtlihe Summen aus dem Auslande ein. | 
| Mit dem Vergnügen patrintifiher Theilnahme bei 
merft der Dänifche Staatsbürger, daß die Viebzucht 
in feinem Baterfande einen ausgezeichnet hohen Grad 
der Eultur erreicht hat. Die vorzüglichften zahmen 
Gattungen des Thierreichs find, mit gluͤcklichem Erfok 
ge, die Segenflände der landwirthichaftlihen Bemuͤ⸗ 
huhgen geworden. Sütland, bejonders die Inſeln, 
und die weftlichen Gegenden der Herzogthuͤmer, befigen 
viele vortrefliche Wiefen, deren natürliche Fruchtbarkeit 
noch in neuern Zeiten durch die allgemeinere Verbrei: 
tung des Anbaues von Futterfräutern, undandre Vers 
beferungen der Deconomie, vermehrt worden ifl, und 
die für die Zukunft mit gegrändeter Hofnung einen 
noch größern Flor erwarten laßen. 

Die Hornviehzucht ift vorziiglich feit den leßtern 

Jahren wieder einer der wichtigften Bereiherungszmei: 
ge der Dünifhen Staaten geworden. Ihr ehmals fo 
bluͤhender Ertrag ſank plöglih in dem Anfange diefes 


1 
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Jahrhunderts tief herab, und die jährliche Ausfuhr vers 
ringerte fih um mehr als die Hälfte, auf 5 bis 8000 
Stuͤck. Die Weisheit der Regierung, und die unbe: 
rechbaren Vortheile, die der gegenwärtige Krieg den 
Dänifhen Staaten anfänglich darbot, hatten auf den 
Ochſenhandel den erfolgvollſten Einfluß, und verſetzten 
ihn: wieder ın jenen blühenden Zuſtand, in welchem er 
ſich in-Ältern Zeiten befand. Die Ochſen aus Juͤtland 
und den Marſchgegenden der Herzogthuͤmer Schleswig 
und Hollſtein ſind von der vortreflichſten Gattung und 
allgemein bekannt; geringer find die Eigenſchaften des 
kleinern Hornviehs in Norwegen. Die Anzahl. des 
Hornviehs war im Jahr 1774, nach einer geſchehenen 
Zählung, 414,489 St. in Daͤnemark, und 354,392 St. 
in den Herzogthuͤmern, — ein Verhaͤltniß, das in Hinz 
ſicht auf die Größe und Bevölkerung diefer Provinzen 
nicht zum Vörtheil von Dänemark tft. *) 

Der Gewinn, den der Landmann aus der Vieh; 
zucht zieht, macht ſchr anſehnliche und eintraͤgliche Han⸗ 
delsartikel aus. Man conſumirt und verſchickt jaͤhrlich 
aus Dänemark und den Teutſchen Provinzen viel ges 
falzenes und geräuchertes Fleifch, ein für Seefahrende 
unentbehrliches Lebensbedürfniß, jo mie aud) das Aus; 
land viele Ochjen: und Kubhäute erhält. Man beveis 
tet vortrefliche Butter in Daͤnemark, in Schleswig, vors 
züglich aber in Hollfiein, woher fie in entfernte Ger 
genden verfandt wird; auch gewinnt der Landmann gu: 
ten Kaͤſe, worunter fi ch vorzüglich der Eyderftädtiche 
auszeichnet. Der Bewohner Mormwegens verbraudt 
die Producte der Viehzucht zur Befriedigung feiner eig: 
nen Bedürfniße. 

Schon feit uralten Zeiten waren ſchoͤne und ſtar⸗ 
ke Pferde das Eigenthum der Dänifchen Staaten. 
Dänemark, das in der Ruhe des Friedens feiner groß 
fen Anzahl von Pferden für feinen Kriegsſtaat bedurfte, 
liefert den größern Friegführenden Mächten, und na 


| mentlich 
*) ©, Statiſtik Aarbog. iſtes Heft. 
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mentlich Schweden, Preußen, Defterreich,, den Zeut: 
- Shen Staaten, Frankreich und andern Ländern jährlich . 
eine große Anzahl Pferde. Juͤtland, Fuͤhnen, Ser) 
land und die Herzogthämer befigen die fihönften Gat— 
tungen yon Pferden ; Eleiner find die Pferde in Nor 
wegen, die dagegen eine große Stärke und Dauerhaft 
tigksit Haben. Der Krieg Hut auh auf diefen Zweig 
der Ausfuhre eine glädlihe Wirkung gehabt, und den. 
Ertrag deßelben vermehrt. Mach einer fihern Berech— 
nung wurden un Jahre 1795 aus Dänemark allein 
6009 St. Pferde, 22,000 St.Ochfen, und 9000 Ton⸗ 
nen gejalzenen Fleifches ins. Ausland gefande. Wenn - 
man, nach einem mäßigen Mirtelpreife, jedes Pferd zu, 
‚80, jeden Ochſen zu 40, und jede Tonne Fleifh zu 16 
Rihlr. .anfihlägt, fo hat in jenem Jahre die bloße Aus 
fuhr diefer 3 Producte allein Dänemark mit mehr als 
15 Tonnen Goldes bereichert. N D 
Auch die Schaafzucht zu einem höhern Sradeder . 
Vollkommenheit zu dringen, iſt fortdauernd der Gegen: . 
ſtand der Aufmerkfamfeis der Dänifchen Regierung. So, 
hat fie noch vor wenigen Monaten die Verfügung ger. 
trojfen, zur Fortpflanzung einer berrähtlichen, unmite 
telbar in Spanien gekauften, und nah Dänemark ges, 
braten, Anzahl von Schaafen eine Schäferen bey Hel⸗ 
fingöer anzulegen, um die Schaafzucht im Dänifchen . 
zum Vortheile des Landmanns durch die Spanifihe Nace 
zu veredeln. **, Die Zahl der Schaafe in Dänemarf 
iſt groß. Meartfeld dat fie nach einem allgemeinen Ans 
fhlage auf 347,000 Städ angegeben. In den Her⸗ 
zogthuͤmern befigt ‚die vortrefliche Landfihaft Eyderſtedt 
Schaaft von ausgezeichneter Güte, obgleich die Schaaf 
zucht mehr ein Nabrungszweig in den Heyden als in 
den Marfhgegend:n ift. Die Schweinszucht wird in 
allen Ländern der Dänifihen Monarchie mit Vortheile - 
“ betrieben und trägt beträchtliche Summen von dem 
Auslande ein, SL Ze 
+) S. Polit. Journal. Gahrgang 1796. Julius. S. 716. 
**) Leber das Daͤn. Indigenatrecht ic. S. 90 u, f. Polit. 
gJournal. März diefes Jahrgangs ©. 318. 
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Die Cultur des Federviehs von den gewoͤhnlichen 
zahmen Gattungen iſt beſonders in den Herzogthuͤmern, 
weniger in den nordiſchen Provinzen, bluͤhend und er⸗ 
giebig, und ſelbſt ein Artikel der Ausſuhre. Eben ſo 
haben auch die Daͤniſchen Staaten einen Ueberfluß an 


allen Arten von wildem Gefluͤgel, und See und Strand⸗ 


Vögeln, befonders das nördlihe Norwegen und Island, 
wo der mit unendlichen Beſchwerlichkeiten umd fteten Le: 
bensgefahren verbundne Vogelfang eine beträchtliche 
Anzahl der Einwohner ernährt. Die Federn und Daus 


“nen werden ſtark geſucht, und ausgeführt, und von dem 


Ausländer theuer bezahlt. Dänemark hattevordemeine 
fehr anfehnliche Bienenzucht;' fie iſt aber in den letztern 


Jahrhunderten nach der Reformation — vielleihtwes. 


- gen des unendlid) verringerten Verbrauchs von Wachs: 
lichtern in den Kirchen — aufeine ungleich tiefere Stu: 
fe herabgeſunken. Fühnen und hiernaͤchſt Bornholm 
find die einzigen Provinzen, wo man fich mit Vortheil 
der Bienenzucht widmet, auch befchäftigt fie in Holls 
fein die Bewohner der befonders dazu gesigneten Hey⸗ 
degegenden. | 

Daͤnemark, das in Alten Zeiten mit ungeheuern 
Wäldern bedeckt, und mit wilden Thieren angefüllt war, 
dat durch feine Kultur, mit feinen Waldungen zugleich 
die wilden Bewohner derjelben verloren. Kaum ent: 
det man noch die Spuren des fonft fo häufigen Wil; 
des in der noch übrigen kleinen, ftess fid) vermindern; 
den, Anzahl von Hirfhen, Heben, wilden Schweinen. 
amd Haaſen. Auch die Raubthiere find beynahe voͤllig 
vertilgt; Wölfe, die fih nur aufdie jütländifchen Hey: 
degegenden und einige Diſtricte in Schleswig einſchraͤn⸗ 
fen, und Füchfe, deren Anzahl häufiger if, fcheinen faft 
die leiten und einzigen Ueberbleibſel derfelben zu feyn. 
Um fo mehr hat Norwegen alle Gattungen von wilden 

Thieren, die bis jegt noch im feinen Wäldern einen Zus. 
fluhtsort haben. Es befißt, außer den fo nuͤtzlichen 
Rennthieren, die in den nördlichften Gegenden zu den 
| . zahmen 
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zahmen Thierclaßen gehören, Elendthiere, Hirſche, vie: 
le Rehe und Haaſen, Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Luchſe, 
Marder, Hermeline und andre Thiere, die zum Theil 
durch ihr Fleiſch, vorzuͤglich aber durch ihr Pelzwrrf, 
. welches einen fehr wichtigen Nahrungszweig ausmacht, 
die Mühe der fühnen Hager reichlidy belohnen. — — 
| Es giebt fein Land in Europa, defen Bewohner 
von der Natur gleichfam fo fehr eingeladen zu feyn ſchei⸗ 
nen, fich der Fiſcherey zu widmen, als Dänemark. Es 
bilder eine Gruppe von Inſeln, wo die Menfchen, von 
Jugend an vertraut mit den fie umſpuͤlenden Meeren 
und ihren Gefahren, in dieſen Gewaͤßern ſelbſt gleich: 
fam ein zweytes Vaterland zu fehen gewohnt find. Zu 
diefen Begünftigungen der natürlichen Lage gefellt fich 
noch das Bedürfniß, und die Nothwendigkeit, auf der 
See den Unterhalt zu fuchen, den die Undantbarkeit 
des Bodens den Küftenbemohnern verfagt hat. Daher 
lehrt uns auch die Gefihichte, daß in uralten Zeiten, da 
man weder Aderbau ned, andre Erwerbszjweige kannte, 
doch die Fifcherey immer eine der michtigften Beſchaͤfti⸗ 
gungen der Dänifchen Nation war. Sie ift es auch 
noch, wenn gleich die verminderte Neichlichkeit der Fi: - 
ſche an den Küften dieß Geſchaͤft mühfamer gemacht hat. 
Der Krieg, wodurch der Fifchfang der Hollaͤnder, 
Engländer, Spanier, und andrer Nationen, einger 
fhränft und unterbrochen worden ift, Hat die Fiſcherey 
der Dönen außerordentlich begünftigt, die durch den 
vergrößerten Abfaß nach Spanien, Stalien, und an: 
dern Ländern bisher große Geldſummen gemonnen has 
ben. Sowohl die Nordfee als die Oſtſee verfehen Di: 
nemark mit einem Leberfluße von Fifhen. Die Kuͤſten 
der Inſeln und Juͤtlands, find ein ergiebtges Feld für 
die Fiſcherey, faft noch mehr die der Herzogthuͤmer 
Schleswig und Hollftein. Vorzüglich haraber die Nas 
tur die fältern Himmelsftrihe Norwegens und Islands 
mit diefen Schägen des Meers bereichert ; die Käften 
- jener weiten Länder find rer fiſchreich. . 
‘5 & 
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‚befigen die Dänifchen und Teutfhen Provinzen fo wie, 


Norwegen, außer den beften Seefifihen, cine mannichfale, , 


tige Menge von vortrefluhen Flußfiſchen. 
Es würde unpaßend, und nicht in den Plan dieſes 
Aufſatzes geoͤrig ſeyn, eine ſpecielle Anfuͤhrung dieſer 
unzaͤhlbaren Gattungen von Fiſchen zu geben. Sie 
werden theils geſalzen, theils getrocknet, und auf an: 
dre Art zubereitet, den Ausländern zugeſchick. Einer, 
der wichtigften Theile der Fiſcherey ift ber Herings fang, 
der mit. Iucrativem Erwerbe In der Nordſee getrieben. 
wird, und zu deßen Beförderung und Aufmunterut g 


die Regierung eine eigne Heringscompagnie in Altona' 


errichtet hat. Auch iſt der Auſter⸗Muſa ‚eins und Hum⸗ 
merfang an den Kuͤſten Juͤt! ande, ver Herzogthuͤmer 


und Norwegens eine eint raͤgt liche Beſchäftigung. Selbſt 


Groͤnlands unfreundliche Küſten werden jahrlid) von, 
Daͤniſchen Schiffen, vorzuglich von Altona und Glück. 


ftade aus, befucht, die der Wallſiſchfang dahin zieht, 


deßen Beirachtlichkeit and Gluͤck abwechſelnd, im Gan⸗ 
‘gen, aber durch eine Reihe von Jahren gerechnet, im⸗ 
mer wichtig iſt. 

Ein ruͤhmlich bekannter Statiſiter fg allein 
den Werth der Ausfuhr von iſchen aus Norwegen, 
. nad fremden Ländern, ohne die Landerporte nad Schwer 
den, auf ı Million 203,000 Rthlr. *) land führt,, 
nach Abzug feiner eignen, ſehr ben ächtligen, Conſum⸗ 
tion, noch für 150,000. Rthtc. Fiſche jaͤhrlich aus, 

Die 


”) Davon fürBereen — 9 58,000 Kthlr. 
— Chriſtianſund — 78,000 — J 
— Drontheim — 75,000 — 
— Molde — 22,000 — 
— Stavanger — 10,000 — 
— Finmarken — 40,000 — 


— Suͤdenfieldſche Nor⸗ 


wegen — 20,000 — Siehe 


— Statiſtik, 1 Th. S. 408. 


**) ©. Sprengels Grundriß der Staatenkunde. S. 299. 
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Die Herzogthůmer gewinnen eine fo größe Menge von 
Fiſchen, daß ſie einen ſehr reichen Artikel der Ausfuhr 
in die Fremde ausmachen. *) Faͤgt man noch hierzu 
den, obgleich verhäftnißmäßig nicht genug, anjehnlichen 
Betrag der Fifchwaaren, die von Dänemark aus ver: 
fandt werden, fo kann man mit Zuverficht den Werch 
der gefammten Ausfuhr von Fiſchen aus den Lärdern 
der Denifhen Monarchie ins Ausland auf mebr als 
2 Millionen Thaler anfchlagen. 

" - Bergbau. Produkte des Wiineralreichs. 4 
Micht minder reichhaltig als die beyden andern 
Reiche der Natur iſt das Mineralreich fuͤr die Daͤniſche 
Monarchie. Da wo die Erde auf ihrer Oberfläche nicht 
fruchtbar genug die Muͤhe des Anbaues belohnt, ver⸗ 
birgt ſie in ihrem Innern unterirdiſche Schaͤtze, deren 
Aufſuchung und Bearbeitung vielen Menſchen Beſchaͤf⸗ 
tigung und Nahrung giebt. 

Daͤnemark und die Herzogthuͤmer beſitzen, bey ih⸗ 
rer flachen und niedrigen Lage, keine beſonders wichti— 
ge Erzeugniße aus dem Gebiete des Steinreichs. Meh— 
vere Kalkbrüche, worunter die beuden bey Segeberg **) 
und Dreitenburg in Hollfteinifchen die’ vorzuͤglichſten 
find, umhiernächft einige Gattungen von Marmor, Ce⸗ 
ment: und Bernſtein, viele Sand: und Kiefelfteine ; 
Kreide und mancherley TIhonarten find die anfehnfiche 
ſten hierhergehoͤrigen Producte. Dieſe Provinzen ge 

en; 
*) Allein die Bewohner des Dorfs Blankeneſe ih der 

Naͤhe von Altona, und die andern in ihrer Nachbars 

fhaft wohnenden Fiſcher unterhalten 150 Sabrzeuge 

oder Ever zum Fiſchfange auf der Elbe und an den 

Seekuͤſten. Sie gewinnen durch dieß eintraͤgliche Ges 

werbe jährlich gegen 100,000 Rthlr. für Fifche, die 

nach Hamburg und Altona und nac) Holland gefcdickt / 

werden. S. Polit. Journal. Jahrg. 1789. April S.447. 
**) DieſerKalkbruch hat in den 21 Jahrenvon 1773:1793: 

inel. der Königl. Cafe einen veinen Ueberſchuß und 

"Gewinn von 119 235 Rihlr. eingehracht, 


’ 
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ben noch von der Natur, zum Erſatze des Mangels an 


Holz, und Waldungen, einen Weberfluß von Torf ers 


halten, der fchäkbarer- ift als koſtbare Metalle; au 
finder man Allaun, Bitriol und einigen Salpeter. Sal 
ie Dänemark nur wenig, ein Bedärfniß, welches durch 

ende Zufuhr erfeßt werden muß. In Hollftein wird 


ein Salzwerk, bey Dldeslohe, mit vielem Aufwande 


von Koftenund Mühe betrieben. Steinkohlen find big 


jetzt nur ein Eigenthum der Inſel Vornholm und der ' 


Faͤroͤer, welche leßtere einen je großen Worrath davon 
befigen,daß er, nach einer im Politifhen Journale (Jahr⸗ 
gang 1788. November, &. 1210) mitgetheilten Berech⸗ 
nung, auf 8 Jahrhunderte für das Beduͤrfniß vom 1000 
Familien hinvreihen, und an Werthe 26 Millionen Thas 
ker betragen würde. W | | * 
VWVWorwegen enthält in feinen ſchroffen Gebirgen 
edle Metalle und andre mineraliſche Erzeugniße, die 
ſelbſt für die kuͤnftigen Generationen eine Quelle von 
Reichthuͤmern ſeyn werden. Schon in aͤltern Zeiten 
wurden Goldadern in ſeinem felſigten Boden entdeckt, 
und noch wird eine Goldmine bey Edsvold bearbeitet. 
Vielleicht iſt die Entdeckung neuer Spuren von reich⸗ 
altigern Goldminen kuͤnftigen Jahrhunderten vorbes 
alten. * 
Betraͤchtlicher ſind die Silberminen, in denen dieß 
Metall gediegen gefunden wird. Das Silberbergwerk 
zu. Kongsberg iſt durch feine Größe eines der wichtig; 
fen Bergwerke in Europa ;. es befihäftigte im Jahr 
1792, außer 140 Tagelöhnern, 2580 beftimmte Ars 
heiter, *) weit eg“ als ein Viertheil der Bevölkerung 
diefer anjehnlihen Bergſtadt. Es wurde im jahre 1623 
entdeckt, und feitdem mit abwechfelndem Erfolge bears 
beitet. . Der gefammte Ertrag ın diefer Reihe von 
Jahren bis 1792 war, nah einer von Herrn Thaarup 


mitgetheilten, genanen Tabelle — 2,211,770 Mark an 


feinem Silber ,. 5672 Markt. an Handſteinen, und. 
1,250, 


>) Bolit. Journal. Jahrgang 1792. Septemb. ©.1000. 
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50/396 Mark an Kupfer, die in Gelde berechnet in 
allem 25,267,788 Rthlr. qusmachen. Aber die unend⸗ 
lichen mit der Bebauung dieſes Bergwerks verkuͤnften Aus⸗ 
gaben nehmen nicht nur den Gewinn hinweg, ſondern 
erzeugen auch noch einen jaͤhrlichen Verluſt, der ſeit der 
letztern Haͤlfte dieſes Jahrhunderts alle Jahre auf 6000 
Rthlr. ſteigt. ¶ Noch enthaͤlt Norwegen verſchiedne 
Silberhaltige Bleyerze bey Stromfde, zu Eger und in. 
andern Gegendn. . S 
Um ſo eintraͤglicher find die 5 Kupferbergwerke zug 
Roͤraas, Indſaͤt oder Quickne, Meldal, Selboe, und 
Foldal, unter welchen das erſtere das reichhaltigſte iſt.*) 
Der geſammte Ertrag von Kupfer wird von einigen zur 
5000, von andern nur zu etwas über 4000 Schifpfo 
angegeben , die einen großen Zweig der Ausfuhre ins 
Ausland ausmachen, und deren Werth man gegen. 
300,000. Rthir. rechnen kann. ***) 

Unter allen den Schägen des Mineralreichs iſt 
Eifer das wichtigfte und Foftbarfte Metall, und einer. 
der vorzäglichfien Meichthämer Norwegens, wo es 
ſchon in der Kindheits:Periode der Bergkunde, gewon⸗ 
nen wurde. Es find der Erzeugung und Bearbeitung 
deßelben 19 verſchiedne Eifenwerfe gewidmet , die mit 
gluͤcklichem Erfolge betrieben werden, und 2550 bes 
ſtimmte Bergarbeiter ernähren. Man gewinnt in ale 
lemaus denfelben für 4 bis 500,000 Rthfr. theils rohes 
und theils benrbeitetes Eifen, welches nah Dänemark 

. und hiernähft nah) Holland verſchift wird, 

Außerdem enthält Norwegen verſchiedne Halbme⸗ 
talle, unter andern Kobalterz , welches ein eignes Kos 
baltwerk zu Foßum oder Modum beſchaͤftigt, ferner 

| AR Bi Marmor: . 

*) -‚Befonders wichtig über biefe Materie iſt Thaarups 

Statiſtik. 1Th. S. 2 517 u. ff. ze — 
“*) Es wurden daraus im Jahr 1792, 2313 Schifpfb. 

Gahrkupfer gewonnen. —— a 

H Polit. Journal. Jahrgang 1782,Mai.©.429.u.1783: 

' Sebrmar, G. 120. eg | 
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Marmor, Kalk⸗Schleif⸗ und Sandfeine, Schieferz 
Granit, und andre Steinarten. Auch wird Alaungen 
funden, zu deßen Zubereitung eine anfehnliche Allaun⸗ 


ſiederey bey dem Egeberg in der Gegend von Ehriftianian 


getrieben wird) die gegenwärtig 106 Menfchen Untere 
halt giebt. Die jährliche Production ift ohngefaͤhr z300 
‚ ZonnenAllaun, von denen das Ausland für etwann 4 bis’ 
sooo Athir. erhaͤlt· Noch beſitzt der König in Wak 
löe ein Salzwerf, welches mit fehr anſehnlichem Wors 
heil für das Land und die Könige. Caße bearbeitet 
wird. "Der Gewinn deßelben betrug‘, nad einer im 
Politiſchen Journale (Jahrgang 1794, Junius. S. 673) 
- angeführten: Berechnung in der Reihe von Jahren von 
1775 — 1793 , mit Inbegrif der zur Verbeßerung des 
Werks von der Einnahme verwandten T20,000Rthl. — 
‚ die Summe von 312,058 Rthlr. — — 
Wenn man einen allgemeinen fatiftifchen ueber⸗ 
Blick über den Betrag aber dieſer Produſte des Mines, 
ralreichs wirft, To ‘erhält man daraus das intereßante 
Refultat, daß der Werth derfelben gewiß über eine 
million Thaler ſteigt. 
| (Die Forefeung fi folgt fünftig. ) 





ul. 


— der Contributions⸗ Summen, 
welche Die. Franzoſen in dieſem Kriege 


aus andern Ländern genommen haben. 

Wir geben hier eine Fleine Berechnung der großen ° 
Eöntributionsfammen,, die die Franzoſen während dem 
Laufe des Kriegs nezogen haben. Der größte Theilder 
Angaben iff ein Auszug aus der zwifchen den verfchicdht 
nen Maͤchten und Frankreich geſchloßenen Friedenstrac⸗ 
taten, fo wie ſie zu Paris ſelbſt von dem Profeßor Koch“ 
in ſeinem bekannten Werke, oͤffentlich bekannt gemacht 
worden ſind. ME weniger authentiſch find die an 
dern Theile dieſer Brrechnungen. Dieſe 
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=. Diefe angegebnen ·Summen find indeßen wiches 
im Vergleiche mit den unbekannten. Man verfuge 
dieſe zu ſchaͤtzen, und man wied ſehen, daß man nach 
Taufenden von Millionen zaͤhlen muß, vorzüglich 
wern man es Unfernirkme’zi berechnen , was den mie 
Krieg uͤberzogenen Landern die vierjährige Unterhaltung 
mehreren großer Armeen gekoſtet hat, und ivelchen 
Mertb die Erst enge lee der fur National· Eigen⸗ 
thum erklaͤrten Guͤter fuͤr die Republik har Der Ver⸗ 
ſtand verliert ſich in die ſen Berechnungen. Werden die 
daraus entſpringenden Lehren nicht auch fuͤr die Voͤlker 
And die Regierungen verloten ſeyn? — Oder kommen 
ie vielmehr nicht zu ſpaͤt? un * 
Preußen. — Frieden eſchluß vom zten April, 1705 
Einkuͤnfte des Herzogthute Cleve, jaͤhrlich zu I Mile 
kön 200,060 Livr. berechnet; ſeit 1794, 3,600,000 
Livres. Lieferungen, ſeit der Einnaͤhme im Jahre 1794 
Bis zum Frieden im Jahre 1795; Aushauung der Fuͤrſt⸗ 
Uchen Hölzungen; Eontribiriönien, vorzuglich auf die 
Manufacturſtadt Erevelos ;- Sequeſter der Güter der 
Seiftlichkeit und der Emigrirten; Werth der Kirchen 
geräthe und Köftbarkeiten. m a. 2° in 
Bolland Frieden⸗ſchluß vom I6ten Mäi,179 3. 
Eontridution in baarem Gelde zahlbar in acht Jahren, 
And in voraus von der Fränzöfifchen Regierung nego— 
clirt, 200 000 000. Unterhalt der Soldtruppen feit 
drey jahren, 235/000 Mar zu 74,000,000 jährlich; 
— 56,000,0008 Rieferung- aller Art; Einkünfte und 
Mobiliarvermögen des Erbſtatthalters; arretirte Er 
fecten in Holland, den Belgiern und andern Emigrir⸗ 
ten gehörig; abgetretenes Gebiet; auferlegte Contrihu⸗ 
tionen vor dem Frieden. 
Niederlande und Bistbum Luͤttich, eingenom⸗ 
men im Zahre 1794, vereitigt im Jahre 1795: Lan⸗ 
desherrliche Einkünfte und Domainen in Brabant,’ zur 
20 Millionen jahrlich gefchänt;:4 Jahre g0,800,000. 
Luͤttich. — Erſte Contribution nach der — * 
ya 22— ahre 


* 
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Jahre 1794, zu 75 Millionen feftgefeßt, wovon nur 


44,000,000 bezahlt worden find. Antheil an der ges 
ngnen Anleihe, 56,000,000: Einkuͤnfte der unters 
druckien bürgerlichen Corporationen; der Geiſtlichkeit; 
der Emigrirten; Effeeten der Emigrirten; Silberzeug 
und Koftbarkeiten der Kirchen; Verkauf dar für Natio⸗ 
naleigenthum erklaͤrten Guͤter, deßen Det unermeß⸗ 
lich feyn muß; erzwungne Lieferungen und ibutio⸗ 
nen aller Art, vor der Vereimgung. ei 
Broberte Länder vom Elſaß bis nah Holland, 
zwiſchen der Moſel und dem Abein. — Gezwungne 


Anleihe, 23,000,000. Mehr als zehn. Eontributionen _ 


find diefen Gegenden aufgebürdet worden; im gegen— 
wärtigen Augenblicke treibt man. die alte Kontributionr 


ein," 12,000,000. Die newe, 8,000,000. Die Eine 


fünfte und Domainen des Landesherrn; die der Kirchen; 
ihr Süberzeng ; Holzfällungen; Unterhaltung der Ars 
meenfeit 3 Jahren. Der General Hoche hatte anbes 
fohlen, daß die Nahrungsmittel den Soldaten geliefert 
würden: fie wurden geliefert für das Bedürfnis von 
55,000 Manıt, aus denen diefe Armee beftand; diefe 
Maafiregel ift fo eben wieder ernenert worden. 
Teutfchland, — Erſter Feldgug vom Jahre 1795. 
Das rechte Rheinufer, von Düßeldorf bis nach Frank, 


A 


furt, wurde duch Bedrädungen gezwungen die Armee 


su ernähren. Das Herzogthum Bergen iſt mehr als 
10 Contributionen unterworfen worden. 

Zweyter Feldzug vom- Jahre 1796. — Franken. 
Waffenftilffiand vom 17ten Julius 1796. — An baa⸗ 
vem Gelde, 10,000,000.. Frankfurt allein für fi, 
2,600,000: Requiſitionen an Pferden, Wagen, Lies 
ferungen, u. ſ. w. u 

Wirtemberg. — Sriedensfhluß vom. 7ten Aus 
guft, 1796. An baarem Gelde, 4,009,000. Moͤmpel⸗ 

dard, Herieourt, Paßavant, abgetreten; Genießbrauch 
Ind Werkanf der, Farſtlichen Einkünfte and Domainen. 


- = Wark⸗ 
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Markgrafthum Baden. — Friedensſchluß vom 
22ſten Auguſt 1795. An baarem Gelde, 2,000,000. 
LO00 Pferde, durch den Tractat jedes zu 400 Livr. ges 
ſchaͤtzt; 400,000. 500 Ochſen, jeden zu 250 Livr. ges 
ſchaͤtzt, 125,000. 25,006 Eentner Korn, jeden zu 13 
Livres, 325,000, 10,000 Saͤcke Hafer, zu 10 Livres,, 
700,000, 50,000 Centner Heu, zu 3 Lior., 150,000. 
25,000 Paar Schuhe, zu 5 Livr. 125,000. . 

Schwaben, ven Toten Auguſt, 1796. An baas 
rem Gelde, 19,000,000, 8400 Pferde, jedes zu 400° 
Yivr., 3,360,000. 2000 Dihjen zu 250 Livr. 1,250,000, 
130,000 Centner Korn zu 13 Livr., L,9 50,000. 100,000 . 
Säfte Hafer zu 10 Livr. 1,000,000. 150,000 Eentner 
Heu, zu 3 Livr., 450,000, 100,000 Paar Schuhe zu 
s Livr., 300,000. x 

Bayern, den 7ten September 1796. An baarem 
Gelde, to, ooo, ooo. 3300 Pferde, zu 400 Livr., 
1,320,000. 200,000 Centner Korn, zu 13 Livres, 
2,600,000, 100, ooo Saͤcke Hafer, 34 10 Livr. 1,000,000. 
200,000 Centner Heu, zu 3 Livr., 600,000, 1000000 
Paar — — Livr. 500,000, 10,000 Paar Stie⸗ 
fel, zu 20 Livr, 200,000. 30,000 Ellen Tuch für die 
Officiere, zu 25 Livr. 750,000, 

Sardinien — den 15ten Mai 1796. Abtretung 
des Herzogthums Savoyen, der Grafſchaften Nizza, 
Tendaͤ, u. f. w. Krieges und Mundprovifionen in den 
den Franzofen aͤberheferten Feftungen, landesherrliche 
Domainen und Einkünfte; der Emigrirten ; der Geiſt⸗ 
lichkeit; Silderzeug der Kirchen; Contributionen und 
Ernährumg der Armeen vor der Bereinigung; ein von > 
den Franzoſen befetster Theil von Piemont, bleibt durch 
den Friedonstrastat-den Requiſitionen unterworfen, 

Modena. — den ıaten Mai 1796, An baarem 
Gelde, 10,000,000, 20 Gemälde, ER 

> Der Prbfl.,. den 18ten Februar 1797. An bau 
rem Gelde/ 30,000,000, 200 Gemälde oder Gtatuen; 
nun iſt der ganze Kirchenſtaat in Farnzoͤſſſcher Gewalt. 

Polit. Journ. Mai 17093. Gg Sentia. 
\ N 1 
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Genna. — Gezwungne Anleibe, An baarem 
Gel’e, 4,000,000. Neyujitionen und Lieferungen für. 
die Truppen, die feit 13 Monaten das Gediet der Re⸗ 
publik beſitzen. 

Toscana. — Gezwungne Ynleibe. An — 
Gelde, 8,000,000. 

Mailand, Tisalpiniſche Republik. Erſte dem 

dailaͤndiſchen auferlegte Kontribution im Jahre 1796, 
20,000,000. Silberzeug der Kirchen ; Requiſitionen, Lies 
ferungen, Unterhaltung der Armee während einem Jahre, 
Landesherrliche Einkuͤnfte und Domainen, 20, 000 000. 
Cisalpinion liefert, ſeit dem erſten San. 1797, monat⸗ 
lich eine Million für die Armee, 12, 000, 000. Es bec 
hält und unterhält ein Korps von 25,000 Franzoſen, 
welches man anf mehr ald 10,000, ooo anfihlagen muß. . 

Parma. — den Sten Mat 1796. An baarem Gelbe, 
2,000,000. 1700 ausgeräftete, und mit allem noͤthigen 
Zeuge verjehene Dferde zu 600 Livr., ],020,000. 2000 
Ochſen zu 250 Livr., 500,000. 10,000 Eentner Korn, . 
zu 10 Livr. 100,000. 5000 Eentner Hafer, zu 6 Livt. 
50,000, 20 Gemaͤlde. ! 

Venedig. — Das Arfenal; die Flotte; Contri⸗ 
butionen vordem Aufitande im Aprilmonate 1797 ; Uns, 
terhaltung dev Armee, die 15 Monate lang in der Ter⸗ 
rafirma geſtanden hat. 

VNeapel. — Cavallerie-Pferde, die beym ·Frie⸗ 
denstractate 250 an der Zahl ſaͤmmtlich ausgeruͤſtet ger 
liefert worden find; man bat noch von einer Summe 
von g Millionen geredet, die vermöge geheimer Artis 
Bel entrichter worden iſt. R 

©efterreichifche Erbſtaaten, die im Maͤrzmonate 
1797 überzogen worden find. Die Contributionen find 
unerfchwingfich gewefen, vorzüglich zu Trieft; die Dis 
nem von Idria find geplündert worden; das Land haty 
die Armee während dem Marfihe ernähren. muͤßen; in 
dem Tıactate von Lesben übernimmt der Kaifer die 
Verpflegung und Verproviantirung für die Ruͤchbehr 
der Srizvin 80,000 Mann an der Zahl, 
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Spanien. — Die eingenommenen Provinzen 
während des Kriegs find von Kontributionen ausgeſo⸗ 
gen worden: fie Haben die Armes länger als den Zeit: 
raum eines Jahrs hindurch ernährt; St. Domingo 
iſt abgetreten worden. 

Die von den Franzofen in den Jahren 1792 und 
' 1793 bejezten Tliederlande und Kürticy wurden mit 
Kontributionen belegt ,. deren Betrag unbekannt iſt; 
eben fo wurden Mainz und Yrankrurt behandelt, die 
Armee des Cuſtine wurde dafelöft bis nad) der Belage— 
rung von Mainz ernährt; Franken und alle Laͤnder zwirs 
- Shen dem Rhein und der Moſel wurden von Aufiagen 
und Brandſchaͤtzungen faft gänzlich erichöpft. Eben ſo 
die bieher freye und gluͤckliche Schweiz. 0, 

Recapitulation. 

An bekaͤnnten Geldſummen und Geldeswerth. 
Preußen: für das Herzogthum Kleve —3,600,0008ive 
Holland; Kontribution von 200Mil⸗ | 

lionen, negocürt zu 65 P. C. — 130,000,000 
Sold und Unterhaltung von 25,000 . 
Mann, vier Jahre lang zu I4,000,000 56,000,000 
Niederlande und Luͤttich — _192,000,000 
Lande zwiſchen dem Xhein und der 
Moſel, und der Moſelu. dermaaß 43,000,000 


ErSE 


Franken — — — ._ 12,000,000 

Wirtemberg — — 4,000,000 — 
Markgrafiıbumdrden — — 3,225,000 — 
Schwaben — — 647, 500,000 — 
Bayern — — 1G6,990,000 — 
Pam 0 2 — — 35650,000 ⸗ 
Modena — — 10,000,000 —. 
Der Pabſt — — 30,000,000 = 
Genua — — 4,000,000 —— 
Toscana 8,000,000 — 
Mailand u. Cisatpiniice Republik 62,000,000 — 
Die Schweix — —  _ 54,009,000 — 


Summe 700,019,000 — 
©) 2 Dieſe 
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Diefe Summen betragen alfo zwar nur 700 Millige 
‚ nenkivres; aber fie find blos ein Fleiner ausgeleite— 
ter. Bad aus einem großen Deere, mie ſchon oben bez 
merkt worden. Blos von Belgien ift berechnet wor: 
den, daß die Franzoſen jeit drey Jahren aus dieſem 
Lande, 1095 Millionen Gld. gezogen haben. (©. Polit. 
Journal Jahrg. 1797, ©. 675.) In einem Memoriale 
der Belgifchen Adminiftration an das Franzöfifche Di: 
wectorium ſelbſt, wurde die Totalſumme der Verluſte 
dieſes Landes auf 850 Millionen Gulden berechnet. 
(S. Polit. Journal, Jahrgang 1797, ©. 941.) Dabey 
war noch nicht der Werth von mehr als anderthalb 
Millionen Gulden der gejchlagnen Bäume, und die 
Additional:Dezahlung alter und neuer Kontributionen 
in Anſchlag gebracht. Es ift einleuchtend wahr , wie 
oben bemerkt worden, daß die Summe alles defien, 
was die Franzofen den andern Ländern genommen has 
ben, nur nad taufenden von Millionen gezählt, und 
von den befien Nechenmeifteris in feiner ungeheuern 
Größe nicht berechnet werden fann. | 





| iV, 

Die Schlacht bey Neueneck. Ein Schiwei- 

Ä zer officieller Bericht, | 
‚Der Unterdruͤckte darf auch öfters nicht fprechen, 
Did Schichſal errabten_in unjern Tagen eine unzäbs 
lige Menge Menſchen: ganze Wölterfchaften. Selbſt 
die Geſchichte leidet unter einem Drucke, ber viele Wahr: 
heiten erſtircktez die Preßfreyheit ſcheint nur für am 
greifende Schreyer, und modige Schwärmer zu exiſti⸗ 
sen. Wie virle Wahrheiten, und Aufflärungen der, 
gar nicht jo eritaunenswürdigen, wie viele glauben; 
jondern ſehrnaturlich erdinaicen Begebenheigen des big: 
herigen Krieges, müßen nicht zintbehalten werden ; 
und, vieleicht find fie auch für die Nachwelt eben fo vers 
* J loren, 





% 


f 


‚ W. Schweizer⸗Schlacht. 461 


foren, wie die Geſchichte der Earthaginenfer, und an 
drer von den Römern unserjochter Völker, 

So hat man auch von dem Schweizer Kriege nur 
einige Fragmente von Schweizeriſcher Seite zu ſehen 
befommen. Je 
Ein einziger. Schweizerifcher Bericht, welcher offi⸗ 

ciell ift, da ihn der commandirende Officier felbft nerr 
faßt bat, iſt erſchienen. Man hat ihn aber, fo viel 
und bewußt, nur in einem einzigen dffentlichen Blatte 
geleſen. Mm fo mehr ift es unfre Pflicht, ihn in uns 
frer Zeitgefchichte mitzutheilen, und aufzubermahren. 
Schon im vorigen Monate (8. 360) ift des Herrn 
von Örafenried, des treuen Begleiters des unglüds. 
lichen Generals von Erfah, gedacht worden. Diejer 
Herr von Grafenried war Oberfier, und General:Dunw 
tiermeifter der Dernifchen Truppen. Er dirigirte die: 
Tactik in dem Trejfen bey Neueneck, am sten März. 
Sein Bericht über diefes Treffen, in welchem die Fran: 
zofen gänzlich gejchlagen wurden, und die Schweizer 
einen betraͤchtlichen, aber durch amdre Zwifchenfälle 
unnuͤtz gewordnen, Sieg erfochten, ift wörtlich folgen 
der. Ä 
“Men sten zwifchen ein und zwey Uhr des Mor: 
gens grirfen die Franken an, und zwar ſo heftig, daß 
wir bis indie Stadt zurückziehen mußten. Da ich aber 
14 bis 1500 Mann Berftärkung erhielt, fo gieng ich 
wieder muthig vorwärts. Die Franken hatten ſich in 
dem großen Walde oberhalb Niederwangen fefigefegt ; 
ich bildete fogleih eine ſchiefe Schlachtordnungslinie, 
grif mit meinem vechten Flügel ihren linken an, übers 
flägelte denfelben, ſchlug ihn in die Flucht, ließ ihm 
durch die Scharfſchuͤtzen, und durch 2 Compagnien In⸗ 
fanterie verfolgen, machte mit dem übrigen Theile des 
rechten Flaͤgels eine ganze Schwenfung links, lief mei: 
nen linken Fluͤgel auf Art einer Leiter anrücken, und 
brachte durch diefe Bewegung den vechten Flügel der 
: 93 Frans 
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Franken zwifchen zwey Feuer. Da ihr linker Flügel 
fi mitdem rechten vereinigt hatte, fo begann dag Tref: 
fen von neuem, und war auf der ganzen Schlachtord: 
nungslinie allgemein. - 
| Die Franken wehrten ſich auf eine verzweifelte 
Art, und es war eine Zeitlang zmeifelbaft, welche Par: 
they weichen follte, man jihlug fich mit den Gewehr: 
tolben fo gut als mit dem Bayonnette. Endlich ließ 
dech die zwey Reſerve-Corps anrüden, um die Franken 
ngleich rechts und links indie Flanken zu nehmen. 
Die Franken zogen fih nun zuruͤck, feßten fich aber 
alle Augenblicke wieder, und fo wurden fie, von Zaun 
zu Zaun, und von Bald zu Wald, bis auf,die Höhe 
oberhalb Neuened, wo alle Waldungen gänzlich aufhös 
zen, zuruͤckgeſchlagen. Dort machten fie nun ein hef— 
tiges Kanonen: und Kartetfchen:Feuer auf unfte Linie, 


zuvor hatten fie fich ihrer Kanonen wenig bedient. Wir . 


ſtuͤrmten auf fie, trieben fie von allen Höhen bis hinter 


Neueneck, weldes wir wieder beſetzten. In diefem. 


Zeitpuncte fam ein Courier mit dem Befehle, alle Feind; 
feligfeiten fogleich einzuftellen, General Schauenburg 


key wirklich fchon in Bern eingerüdt. Als ich unfern. 


Leuten diefe traurige Nachricht befannt machte, gerte: 
then fie ın die größte Verzweiflung. Anfänglich glaub: 
gen fie, ich ſey ein Werräther, der fie etwa betrügen oder 
verhindern wollte, den fo theuer erfauften Sieg zu bes 
nußen. Mehr als zomal mußte ich ihnen den erhal: 
tenen Befehl vorzeigen und vorleſen. Endlich gelang 
es mir, fie nach und nach zu befänftigen, und ſie sogen 
traurig und mit beflemmten Herzen, ein jeder feiner 
Heimath zu... m — 


a un gen — — —— 
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Litteratur. 

Spanien, wie es gegenwaͤrtig iſt, in phyſiſcher, 
moraliſcher, politiſcher, religioͤſer, ſtatiſtiſcher und lite 
terariſcher Hinficht, aus den Bemerkungen eines 
Teutſchen, während feines Aufenthalts in Madrid, in 
den Jahren 1790, 1791 und 1792. Zwey Theile in g. 
Gotha, bey C. W. Ettinger 1797. S. 608 1.516. 
Wenn man, nach der Weiſe mancher Recenſen— 

ten, ſich eine wichtige kritiſche Mine geben, und Ge— 
legenheiten zu Tadel aufſuchen wollte: fo wuͤrde und 
koͤnnte man freylich verſchiednes in dieſem Werke finden, 
woruͤber ſich Anmerkungen machen ließen. Man wuͤrde 
‚bemerken, daß der Stil des Verfaßers ſich oft ſehr une 
gleich fen, zuweilen in weitläuftige, manchmal poeti 
ſche Tiraden ausarte, das man hier und da einige 
untentfibe oder Provincial-Worte fände, z. ©.161. 
Das liebekranke Mädchen blickt ſchmachtende Blicke; 
©. 361. Die Vorliebe der Königin war verflohen; 
©. 367. Die Königin in Abwefenheit des Königs zu 
‚entweilen. u,dgl. Man würde auch aus andern Reiſe⸗ 
befihreibungen von Spanien theils Zweifel, theils Bear 
richtigungen bier und da anbringen Finnen. Aber mit 
aller dieſer Kririt wirds. man dem Verfaßer Unrecht 
thun, wenn man ıgcht zugleich die überwiegenden Bor: 
züge diefer neuen Beſchreibung von Spanien, das man: 
nichfaltige Intereße derjelden, und die Sorgfalt ruͤh⸗ 
men wollte, wodurch dieß Werk eine folhe hiſtoriſch⸗ 
Ratiftifhe Umfafung der Merkwürdigkeiten jenes groß: 
fen Reichs darſtellt, daß fein gründlicher Statiftiker 
es enibehren kaum. Es enthält auch viel neues, bei 
‚fonders vom Könige, der Königin, dem tinter dem 
Namen des Sriedensfürften bekannten Herzoge von Ab: 
eudia, und ift im allgemeinen fo angenehm abgefaft, 
daß es allen Claßen von Lefern eine unterhaltende Leo 
ture geben muß, und wir es in. rechs vielen Händen 
694 wir 
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wünfhen, um den Nutzen, den esin vielen Begriffen 
von der. Spanifchen Nation, von dem Lande, den 
Schönheiten der Natur, der Induſtrie, den Sitten, 
Gebraͤuchen, dem Handel, den Finanzen, der See: 
und Landinacht und andern Spaniſchen Merfmärdigz 
feiten giebt, verbreitet zu jehen. - Unſer eingefchränff 
ter Maum verflattet uns nur einige Proben zu geben. 
— Einige Bemerkungen über die Niederlande und 
Frankreich, nebft der Reife von Bayonne nah Madrid. 
Madrid im December 1790; Beſchreibung diefer Ne: 
ſidenzſtadt. Der Berfaßer ſchildert fie als eine ſeht 
. faubere Stadt, wo. weit mehr Reinlichkeit herrſcht, als 
in großen Franzoͤſiſchen oder Teutſchen Städten, Theus 
rung, vorzüglich der Hausmiethen. Strenge Aufmerk 
ſamkeit gegen die Fraunzofen und Ausländer, Kirchen 
und Klöfter. Der neue Pallafl. Eintheilung der 
Stadt in 8 Viertel und 64 Gemeinden (barzios). Spas 
niſche Juſtiz, Verwirrung der Geſetze und Provinzial 
Rechte. (S. 128, ıft. Th. ſoll wohl monarchiſch ſtatt 
moraliſch ſtehen.) Inquiſition, Gelindigkeit derſelben 
gegen Fremde und Proteſtanten. Policey. Der Prado; 
Beſchreibung dieſes reizenden Luſtorts. Sonderbar iſt 
es, daß einige Straßen in Madrid ein uralcherges 
‚brachtes Hecht haben, daß der König bey feiner Anwe⸗ 
fenheit an gewißen Tagen der Woche durchfahren muß, 
wo er dann mit. einem Ölocfengeläute beehrt wird. Der 
Prado ift die Lieblingspromenade der Madriyer, Tänze; 
blinde Muſicanten. Der Barten von Buen-Retiro. Las. 
Delicias. Der Canal; Beluſtigungen. Badehaͤuſer. 
Das Theater. Stiergefechte; die Einkuͤnfte derſelben 
gehoͤren ven Hospitaͤl. im J. 1791 betrugen fie 1,705, 131 
Realen. Las Ferias de Madrid (Jahrmarkt). LasTers 
tulias, Freundfchaftliche Zufammenfünfte, um fid) mit 
einander angenehm zu unterhalten, ohne Aufwand, und 
große Koften, wobey eine Taße Chocolade, und ein 
Glas Wafer mit Zuder und etwas Gebacknes gereicht, 
und nachher getanzt, gejungen, und gejcherzt no 
| ! er 
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Der Spanier kennt fein groͤßres Vergnuͤgen / als diefe — 


Tertullias, welche feinem Charakter auch ganz ange⸗ 
meßen ſind. Er liebt Nuͤchternheit, und Sparſamkeit, 
Scherze und Galanterien, Muſik und Tanz, Schön: 
beit deßelben ; leidenfchaftliche Neigung der Spanier 
zum Tanze, Feuer, Leichtigkeit und unnachahmliche Ger 
ſchicklichkeit derſelben. Nationaltaͤnze. Der Hang bey 
der Geſchlechter zu einander ift in Spanien weit größer, 
und der Drang nah Gefellfhaft ohne Pracht und Auf 
wand weit fiärfer. als bey ärgend einer andern Europät: 
fhen Nation, Schildrung des Spanters; fprechendes, 
feuriges und ſatyriſches Auge defielden , fein ganzes 
Weſen hat etwas martialifihes. Nationalſtolz. Gortes: 
dienft, Ceremonien. Einfchrärfung der Geiſtlichkeit. 
Erziehungswefen, fehterhafte Beſchaffenheit deßelben. 
Schilderuug des Spanifchen Frautenzimmers, Kleider 
tracht, Sitten, Lebensart. Der jegige König Carl 
IV: die Königin: Lebensart ben Hofe: der Herzog vol. 
Alcudia: ſchnelle Erhebung diefes Guͤnſtlings. Die Sram 
den und Graͤndinnen, ihre Lebensart: geringe Gaſt— 
freyheit, Abneigung gegen das Landtehen, großer Reich⸗ 
thum. Lebensart des gemeinen Volks.  Srdufries 
anftalten, Fabriken. Handlungsgeſellſchaften. Stif 
tung der Nationalbank und der Oftindifihen Compagnie 
durd) den Franzoſen Cabarrus; Gluͤck deßelben und Ris 
valität mitdem Finanzminifter, Grafen Lerena. Ploͤtz⸗ 
licher Sturz des Cabarrus; Befhuldigungen deßelben. 
Spaniens See: und Landmacht; Befeſtigung der See⸗ 
häfen. Urſachen des Werfalls der Landmacht. Der mis 
litairiſche Geift ift faR ganz verfchwunden; kein Spa: 
nier wird mehr freywillig Soldat, faſt alles iſt gezwun⸗ 
gen. Soldatenpreße, diefich vorzüglich auf junde müf 
fige Leute, Spieler und Wolläftlinge erfire:ft, Mangel 
an geſchickten Officieren. Meer Plan, die Kriegsmadıt 
auf 80,000 Mann regulaire Truppen zu bringen, aus⸗ 
ländifche Negimenter. - Natuͤrliche Fähigkeit des Spa⸗ 
niers zum Krieger, Abhärtung und Mäßigkeit. — Eli 
95 ma. 
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ma. Earl III. Aeademien, Patriotiſche Geſellſchaften, 
Univerſitaͤten. Sprache und Litteratur. Reizende Ber 

ſchreibungen der KoͤniglichenLuſtoͤrter. Aranjuez; Schön 
heit dieſes Orts. St. Ildenfonſo. Escorial. — Der 
Mangel an Raum noͤthigt uns hier abzubrechen, und 
diejenigen, die ſich genadere Kenntniße verſchaffen wol⸗ 
len, auf die Lecture des Buchs ſelbſt zu verweiſen. 


— — — — — 


Memoiren über die Franzoͤſiſche Revolution. 
Von dem Marquis de Bouille. Aus dem Engli—⸗ 
ſchen. Hamburg, 1798. bey Benj. Gottl. Hoffmann. 
gr. 8. S. 369. ——— 

Schon ſeit laͤngerer Zeit war die Neugierde des 
Publicums durch einzelne bekanntgemachte Bruchſtüͤcke 
auf dieſes Werk gerichtet, welches unter der Legion der 
durch die Franzoͤſiſche Revolution erzeugten Schriften 
einen ausgezeichneten Rang einnimmt. Die oͤffentliche 
Erſcheinung dieſes Werks befriedigt die Erwartungen, 
oder Übertrift fie vielmehr noch durch das imannichfaltie 
ge Intereße des Inhalts. Die gehaͤßigen Berljuniduns 
gen, die Hdegen den Marquis von Bouillé ausgefireut 
wurden, die bisin fremde Länder verbreiteten Laͤſterun—⸗ 
gen feiner Srundfäge und feines Verhaltens bewogen 
ihn endlich — mehr als das Gefihren der Partheyſuͤch⸗ 
zigen zu der Bekanntmachung dieſer Memoiren, um ſich 

u rechtfertigen, und das ruhmvolle feines verdunfelten 
haracters und feines. Betragens in volles Licht zu fet: 
zen. Daß ein Mann wie Bouillo viele Aufſchluͤße über 
den Gang der Franzoͤſiſchen Revolution geben konnte, 
ließ ſich vorausſetzen. Er hat es gethan, und der Nach— 
kommenſchaft wichtige Beytraͤge zur genauern Kennt: 
niß jener großen Kataſtrophe geliefert. Man ſieht da: 
raus, daß Ludwig von Verräthern umgeben, und mit 
Intriguen umſtrickt war, und Daß der bedruernswirdi: 
ge Monard) in diefer Lage eine Schwäche und einen 
Mangel an Feftigbeit und Energie zeigte, der alle Man: 
regeln 
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regeln feiner Freunde vereitelte, und ihn in das gewiße 
Verderben flürzen mußte. Eines der wichtigften Pie 
ſultate, die man aus diefem Werke zieht, ift, daß die 
bekannte Flucht der Königtihen Familie nach Varennes 
nicht Sowohl durch ein Zufammentreffen unglücklichen 
Umftände, als vielmehr durch die Schuld und Pflecht⸗ 
verfaumung der zur Beförderung derfelben angefellten 
Perſonen mißlang, die theils aus Unentihloßenheit 
und theild aus andern Urfachen die ihnen übertragenen 
Rollen nicht ausführten. Wir halten es für unndthig 
mehreres von diefem Werke zu jagen, und führen hier 
nur fur; die vorzüglichften Rubriken des Inhalts an. ' 
Einleitung. Weber die Urfachen der Franzöfifchen Mes 
solution. Bemerkungen über England und Holland. 
Frankreichs Zuftand bey dem Regierungsantritte Lud: 
wigs XYI. Zufammenberufung der Notabeln. An: 
fang der Unruhen in Frankreih. Frankreichs Lage im 
October 1789. WBerbindungen und Correspondenz zwis 
Shen Bouille und la Fayette. Es entjtehen unter den 
Revslutioniften zwey Partheyen. La Fayette: der Her: 
308 von Orleans. Schreiben des Königs an den Ge: 
neral Bouillé. Allgemeine Föderation der National: 
garden und Linientruppen in Paris, Wirkungen. All 
gemeine Sinfurrection der Truppen. Vorfall zu Nancy, 
Folgen. Vorſchlaͤge des Königs feine Abreife von Da: 
wis zu unterftügen. Anſtalten des Generals Bouille, 
des Königs Flucht nach Varennes zu fihern. Zu fpäte . 
KHülfe des Generals Bouille. Ungünftige Wendung _ 
der Angelegenheiten in Frankreich. Tod des Kaifers. 
Kriegserflärung der Franzofen. Ermordung des Königs 
von Schweden. La Fayette'ns Sturz und Verhaftung. 
Dumourie;, fein Nachfolger im Commando der Fran: 
zöfiihen Armee. Einnahme von Longwy und Verdun 
duch die Alliirten. Beſchluß. | 
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Ueber den neueften. politifcben Zufland und - 

Die Verbältnige der Europäifchen Staaten, beſon⸗ 
ders. Frankreichs, feir Der Revolntion. Aus dere 
binterlaßenen Papieren des Enalifchen Parlaments 
redners Burke. Hamburg, bey Benj. Gottl. Hofmann. 

1798. in 8. S. 316. 

| Die Lefer unfers Journals kennen den verewigten 
Burke, deßen große und vortrefliche Eigenfchaften, als 
Staatsmenn, als Redner, und als Privatmann, ihn 
auch | ach feinem Tode zu einem Gegenſtande ge 
rechter Bewundrung machen. Es ift daher unndthig, 
ein Urtheil über die legtern ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
dieſes Mannes zu fällen, ‚deren Werth alle Stimmen, 
und jelbft die ſeiner Feinde erkennen. Burfe entwarf, 
in. dem erften Zertpuncte der Framoͤfiſchen Anarchie, den 
Plan zu einem Memoriale, welches der Euglifhe Ge: 
fandte, Lord Gower, den Minifter der auswärtigem 
Angelegenheiten in Paris, Montmorin, übergeben fellte, 
und welches in diefeer Schrift vorangeht. Er fühlte 
fhon damals die Wirkungen und Folgen der Framzd: 
ſiſchen Revolution, und fehrieb in der Folgezeit nad 
und nad) die drey hier dem Publicum mitgetheilten Me— 
moriale, die duch das Beduͤrfniß der Zeit entitanden. 
Der lebhafte Stil und die eneraifche Vorftellungsart 
des Derfaßers, die gründliche Wahrheit feines Raifons 
nements, die Mäßigung_ver Unpartheylichkeit, die feine 
Feder leitete, characteriſiren diefe Schrift fo wie alle 
feine Werke. Die Ueberſetzung iſt bey allenden Schwier 
rigfeiten, die der nachdrucksvolle Stil des Originals 
darbat, mufterhaft gerachen. Wir. erwähnen hier nnr 
noch tur; den wefentlichen Inhaͤlt der in diefer interefr 
fanter Schrift abgehandelten Segenftände, — Gedan— 
Zen über Franzöfifche Angelegenheiten. — Montmoring - 
Briefe. Annahme der Conſtitution. Natur der Frans 
zöfifchen Revolution. Neues politifches Syſtem. ‚Fort: 
fchritte der Franzoͤſiſchen Grundſaͤtze; ihr Gang. Po: 
litiſche Ueberſicht von Europa, Einwurf wirder den 
are | Der, 
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Beſtand des Franzoͤſiſchen Syſtems. Bankrott. Huͤlfs⸗ 
quellen: Stimmung der Regenten. Verbindung der 
Clubs. Wirkung der Furcht auf die regierenden Maͤchte. 
— Erwaͤgungspuncte über die jetzige Lage der Dinge, 
— Bemerkungen über die Politik der Verbündeten in 
Anſehung Frankreichs. — Noch find als ein Anhang. 
einige kurze Auszüge aus Bartels Völkerrecht, mit Ans 
merfungen des Verfaßers Cegfeitet, beygefügt, die ein 

un fo zweckmaͤßigeres Intereße haben, da in allen drey 
Memorialen die Schriftitcher über das Vottercen und 
— Vattel, angefuͤhrt ſind. — 


pas ĩ gtaphie; oder Anfangs⸗Gruͤnde der Kunſi⸗ 
wißenſchaͤft in einer Sprache alles fo zu ſchreiben, 
und zu drucken, daß esin jeder andern obne Lieber 
fezung geiefen,, und verſtanden werden Fann, Er 
funden und verfaßt von J. * * yon Mtrtr, 
ehmaligem Infanterie Major.in Teutſchland. Zwey 
Theile, 35 halbe Bogen in gto, 
Schleswig, in der Buchhandlung von J. ©. Röbs, 
Der vielfältige Nutzen, und die Wichtigkeit der 
Erfindung einer allgemeinen Welt: Sprache bedürfen 
feines Beweiſes. Schon feit langer Zeit auch hat man 
eine folhe Sprache zu erfinden Vorfihläge gethan, und 
Verfuche gemacht. Das vor uns liegende Werk ıfl die 
wirkliche Erfcheinung derjenigen Unternehmung, die wir 
auf dem blauen Umfchlane des Aprilmonatsſtücks des 
vorigen Jahrgangs unfers Journals, angekündigt dar 
ben. Eine kritiſche Beurtheilung dieſer eben fo müh: 
famen, als zu einem weitumfaßendem Gebrauche beſtimm⸗ 
ten Arbeit müßen wir andern gelehrten Männern übers 
lußen. Hier wollen wir nur einen kurzen Begrif das 
von geben. 

Der erſte Theil enthaͤlt die zwoͤlf Regeln, die die 
ganze Paſigraphiſche Methode ausmachen. Dieſe Me 
thode hat zu ihren Elementen 1) zwoͤlßſogenannte Buch: 
— oder vielmehr Chiffern; a) zwoͤlf — 

egeln, 
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Regeln, die auf alle Sprachen, und auf auf alle Mund⸗ 
arten anwendbar find, und 3) die in Europa gebraͤuch⸗ 
lichen Accente, und Puncte. Die zwölf Regeln were 
den in eben fo viel Rupiteln vorgetragen. Der zweyte 
np enthält I) ein pafigraphifches Verzeichniß vonzwey 

ahmen, oder: auf vier Seiten, die zufammen zwölf 
Eolunnen ausmachen : 2) Den fleinen Namengeber in 
zwölf Rahmen, jeder von zwey Seiten. 3) Zehn vom 
dem großen Namengeber abgerißne Rahmen. Dergroße 


Namengebet ift in zwölf Claßen abgetheilt, wovon jede 
ſechs, jenen des Werzeichnißes, und des kleinen Rs 


mengebers Ähnliche Rahmen ausfällt, Die Erflärungen 
find mit Scharifinne , und mähfamen Fleiße abgefaßt. 
Die teutſche Ausgabe if genau fo, mie die Sranzöfifche, 


"die zu Paris erfchienen, im Bureau der Paſigraphie 3 


Straße Notre -Dame de Nazarerh , wo der VBerfaßer 
über diefe neue Kunft auch Borlefungen hält. Man kann: 
dieſes Werk in allen foliden Teutſchen Buchhandlungen 
bekommen. 








VI. 


Franoſi ſch⸗ Griechenland. Kurze 
Ä Beſchreibungen. 


Die Franzoſen der neuen Schöpfung wollen ſich 
nicht mehr Herren (Meſſieurs) nennen laßen, indem ſle 
Herren der ganzen Welt werden wollen. Sie trach—⸗ 
ten nach dem Titel der Weltherren. Sie wollen ſich 
Buͤrger nennen laßen, indem fie ſuchen Herren aller 
Buͤrger in allen Welttheilen zu werden. Und eben die 
Buͤrger⸗Regierungen der Republiken find es, die fie vors 
nehmlich ihrer Herrſchaft, oder doch ihren Contributios 

‚nen unterworfen haben. Die Republik Venedig iſt ganz 
geſtuͤrzt; und einen Theil haben die Franzofen für ſich 
behalten, um feften Fuß in Griechenland zu faßen, und 

da neue große Eroberungen fernerhin. zu machen. — 
2 
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. Derjenige Theil der Venetianifchen Republik, wels 
* zufolge des Friedens-Tractats zu Campo-Formido, 
en die Franzoͤſiſche Republik gekommen iſt, beſteht aus 
dem groͤßten Diſtriete des alten bekannten Koͤnigreichs 
Epirus, und aus den. bisherigen Venetianiſchen Inſeln, 
an dem Joniſchen und Aegciſchen Meere. Epirus, jes 
nes al Reich des Königs Pyrrhus, welcher mit feinen 
Waffen bis vor die Thore Roms fiegreich" andrang, hat 
zur nächften Nachbarſchaft die. Inſel Corfu, deren Lage 
an dem Ende des Adriatiſchen Meeres der Republik Bes 
nedig ihre Herrſchaft in jenen Gewaͤßern fiherte. Das 
gegenwärtige Franzöfifche Epirus sarhält folgende 
Derter. 

CKarta, (Arta) eine große und wohlgebaute Han⸗ 
delsſtadt, die gegenwaͤrtig der Sitz des Erzbiſchofs von 
Lepanto iſt, und durch den Strom, an dem ſie liegt, 
mit dem Meerbuſen von Ambracia in Verbindung 
ſteht. 
? Butrinto, ein guter Seehafen an dem Meerbu 
ſen gleiches Namens. | 

Dreveza, eine Stadt, die von Auguft unter Sem 
Namen Nicopolis, Gieges:Stadt, an dem Orte gegruͤn⸗ 
det wurde, wo er bey der Schlacht vor Actium fein Kar 
ger aufgefihlagen hatte. 

Vonitza ift eine Feſtung, am Eingange des Meere 
buſens von Larta. 

Der Acheron, jener Fluß der Unterwelt. bey a 
Arten, durchſchneidet diejes Land, und entfpringt aus 
den Dodonifhen Wäldern, wo die Eichen, wie man 
weiß, im der Fabelzeit redeten. 

Die Geſchichte und die Fabel Haben diefe neue dr 
figung der Franzöfiihen Republif gleich geheiligt ; nicht 
minder berühmt find die Inſeln an dem Soniſcher. und 
Aegciſchen Meere. 

Corcyra, bisher Corfu,-in uralten Zeiten Phaa⸗ 
cia genannt, war das Königreich des Aleinous, deßen 
Gaͤrten Homer beſungen hat. Rorinch — 

| a 
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als eine feiner Colönien. Die Eörcyeder.formirteit einſt 


eine mächtige Republit. Die Inſel hat 45 Meilen in 
dew Länge, und nur 22 in der Breite. Eorfu, die 
Hauptſtadt derfelben, hat einen Seehafen, Feftungss 
werke, die der Republik Venedig große Schäße gekofter 
haben, ein Griechiſches Erzbisthum und eine Academie 
der. Künfte und Wißenſchaften. Die Inſel hat eine reis 
ne Luft; ihr fruchtbarer Boden bringe im Veberfluße 
Honig, Wachs, ſehr gefchäste Früchte, koſtbare Weine 
hervor: ihre Sälzquellen find fehr ergiebig. Man 
ſchaͤtzt ihre Bevoͤlkerung auf 60,000 Einwohner. 
Aus dem benachbarten Theile des feſten Landes 
von Epirus haben wir den Apricofendbaum erhalten. 
Paru und Antipaxu ſind zwey Heine Inſeln in. der 
Naͤhe von Corcyra. | N 
| Keucadia, bisher Santa Matura, in alten Zeis 
ten. Neritis genannt, war eine Haldinfel , von der die 
Korinther den Iſthumus abſchnitten. Von einem dieſer 
Vorgebirge erblickte man den ſo lange durch jene uns 
glücklichen Opfer der Liebe berühmten Tempel des Apol⸗ 
lo, welche dieſen Ort wählten, um ſich in das Meer zu 
ſtuͤrzen, und fich auf diefe Art von einer ungluͤcklichen 
Leidenfchaft zu heiten. Leucadia iſt fruchtbar an Getrai⸗ 
de, Weinen, Del, Eitronen, Orangen, Mandeln ;und: 
hat gute Waiden, unddis Häfen Englineno, Demata, 
und Santa⸗Maura. BE Pe 
2." Die Echimaden find eine Gruppe von Infeln, un 
ger welchen fih Dulichio und Ithaca anszeichnen, fer 
nes Königreich des Ulyßes, dem Homer und Fenelon 
die Unfterblichkeit gegeben. 
Cephalonia, vor Alters Epiras Melunna, das 
ſchwarze Epirns, genannt, ift größer als Coreyra. Die 
Hauptſtadt diefer Inſel war Samos, die, wie man! 
glaubt, bey Porto⸗Guiscardo erbaut ſtand. Die Frucht 
barkeit ihres Bodens iſt unglaublich: die Fruchtbaͤume 
geben daſelbſt jaͤhrlich zwey Erndten. Dieſe Infel ker 
*423 — fert 
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"feet dem Handel bie, unter dem Namen Korinthen bes 
kannten, kleinen Weinbeeren. SE DR 
9: .Bacpnchus, bisher Sartre genannt. Dieſe Juſei 
‚bat, wie. man jags, ihren Ramen von einem Sohne des 
Dardanus erhalten. le har 5 Stunden in der Yänge, 
zii der Breite, und einen guten Hafen. Homer hat 
ihre Hoͤlzungen und Waͤlder geruͤhmt, die indeßen nicht 
b Iauge gedauert haben als die Verſe, die fie beſangen. 
Die Jnfel leider jest Mangel ah Holze: aber iht Bo⸗ 
den hät feine Fruchtbarkeit nicht verloren. 
Die Strophadiſchen Inſeln find. von geringem 
Unfange; die Mythologen machten fie zum Wohnorte 
ber Harpyen, nach ihrer Vertreibung aus Bythinien. 
Im Aegeiſchen Meere beſitzt nun die F anzoſiſcht 
Republik nur die Inſel Cythera, bisher Cerigo genannt, 
die gegenwaͤrtig ganz und gar von der Celebritaͤt herab⸗ 
geſunken iſt, die ihr der Tempel und die Verehrung der 
Venus bey den Griechen gaben. Bon allen ihren alten 
Schönheiten, find ihr nichts als einige, lachende und 
fruchtbare Thäler übrig geblieben. : Eine.elende Besdk 
—kerung und engl jer Ueberfluß an Wildprect find Eeis 
ne günftige Anzeigen von ihrer Kultur, Man zeigtdas 
»jelöft die Bäder Helenens, und die Traͤmmern bed Pat; 
laſts des Menelaus, denen die glauben wolle. Weniger 
verdächtige Aninen find der Zuftand dei Einſamkeit, und 
‚der phyſiſchen und moraliſchen Erſchlaffung, worin jeht 
bag eich der Denis gejunfenift, Wie ihm die Fran⸗ 
zoͤſiſche Galanterie feinen alten: Glanz wieder gehen? 
Der Augenblick ſcheint nicht günftig. — == he 
DSDieß Neu⸗ Franzoſiſche Griechenland bietet die * 
‚Re Gelegenheiten zur völligen Eroberung bed ganzen als 
ten Griechenlands bar, 
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Authentiſcher Bericht von dem Untergange 


der Genfer Republik, und deren Unter⸗ 
werfung an Frankreich. Ein Schreiben 
aus Senf. a | 


Von glitiger, und zunerläßiger Sand iſt uns nach⸗ 


ftehendes Schreiben aus Genf mitgetheile worden, wel⸗ 
ches die im dritten dießjährigen Monateſtuͤcke unſers 
Sournals ©. 328 vorläufige Rachricht von dieſem fuͤnf⸗ 
ten, durch die Framzoͤſiſche Republik feiner Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit beraubten republicanifchen Staate beſtaͤtigt, 
und durch die Wahrhaftigkeit der Darftelung ein ſchaͤtz⸗ 
bares Geſchichts Document iſt. 


0 Die Beſchwerden, welche Frankreich in der letztern 
Zeit über die Republik von Genf führte, die ſtrengen 
Mansregeln die es verfügte, nicht allein um das Toms 
Merz von Genf zu benachtheiligen, ſondern fogar auch 
die Zufuhr der Lebensmittel nach dieſeßStadt zu behln⸗ 





bett, welche fich nicht von den Prößticken ihres eignen 


d 


klelnen Territoriams ernaͤhren ann, die Begebenheiten 


Inder Schweiz/ und vornehinlich das Beyſpiel von Muͤhl⸗ 
haufen, welches zur Vereinigung mit Frankreich gezwun⸗ 
gen worden, und was auch immer die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter bavon geſagt haben, der teinen Wahrheit nach nicht 
anders als durch die hoͤchſte Noth gejwungen, det Vers 
einigung mit Frankreich fich ergeben hat — alle diefe 


Umſtaͤnde fehlenen den Genfern dad Schlckſal, welches 


fie erwartete, vorher zu verkuͤndigen. Ein einziget Um⸗ 


ftand ſchien noch Hofnung zu geben.‘ Das waren die 


Verficheungen, welche ber Franzöfiihe Minifter im Nas - 


men des Direstoriums gab, daß. die Unabhängigkeit, 


und Selbſtſtaͤndigkeit von Genf refpectirt werden follte, _ 


Unterdeßen hatte die Furcht für ein Unglück, wel⸗ 
ches alle Partheyen mit gleicher Angſt ahndeten, ſie alle 
* E En DE rn 
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‚Mit einander vereinigt, und es gad nunmehro nur Fine 
Parthey in Genfe der Gemeingeiſt war; unter dem Eins 
uße des Pütristismus wiedergeboren, und bie guten 
aͤrger ſchmeichelten fi), noch dereint wieder ſchoͤne 
Tage über ihr Vaterland glaͤnzen zu ſehen. — Ah! ch 
war die Ruhe eines Kranken, der ſich ſelnem Ende naͤ⸗ 


J—— 
Der Ftauzdſiſche Miniſter kam im Anfange des 
aͤrz⸗ Monats bon einer. Reiſe zuruͤck, Die er nach der 
Schtöetz gemacht harte i er wiederholte Die feyerlichſten 
und troͤſtlichſten Verſichrungen. Und — diey Tage: 
drauf, lich er die vornehmſien Magiſtrats Perſonen zu 
fich Formen, und kuͤndigte ihnen an, daß das Director 
kium eine Bereinigung von Genf mit Frankreich haben 
Wollte, und ſetzte hinzu — daß bie Genfer ſelbſt dieſe 
Fucotporation verläigten "5 
Es iſt unmoͤglich die Beſtuͤrzung zu beſchreiben; 
welche dieſe ungfücdtiche und miederſchlagenbe Ankuͤndie 
gung über Die ganze Stadt verbreitete —. Die Strajr' 
ſen, bie Kirchen, die Haͤuſer eftöhten von Klagen, und 
Zammern. Die erſte Betaͤubung unterdruͤckte Dei al⸗ 
len Buͤrgern das Nachdenken. Erſt nach vier Tagen 
üderlegren fie ihre Situation mit kaͤlterin Blute. Däs 
ſpuveraine Conſeil ernannte eine Commißion, und gab 
ihr die Bollmacht änfeinen Monat zu Unterhandlungen. 
leſe Commißlon that alles moͤgliche durch Vorſtellun⸗ 
gen einleuhtender Gründe, und durch Anerbietungen 
ber geoßzten Opfer, um nur die Unabhängigkeit dee klei— 
nen Mepublik, oder ap einen Aufſchub, zu erhal⸗ 
tin. Alles umſonſt. Die Maäsregein der Strenge) 
wurden harter; Genf würde uümzingelt, oder vielmehr 
immer enger blokitrt. Das Elend, bei Mangel veräräfi 
er ſich taͤglich· Doch Eontite nichts die Standhäfttg: 
eit der Bürger erſchuͤttern. Er 
Nach Verlauf eines Monats verſammeite fih wie 
Birgerfhjaft, Nicht um die Berktnigäng mie Frankteich 
zu verlangen) wie man verbichtäthar, fohbern um die 
. iR) J * Bolk 
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Vollmachten der Commißlon zu verlängern, welche das 

hin arbeitete, bie Vereinigung abjumwenden. Und — 
eben indem fich das fouveraine Eonfeil verfammelte, zo⸗ 
gen plöglich, Cam 1öten April) 1600 Franzoſen durch 
alle Thore in die Stade ein, und bemächtigten ſich ders 
felben. 

Nunmehro verlangte die ernannte Commißion blos, 
über die Baſis der Vereinigung, und Incorporation mit 
Frankreich zu unterhandeln. Dan verfprac ihr im alfa 
gemeinen günftige Bedingungen, von denen aber noch 
nichts befannt geworden. 

&o wurde unfre Stadt erobert.. -- Der Wunſch 
des ſouverainen Couſeils — welchen des Franzöflfche, 
Miniſter, in feinem Schreiben an das Directorium, als 
einen Wunſch zur Vereinigung mit Frankreich ausgiebt 
— war gerade das Gegentheil; er enthielt den leuten 
Verſuch, die beborſtehende Ancorporatioh abzuwenden: 
und was die Freude des Volks betrift, von welcher er, 
in diefem Schreiben fpricht, fo ift es Dagegen eine noto⸗ 
riſche Wahr heit, und Thatſache, daß fich auch nicht ein. 
einziger Ruf im Volke, es lebe bie. Republik! hat hoͤ⸗ 
ven lapen. Alle Bürger liefen eiligft nach ihren Haͤu⸗ 
fern, und der Schmerz war aufallen Geſichtern zu ſehen. 
— Uebrigens muß man geſtehen, daß alles in guter Ord⸗ 
nung vor ſich gieng, und daß die Eroberer, ſo viel moͤg⸗ 
lich, die ſtrengen Befehle zu mildern ſuchten, die fie aus⸗ 
fuͤhren ſollten. 

Man wird dem Schickſale unſter Republik nidtel 
niges Intereße verſagen, da ſie in Europa in Achtung 
geſtanden, und dieſe Achtung auch verdient hat, ob die⸗ 
ſelbe gleich in den letztern Zeiten dutch die innerlichen 
Zwiſtigkeiten, und ungluͤckliche Scenen hat geſchwaͤcht 
werden koͤnnen. Aber in den letzten Augenblicken ihrer 
Exiſtenz hat die Republik Genfgezeigt, daß die Keime 
ihrer alten Tugenden nicht erſtickt waren, und daß fie 
im Stande geweſen wäre, ſich wieder ‚zu ihrem alten 
Ruhme zu erheben, wenn fie nicht durch fremde Gewalt 
geftürzt worden wäre. „ 

Nach 
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5 Nach den fernern Nachrichten hat die Republik Genf 
dleſelbigen Eondittonen erhalten, wie Muͤhlhauſen. Die 
Mational:Güter verbleiben vorkäufig der Stadt. Drey 
Jahre lang werden Feine Necruten ausgehoben. Das 
Zeughaus aber, alle Artillerie, und alle Munition und ' 
Waffen gehiren Franfreih, und Genffkeht in Civil⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Finanz⸗Contributions Sachen, und in der geſammten 
Adminiſtration unter den Befehlen Frankreichs, und iſt 


bdemfelben einuerleibt, | — 
ID In 
VI. 
Brief 


Berlin, den 15ten Mai 1798. 

Der Zeitpunrt iſt mun da, ‘den ich Ahnen ſchon vor⸗ 
mals angekündigt habe, der Über die jegige ſchreckliche 
Kriſis von Europa, auf eine oder die andre Art entfiheis 
den wird. Es gewinnt alles das Anſehn, als wenn 
wir in einen neuen Krieg verwickelt werden duͤrften. 
Wenigſtens werden Schon verſchiedne dahin einfchlagende 
Berfügungen getroffen; als das Verbot der Erportation 
alles gemüniten, und ungemänzten @oldes, des DBers 
faufs aller Pferde, ‚außerhalb Lanbes, der wıfauf 
mehrerer taufend Pferde in der Moldau; und der Wal: 
lachey, der ergangne Befehl, die Kriege s Magazine zu 
füllen, eine gewiße Negoriation mit dem Landgrafen 
von Heben-Caßel, deßen Schag an baarem Gelde bes 
kanktlich groß iſt, und andre in Geld: Negortationen 

einfchlagende Geſchaͤfte. 3 | 
Mehrere Umſtaͤnde und Nachrichten von den beften 
Duellen beitätigen es bis zur Unzweifelhaftigkeit, daß 
die, in Ihrem Journale zuerft erwähnte, große Nors 
Difche Allianz vöilig zu Stande gebracht worden ‚dag 
Preußen, Rußland, und Defterreich im neue Bundes: 
verhältnige getreten find, welche ſowohl die Garantis 
' zung alle ihrer reſpectiven Befigungen , als aud die 
— N) h 3 | Emmi 
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Einfhränfung der Franzoͤſiſchen Erpberungefuche, urd 
bie Sicherheit bes Gleichgewichts von Europa, jur Abs 
fiht haben. Wan behauptet, daß auch England mit im 
dieſes mächtige Buͤndniß aufgenommen worden, und 
daß auch andre Höfe in Forden zum Beytritte, mie 
fehr einleuchtenden , auf gewiße, ihre eigne Sicherheit 
‚ betreffende, Entdeckungen gegruͤndeten Darftellungen 
eingeladen worden — — — — — — 1 u Dear: —_——, 
Es heißt, daß das Franzöfiihe Direktorium be: 
reits durch feine Geſandten zu Raſtadt unſerm Hofe h 
be declariren lafen, “das Directorium koͤnne nicht eine 
Dreußiihe Neutralität. fernerhin anerkennen, ſondern 
erwarte eine poſitive Erklaͤrung, ob Preußen für oder 
wider die Franzaͤſiſche Republik feyn, fich mit ihr allii⸗ 
ren, oder gegen fie ſtehen wolle., Sollte dich gegrüns 
det ſeyn, wie dafelbige auch an den Hof zu Wien von 
Franzoͤſiſcher Seite erklaͤrt worden ſeyn ſell, fo ift.ein 
Krieg um ſo unvermeidlicher, als Preußen, bey ſeinem 
Regierungs⸗Syſteme, ohnmoͤglich, ohne die nacht heiligſte 
Inconſequenz, ſich für Frankteich, und feine Geſetzlo— 
ſigkeit, und Eroberungsſucht, erklaͤren kann. Auch find 
hier viele Staats; und Geſchaͤfts manner von gründticher 
heller Einfiht, der Meynung, daß jetzt der Zeitpunct 
gekowinen ſey, Frankreich in gewiße Schranken zuruͤck 
au weiſen. — — — — 
Unterdeßen hat man wieder eine neue Verſchwoͤ⸗ 
zung entdeckt. Der bekannte Dombrowsti, General 
in Franzoͤſiſchen Dienfien, foll an ihrer Spige lichen, 
Sie hat nichts weniger zum Zwede gehabt, als dag 
ehmalige Polen wieder zu einer Republik, nachdem Borz 
bilde von Franfreich, ——— *) Moͤnche, haupt⸗ 
haͤchlich Bettelmoͤnche, ſind die Brieftraͤger, und Unter⸗ 
händler, geweſen, und Lie ganze Conſpiration iſt dadurch 
—— | au 


%) Von diefem Ptojeete hat man auch ſchon vorlängf 
iu unferm Journale Nachricht gegeben ; und auch 
Dombreweki if dabey ſchon erwahnt worden, 
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auq entbeckt worden, daß ein Bettelmoͤnch, der als 
verdaͤchtig angehalten worden, mehrere Briefe bey ſich 
gehabt, woraus man die Entdeckungen machte. 

Der Koͤnig hat die Koͤnigliche Bibliothek, weiße. 
bicher unter der Ober:Auffiht des Minifters des geifts, 
lichen Departements geftanden, der Ober-Aufſicht der 
Academie der Wißenſchaften übergeben, bey der Acade⸗ 
mie aber eineneue vecanomijche Deputation angeordnet, 
welche die Einnahmen, und Yusgaben, und die Verwal⸗ 
“ tung der Gelder bejorgt, und aus den 4 Directoren der 
4 Klaßen der Academie, und zwey geheimen Raͤthen bes: 
ſteht. Auch hat der König der Academie-das auf dem. 
Schloße befindliche Naturalien:Sabinett, und die Kunſt⸗ 
fammer gefchentt, womit der Anfang zur N 
eines un. gemacht merden fol, 

Beym Juſtiz Minifterium find verfhiedne Veraͤn⸗ 
derungen vorgenommen worden. Der Staats Miniſter, 
Groß⸗Kanzler von Carmer, behaͤlt das Praͤſidium der 
Geſetz Commißion, und diejenigen Geſchaͤfte, welche zur 
Vollendung, und Conſolidirung des Syſtems der Ger 
feßgebung, bejonders aud in Anfchung der Provinzials 
Gereßdücher, gehören. Der Staats Minifter von: der; 
Reck behält das Lehns Departement, und die AYuftige: 
Sachen aus der Ait: und Neu: Mark, Pommern, Mass, 
deburg, Halberſtadt, und übernimmt dazu die Privat⸗ 

aſtiz ⸗ Suchen aus ſaͤmmtlichen Provinzen, jenſeits der 
fer, fo wie aus den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern. 
| Der Staats : Minifier, und Groß : Kanzler von 
Goldbeck behält ſaͤmmtliche Seneralia der Juſtiz, fo mie: 
alle Bedienungs: und Bejoloungs: Sachen, und was ſonſt 
zum Departement bes Großkanzlers gehört, aud die; 
Privat Juſtiz / Sachen aus der Cyurmark, Oft und Wells 
Preußen, ſo wie vor der Hand noch die aus Süd, und 
Neu Oft. Preußen, welche Erjedody bald anden Staates, 
und ZufizeMiniter von Maßow abgeben wird. — 
Der Staats: Minifter von Thulemeier bejorgt nach wie 
264 vor, 
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vor, das Neformirte geiftliche, fo wie das Franzöfifde, 
und das Pfälzer: Eolonie-Drparternent. Der Staats: 
Minifter von Maßow refpieirt das gefammte geiftliche‘ 
Departement der Lucherifchen Kirchen: und Schul: Saz. 
chen, der Stifter und Kiöfter, auch die Angelegenheiten - 
der fatholiichen Geiftlichkeit, und überhaupt alles was 
bisher zu diefem Departement gehört hat, auch wird ders 
ſelbe, wie ich fchon erwähnt, im furzen die Privan Ju⸗ 
fi, Sachen aus Sud: und Neu⸗Oſt Preußen übernehmen, 
Der König hat bey dem Stat der beyden Opern viele 
Einfhränfungen vorgenommen, und mehrere Beſoldun⸗ 
gen vermindert. Bey dieſer Gelegenheit hat fi cin fo 
edfer Zug gezeigt, daß id) davon Erwähnung thun muß, 


Als der König die Einfchränfungen beym Oper: Etatdem 


Chef diefes Etats, KRammerherrn von ver Ned, befanne 
machte, erwiederte dieſer, daß er alles fehr zweckdienlich 
für die Staats: Deröngmie fände, dba er. aber felbft fein, 
volles Gehalt von 3000 Thaler jährlich, behalten folite, 
fo müße er Bitten, daß der König auch ihm die Hälfte 
feines Gehalts fireichen möchte. Der König wollte ans 
faͤnglich nicht, mußte aber endlich den bringenden Bits 
con des Barons von der Reck nachgeben, Sch enthalte 
mid) alles Lobes über eine folche für. ſich ſelbſt ſprechende 
Handblung. 
Doer Schauſpiel⸗Director Iffland hat ſich zu ſeinen 

bekannten Verdienſten, auch ein neues oeconomiſches er⸗ 
worben. Als er die Direction des hieſigen Theaters er⸗ 
hielt, hatte die Theater⸗Kaße, ohngefaͤht 6000 Thaler, 
und eben ſo viel Schulden. Jetzt ſind dieſe Schulden 
alle getilgt, und die Kaße hat ein Capital von 20,000 
Gulden, | ; 
Der geheime Eabinets: Rath Menken, defien ic, 
mehrmalen erwähnt, hat wegen ſchwaͤchlicher Geſund⸗ 
heitsumftände, eine einftweilige Dispenfation von den Ca⸗ 
binets:Seichäften schaften. 

+ Mien, den 6ten Mai 1798. 
Bald nad) dev Abreiſe des Franzoͤſiſchen — 
| ‚te 
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werd iſt allhler unter dem Titelz Betrene Darſtellung 


Des. Auflaufs ıc, eine Eleine Schrift erfchienen, weiche 
den Hergang erzehlet, und mir verfchiedenen Bemer⸗ 
kungen begfeitet, woburch es ziemlich wahrſcheinlich wird, 
daß der Flanzoͤſiſche Bothſchafter durch fein Benehmen 
ſelbſt Die Abſicht hatte, den Auftritt, der erfolger iſt, zu 


veranlaßen, um unter dieſein Vorwande abzursifen. Die: 


fe Schrift, in welcher der Bothfchafter und feine Be: 


gleiter nicht in dem beften Lichte erſcheinen, har hier cin. 
großes Aufjehen erveger, weilfie unter Öffentlicher Auto-, 
ritaͤt erſchlenen if, und als dev Spiegel der bey der oͤf⸗ 
fentlihen Verwaltung herrfhenden Gefinnungen anzus. 


fehlen war, Es it davon zugleich auch cine Frauzoͤſiſche 
and Waͤlſche Ueberſetzung erſchienen, und der Verleger 
hat davon mehr als 18.000 Abdruͤcke abgeicht, Man 
ſah diefe Schrift als ein Manifeft, alsden fiheren Bor: 
bothen eines neuen Krieges mir Frankreich an, In der 
That kamen ſeitdem wieder alle Feldzeug-Werkſtaͤtte in 
große Thaͤtigkeit; es wurde viele Artillerie abgeführet, 
die großentheils nad; Uſm abgleng; es fam ein Befehl 
zur Aushebung von 800 Fudrfnechten, und diegeſammten 
in Böhmen und Mähren verſammelten Armeen erhielten 
den Auftrag an die Graͤnzen des Reichs vorzuruͤcken; 
find auch wirklich feit dem 26 v. M. in voller Bewegung, 
Das Hauptquartier foilte, wie es hieß, nah Pafaufoms 
men. Hier in Wien, und in den genden umber, fol 
ein Reſerve⸗Corps zuſammen gezogen werden. Es find 
auch nene Beförderungen bey der Generalitaͤt vorgenom⸗ 
men worden, der Seneral Mac ift zum Feldzeugmeilter, 
und det General Devins zum Feldmarfchall, erflerer dem 
Erzherzoge Carl beygegeben, leßterer zum commanbiren⸗ 
den General der Armee in Italien ernannt worden. 
Inzwiſchen ſprach man viel von ver neuen Nortdi— 
ſchen Allianz, und einer neuen gemeinfhaftlihen Zuſam⸗ 
menmwirfung Der verbundenen Mächte, welche die Abſicht 
haben follse, Frankreichs Fortſchritten Einhalt zu thun, 
Der Graf von Cobenzl, der von Raſtadt hierher berus 
J 25. ‚ta 
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fen worden war, ſollte von hier nach Berlin und Peters 
burg abgehen, um diefe Buͤndniße zu befefligen. Der. 
Preußiſche Hof fol dazu Anfangs dem unferen die einlar. 
dendften Winke gegeben haben, und man ſprach hier im 
Publisum mit einiger Zuverſicht von dem combinirten 
Angrifs Plane, Aber bald darauf vernahm man, daß, 
der Preußiſche Hof fich mit der Franzoͤſiſchen Negierung,. 


wegen der am linken Rhein Ufer gelegenen Ländereyen,, 


“unter vorth:ilhaften Bedingungen, verglichen, ben Ans 
trägen des K.R. Hofes bepzutreten aber, ſich geweigert 
habe. Man weiß alfo nun nicht, wie es eigentlich mit 
der Nordiſchen Allianz, mit Krieg oder Frieden ſtehe, 
und ob mir, im Kalle eines Krieges, ohne alle quswaͤre 
tige Unterftügung vorgehen werden, | 

Unterdeien ijt die (ange ſchon angefündigte Beräns 
derung im Minifterium erfolger, Der Baron Thugut 
ift von der Direction der auswärtigen Angelegenheiten 
abgetreten, und der Graf Cobenzl hat diefelbe einſtwei⸗ 
fig übernommen. Keßterer if jedoch noch unter dem vos 
rigen Titel eines Bothſchafters am Rußiſchen Hofe eins 

getreten, und der Fiepherr von Thugnt iſt zum Confe⸗ 
renz Miniſter und Principal⸗Commißar in den Italieni— 
ſchen Angelegenheiten ernannt worden, behaͤlt daher noch 
immer einen ſehr großen Ciufluß. DR: 

Man wartete mie Sehnſucht auf Nachrichten aus 
Paris. Am zten d. M. iſt ein Franzoͤſiſcher Courier / 
bier eingetroffen, Seit dem verlautet, die Franzoͤſiſche 
Regierung zeige ſich geneigt, die wegen Des General Ber⸗ 
nadotte entftandenen Irrungen, unter gewißen Bedin⸗ 
5 guͤtlich beyzulegen, und habe bereits einen neuen 

othſchafter ernannt, der eheſtens hier eintreffen würde, 

Geſtern Morgens hatten wir eine Erjgeinung ans“ 
dere Art. Der ſchon vor einigen Jahren mir Lord 

Spencer allhier geweleneLord Grenville. iſt, nach einer 
aͤuberſt eilfertigen Reiſe, allhier eingetreffen, ohne Zwei⸗ 
el, um auf die Entſchließungen unſeres Hoſes Cinfluß 
zu nehmen. | 
“Unter 
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. Unter Hefen Umſtaͤnden ift alleg under umd unge: 
Par Bald aber wird das Raͤthſel fih loͤſen. 

Indeßen iſt in Trieft ein Vorfall geweſen, ber mit 
den hieſigen Auſtritte vom ız3ten eine Aehnlichkeit, und 
wahrſcheinlich eine Verbindung hat. Das Franzöfüche 


Wappen, das vor dem Hauſe des Framöfifchen Agenten - 


und General; Conſuls, des Citoyen Brechet, aufgeſtellt 
war, iſt in der Naht von 21 zum 22 April, man weiß 
nicht wie und durch wen, ganz mit Mienfchenkorh beius 
delt worden. Die Policey hat es am fplgenden Mor: 
gen gleich reinigen, und. die ſtrengſten Unterſuchungen, 
ur Entdeckung des Thäters, aufteflen laßen , und hat. 

m Citoyen Brechet alle Protvcolle zugeiendet, auch 


fonft alle Genugthuung zugeflherg, aber er war nicht zu - 


bewegen. Am 22 nahm er fein Mappen ab, yud am 
23 hat er Trieſt, zum großen Leibweſen des daſigen Hans 
delsſtandes, verlaßen. Dortift es noch wahricheinlicher 
als es hier in Wien war, daß er felbit die Profanation, 
wie er fie nannte, ueranftaftet hat, um einen Vorwand 
zur fibreiie zu haben. — — 

Frankturt am Mayn, den 12 Mai 1798. 

Die Nachrichten aus Raſtadt baden bier, ſo wie 
allbenthalben in Teutſchland, die hoͤchſte Beſtuͤrzung er⸗ 
regt. Die sangen Foderungen in ber letztern Note 
find exotbitant. Die Demolitionen der Rhein feſtungen, 
Vie Beybehaltung ver Feſtung Kehl, die befeftigren Brüs 
. Kenpläge,, die die Franzoſen auf dem techten Rhein Ufer 
haben willen, und faft alle Foderungen würden fie zu Bes 
herrſchern von dem Herzen des teutichen Reichs, und 
dis Staaten dieſes Reichs völlig von Frankreich abHäns 
gig machen. Man fpricht von einem neuen Reichs: Vers 
hande, und von großen Begebenheiten „. die ſich ihrer 
- Erfpeinung nahen; 

Der Geiſt der Unruhe fängt wieder an, ven gehets 
men Ernibairen der Propaganda erweckt, unb befördert, 
bis tief iu Teutſchland hinein, ſich zu vegen. Trotz und 
MEREHRUN) wagt dey den unterſten Flaßen t6 9 lich— 9 


184 - VIE Frankfurt, 

es ift daher ſchon bey verſchiednen Regterungen ein Plan 
einer allgemeinen Bereinigumg in den Maaßregeln, zur 
Aufeechterhaltung der geicgmäßigen Autoritäten, in Uns 
terhandfung, worüber fich nächftens etwas näheres wird 
fagen lagen. - | | | 
Der Nachricht, dad die Directorial⸗Miniſter⸗Stelle 
in den Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmern in Franken aufhoͤ⸗ 
‘ren, und diefe Provinzen unter die Aufficht des Gene⸗ 


raͤl⸗Directorlums zu Berlin fommen follen, wird zwar. 


widerfprochens gewiß ift es indeßen doch, daß die vor⸗ 
nehmſten Staͤbdle ih beyden Fuͤrſteuthuͤmern, Vorſtellun⸗ 
gen hierüber nad Berlin haben gelangen laßen, 


EZ 


Man till behaupten, daß ſich unter dem Befehte 


des Kürften von Hohenlohe ein Preußiſches Korps for— 
miren werde, und vie in ven Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuaͤmern 
garniſonirenden Truppen damit »ereinigt werden follen, 
auch bereits Befehl befommen hätten, fi marfchfertig 
zu halten. Dadurch und durd) mehrere andere Umftäns 
de wird ed immer wahrfcheinlicher, daß fid ‘Preußen 
neuerdinge an eiriige/große Höfe angeichloßen habe, um 
den Kortichritten der Franzoͤſiſchen Eroberungs- und 
Herrfb: Sucht Graͤnzen zu ſetzen. 

Geſchieht dieß nicht bald, und laßen ſich bie großen 
Höfe durch die jet ganz deplacirten Maximen von nach⸗ 
barlicher Jalouſte, irre führen, jo iſt ed um Teutſch 
land, um ganz Europa geſchehen, und die Höfe würden 
den unverzeihlichſten Fehler nur zu ſpaͤt bereuen, und 
alles wuͤrde am Ende von Frankreich abhaͤngig werden. 

Es bedarf nicht großer Einſichten, um einzuſehen, 
daß eine Alllanz zwiſchen irgend einem Könige, und der 
Franzöfifchen Republik nichts anders, als ein Fallſtrick 
zum Verderben, ſeyn koͤnne, und daß nur eine feſte, 
und ernſtliche Vereintgung der Kräfte der Europaͤiſchen 
Maͤchte das ſchon verlotue Gleihgewicht von Europe 
wieder herſtellen könne, " | 

Bopenhagen , den g Mal. 1798, 
“Ich weiß wehl, fe wie das ganze Publicum, daß 
—— Ehren⸗ 


[ 
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Ä ehpenbejeigungen, Beförderungen; Belohnungen mit 


Ehrenzeichen und dergleichen, nicht in den Pfan Ihres 


Journals gehoͤren, welches nur den politiſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten gewidmet iſt. Aber was kann in, unſeri Zeit⸗ 


puncte wohl politiſche Merkwuͤrdigkeit ſeyn, als 


ein. oͤffentlicher Beweis eines angeſehnen, Und N 
Theils der Einwohnerſchaft einer großen Königs: Keps 
denz, daß die Religion der Väter, Sir heilige Religion, 
die dem Staate bisher fo viele Unterfisung jur Erhal⸗ 
fung der gemeinfamen moraliſchen Stüdfiltzfeis gege⸗ 
ben Hat, in Ehren gehalten, und dieſe veligidje Ehrfurcht 
auf eine etlatante Welſe berhätiger koird. Aus dieſem 
einlehchtenden Brunde werden Sie gewiß den folgenden; 
aus dem Däntfchen uͤberſetzten, Briefen. welche die 
Verehrung der Meligion, in einem ihrer treuſten und 
wuͤrdigſten Lehrer, und Vertheidiger barftellen, einem 


Pla nicht verfagen können. „ 


“0 Ye asften April dieſes Jahrs wurde folgendes 
Schreiben dem Bifchofe in Seeland, Herrn Dostor Halle, 
übergeben.‘ BR RE 

“cn, Hochwuͤrden erlauben, daß eine Anzahl vom 
Mitbuͤrgern, durch Achtung, Erketintlichkeit, und (was 
Ihrem Herzeit noch theurer ſeyn wird) Durch. Anhaͤnglich⸗ 


4 


Reitan die Religion geleiter , die durch ihten Vortrag 


neuen Glanz und Ehrwuͤrdigkeit erlaugt, heute der Tu⸗ 
gend und Baterlandaliche ein Feichen +) der Werthſchaͤta 


Dieß beſtand in einer goldnen Reballle/ 6 Gpecied 
Dueaten an Werth: Auf der Vorderſeite ſteht das 
Bruſtbild des Herrn Biſchofs mit ber Umſchrift: 
rede Nicolai Edinger Balle, Biſchof uͤher &een 


land,/ und darunter “Geboren den taten Oets⸗ 


ber 1944 0 = Die Ruͤckſeite ſtellt Eine ſtuͤrmiſche 
See vor, wotaus ſich ein Felſen chipärhebt, auf web 
“bein eine weibliche Figur ſteht, bie bie Religion 


* 


ge Dieſe hal einen @chlener übers Das Ange · 


ſicht 


iss VIEL Kopenhaten 


d 


“ * 


jung Barbrigt, welche SGchmeichter 


Feit darbringen. Die Religion, und Tugend, und Sitz 
tem, deren Grundſaͤtze Diefe lehrt, vertheidigen ; ſeinen 
aignen Eifer verdoppeln, indem. man den andrer abtleh⸗ 
men ſieht, and gleichſam in einem Abgrunde unabſehbarer 

chwietigkeiten neuen Muth und neue Staͤrke ſchoͤpfen, 
Jeß find Tugenden, die ſtets ihre eigne Belohnung in fih 
ſelbſt finden, und die, wit fühlen es, weit erhäben aͤber 
eiie oft gemißbrauchte und bisweilen. gw ehdeutige Auszeich⸗ 
nung find. — Aber dieß iſt ein Bedärfuig für unſre Hek⸗ 
den, welches wir zu befriedigen wunſchen, und Ew wet⸗ 
‚den Hicht ohne gefuͤhlvolle Theilnahme erfahren, daß unter 


Ihren Mittbuͤrgern mehrere find, die Ihre edle Beſtrebun⸗ 


gen ji erkennen wißen. — In beim -Siunbilbe der Rdlie 


sion, die dem Toben der Wellen widerſteht, haben wie, 
- ein wahres Bild Ihrer tugendhaften und unermuͤdlichen 
Vertheidigungen gufinden geglaubt: — Ihnen ein Sie 
wänfchen, welches Ihrein Eifer, und Ihrer Nutzbegierde 
entfpricht, iſt Ihnen ein Glück ohne Green wänfcheis 
— uUnbegrenzt find die Wuͤnſche, die wir für die chalz, 
tung Ihrem Tage, und für alles das thun, was zu Shrek 
Zufriedenheit bepffägt:. 


1798: ii Ficdernf : Fera, i all 2* ni 
"Hierauf antwortete der Herz Biſchof den 27 ſten April 


in den Addreß- Nachrichten Na: 1i4!. | 
im Freuudſchaftskreiſe bey meinem Schwager tuts 
de mir am Mittewoch Abend ein Brief aͤbergeben, mit 


J 


Inhalt bekanu qu machen mir bie Beſcheidenheit nicht 


che haͤngen in dem Fechten. Atme ruht ein ‚Erik. 


iße und. die Bibel, und in der linken Hand leuch— 
tet fie mit einer breunenden Fackel einem ‚in einigek 


’Er | 


Die Umfchrift iſt: “Der Freund, DEF Religion ; 


G . 


Martha X: 3: 


der Freund des Stantslm und darußtet Rob 


— | . 


nie atsiroft der EHE, 


Ropenhageh, den 2aſten April, | 


- ber Unterſchrift: Mitbürger und Mitbuͤrgerinnen, depeit. 
ge⸗ 


Enifernung, ſegelnden großen Schiffe anf der See. 


— 


e 
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——* hingegen mir bie Dankbarkeit gebietet, Ihr 
Iffentlich iu beantworten? / kin) N a 
Sheuerſte Freunde! RS Te 
She Liebe ruͤhtt mich Inniafe: Ihr Zutrauen gießt 
En meln Herz Eine ſeltne Zufriedenheit: Aber ich thathae 
ds, was mein Amt, meine Iheberjeugung, mein Ge 


wißen erheiſchte. Nicht aus Mangel an Neigung oder 
leiß, ſondern Aus Mangel an Vermbgen und Zeit, 
hat ich es nicht fb volkonmen-, als ich wänfhte: Das 
Zeichen Ihrer Achtung, eble Mitbürger und Mitbärs 
gerinnen ! iſt ünendlich ehrenvoll! Fuͤr mich uud die 
Meinigen if Alles dieg zu viel. Erlauben Sie, daß 
ich es Aus feinen einzigen: rechten Geſichts, Puuete 
detrachte! Es iſt ein Pfand der unverkaͤnderlichen Ans 
haͤnglichkeit Sänifcher Bürger an das. vom Gott gekom— 
mene Wort der Wahrheit. Es iR ein Beweis, der von 
Generation zu Generation, Nordiſche Treue gegen Chrift: 
Uche Gemeinfchaft und Chriſtliches Vaterland bewaͤhrt. 
Ich empfange die goldne Medaille, Als ein Heiligthum, 


* nicht mir, fondern der Nachkommenſchaft angehort 


ie bis an meinen Tod bey mir Als ein Denkmal der 
andhaften Religion bey unfter rechtſchafnen Buͤrgerſchaft 


in Kopenhagen, aufzubewahren; If für mich eine Ehre 


und eine Belohnung, die mein Verdlenſt weit Aberfteigt, 
In Hofnung geneigter Bewilllgung, beſtimme ich fie nach 
meinem Tode Jur Niederlegung it Staatsakchlive, im 
Gegenwart der zwey und dreyßig Maͤnner, als ein theits 
des Andenken für Kinder ind Kindeskitider , Im zahlreks 
hen Gliedestt , mm bie feſten Befinnungen ber Väter und 
Mütter in den Tagen ber Prüfung. Das Brufipild +) 
Fr ders 
+) Ein Nimatürgemälde des Bifhofs, ſehr ſchdn ind 
- run, von dem Hortreflihen Mahler Herrn Muͤller, 
eingefags in Gold, mit einer Keihe achter Perlen. 
Auf der Ruͤckſeite iin Blauen Grunde ſteht : Kchtütia® 
Beweis non Mitbürger z.in Perlen geriet Das 
Gemälde hieng an einer geldnen Halskette, win «4 
sum Andenten zu kragen, | | 


. 4 


in 


\ 
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perbleißt bey meiner Gattin, die dapelhe mit des da 


Warten Erkenntlichtkeit zugleich niit dem Briefe enspfan 


gen hat, mit welchem es ihr zugefchickt wurde, und die 
fildernen Medaillen verbleiben theils bey ihr, umd theil® 
bey unfern Kindern, bie fich alle mit der ehrerbietigftem 
Dankſagung freue: Alles dieß bleibt in Meiner Familie, 
0 lange diefe fortdauert, zur beftändigen Beſtaͤrkung im 
Glaͤuben und im der Kechtſchaffenheit. Gott erhalte det 
Konig! Gott erhalte fein gutes, treues Volk! Kopenha⸗ 
deu, den a7 ſten April 1798. u 
EIN,  Dankergebenf: 
Nie. Edinger Bald 
Großbrittanniſches Parlament. 
Verhandlungen, vom töten April bis gren Mat: 
Die großen Gegenftände der ausgebteitetften Ver⸗ 
cheidig ungs⸗ und Bewafnungemaaßregeln gegen die 
angedrohte feindliche Invaſion, und der nachdruͤcklich⸗ 
ſten Vorkehrungen der Regierung zegen innere Verraͤ⸗ 
zher, ſo wie die fortgeſetzten Schritte des Miniſters in 
dem dießjaͤhrigen Finanzgefchäfte haben fortdauetnd das 
Parlament / beynahe ausſchließlich, beſchaͤftigt. Diem 
heblichſte vesfalfige Sigung, nad) den Oſterſerien, war 
in beyden Haͤuſern am zöften April, ba, in Folge eines 

zu Mancheſter entdeckten hoͤchſtgefaͤhrlichen Complotts, 
delches an Ertegung einer Rebellion im Herzen des Lan⸗ 
des aͤrbeitete, und felbſt durch Verbreunung der Haupt⸗ 
ſtadt wirken wollte,‘ eine Koͤnigl Boihſchaft verleſen 
wutde: „daß von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung 
burch Truppen⸗ uhb Munitionscinſchiffungen und durch 
vermiehrte Schifsruͤſtungen in den Framoſiſchen, Flande⸗ 
riſchen und Hollaͤndiſchen Häfen, Anſtalten mit der Ab⸗ 
ſicht einer Invaſidn in das Koͤnigreich geinacht würden, 
ud daß der Feind zu dieſein Borhaben Dutch AH 
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nivarton und Cerreſpondenz mit;gewißen verrätherifchen. 
im Konigreiche befindlichen Geſellſchaften aufgemunterg 
worden.. Der König vertraue auf den Muth jeiner Flot— 
gen und Armeen, und auf den, bey allgemeinen Anſtren⸗ 
gungen zur Vertheidigung ‚des Landes ſtets geäußerten, 
jegt mehr ‚als jemals nöthigen Eifer, Patriotis mus, und 
unerſchtter lichen Muth ſeines Volls. Er. bält es aber 
zugleich unumgaͤnglich nothwendig, daß das Parlament 
anverzuͤglich aAber ſolche fernere Maaßregeln rachichlager 
welche noͤthig ſeyn werden, ihn zu autoriſiren, ‚Die 
Machinationen der im Lande befindlichen yerigeb: 
xiſchen Perfonen zu vernichten, und ſich gegen Die 
Abſichten Der qaͤußern und innen Feinde zu vers 
wahren. sau * ur ee 
Statt daß gewoͤhnlich das Unterhaus die Einleitung‘ 
der Geſchaͤfte hat, uͤbernahm folche aufdie gegenmärtige 
Bothſchaft das Dserhaus „da der Staatsſe cretair Greon⸗ 
ville, indem er die Danfaddreße an den König vorſchlug, 
ugleich die Lords auf,orderte, bey der vermehrten Thaͤ⸗ 
thigkeit des Feindes , und bey der verdoppelten Kühns 
beit ſchlechtdenkender, verrätherifcher Menſchen, zu zeis 
gen, dal der Briten Wirfkraft- erwacht ſey, nicht bloß 
gegen. aufere Gewalt, fondern aud ‚gegen innere Ver⸗ 
raͤthet. Die Lage fey ſo, daß dem großen Segenftande 
le mindere Erwägungen aufgeopfert werden muͤßten 
& fehjlug zu dam Ende die Suſpendirung der Habeası 
Corpus - Acte durd) eine Billwor , um den König bis 
zum aſten Februar 1799, zu ‚autorifiren, alle Perjonen, 
. die der Verſchwoͤrung verdächtig ſcheinen möchten, ‚arres 
‚ tiven und gefangenhalten zu laßen. Diefe Bill wurde 
zum Beweiſe, daß im Brittiihen Parlamente eine wich⸗ 
tige ,. und dringende ,. Magßregel ſchnell durchgeſetzt 
werden fann, breymal hinter einander verlefen, paßirre 
dann das Oberhaus, wurde dem Unterhaufe zugeſchitkt, 
und dert, nach der gewoͤhnlichen dreymgligen Verlefung, 
ebenfalls mit 183 gegen 5 Stimmen bewilligt, worauf 
fie ſchon am folgenden Tage den Königlichen Afent ers 
Polit. Journ, Mai 1798. = hielt. 


IX; Parlament. 


biete. Im Unterhauſe ließ die Oppofltion, welche fi 
einige Tage vorher bey "Dim Herzuge von Bedford, auf 


bdeßen Lanoſitze, Woedbore⸗ Abbey, verfanmelt und dort 


beſchloßen hatte, dem Miniſter in feinen Maasregeln 

egen bie erwieſene innere Verraͤtherey nicht zuwider zu 

yn, den geſchickten Redner Sheridan auſtteten, und 
Einmuͤthigkeit gegen Frankreich empfehlen. Er ſagte; 
bey der Groͤße der Gefahr ſey der Eifer des Bandes im⸗ 
Mer noch nicht groß genug, der Ertrag ber veranftaltes 
terrfregmwilligen Subjeriptionen zu gering, und jeht müge 
jeder Waffenfähige zur Bertheidigung des Randes her⸗ 
vortteten. Er gab eine lebhafte Schilderung von den 
ungehruer angefhwollenen Macht, und den Raub⸗ und 
MPlünderungsplanen der Franzofen , fo wie von ihren im⸗ 
mer verleiten Beriprechungen,, in den Ländern, deren 
Eroberung fle beaßfichtee und bewirkt Härten. Kom zur 
Reit feines größten Glanges, und Sparta; hätten bloß 
für den Ruhm gefochten,, und eroberte Länder zuruͤckge⸗ 
geben, aber Franfreicd habe den Baum der Sreybeit 
- in dem Barten der Monarchie gepflanzt, die Herrſch⸗ 
ſucht der Nepublitfey die nämliche, Als die der ehma⸗ 
figen Moͤnarchie, und wenn aud) der Prätendent die 
- Krone wiebder erhalten follte, fo werde doch ſchwerlich 
ein Fuß Landes in Teutſchland, Italien, oder den Nies 


berlanden zuruͤckgegeben werden. Noch erklärte er hlerbey, 


um Mißdeutungen zu verhuͤten, feine politiſche Feind⸗ 
ſchaft gegen die jetzigen Miniſter ſammt und ſonders ſey 
unver oͤhnlich, perſoͤnliche Feindſchaſt habe er nicht ge⸗ 
* fie, aber er würde ſich ſelbſt für den verworfenſten 


enfchen halten, wenn ihn jetzt Parthepgeiff oder Feinds 


Schaft gegen die Miniſter abhalten ſollte, mit Herz und 
Seele gegen das größefte Ungluͤck, welches England je 
treffen fönne, zu arbeiten. — 

Noch wurden in diefer Sigung von den Koͤnigli⸗ 
hen Mintitern 3 Maafregeln vorgejchlagen‘, und die 
desfalfigen Bills eingebracht, deren erftere Die Vertheis 


fung der Supplementar Miliz mannſchaſten in Bataillone, 


and 


“ 


‘ 


| 


| 
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ad Regimenter, die zweyte die Verfuͤgung betraf, daß 
kein Eingeborner derjenigen Lande, mit welchen Englan 
im Kriege ſey, naturalifirt werden koͤnne, und die dritte 
jede Geidverſendung nach der jetzt von den Franzoſen 
decupirten Schweiz unterſagt. Art 23ſten April bewil⸗ 
ſigte das Untekhans zum Dienſte der Hlotte noch eine 
ermehrung don 16000 Mätrofen, daß deren Zahl für’ 
biefes Jahr alſo wieder 130,000 iſt. Der Virifter Pitt 
kuͤndigte den an dieſem Tage erfolgten Abſchluß der neuen 
Anleihe von 15 Millionen Pfund Sterling unter Bes 
dingungen dm, die nach dem jehzigen Preiſe der Fonds 
günftiget wären, als er fie noch bey irgend einer ſeiner 
vorigen Anleihen erhalten habe. Er nannte dieſe Anteihe 
ein ſtolzes Zeugniß des Selbſt vertrauens des Lan⸗ 
des auf Sicherheit des Eigenbtims, und ſchrieb bie 
vorcheilhaften Bedingungen , twrlche'3 bis 3 Procent 
beßer, als die der Horigen Anleihen; ber Ausſicht dee 
Capitaliſten zu, daß ber Verkauf der Landtaxe in beyden 
Haͤuſern werde bewilligt, und die desfalſige Bill durch⸗ 
geſetzt werden. Da vor diefen 17 Millionen 3 für Irland 
bertimme find, ſo wurde auch ſchon am 23ſten darauf 
agerragen, den Koͤnig zu aurorifiren, dieſe Summe 
von Zeit zu Zeit vorſchußweiſe, unter Garantie dei’ 


SFerlandiſchen Pärlaments , nach Irland zu ſchicken 
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Nachdem das Unterhaus am 2 5ften April, in Folge 
bei vermehtten Vertheidigungsanſtalten, für die Supz 
plementarmiliz Milllon 515,708 Pfund; für die pto⸗ 
viſoriſche Cavallerie 130,000 Pfund; fuͤr die Volontair ⸗ 
Eotps 356,080 Pfund; für bas Barrackendepartement 
5207 17 Pfund, und für fremde (groͤßtent heils in Por, 
tugä befindliche Corps Dillon, Noel, la Chatre) 
126663 Pfund bewilligt hatte, erbfnete der Miniſter 
Piit fein zweytes Budget für den Dienft bes laufen⸗ 
ben Jahres, und berechnete den ganzen Koſten⸗Erat 
behelden, (init Ausſchluß der Zinſen Für die Nattonat. 
Schuld) den er im abgewichenen Novehtber zu 254 Mil⸗ 
tionen angefehlagen, bey ben Htin vermehrten unvermeld / 
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lichen großen Vertheidigungsanftalten,zu 28 Millionen 
490,000 Pfund Sterling, und zwar die Koſten der 
Seemacht zu 13 Millionen 448,000 Pſund, die der Ar⸗ 
mee zu 12 Millionen 857,000 Pfund, die der, Artille⸗ 
sie zu ı Million 303,000; die vermifchten Ausgaben zu. 
630,608 Pf. und noch zur Abtragung der Nationalſchuld 
200,000 Pfund. Er äußerte dabey die Hofnung, daß 
er mit diejen 28. Millionen 490,000 Pfund die diefjähs 
tigen Staatsausgaben völlig werde beftreiten können. 
Als Mittel und Wege zur Herbeyfchaffung diefes To⸗ 
«als ſchlug er an, die Land: und Malztare zu 2 Million: 
nen 750,000 Pfund; den Erirag der Staatslotterie zu 
200,000 Pfund ; .die Erhöhung der feſten Taren, die. 
im November zu 7 Millionen berechnet worden, nur zu 
4: Millionen; diefteywilligen Subferiptionen, und die; _ 
Tare auf Eins und. Ausfuhr, jedes zu 12, Millionen;, 
den Borjchup der Bank 3 Millionen, und.bie neue Anz, 
leibe für England 15 Millienen; mwodurd) er denn 287, 
Millionen 450,000, Pfund herausbrachte. Da durch 
die Erhöhung der feften Taren ſchon für. die Zinfen von, 
g Millionen geforgt ift, fo blieb, nur noch für die Zinfen.: 
yon 7 Millionen der neuen Anleihe zu ſorgen, Diefe bes. 
technete er mit den Zinjen der unfundirten Flottenſchuld 
zu 763,000 Pfund, für welche folglich neue Abgaben: 
aufzulegen waren, Hierzu fehlug er vor, die Verdopz 
pelung der. Salztere, deren Ertrag bisher jahrlich zu; 
100,000 Pfund angejchlagen worden. : Ferner .eine ers. 
böhte Abgabe von den feinern Theeſorten, deren Ertrag, 
er zu 111,500 Pfund berechnete, und endlich eine Abe 
gabe auf Wappen, und zwar 2 Guineen vonjeder Pers 
fon, deren Kutſchen ein Wappen fuͤhren, x Guinee von, 
jedem der ein Wappen auf ſeinem Silberzeuge hat, und 
10 Shelling 6 Pence von jedem, der ſich auf eine ans 
dere Art eines Wappens bedient. Er berechnete die Zahl 
der Haͤupter derjenigen Familien, die ſich der Wappen 
bedienen, zu 9453, nahm die Zah der Familien, deren 
Kutſchen Wappen führen zu 12,000, die Zahl der zweys 
ten Klaße zu 48,000, und den Ertrag der dritten Klaße 
' | su 
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40 66,000 Pfund, wodurch er einen Ertrag von 150,000 
Pfund von dieſer Wappentaxe herrechnete, dabey ‚aber 
nicht für einen Feind der Wappen oder Gleichheits mann 
angeſehen feyn wollte, da er bloß bey den dringenden 
Umftänden eine Abgabe auf einen Gegenſtand lege, der 
bey vielen einen gesechten Stolz, bey andern biofes 
Vorurtbeil, bey wieder andern eirle Modeſucht zur 
Veranlaßung haben koͤnne. "Gegen die Erhöyung der 
"Saljtare wurden die meiften Einwendungen gemadt, 
am Schluße aber doch die ſaͤmmtlichen Vorſchlaͤge des 
‚Miniftersgenehmigt. Anden folgenden Sitzungen firng 
"man an,’ die einzelnen Theilediejes Budget in beſondete 
Erwägung zu nehmen, es iſt aber erſt die Bill wegen 
der Anleihe felbit duſchgeſetzt und erhielt am ten Mat 
‘den Könizlichen Aßen. | 

Eine andere Bill, welche das-Unterhaus mehrere 
Sitzungen hindurch beichäftigt hat, und verfdiedene nä; 
here und fchärfere Beftimmungen ber Alien’, oder Aus⸗ 
jaͤnder⸗ Bill feftiegte, paßirte das Unterhaus am ıflen 
Mai. Mehrere Glieder harten bey diefer Bill auf ſtren⸗ 
gere Maaßregeln gegen die Franzoͤſiſchen Emigranten ans 
’ getragen, aber die Minifter, und befonders der Krieges 
Decretair Windham, nahmen fie in Schug, fo dag we⸗ 
der von einer Verbannung derfelben aus London, viel⸗ 
‚weniger aus ganz England, die Rede feyn durfte. Am 
.2ten wurde endlich die Bill wegen der erhöhten feiten 
‚Zaren, welche das Unterhaus ſehr lange beichäftige hatte, 
durchgeſetzt, ſo wie auch die Bi wegen Verdoppelung 
‚der Salztaxe. Man bemerkte nochmals,’ daß dieſe letz⸗ 

tere auf den Preis des Brods, der Butter, des Käfe 
und faſt aller Nahrungsmitcel Einfluß haben werde, es 
‚ wurde aber erwiejen, dag ſolcher auf alle Fälle nur ſehr 
gering feyn werde. Mit der wichtigen Finanzbill we; 
gen des Verkaufs der Kandtare war man, ob fie gleich 
das Unterhaus ſchon in mehreren Sigungen befchäftige 
hatte, noch nicht weis gefördert, und ſie ſollte am oten 

wieder vorgenommen werden Mil 
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‚Frankreichs Zuſtand. Begebenheiten. 
‚Ale Nachrichten aus Paris, und aus ganz Franfı 
reich, kommen bazinnen überein, und befiätigen es jeden 
Poſttag, daß der gegenwärtige Zuſtand hoͤchſt verwirrt, 
und ein neuer abermaliger Revolutions⸗ Act unvermeid⸗ 
lich ſey. Wie dieſe Keifis durch die Wahlen in den 
Bolks: Berfammiungen herbeygefuͤhrt worden, haben wir 

Schon im vorigen Monate erzehlt, Seitdem find die Ums 
ſtaͤnde noch verwierter geworden. Die Liſten der neuen 
gewählten Deputitten haben bemiejen, daß beynahe zwey 
Drittheile von ihnen eniweder chmialige Convents Miss 
gene, oder Anarchiſten, und Terroriſten, oder auch 
ommißarien des Dirertorioms_ ſinbd. Aber an ſehr nie: 
len Orten find doppelte Wahlen gemejen, an’ vielen auch 
Gpaltungen, ‚und verfhiedne Wahlverſammlungen find, 
an dem feſtgeſetzten, Tage, den often, April, aus. einan⸗ 
der gegangen, ohne Wahlen zu Stande zu bringen. 
Unter denjenigen, die ‚chmals im Convente-faßen, auch 
zum Theil in den beyden. jegigen Raͤthen, und Lie ber 
annt genug find, nennen wir wur z. B. Sieyes, Tal⸗ 
lien, Treilbhard, Laurent, Spurdan,. Jacemin, Dass 
tinel, Dulaure, Vernier, Grenot, Goupilleau, Las 
margue, Maubuit „ Bernard , Daunon ,„ Dengel, 
Buydınard, Chazal, Joubert, Chenier, Robert Linder, 
Lefage Senault, Lequinio, Goßuin, Gauthier, Lecoin⸗ 
tie. Puyraveau, Talot, Lalvi, Poißon, Jean de Bry, 
Quirot, Dubois⸗Crancé, Duhem, Pons de Verdun, 
Martel, Thuriot, Conſtant, Autonelle, Peréé, usw. 
Es kann keine genauere und unwideeleglichere 
Schilderung von dieſen Wahlen, und Umſtaͤnden geben, 
als die eigne Bothſchaft des Directoriums an den Rath 
der 500, welche am 2ten Mai daſelbſt verlefen, und 
Affentlich durch den Druck bekannt gemacht wurde. Wir 
führen daraus nur einige weientliche Stellen an : “Es 
e ein Verbrechen, jagt das. Direstorinm, wenn — 
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es verheelen wollte, daß noch eine anarchiſche Verſchwoͤ⸗ 
rung exiſtirt, deren Geheimniße, Huͤlfemittel, Agen⸗ 


ten, und Triebſedern man anzeigen muß⸗ Unter Anar⸗ 


chiſten verſteht man jene mit Verbrechen bedeckte, mit 
Blur befleckte, mit Raub gemaͤſtete Feinde der Geſetze, 
welche die Freyheit predigen, und den Despotis mus 
ausuͤben, die. Bruͤderſchaft lobpreiſen, indem fie ihre 
Brüder erwuͤrgen, fclavifche Thrannen, und Enechtifche 


Schmeichler des geſchickten Obern, der ſie ſich uns 


terſocht (adulareurs ferviles du Do minate ur adroit, qui 
les fubjugue.) — Ba — 
«Um den erſten Faden der Verſchwoͤrung zu fahen, 


muß man fi der ehmaligen Erdfnang der: Conftitus 


tions-Eirfel erinnern, — Je naͤher die Zeit der Wahr 
den herankam, deſtomeht feßte die Anarchie alles in Des 
wegung, um. ihre Herrſchaft wieder. zu gewinnen. Zahl 
reiche Aßociationen haben fich formirt ‚ die alle unter fi 
in Correſpondenz ftehen , and ihren. Antrieb von einem 


gemeinichaftlihen Mittelpuncte her bekommen. Ihre 


Emißarien gehen allenchalden herum-, und reerutiren 
neue Anhaͤnger. Es ereignen ſich alle Anzeichen. eines 
nahen Ausbruchs. nen | 

. 7 Zu Straßburg hat ber Conſtitutions Cirkel außer⸗ 
ordentliche Verſammlungen veranftalter, Proclamatios 
nen erlaßen, und alle die gefelichaftliche Ordnung, ger: 
flörende Grundſaͤtze verbreitet. Zu Peipignan hat man 
eine andre Regierungsforin verlangt. In dem Depar⸗ 


tement der Sarthe hat ſich der Club über das ganze 


Sand verbreitet, und das Schrecken begleitet ihn. Zu 
Mes hat man die erklärten Anhänger Marats, Nobess 
pierres , und Babveufs mir Kuͤhnheit wieder eticheinen 
jehen. Sie ſchütren ein Feuer der Empörung an. Zu 
Vezoul har man die Wiederkehr ber Repolutions : Res 
. "gierung verlange, Zu. Tarbes, Labarthe „ Eaitelnan, 


Mont Leon, Bernac, Bagneres hat man ſich oͤffentlich 


zu den Maximen der ſchrecklichſten Anarchie bekannt Zu 
Marſeille hat mar den Umſturz der Conſtitution gepre— 
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digt, nach Rache geichriten, und Blut gefodert. Zu 
Nevers, zu Clamech, zu Moulins find die Conſtitu⸗ 
tions-Cirkel Feuerheerde der oͤffentlichen Ruheſtoͤrung 
gewordem· Im Departement da Gard affilürten fie 
ſich mir denen im Departement des Bouches du Rhone, 
und benen zu Nismes. Diejelben Verhaͤltniße, dieſel⸗ 
ben Berbindungen ſind in Blois, Vendome, und Mans 
errichtet. — — Paris ift von Allem der Mittelpunct, 
woher alles kommt, uiid wohl Alles wirder hinzielt. 
In den Clubs der Straßen Bacq, Saint⸗Laureut, und 
Antoine, iſt die Vereinigung, aus welcher benn alles 
weiter ausgefandt wird — 
| So lautete die Bochſchaſt des Directötiums an ben 
Rath der soo, und ſie bewies, was alle unſre Berichte 
ſagen, dag — neun Zehntheile ver Einwohner Frank 
reichs die gegenwärtige Negierungs: Berfaßung (wenn 
man die unausüblihe Conſtitution, die taͤglich verletzt 
werden muß, wenn man ſie namentlich erhalten will, ſo 
nennen kann) haßen, verabſcheuen, und eine andre Ord⸗ 
nung der Dinge verlangen. Der bey weitem groͤßte Theil 
wuͤnſcht die allein fuͤr Frankteich paßende monarchiſche 
Verſaßung; der kleinere, aber der kuͤhnere, thaͤtigere, 
Theil der Mißvergnuͤgten, will die jetzige Regierung ſtuͤr⸗ 
zen, um eine wilde ſchreckliche Frechheit zur tyranniſch⸗ blus 
duͤrſtigen Herrſcherin zu machen. 
| Die Bothſchaft des Directoriums, die dieſe Ver 
ſchwoͤrung anzeigte, gab ih dem Rathe der 500 zu hefr 
tigen Debatten Veranlaßung. Man wollte den Ent: 
ſchluß faßen, alle diejenigen nengewählten Deputitten, 
weiche man als Anarchiſten, Terroriiten, und Gegner 
Wer jeßigen Verfaßung Fannte,, nicht anzunehmen; alſo 
ihre Wahlen fuͤr unguͤltig zu erklären. Es wurde da; 
‚gegen, mit vollem Rechte, eingervandt, dag die Eonftiı 
rution Diejes nicht erlaube, und man fie dadurch verlet: 
den wuͤrde. Aber andere erklärten dagegen, «daß die 
Jegige un auf keine Weiſe fonft zu erhalten jey.» 
Welch eine Conſtitution! deren eigne Geſetze * 
tzt 
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kehtiiwerden müfen; um fie zu erhaften! Wie fehr find 
jegt die fo angegrifnen, "unpartheyiich : eichtinen Urtheile 
des politiſchen Journals beftätige 1 Ein Deputirter, 
Audouin, fagte gerade heraus, menn wir die gewählten 
Anarchiften ‚nicht excludiren, fo find wir innerhalb zwey 
Monate in voͤlliger Unterwuͤrfigkeit. Die Discußionen 
wurden am Bien Mai ſtuͤrmiſch, "und arteten in perföns 
liche Beleidigungen aus; Lnterdefen wurden doch am 
Ende die Beſchluͤße der Errlufionenangenenimen. Nun 
aber verbreitete man in ganz Paris allerkey beunruhi⸗ 
gende Nachrichten, daß die Excludirten ſich ſelbſt in ein 
gejeßgebendes Korps formiren, und ihre Gegner in bie 
Acht erklären würden, und daß schreckliche innere Unru⸗ 
hen. bevorftänden. : Das: Direstorium machte indepen 
alle erfinnliche Anſtalten, um die Ausbruͤche gleich im er⸗ 
fien Anfange zu erſticken. Der unthätigfte der. Directos 
ven, der fräukliche Frangois de Neuf: Chatrau, verließ 
‚feine Stelle, durch eine jogenannteLofung, und Barras, 
Merlin, Rewbel, Lareveillere Lepauz, blieben an des Re: 
gierung, und erwarteten einen fünftenthätigen Cellegen. 
u Sn den Provinzen ſchrie man über viele ungerechte 
blutige Grauſamkeiten. In dem Rathe der 500 ſeibſt 
wurde eine Anzeige aus Marſeille verleſen, daß eine 
Hoͤckers⸗Wicttwe daſelbſt gerichtlich todt geſchoßen worden 
ſey, als Emigrantin, ohne daß fie jemals in ihrem Les 
ben Maeſeille verlagen hatte, daß mehr als 200 Zeugen - 
die Wahrheit befräftige hatten, daß aber die Milltair⸗ 
Commißion nad) dein Geſetze vom sten September das 
Urtheil geſprochen, nach welchem Gejege gar feine Un; 
terſuchung ſtatt finden, fondern es zum Todes Urtheile 
hinreichend feyn fol, daß die vor das Gericht geführte 
Perſon diejenige ſey, die auf die Lifte der Emigranten 
Hefeßt worden. Da diefe Liften fi bis auf Robespier; 
res Zeiten erſtrecken, und naher noch von audern Pars 
theyen vergrößert worden, fo find ſolche Fälle, wie jener 
in Marfeille, durch ganz Frankreich häufig, and man 
‚Könnte, viele ſolche Beyſpiele anführen. Oo findin Lyon 
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dreyzehm gemeine Arbeiteleute, auf einmal, als ſolche 
Schlachtopfer todtgeſchoßen worden, u. ſ. w. 
Anderweitige Ungerechtigkeiten begieng man in den 
mit den Waffen beſetzten Provinzen, beſonders gegen 
diejenigen, welche ſich zur Religion ihrer Vaͤter bekennen. 
In Bruͤßel wurden die ſchoͤnſten Kirchen, und ſelbſt die 
berühmte Hauptkirche, St. Gubula, verkauft, und zwar 
mit der ausdruͤcklichen Bedingung, doß alle dieſe vers 
taufte Kirchen niedergerißen werden. In den Teutſchen 
Provinzen jenſeits des Rheins ſchloß man viele Kirchen 
zu, und hebrückte und. verfolgte die Chriſtliche Religion 
mit einer Härte, - welche ganz das Gegentheil der fo ges 
priefnen philoſophiſchen Toleranz iſt. So betrugen ſich 
jene alten Batbaren der Aflyrer, Perſer, und Syrar. 
Aber: die Roͤmer liegen alien Nationen ihregottes dienſt⸗ 
Uliche Gebraͤuche, und beſchuͤtzten ſie ſogar. Und die Prie⸗ 
ſter der damaligen Religionen waren, im politiſchen Kar 
he ſelbſt, viel maͤchtiger, als jetzt unſte io genannte . 
geiſtliche Perſonen. F 1J 
Die Franzoͤſiſchen Regenten handeln durch ſolche 
Magßregeln wider: ihr eignes Intereße. Sie vermeh—⸗ 
ren den Haß gegen ſich, und wenn fie auch jetzt noch mit 
militairiſcher Gewalt herrſchen, ſo koͤnnen fie nicht wiſ⸗ 
fen, wie lange dieſe militairiſche Gewalt in ihren Maͤn⸗ 
den feyn wird, - Die Inſurrectionen der Truppen fans 
gen an, bedeutend zu werden, In Nom har das Dis 
rectorium feine Befehle geaen die inſurgirten Truppen 
nicht können ausfähren lagen, Die arretirten DOfficicre 
mußten fogleich wieder auf ſreyen Fuß geftellr, und den 
Soldaten gute Worte gegeben werden. In Mantua 
hat die dafige Sarnifort fehen zweymal revoltirt, und 
' man bat ihr alle ihre Foderungen bewilligen muͤßen. In 
Mainz find die Truppen über politiſche Grundſaͤtze in 
Sereit gerathen, woraus ein blutiged Gefecht entſtand, 
das nur mis großer Mühe zum Stillſtande gebracht wers 
den konnte. In der Schweiz weigetten ſich die Trups 
pen, ſich länger in ven Gebirgen zu fhlagen. —— 
| wre ar 


. 


.Frankreich. asor 


Marſche eines Truppen⸗Corps an der Nidda deſertirten 
ganze Hauſen Soldaten, mit Gewehr, und Gepaͤck. Un⸗ 
partheyiſche Augenzeugen haben uns verſichert, daß bas 
Mißvergnugen der Truppen am Rheine ſehr groß, und 
ſehr laut, und die Unzufriedenheit mit der gegenwaͤeti⸗ 
gen: Berfaßung, beſonders unter den Soldaren, weit 
aue gebreitet fey. ee ER er 
‚— In Paris warden, wie font bey nahen Nevnin 
tions &usbrässen gefchaye, die Mauern wieder mioßet: 
tein der unruhigen Parcheyen beklebt. Doch waren bie 
meiſten gegen die Anarchiften, oder Sratubiner geuighiet, 
denen man nun Schuld giebt „‘ das fie mir Schterfen 
und Morden rotsder-eine Monarchie errichten wollen. 

Bey allen disen Umſtaͤnden hielt fich Buenaparte 
in Paris ſo eingezogen, daß die Geruͤchte nichts als 
falſche Vermuthungen von ihm ausſprengen konnten, 
Schon viele male hieß es, er ſey abgereiſt, und er bes 

fand ſich immer noch in Paris. Nach den letzten Be: 
richten, bis heute, war er dann in der Nacht von 4ten 
zum sten Mai wirklich abgereiſt, einige behaupteten 
nad Toulon, andere nach Raſtadt, welches das wahr⸗ 
ſcheinlichſte iſt. Diejenigen, tie am beiten ungerrichtat 
ſeyn wollten, verficherien, er ſey wirklich nach Toulon 
unterwegens geweſen, aber zurückberuſen, und ſeine 
Sendung abgeändert werden, z = ‚ 
— WVon her ſo pomphaſt freie vielen Monaten ausges 
ſchrienen Laudes⸗Epoebition nach Englaud wurde es in 
den erſten Tagen des Maimonats ganz ſtille. Einige 
woellten zwar daraus ſchließen, daß viele Stille ein Zei 
«hen von der nahe bevorftehenden, überrajchenden Uns 
ternebmung: ſey, andere aber fanden i den Umſtaͤnden 
das & gmehiil. Die Marine war größtencheils ſehr 
miäsergnägt, und außerte lebhaften Unmäillen , ſich zu 
eisem to geſahrvollen, und höchttmißlichen Wagſtücke 
gebrauchen zu, laßen. Man ſahe auch ſchon viele Bey: 
ſpiele von Infubordingtion. Von den zur Landung be 
* flimmten Teuppen giengen verſchiedne Korps — die 
| # Nieber⸗ 
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Miederlande zuruͤck nach dem Nheine. Doch blieben 
aud noch beträchtliche Corps bey Duͤnkirchen, Calais, 
und Boulogne fieben. Ein erſter Verſuch mißglädte, 
Eine Franzoͤſiſche Flotte von 60 Kanonen-GBoͤten, nach 
neuer Erfindung, und mit 6000 Mann beſetzt, grif am 
zten Mai die kleine von den Engländern eingenommes 
ne Inſel, St. Marcou, ander Küfte der Normandie, 
‚mit ſtuͤrmiſcher Heittgkeit an, und hatte Drdre, es koſte, 
was es wolle, ſich diejer Eleinen Inſel zu bemaͤchtigen. 
Aber die Ensliſche Beſatzung, die nur aus soo Mann, 
meiftens Invallden, beitand , wehrte fich mit fotcher 
Tapferkeit, unddirigirte dag Feuer der angelegten Bat⸗ 
terien fo gut , daß die Franzoſen mir großem Berfufte 
allenthalben, wo fie landen wollten, zuruͤckgeſchlagen 
wurden. Sieben Franzoͤſiſche Schiffe wurden in den 
Grund gebohrt, viele andre fehr beichädigt, und der 
Verluſt der Franzofen an Todten und Verwundeten wird 
aufsooMann geihägt. Eine eintretende Windftille rettete 
die: zuruͤckeilenden Franzoͤſiſchen Kanonenboͤte von der 
Verfolgung der Englifchen Fregatten in dafigen Gemäfi 
fern, die, wegen Mangel am Winde, nicht herbeykom⸗ 
men konnten. 
Mit dieſem Mißglucke erſolgten, faſt zugleich, zwey 
andre Ungluͤcksfaͤlle. Zwey Linienſchiffe, jedes. von 74 
Kanonen , giengen verloren. Das eine, nod ganz 
neue, wurde, als ed. nach Breſt ſegeln wollte, von den 
Engländern erobert, das zweyte verbrannte auf der Rhe⸗ 
de von (’Drient. 

Zu dem Mißvergnuͤgen über disfedreyfache Berlufte 
gefellte fid) auch noch dasjenige, was aus der Vereitelung 
der. Verſchwoͤruag in It land und England’ensitand, welche 
Complotte die Beguͤnſtigungen der Franzdjifchen Landun⸗ 
gen zum Zwecke hatten, und von der Wachſamkeit, und der 
Kiuzheit des ade Minifteriums jo entdeckt wor⸗ 

den find, daß fie den Franzoſen bey einer etwanigen 
Landung nunmehto ſchaͤdlich⸗ als — — 


den. * 
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Und in Paris ſelbſt Hatten die Dirertoremdas Miß⸗ 
vergnügen , daß der berühmte Engliſche See-Capitain 
Sidney Smith, den ſie fuͤr ſo wichtig hielten, daß ſie 
ihn nicht anders qls gegen: 4000 Franzoͤſiſche Seeleute, 
ſteylaßen wollten, aus feinem Gefaͤngniße im Zempele 
thurme, duch Huͤlſe guter Freunde entkam, bis nach 
Havre ruhig gieng, und in der. Gegend davon ſich auf 
einem norgefundenem Schiffe, rettete, und gluͤcklich und 
wohl in England anlangte. Dieſes Errigniß bewies ders 
Directoren auch, daß ſie ſich nicht mehr auf ihre ange⸗ 
ſtellten Leute verlaßen konnten, und die Mißvergnuͤgten 
geheimen: Anhang bis nach den Seekuͤſten hin hatten: . 
u... Bon der: orporirung: det Republik Genf an 
Seänkreich, - vonidem Schweizer : Ktiege, und von den 
Franzoͤſiſchen ausländifhen Erſcheinungen und Begebens 
heiten ift in andern Kapiteln gehandelt. 

Kernere inländifch: Franzoͤſiſche Nachrichten werden, 
wenn fie denfwiürdig find, noch; weiter bin, in einem 
eignem Kapitel vorgetragen werden. "7 «a 





Friedens⸗Congreß zu Raſtadt. 
| Politiſche Situationen, | 
Kuͤnf Monate haste der Congreß zu Raſtadt gedauert, 
und man war, am iſten Dat, noch nicht weiter, al 
gleich im Anfange, da die Sranzöfifhen Deputirten jos 
gleich die Abtretung des linken Rhein-Ufers zur, Bafis 
des Friedens gefegt hatten. Die Reihs:Deputation harte 
auf die Bedingungen, die fie dabey gemacht, und aufdie 
fegtere Note, die wir im vorigen Monate (S. 438) ans 
geführt haben, in weicher fie aufs.neue beftimmte Ants 
morten aufdie vorgefehlagne Puncte, dringlich verlangte, 
noch kelne Erklärung von den Franzoͤſiſchen Deputisten, 
Doch hatte unterdeßen der Kaiferliche bevollmaͤchtigte 
Minifter, Graf von Dietternich, die Kaijerliche Geuch— 
i | j migung 
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migung den bicher nur zur Notiz den Franzoͤſſſchen der 


paricen mitgecheilten Moten ſoͤrmlich gegeben, und mit 


dieſer Sanciion auch die letzte dringliche Vorſtellung be⸗ 


gleitet. Da bie fo lange erwartete Franzoͤſiſche Beant⸗ 
dortung am rten Mat noch nicht erfchienen war, fo ließ 
Graf von Metternich durch feinen Legationg : Secretäi® 
die Franzoͤſiſchen Deputirten/ officlaliter uim eine endil⸗ 


che Am wort erſuchen nMDieſe ſagten, baß die Discußivn 


deriwielen. Puncte Zeit erfodert Härte, bie: verlangte Er⸗ 
tlaͤrung aber nun unverzůglich erſolgen ſollte. Sie wurde 
aim zten Mal übergeben. Ihr Anhalt iſt fo wichtig, ſo 
viel umjaßend, und ſo entſcheidend fuͤr Teutſchlande Ochick⸗ 
fat, daß wir fie hierin einer getreuen, und sichtigen Ue⸗ 
derſetzung, woͤrtlich unſrer Zeitgeſchichte einverleiben 
muͤßen. BR Ve | Ber I US hair 
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we Die Abtretung des linken Rheinufers, die Annah⸗ 
ie des Saͤeulariſations⸗ Grundſatzes für Eutfehädigungeng 
lagen nu» eine Ausführungss Art diefer beyden foͤtmlich au⸗ 
erkannten Grundlagen zu discutiren uͤbris. Die Keichds 
Deputation hat richtig beinerkt, daß, um Lie Entſchaͤdi⸗ 
gungsmaße zu kennen, man zuerſt die Verliuſtmaße feſtſet⸗ 
jch maße; ſie verlangt daher Erfidrungtibir a Pine 
und über ale die übrigen Forderungen, welche gemacht 
erden Font —77 * 
re Die Forderungen der bevollmaͤchtigten Miniſter 
Ber Franz. Republik werden einfach und auf den gemein⸗ 
ſchafllichen Vortheil det beyden Nat onen gegruͤndet ſeyn⸗ 
es iſt gewiß ermagßen hinreichend, ſte nur mistigebeh, tif 


die Echielichkeit derſelben fühlen zu laßen Die Reichsde⸗ 


putatisn wird uͤbrigens in dieſer Note eine hinteichende 
Autwort auf ale in Ihren vothergehenden Ritlheilungen 
enthaltene Stagen finden, _ | fc 
“ Die Rheinſchiffahrt fol behden Natidnen geteilt 
ſchaftlich ſeyn, und die audern Bolker ſollen Mur mit bey⸗ 
derſeitiger Eitwilligung und unter von beyden Nationen 
bewilligten Bedingungen Theil nehmen Tannen. — 
— | ir 
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Leinpfade follen von dem Uferbewohnern jeder Seite une 
terhalten werden, ohne daß man auf einem der beyden 
Ufer ſelche Anſtalten treffe, welche dem gegenüber liegen⸗ 
den Ufer nachtheilig ſeyn kLoͤnnten.MDer Tranſit auf 
beyden Leinpfaden full Frey ſeyn ‚md alte Weggeldsge⸗ 
rechtigkeiten ſollen aufgehoben warden); Die Waaren ſol⸗ 
den nur den in dem Laͤndern üblichen Zollrechten Uunterwor⸗ 
fen ſeyn, jedorh, daß biefe Rechte auf einem Ufer wicht Die 
Rechte auf dem andern :uberfteigehun Die Rheininſeln 
follen der Republik verbleiben. — Der uͤbergroße Moss 
theil,ımeichen auseingrfrepetSsjiffahetentfpringen muß; 
laͤßt mit Recht hoffen, daß die Reichsdeputation es nicht 
weniger dienlich ſinden wird, auch bie Schiffahrt aufden 
Fluͤßen, weichesin den Rhein gehen, und die Schiffahrt 
auf den großen Teutſchen Fluͤßen, nantentlich auf der Do⸗ 
nau frey zu mache nn * 
WMittelſt dieſer Einrichtungen, wird die Republik 
auf der rechten. Rheinſeite nur dierFeſte Kehl und ihr Ge⸗ 
biet behalten, Man muß es fluͤhlen, daß die Republit 
uicht aus Vergroͤßerungsſucht ſich dieſen Gegenſtand vor, 
behalten, ſondern für ihre Sicherheit,’ ihre Ruhe, und 
um in Zukunft jeder Gelegenheit zum Bruche Suvotzufonts, 
men — Ein nicht weniger gebieteriſcher Beweageund en - , 
heifcht die Demolirung der Feſtung Ehrenbreititein, deren. - 
Dafeyn gewißermaßen niit beim Saſeyn der Stadt Coblenz 
unvertraͤglich iſt. — Man fpricht nicht von der Feſte Eafs 
fel und was dazu gehoͤrt. Diefer Poſten kann nuralsein  . 
Theil der Mainzer Befeſtigumgen angefehen werden ; er 
daun alfo davon nicht getrennt werden, Ge 
“Endlich verlangt die Republik, daß die Brücke zwi 
ſchen Alt» und Reus Breifach wieberhergeftellet, und dap' 
dor der alten Hüninger Bruͤcke go Morgen Landes mit 
dem nöthigen Wege dahin zu kommen, abgetreten werben. 
Ihre Truppen werben gleich Nach dem Schluße nud ber 
Natificationi des. Friedensrraetates, alle vaͤnder auf dr 
sechten Rheinfeite räumen, Mmia Ge ı 
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— *Es bleibt mur noch uͤbrig, diejenigen Befigunden 
auf den linken Rheinufer anzuzeigen, welche auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer erſetzt werden ſollen. Die Miniſter der 
Sranzöfifchen. Republik hielten es nicht für nothwendigz 
fich über dieſen Punet zu erflärem, da die Deputation 
fich nierhat: verbergen Fünnen,. das alles was den Fürften, 
Reichsſtaͤnden und der Reichsritterſchaft angehdret, auf 
Die rechte Rheiuſeite muß übertragen werden s durch eine 
nothwendige Folge, und allgemein angenommenen Grunde 
- fügen gemäß, werden die auf jenen Gegenſtaͤnden hafteny 
den Schulden auf die sur —— gegebenen: Gegenſtaͤn⸗ 
De übertragen. 22. r wir nn hl 
e. Ei vartanden; baf das Reich aufjede Art 
Goderung, von welcher Befchaffenheit fie. ſeyn moͤge, ſx 
wie auch, aufı die: Fähigkeit, Die Titel anjunehmen, wel⸗ 
che auf den abgetretenen Gegenſtaͤnden haften, Verzicht 
thue. = Didnamlichen Verzichtleiſtungen ſollen für das 
Gebiet und zu Gunſten der mit der Sranzöfifchen: . 
blik verbuͤndeten Republiken ftatt haben. * 
*Es wird der Deputation nicht entgehen, daß die 
vorgeſchlagenen Artikel die) einzigen find, welche eine 
dauernde Ordnung der Dinge, und einen ſoliden Frieden, 
ſo wie ihn beyde Nationen wuͤnſchen můßen bewirken 
koͤnnen. — Man hat wohl nicht noͤthig, in Ruͤckſicht dee 
Partieularanſpruͤche auf Geldſummen, bewegliche Güter 


oder andere Ablieferungen,- wozu noch einige Ständen 


genidie-Framgöfifche Republik verbunden: find, ſich durch 
Vorbehalt zu verwahren. Hier koͤmmt es nur auf das an, 
was das Teutſche Reich betreffen kann, und keines We—⸗ 
ges auf die beſonders abgeſchloßenen Obliegenheiten, und 
die ihrer Natur mach. dem Reiche freind ſind. — Die be⸗ 

vollmaͤchtigten Miniſter der Franzoͤſiſchen Republik koͤnnen 
feine gegruͤndete Einwuͤrfe gegen eben fo maͤßige als ſchick⸗ 
liche Foderungen vorausſetzen. - Sie erwarten eine ſchleu⸗ 
ige Antwortzi.die Zeit der Verzögerungen. iſt vorbey. 

Kaftadt am 14ten Flor. (3 Mai) J. 6. 
| Treilhard. Bonnier. 
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Welcher Mann von Teutfchem Geifte, und Sinne, 
kann diefen Aufjag leſen, gs von gerechtem Unwillen 
ergriffen zu werden? Wer eht bier nicht, daß eg eine - 
UnterwerfungssXcte ift, die die Franzoͤſtſchen Gebie⸗ 
ter den Ständen des Teutichen Reichs vorgelegt. haben. 
Es kam auch, wenige Tage nach der Erſcheinung biejes 
Auffages, ein Commentar, gu Raftadt heraus , wel: 
cher die Franzöfifchen Forderungen in ihrem wahren 
» Lichte darftellte, und aus dem man bereits in den Zeis 
; tungen Auszüge gelefen hat. Wir behalten ung bevor, 
“ darüber einen eignen Commentar unjern Lejern vorzule— 
gen, wenn erſt ein wirklicher Tractat gejchloßen ſeyn 
wird. Vorjetzt wollen wir nur erzebien; 


Allgemeines Mißverguägen,, und. duͤſtres Stil  . 


ſchweigen war die Wirkung der Franıöfifchen Forderungss 
Ace. Verſchiedne Reichs bevollmaͤchtigte, beſonders 
Churſachſen, und ſelbſt Oeſterveich erklaͤrten, daß dieſe 
Foderungen unerwartet wären. Man ‚Beichloß, in der 
Sisung am sten Mat, in welcher Ste Note verleſen 
wurde, diefelbe den verfchiednen in Raſtadt befindlichen 
DBefandten mitzutheilen, und fie auch den gefammten 
Ständen des Reichs, auf dem Reichstage zu Regens⸗ 
‚ burg, zazufenden. 
Unterdeßen hatten die Politifchen Situationen 

fih mehr wie einmal verändert, . Nach der Ankunft eis . 
nes Preußifchen Couriers am 2 ıflen April, verbreitete 
fih au Raſtadt das Gerücht, die Preugifche Geſand⸗ 
Schaft würde abgerufen werden. - Aber unſere Zeiten 
haben das Schiekjal, immer veränderlich zufeyn, und 
nie hat man gejehen, dag Entwärfe, und VBornehmuns 
gen der Höfe, jo oft, fo ganz umgekehrte, veranders 
worden find, ats während des Franzölifchen Krieges. 
Was man darüber ſagen Fönnte, muß der Zukunft auf: 
bewahrt werden. Die Preußifche Geſandtſchaft zu Ra⸗ 
ſtadt wurde nicht abberufen. Die Plane, die Situa— 
tionen zu Berlin waren veraͤndert worden. Am zten 
Mai kam abermals ein Courier von Berlin in Raſtadt 
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an. So viel koͤnnen wir nur ſagen, daß die Franzoſen, 
da ſie ſich nun zu unvermoͤgend ſehen, den Krieg auſs neue 
fortzuſetzen — woruͤber man einſt eine elgne Abhandlung 
leſen wird — alle moͤgliche politiſche Mittel brauchen, 
um das Ungewitter zu beſchwoͤren, und einen Frieden 
mit Teutſchland von der Art, wie ihre bisherigen was 
ren, zu bewerffteligen. — 
Eben fo mie Preußens, waren auch in dieſer Zeit 
Öefterreihs politiſche Situationen veränderlich. 
Schon machte man die lebhafteften neuen Kriegs; Räftuns 
gen, Die Kaiferlichen Truppen zugen In zahlreichen 
Korps nah Halten an die Etſch. Die Magazine‘ wur⸗ 
den gefüllt. Zwey Truppen. Colonnen marſchirten, die 
eine über Sinipruck, die andre über Salzburg nach Bayern. 
Der größte Theil der Armee In Böhmen rückte an bie 
Grenze, in die Gegend von Eger. - Man vermehrte fos 
gar die Anzahl der Truppen, errichtete ein neues Huſa⸗ 
ven: ein neues Uhlanen Regiment, Die Anzahlder Des 
ſterreichiſchen Linien: Truppen follte Bis auf 400,000 
Mann gebracht werden. Alles war in Ertegrifcher Sis 
tuatien. i nr 
Die Defterreichifhen Vorkehrungen waren fo ernſt⸗ 
haft, daß die Franzofen, ihrer Seits, auch Kriegs Ans 
flalten zu machen, für unumgänglich nöthig hielten. 
Bey Landau follte fidy eine Armee von 50,000 Mann 
berlammeln, Die Mainzer Armee befam täglich Vers 
ftärfungen, und drang auf dem rechten Mhein:lifer bis 
an die Nidda, und an die Lahn, immer weiter vor. Die 
Feſtung Ehrenbreitſtein wurde auft engfte eingefchloßen. 
Ein großer Theil der fogenannten Engliſchen Armee kam 
durch die Niederlande nach dem Rhein heranmarſchirt. 
Ploͤtzlich erhielten die Oeſterreichiſchen Truppen, die 
im vollen Vor-Marſche waren, Befehl, zuruͤckzuziehen. 
— Ploͤtzlich zogen ebenfalls die Franzoſen von der Nid⸗ 
da weg, und ein Theil gieng bey Mainz wieder ſogar 
über den Rhein zurück — — Plaoͤtzlich war die fries 
grifche Situation ganz fricblich- geworden, — . 
en: | Ä er 
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Der Graf von Cobenzl, welcher ſich, auch nach der 


Abreiſe von Buonaparte, immer noch in Raſtadt aufs 


gehalten hatte, reifte am 15ten April nad, Wien ab. 
Sobald er baſelbſt angefommen, hielt er eine fange Con; 
ferenz mit dem daſigen Rußiſchen Sefandten. Die Muth— 


maßungen uͤber den Gegenftand waren verfchieden; Vers 


änderungen in ven bisherigen Planen fichtlich. 
Am ıftlen Dat legte der bisherige Staats Mini⸗ 


er der auswärtigen Angelegenheiten, der Baron von 
Thugutt, feine Stelle nieder, und der Graf von Eos 


benzl,erhiele die Direction der politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten des Defterreichifchen Hofes, - In Paris hatte man 
diefe Veränderung ſchon vorher angekündigt, ehe fieers 
folgte, und. man las in den Pariſer dffen:lihen Bläts 


tern, daß die Talente, und. Einfihten des Grafen von 


Cobenzl ſich die Franzoͤſiſche Achtung erworben hätten, 


und vieles zur Beförderung des Friedens beytragen würs 


den. Der Graf von Cobenzl hat ſich, bekanntlich, in 
eines langen diplomatifchen Laufbahn, beionders an dem 
Merersburger Hofe, in wichtigen Staats; Unterhandlun- 
gen ausgezcihnet. Er bat, wie man verfichert, das 
Syſtem dı8 Fürjten von Kaunitz, welcher in vorigen 
Zeiten, Freundſchaft und Alltanz als Oeſterreich 
und Frankreich fuͤt fehr gut hielt. Er deſaß die beſon⸗ 
dre Freundſchaft, und das hoͤchſte Zutrauen des Fuͤrſten 
von Kaunitz. Was die Umſtaͤnde in dem Kaunitziſchen 
Spfteme mögen geändert haben , wird die Folgezeit 
lehren. 

tg Der uene Staats: Minifter der auswärtigen Anger 
fenenheiten, Srafvon Cobenzl, reifte am gten Mai, von 
Mien nad) Raitadt ab, wo er am ııten ankam. Seine 
dafige Anweſenheit gab die Hofnung, da man auch den 


General Buonaparte wieder in Raſtadt erwartete, dap . 


der Friedens; Congref, und das Schickſal Teutſchlande 


nun zu feiner Entſcheibuug werbe gebracht werden. 


Vorlaͤufig weiß man, daß die groͤßre Mehrheit der 
Stimmen der Reichs-Deputation zu feiner der neuen 
| de Ka For⸗ 
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Forderungen der, Sranzöfiichen Deputirten einwilligen 
werde, und daß manim Gegentheile nur das linke Rhein⸗ 
Ufer bis in die Mitte des Rheins, abtreten wolle. Aber 
die Hauptpuncte find, wie man verfichert, zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich bereits verabschet, und Graf von 
Cobenzl kam an, um Frieden und Freundſchaft zu unter⸗ 
zeichnen, wenn die Franzoſen ihre übertriebne Forderuns 
gen mildern wollten, welches man erwartete. 

Das fernere wird noch unten, in einem eignen Kas 
pitel, oder im allgemeinen Berichte, folgen. | 
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- Nachrichten von verſchiednen Ländern, 


Grofbrittännien. 


| "Sroßbrittannien if der Fels im Meere der Werts 
Revolutionen; iſt Das Einzige Land, das im Genuße der 
wahren Fieyheit dem neologifhen Desputismus vie Als 
macht der wahren Freyheit, die Srärfe der allein wahr⸗ 
haft großen Nation gegen die Stürme der Zeit. Epos 
che, gegen die Soi- difant grande “Nation „. mit Keldens 
Stärke, jum eigen Ruhme entgegen jegt, und bis jetzt 
die Rolle des Unuberwindlihen unter ſo allgemeinen 
Joch Bedruͤckungen fiegreich, glorreich behauptet. Der 
ſebhafte Eiſer, mit welchem man jetzt durch das ganze 
Koͤnigreich ‚mit Errichtung freywilliger Aßociationen zu _ 
Bewafnungen und Waffenuͤbungen bejchäftige iſt, ent⸗ 
ſpricht den nacheräcliden Bemuͤhungen und Maaßre-⸗ 
geln, mit welchen die Negierung jolche eingeleitet, und 
gleichſam den Ton dazu angegeben bat, willig. Be⸗ 
- fonders zeigt er ſich in der Hauptſtadt Lendon, wo man 
bereits über 50,000 Freywill ige zahlt, da, nad) den er: 
ften Beyſpiele des Phönig : Feuer Amtes, welches alle 
feine Leuie zum Artilleriedienſte anbot , bald die Braue: 
reyen ihre Knechte, und Kaufleute und Fabriranten ihre 
Bediente und Arbeiter, zu den frepivilligen Bewafnungen 
. ein; 


2 


XII. Großbritannien. 509 


einzeihneten. : Zu gleichem Zwecke vereinigten fich die 
Beamte und Schreiber der Hanf, bes Zollamts, des 
Sencralpojtamtes, und anderer Departements. So— 
gar dns Perſonale der. verjchiedenen Londner Theäter, 
und der Sreymäticetlogen entjchloß fih zur Brwafı 
nung ; und gleicher Eifer zeigte fid) in allen Grafſchaf— 
‚ten, wo die Gutsbefitzer eh an die Spißeihrer Pächter 
fiellten, umd die vornehmſten Lords, felbft die von der 
Dppoiltion, den Ton zur Bewafnung angaben. In den 
großen Fabrifffädten werden ebenſalls in den Feyerſtun— 
den alle Weber in den Waffen geübt. So eilt der Pas 


‚ triotismusden Verfügungen der Regierung, welche durch - * 


die im Parlament ducchhgejeßte Bill zur beßern Ver— 
theidigung des Landes, durch ein Lirculare des Staats⸗— 
fecretairs Dundas in allen Graſſchaften anbefohlen wors 
den, noch vor. Selbſt der Prim von Wallis, der 
blog Chef eines Negiments ift, da frin zweyter Bruder, 
der Herzog von York, als Militaiv von Metier, Feld; 
marſchall iſt, har, nad) einem oͤffentlich befannt gewors 
denen Briefe, um einen größern Militattifchen IRrE, 
freis in dieſe Cyiſis bey dem Könige angehalten, und der, 
dritte Sohn des Königs, Herzog von Klarence , vor; 
langte, weil er jest dey feinem Flatten: Kommando ans 
geftellt ift, als Volontair unter Lord Duntan in der 
Nordſee zu dienen. Indeßen bat dir Regierung ſich, 
wie befannt, die Leitung aller Bewafnungen zur Vers 
theidigung des Landes vorbehalten, und dabeyden Gang 
bezeichnet, daß jede freywillige Aßociation fich bey dem 
Rordlieutenanr ihrer Grafſchaft mit ihrem Anerbieten zu 
. melden hat. Der Lordlieutenant anterfucht alsdann dag: 
Anerbieten, und hanptfädlic den Charakter und die 
Denkungsart der bekannten 'politifchen Grundſaͤtze der, 
Perfonen , welche das Anerbieren machen. Er ſchickt 
es hierauf mir oder obne Empfehlung an den Staats, 
fecretair, der es im erſtern Falle annimmt, im legtern 
keine Antwort darauf ertheilt. Von diefem letztern Falle 
wurde ein Beyſpiel durch den bekannten Oppojitionsreds 
8REz : Ä ne 
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ner Tierney vor das Unterhaus gebracht. Dieſer hatte 
in der Borough Southwark eine Aßociation veranſtal⸗ 
tet, deren Reiolutionen er aber durd) gehaßige Ausdrücke, 
daß Die Minifter das Land ins Unglüd gebracht, 
daß England nicht mebr fey, was es gewefen, ent 
ftellte. Er erhielt auf jein Anerbieten feine Antwort, 
‚trug deshalb auf eine Unterſuchung gegen den Lordlieus 
tenant, Lord Onflow an, wurde aber mit überwiegen: 
der Stimmenmehrheit abgericfen. Da aud) der Chef 
der Oppofition, Carl Fer, im legten Whigclubbe, als 
Präfivent , uneingedene ber jetzigen gefahrvollen, die 
Einmüthigkeit des ganzen Landes jo laut fordernden Cri⸗ 
ſis, wieder eine heftige Rede gegen die Diinifter gehalten, 
und deren zur Erhaltung der innern Ruhe fo nöthige 
Sicherheits maaßregeln, fo wie bie eden fo nöthig und 
nüßlich gewordene Strenge in Irland, ein Schredens 
foftem ,„ und Tyrannıcy genannt hatte, fo traf ihn die 
Königliche Ungnade dafür am gten Mat auf eine ausges 
zeichnete Art, da der König eigenhändig deßen Namen 
aus der Lifte der Geheimenrathsglicder ausftrih, auf 
welche er im Jahre 1782, als Staarsfecretair, angejcht 
worden war. Einen ähnlichen auffallenden Beweis der 
Königlichen Unzuftiedenheit hatte der Herzog von Nor— 
folE fih vor einigen Monaten vurch fein Betragen im 
Whigclubb zugezogen, da ihm die Abdankung jeinerTords 
lieutenantsftelle abgefordert wurde. | 
Die wachſame Aufmerkfamkeit der Negierung ger 
en innre Verräther hatte in den legten 4 Wochen die 
rretirungen von mehr als 200 Perjonen, in London, 
Manchefter, und andern Städten zur Folge. In Lon— 
don felbft wurden an einem Tage 32 Perjonen, größtens 
theils Mitglieder der correfponvirenden Geſellſchaft, eins 
gezogen. Roch wichtiger war die Entdeckung eines Com— 
plotts zu Mandjefter, deßen Gliedern man die ruchloſe 
Abſicht beymißt, an Verführung des Militairs, beſon— 
ders der darunter befindlichen Schotten und Itlaͤnder, zu 
‚arbeiten, womit fie auch bey der zu Mancheſter nie 
j iR 
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den Cavallerie ſchon den Anfang gemacht hatten. In 
den Planen diefer gottlojen Rotte, von weldyer 12 nad 
London gebracht wurden „ foll es auch gelegen haben, 
einen Theii der Stadt London in Brand zu ſtecken, wie 
man in den Briefen won ihnen bey den arretirten Glie⸗ 
dern der correfpondirenden Sefellfhaft ‚gefunden , in 
welchen fie denjelben gefchrieben hatten, ihre Heften Waf—⸗ 
fen wären Seuer. Die Entdedung diefes Complotts, 
welches abermals aus lauter obfcuren und unbefannten 


‚Leuten beftand ‚denen man ben Namen, Vereinigte 


Engländer, gab, hatte eigentlich die fchnefle Suſpen⸗ 
dirung der Habeas-Corpus-Acte zur Folge. Sehr aufs 
merkſam war man, ob die Negierung nicht die gebeis 
men Dirigenter diejer Unglüclichen entdecken würde, 
Das eröfnete Berhör der aus dem Tower nah Maidftos 
me abgeführten Arreftanten, DO’ Connor, Binns, Allen, 
Fevey, und Leary, war aus wichtigen, nicht befannten, 
Urfahen zwar aufgefhoben, ihre Anklage lautete aber 
wirklich auf Hochverrarh, daß fie des Königs Tod beab⸗ 
fihteten, des Königs Feinden angehangen, die jegigen 


Megierungs:Perfonen in Frankreich zu einer Landung aufs 


gemuntert, und von Margate nach Frankreich habenges, 
ben mollen. In der Anrede an bie Jury, welche der 
Königl. Seneralfilcal hierbey hielt, nahm eu die Beſtim⸗ 


‚mung, Landesverrätherifher Handlungen ; nicht aus der 


alten Hochverrathsacte, fondern aus der neuern Arte 
zur Sicherheit der Perfon des Königs, von 1796, 


e nach weicher ſchon die bloße Abficht, dem Lande zu ichas 


den, und ein Schif zu miethen, um dem Feinde Nach⸗ 
richten zu geben, Landesverräthereyift. Hierdurch iſt die 


Ueberfuͤhrung und Verurtheilung diefer Angeklagten ſehr 
deutlich. 


Die nachdruͤ cklichen Maaßtegeln, welche die Regie⸗ 
rung gegen die Mißvergnuͤgten und Uebelgeſinnten in Ir⸗ 


land fortſetzte, indem jeder Diſttict, mo ſich nur der ge⸗ 


ringſte Uebelwille zeigte, ſogleich in den Inſurrections⸗ 
ſtand geſetzt, und die Defenders , oder Iaſurgenten, 
Kk4WwWwelche 
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welche die Kahnheit hatten, ſich oͤffentlichi in den Waffen 
zu zeigen, fogleid) zerftreut und befiegt wurden, haben 
Die guten Folgen gehabt, daß der befürchtete Ausbruch 
einer Rebellion wirklich verhindett worden, und in vielen 
Gegenden die Ruhe ſchon wieder hergeſtellt war. Den 
Oberbefehl uͤber die daſigen Koͤnigl. Truppen fuͤhrte, nach 
Abercrombies Abdankung, der General Cake. Indeſ⸗ 
fen wurde die genaueſte Obhut der Regierung fortgeſetzt, 
und eine aufruͤhreriſche Stimmung, die man unter 600 
Studenten zu Dublin bemerkte, hatte ſogleich eine firen; 
“ge Unterjuchung zur Folge, welche fih mit Relegirung 
ven zo/derjelben und Sujpendirung eines der Profeßo; 
zen endigte. 

Bon den jetzt in See befindlichen Brittifchen Slots 
ten hatdiedes Lords St. Vincent, welche nad) denneues 
fien Berichten, 24 Linienſchiffe und 16 Fregatten ſtark, 
vor Cadix kreuzte, den doppelten wichtigen Zweck, theils 
die Spaniſche Flotte zu Eadix blockirt zu haiten, theils 
die Straße von Gibraltar genau zu beobachten, um die 
Toulonner: und Korfu: Flotte, wenn fie fi dort zeigen 
follte,; anzugreifen. Die Canalflotte unter dem Lord 
Bridport erhielt aufihre Station vor Breſt von Zeit zu 
Zeit einige Schiffe zur Verſtaͤrkung. Die wachſamen 
Engliſchen $regatten nahmen dicht vor Breſt eine Frans 
zoͤſiſche Nationalcorvette von 18 Kanonen, und ein Kar 
nonenſchif weg, welche mit mehr als 200 Dann befegt 
waren. Ein Gefecht, weiches am 2 ıflen April zwifchen 
dem Engliſchen Linienfchiffe Mars von 74 Kanonen und 
dem Franzoͤſiſchen ganz neuen Linienſchiffe Hercules von 
gleicher Stärke, unmeit Breft. votfiel, murde über 2 

tunden in einer mörderijchen Nähe -fortgefegt und ens 
digte fi damit, daß das Franzoͤſiſche Schif, welches 
noch viele eofibare Schifsmunition am Bord hatte, und. 
von (Drient nach Breſt beſtimmt war, ſich ergeben muß: 
te und nah Plymouth aufgebracht wurde. Beyde com⸗ 
mandirende Capitaine, der Englifhe und Franzöfifche, 
verloren in vente ” Leben. Auf dem pen 
en 
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ſchen Schiffe zählte man gegen 90, aufdem Franzoͤßſchen 
gegen 300 Todte und Berwundete. Die vor dem Texel 
freuzende Englijche Flotte bemächtigte fih an einem Tas 
ge so großer Holländifcher Grönlandsfahrer. Von den 
. vielen Eleineren Fifcherichiffen, welche dort in Englifche 
Hände fielen, würden diejmeiften wieder freygegeben. 
Uebrigens wurde in allen Englijhen und Schottiſchen 
Häfen die Bemwafnung der Böte der Kauffahrteyſchiffe 
mit Kanonen fat allgemein, auf Empfehlung der Res 
gierung, zur Ausführung gebracht, wodurch man für die 
Küften, Häfen, und Buchten des Königreichs einen vers 
mehrten Schuß von 4000 Kanonenböten zu erhalten _ 
hofte. Die Erpedition des Sranzöfifchen Capitains 
Muskeyn, von der ſchon im vorigen Jahre geſprochen 
wurde, an deren Ausruͤſtung ſo lange gearbeitet, und 
deren eigentliche Beſtimmung vielleicht mehreremale ab⸗ 
geaͤndert worden, hat einen traurigen Ausgang gehabt. 
Sie erfhienamrten Mai, 60Kanonenboͤte ſtark, mit uns 
gefahr 6000 Mann beſetzt, bey der kleinen, größtentheils 
von Englischen Invaliden befesten, Juſel St. Marcou, 
"und maͤchte einen heftigen Angrif, wurde aber durch das 
wohlunterhaltene Feuer der Engliſchen Batterien mit be: 
traͤchtlichem Berlufte zurückgefchlagen, wobey 6 ber Fran: 
zoͤſiſchen Kanonenböte verſenkt, viele andere ſehr befchäs 
digt wurden, und der Franzöfihe Menſchenverluſt zu 
400 angegeben wird. Ein Gluͤck war es noch für die 
Franzöfifche Flottille, daß die bort ftationirten Englifchen 
Sregatten, an jenem Tage, durch eine gänzliche Wind; 
ftille gefeßelt gehalten wurden, weil ſolche fonft den Ruͤck⸗ 
aug der in ihrem Unternehmen geſcheiterten Slorzile ſehr 
erſchwert haben wuͤrden. 

Die Nachrichten, welche man ſeit einigen Monaten 
über den Zuſtand der Gefangenſchaft des berühmten Sees 
Officiers, Sir Sidney Smith, verbreitete, und welche 
ſelbſt im Unterhauſe des Parlaments zur Sprache gebracht 
tourden, mußten nothwendig die Theilnahme über die un⸗ 
erwartete N EN rar ev; 

f 


5 hoͤhen, 


st4 xXI. Großbrittannien. 


Höhen, der ſich gerade durch den wichtigen Dienſt, ben 
er, durch Anzündung der von Toulon nicht fortzubringens 
den Schiffe, geleiftet, den erbitterten Haß der feindlichen 
Regierung, in deren Gewalt er als Kriegsgefangner fiel, 

zugezogen hatte. Einige Tage nach feiner Anfunft in 
London erklärte das Unterhaus , auf Vorfchlag der zur 
. Unierfuhung der Behandlung der Gefangenen niederges 
festen Committde, daß das Bölkerrechtin der Perſon des 
Sir Sidney Smith. geöblich verlegt worden; daß die 
Befchuldigungen, wegen -graujamer Behandlung der 
Franzoͤſtſchen Gefangnen in England, ganz grundlog, und 
dagegen die Behandlung der Engliichen Gefangenen im 
Franfreidy durch einen Grad der Härte und Unmenſch⸗ 
lichkeit bezeichnet ſey, von dem man in keinem der vori⸗ 
gen Kriege ein Beyſpiel habe, — 

Spanien und Portugall, 

Die — benachbarten Reiche ſind gegenwaͤrtig 
in ein neues gleihfdemiges politiſches Verhaͤltniß getres 
ten, welches vorerft vie Erhaltung der Ruhe in dem 
füdweftlichen Theile von Europa zu ſichern ſcheint. Die vier 
len andermweitigen Gegenftände politiſcher Befchäftiguns 
gen, und Berlegenheiten, ‚der Franzöfüchen Herrſcher 
hatten für diefen Augenblic® den Plan, Spanien und 
Portugall gewaltſam zu revolutioniren, verdraͤngt oder 
vielmehr auf einen bequemern Zeitraum verſchoben. Daß 
die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens mit vielfaͤltigen 


Hindernißen verbunden war, und daß die Umſtaͤrzung 


aller Schranken der geſetzlichen Ordnung in Spanien 
noch einen ſehr nachdruͤcklichen Widerſtand ſinden muͤßte, 
iſt eine Wahrheit, von der die obenangezeigte Staats⸗ 
beſchreibung von Spanien neue ſichre Belege lieſert. 
Schon hatte auch der bisher zum Vollſtrecker dieſer ge⸗ 
heimen Abſichten beſtimmte General Augereau, nach 
neuern Nachrichten, wieder Perpignan verlaßen, uud 
ſich, nay Eerichtung mehrerer Corps von Miquelets, 
von den Spaniſchen Grenzen entſernt, wo ſeine Gegen⸗ 
genwart Eeinen ſernern Endzweck hatte. So war Spas 
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nien je&t in einem Zwifchenzuftande, der zur geheimen 
weitern Vorbereitung der Revolatien, und Befdrdei ung 
ber angefachten Gährung benugt wurde, indeß der Ein— 
flug der Franzoͤſiſchen Politik am Hofe zu Madrid immer 
machtiger wurde. 
Ohngeachtet aller Wirkungen befelden , und der 
eifrinen Bemühungen und Machinationen der fi immer 
verflärfenden Gegenparthey des Herzogs von Alcudia, 
erhielt fi) der entlaßene Premierminifter, auch nad 
feiner Abttetung von der pofitifchen Laufbahn, und der 
Miederlegung feiner glänzenden Würden, noch immer in 
Anfehn bey Hofe. Er blieb zum Mißvergnügen feiner 
Feinde, noch in Aranjuez, wo er vom Könige, und 
der Königin mir Gunfibezeigungen und Beweiſen der 
— beehrt wurde, und noch zahlreiche Anhaͤnger 
eſaß. SU 
= An der Spitze des Staatsruders ftand inzwiſchen 
fein Nachfolger, Don Saavedra, der mit der Leitung 
des auswärtigen Departements auch das Finanzminiftes 
rium verband. Zwar hatte der in Madrid angelangte 
Graf Eabarrus, dem die Öffentliche Meynung die Stelle 
eines Finanzminiſters beſtimmt hatte, vom Könige eine 
anfehnliche Summe, vonohngefähr einer Million Livres, 
als Entſchaͤdigung für den durd) feine lange Verhaftung 
angeblid) erlittnen Berluft des Vermögens erhalten, 
aber an der Staatsverwaltung nahm er feinen Anıheil. 
Cabarrus erjchien feibft gegenwärtig in einer zweydeu⸗ 
tigen Geſtalt, ohngeachtet er ſich als ein Anhänger ber 
nunmehr herifchenden Parthey zeigte, da man feine vos 
tigen genaufteundfchaftlichen Verbindungen mit Don 
Godoi kannie. | Zn 
Eine der merkwuͤrdigſten neuen®erfügungen war bie 
Vernichtung des Verbannungsdecrets aller Sanfeniften 
aus Spanien, denen wieder die freye Ruͤckkehr dahin ge: 
flattet wurde, — ı En 
Ä So groß die Einwirkung der neuern Miinifterials 
veränderung aufalle Theile der Staatsmafchine geweſen 
| er | wae, 
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war, fo wenig äußerte ſich dieje auf die Marine und de 
Gang des Seekriegs, der in einer fortdauernden Apas 
£hie und Unthätigkeic blieb. Die fegelfersige Spaniſche 
Flotte wagte ſich nicht aus Cabix ins Meer, aus Furcht 
für den tapfern Englifhen Admiral, Grafen St. Vins 
cent, der mit feiner concentrüten Kitegemacht, die aus 
24 Kriegsichiffen und 14 Fregatten beftand, vor dem 

Hafen Ereuzte, In dieſer Stellung erwartete er die 
Sranzöfifhe Flotte von Toulon, indem er zugleidy Cadix 
en einiger Entfernuitg blokirte. Demohngeachtet gelang 
es einigen, mit Auediilder zur Bearbeitung der Bergs 
‚werke in Mexito beladenen, Spaniſchen Kriegsſchiffen 

durch falſche Signale die Aufmerkjamfeit der Engtänder 
zu taufıhen, und aus Cadix nad) America zu fegeln. Auch 
kamen 3 reihe Spaniſche Fregatten, deren Ladungen 
man auf 3 bis 4 Millionen Piaſter ſchaͤtzte, aus Mons 
tevideo glücklich im Hafen von Coreunsa am — 
Schon jeit länger als einem Fahre dauerten die 
ungewißen politiſchen Verhältsise und die Bebrohungen 
Portugals durd die, Franzoͤſiſche Macht fort. Die Re 
gierung hatte unter dieſen Umſtaänden einen feften Math 
und eine Standhaftigkeit bewieſen, die ihr die enthuſia— 
ftiiche Liebe der Unterthanen erwarden. Sie beſchaftigte 
fih noch beſtaͤndig mit kriegeriſchen Vorkehrungen, und 
wirkſamen Maaßregeln zur Bei igung de Landes. Die 
ganze Armee war, mitalen Beduͤrfnißen verjehen, und 
in Verbindung mit den Engliſchen Huͤlfscorps, zum Kufs 
bruche bereit. Der Oberbefehlshaber der geſammten 
 Portugiefifchen Landmacht, der Fuͤrſt von Waldeck, bes 
teifete indeß die Grenzen, um fie in Vertheidigungsjtand 

- zu fegen, und bie wichtigſten Paͤße mehr zu befefligen, 

Eine fiherere Vormauer als dieſe Ruͤſtungen ger 
wähiten, hatte Portügall an feiner Lage und an dem. 
Staatsinterefe der Spaniſchen Regierung. Diefe ſah, 
auch nach) der Entfecnung des Friedensfuͤeſten, die Ge— 
fah: ein, die der Durchmarſch einer Franzoͤſiſchen Armee 
gegen-Portugall und Die Uebermwältigung dieſes en 
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für ihre eigne Epiftenz erzeugen würde Die Bewe⸗ 
gungsgründe der Poliiik wurden. nod) durd die Bande 
der Berwandtichaft verſtarkt. Der Madridter Hof ſetzte 
daher alle Trichfevern und Mittei zu Lißabon in Bewe⸗ 
gang, um einen Srparaifteirden zwiſchen Frankreich und 
Portugall zu vermitteln. Dieje dlrgeriationnm wurden 
durch die Zuruͤckberufung des bisherigen Franzoͤſiſchen 
Ambagßadeurs Teuguet zu Madrid unterbrochen, der ſich 
durch ſein Betragen gegen Den im vorigen Menatsſtuͤcke 
erwähnten Regiecunge commißair Segui, den Unwillen 
des Directoriums zugezogen harte, deßen Nachfolger aber 
noch nicht beſtimmt war. Sonderbar wares, daß mar 
zu gleicyer Zeit das Gerücht beoorſtehender Sriedticher ' 
Annäherungen zwiſchen Spanien und England erneuerte, 
worauf die Gegenſtande eigner geheimer Unterhandluns 
gen zwiichen den Höfen von Madrid und Lißabon abzwek⸗ 
Een follten, welches durch die Art, wieder Krieg geführt 
wurde, Glaubwuͤrdigkeit zu erhalten fchien. Nach ans 
dern Nachrichten aber war die große Franzöflihe Auss 
rüftung zu Toulon, welche Buonapatte commandiren 
folte, nad Cabix, und zur Eroberung Porcugallg bes . 
ftimmt, und um indeßen ben Mabdridter Hof zu beſchaͤf⸗ 
‚tigen, hatte man die gegen die Spanifche Regierung, 


ſeit der Vernichtung ihrer ehmaligen Privilegien, (weil 


fie die O⸗ſterreichiſche Parthey gegen die des Herzogs von 
Anjou, Köniss Philipp des Veen, gehalten,) immer mißs 
vergnügsen Ca.alouier und Artagonier, ‚durch die Pro⸗ 
paganda in eine Revolutions⸗Gaͤhrung gebradt, die ges 
fährlich zu werden ſchien, da die reichen Kaufleute, und 
die durdy juriftiiche Chicanen ihren Brüdern in Franks 
reich gleich emporſtrebenden Advocaten die Snfurtection 
zum Ausbrucde leiteten. Dev Hof ergrif indeß ale Mits 
tel, die Landleute durch Guͤte und Vorcheile zu gewinnen, 
Italien, Ren 
Zwar iſt Stalten noch der Franzöfifchen Waffenge: 
walt unterworfen, zwar uͤbt dieſe eine ſtrenge Herrſchaft 
Zn | über 
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über die neuerſchafnen Republiken, und einen wirkenden 
Einfluß auf die vier noch übrigen monarchifchregierten 
Staaten Italiens, Veapel, Toscana, Parma, und 
Miemont, aus; demohngeachtet aber vermag der eiferne 
Stepter nicht die Erhaltung der Revolutionsſchoͤpfungen 
zu jicheen. Alenthaiben äußergjfid das Mißvergnuͤgen 
über die neuen Regierungsformen in Bolfsgähtungen 
und wiederhoften Synfurrectionsausbrüchen , und das 
Waffenglüc der Franzofen in Italien fcheint auch dieſes⸗ 
mal auf feiner feltern Grundlage zu beruhen, als die 
nen vorhergehenden male, da fie im Befige biefes ſchoͤ⸗ 
nm Landes waren. 

Die Dauer einer effmonatlihen Eriftenz hatte det 
Cisalpiniihen Republik feine innre Sicherheit geben, 
noc) die heretogenen Theile derfelben in ein Ganzes ums 
fchnielzen tdanen. Die Unzufriedenheit mir der neuen 
Verfapuug war allgemein verbreitet, die Lage der Dins 
ge ſchwankend. Bey diefer Stimmung that die Ftanzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung einen neuen Machtſtreich, der ein Dies 
benftück zu denim vorigen Monate befchriebnen Gewalt⸗ 
thätigfeiten ift, wodurch die Ratification des geſchloßnen 
“ Unterwerfungstractats erzwungen murbe. Die ließ den 
zwey Directoren, Parabifl, und Moscati, und den Ger 
neralfecretair des Directoriums, Sommariva, durch 
den Obergeneral Brune den Befchlandeuten, ihre Würs 
den nieberzulegen , caßirte den Policeymeiſter und den 
Minifter. des Innern, nebft 9 Mitgliedern der beyden 
Raͤthe, deren Stellen fie dur andre Subjecte erſezte. 
Diefe Maaßregeln begleitete etiie, die gegenwärtige Ges 
fahr. der Republik betreffeden, Ptoclamation des erneus 
esten Tie alpiniſchen Directoriums, in welches zwey neue 
Mitglieder, Teſti und Lamberri, einsrarın, und das 
nunmehr das Organ der Franzoͤſiſchen Hertſcher wurde, 

Der Unmille des Volks üder ein fo gewaltſames 
"Verfahren wurde noch durch die druͤckende Härte von 
Ersrehungen vermehrt. : Außer den großen, ſchon beftimms - 
ten Tributabgaben an Frankreich, wurde noch eine Con— 

tribution 
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tribution von x Million 800,000 Livres gefordert; und 
da die Erſchoͤpfung der Finanzen die Entrichtung einer 
a Summe erfhwerte, mußten diejenigen Familien 
n Mailand, deren Wohlſtand durch die Revolution nicht 
ganz zerrüttet war, durch militairiſcherzwungene Bey⸗ 
träge diefe Forderung befriedigen. Das Viißvergnügen 
über folche Bedruͤckungen änferte fih auf eine fo beunru⸗ 
higende Art, daß ſich die neuen Ariftofraten gezwungen 
fahen, zu ihrer Sicherheit die bemafnete Macht zu vers 
mehren, die nach einem Decrete, außer den Franzdfle 
fehen Truppen, ftetsaus 2 Favallerieregimentern, 6 Les: 
gionen Cisalpiniſcher Infanterie, und 2 Leglonen frem⸗ 
der Huͤlfstruppen beſtehen ſollte. ng 
Ein noch traurigeres Bild gab die neue Franzoͤ⸗ 
ſiſch⸗XRoͤmiſche Republik. Die Furcht des Schreckens 
hielt allein die Innre Ruhe aufrecht, und erzeugte eine 
dumpfe Stille, worunter fi die verbißne Gährung 
verhuͤllte. Aber diefer Zuftand war mißlich, da ſich uns 
ter denjenigen, bie ihn allein ficherten,, unter den Frans 
zöfifchen Truppen ſelbſt, immer noch ernfihafte Unruhen 
zeigten, Der Commandant in Nom, General St. Eyr, 
ließ nach Abdreife der Generale Dallemagne und Vial, 
auf®efehl des Direstoriums, acht Dffictere als die vor zuͤg⸗ 


E lichften Theilnehmer der Inſurrectiongegen den General 


Maßena arretiren. Diefe Diaagregel harte, ohngeachtet 
aller getrofnen Sicherheitsanftalten, die heftigften Folgen. 
Die übrigen Dfficiere erregten an der Spige der Truppen 
eine neue gefährliche Empdrung, bee der General St. 
Cyr nur durch die fchnelle Freylaßung der Verhafteten 
ein Ende machen konnte; ein Übles Beyſpiel dr Schwaͤ⸗ 
che bey Sinfurrestionsfcenen. Zugleich brachen in allen 
Theilen der Römifchen Republik Voltsunruhen aus. Zu 
Borgo und Eittä del Caſtello rorteren fih viele Taufende 
von Einwohnern zuſammen, in der Abficht die neue 
Verfaßung durch eine fürmliche Contrerevolution umzu⸗ 
flürzen,, und in den Gegenden von Orvietto, Velletri, 
Terni und andern Orten eutftanden ebenfalls hefiige er 
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rvruͤhreriſche Bewegungen ‚, ju deren Dämpfung (hnele 
militairifche Hülfe erforderlich war. | 
Die fortgejegten Fran zoͤſiſchen Erpreßungen und 
Bedruͤckungen aller Art riefen in Rom das Andenken 
an die aͤhnlichen Verwuͤſtungen der Gothen und Vanda⸗ 
len zuruͤck. Sie waren unbeſchreiblich und zahllos. Von 
allen Staͤnden wurden große Abgaben zur Beſtreitung 
der vielfältigen Staatsbeduͤrfniße gefordert, zugleich ließ 
ber General St. Cyr eine neue außerordentlihe Cons 
tribution von 2 Millionen Scudi aufalle liegende Grüns 
de in der ſchon völlig ausgejogenen Römilchen Republik 
mit Strenge eintreiben; und außer allem dieſem wurde 
noch mit Gewalt ein auf 150 Perfonen vertheiltes ges 
zwungnes Anlchen von 9 Millionen nach Franzöfifchens 
Münzfuße erpreft. Die Franzöfiiche Begierde war une 
erjattlich; ſelbſt die eintraglichen Allaunbergwerfe zu 
Rocca muften, auf Abrehnung von den zu etlegenden 
Eontributionen, an Frankreich abgetreten werden. Die 
Beſitzungen und das geſammte Mobiliarvermögen des 
Pabites, und feines Neffen, des Herzogs von Braſchi, 
wurden fo wie die der vielen Cardinaͤle, Fuͤrſten und Auss 
gewanderten, als Nationaleigenehum verfauft, undafle 
beweglichen und unbeweglihen Güter der Kirchen und 
geiftlichen Stiftungen ſequeſtrirt und eingezogen. Auch 
die Fünfte und Wißenfchaften erfuhren jegt kein beßeres 
Schickſal als zu den Zeiten Algrichs. Die Eoftbarfter 
Denkmäler und Meifterftücke derjeiben, Bildfäulen, Ges 
mälde und Bibliotheken, wurden für geringe Preife ins 
Ausland verkauft; Nom, fonft bie Wiege der. [hönen 
Wißenkhaften und Künfte, war jeßt ihr Grab. 
Indeßen befand fib Pius VI. in feinem Zuflüchtss 
orte zu Siena in einer Lage, die ihm nicht die Befrie— 
digung feines Bedürfniße gewaͤhrte. Er lebte, ohne bes 
ftimmte Einkünfte, von Unterfiügungen, dieihm, außer 
dem Könige von Sardinien, und andren Fürjien, edels 
denfende und vermögende Privatperionen gaben. Der 
ungluͤckliche Greis hatte bey feinen Unfällen den u 
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daß von allen ben vielen Cardinaͤlen nur drep die Treue 
gegen ihn verleugneten ; dieß waren ber fchon im vords 
gen Monateerwähnte Altieri, und Captara und Antici. 
> Die Liguriſche Republik konnte noch immer nicht 
in jenem Gleichgewichte innrer Ruhe gelangen, das fit 
mit ihrer vorigen Verfaßung verloren hatte. Die Jers 
ruͤttung der Finanzen ſtieg immer höher: In dieſer Las 
ge hatten die neuen Herrſcher in der Wegnahme der Kir⸗ 
chen: und Kiöfter:Schäge eine neue Huͤlfetquelle zu fin⸗ 
den gefucht. Dieſer Schriet Harte aber die religiöſen 
Eimvohner fo erbittert, daß man, ohngeachtet allor ftrem 
gen Maafregeln, und Befehle, neue Ausbruͤche von Un—⸗ 
ruhen beforgte, die um jo gefährlicher waren, ta man 
unter den Truppen feldft eine große Indtsciplin und Der 
fertion wahrnahm. Kine noch heftigere Währung und 
» Unzufriedenheit herrſchte auf den vormals Penerianis 
fchen, jeßt Franzoͤſiſchen, Inſeln des Mittellaͤndiſchen 
Meers. Die Abneigung gegen die nene Franjöfiiche 
Oberherrſchaft gieng fo weir, daß bie Einwohner der. 
Inſel Zante die ihnen auferisgte Contribution zu verwei⸗ 
gern wagten, und die darauf auegehobenen und wegge 
führten Geiſeln zu Schiffe wieder einholen, und mit 
Gewalt befreyten. — 
So loderte von allen Seiten die Flamme innrer 
Unruhen und Zwiſtigkeiten in Italien empor, und gab 
den Franzoſen vielfaͤltigverwickelte Beſchaͤftigungen, die 
vorjetzt an der weitern Verbreitung ihrer Grundſaͤtze 


inderten. Sie hielten es daher nicht für rathſam, jezt 


Auch noch die Staaten des Koͤnigs von Sardinien; 
buch Begünftigung der daſelbſt entftandnen Inſukrection 
inden Revolutiongftrüdel zu reißen. Diefem Umſtande 
allein verdankte dieſer Monarch, der jo abhändig von den 
Pariſer Directoreh gewotden war, daß er den Befig des 
CThrons ihrer Wilführ uͤbetließ, feine einſtweilige En 
altung, und den Schatten einer fernern politiichen Ext 
nz. Plemonteflfche, auf Franzoͤſiſche Beranlaß ung frey⸗ 
gelaßene Unruhſtifter und andre ang dem Getueſijchen 
Polit. Journ. Dai 1798, gt ein 
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eingedrungne Revolutionsfreunde waren bie Urheber dies 
fer in ihrem erſten Ausbruche furchtbaren Empörung, 
Die in kurzem zu einer betraͤchtlichen Anzahl angewach⸗ 
ſenen Inſurgenten, hatten ſich, ohngeachtet des Wider: 
ſtands der Landbewohner, ugter Pluͤndetung und Raub 
immer mehr aufgebreitet „ und wären ſchon im Befige 
von Afti, Arona, Intra, Aofta, Vercelli und andern 
feften Dertern , als die Regierung ihren weitern Forts 
ſchritten Energie und ftandhaften Ernſt entgegen ſetzte. 

Sie wurden nun.von den in Vereinigung mit dem bes 
wafneten Einwohnern gegen fie anruͤckenden 3 Truppens 
Eolonnen angegriffen, allenthalben gefchlagen, und nach 
bintigen Niederlagen zerfireutz; der Ueberreſt diefer Aufs 
rührer flüchtete fich in feinen erflien Schlupfwinfel, das 
Senusfifche Gebiet, hat aber nach neuern Berichten von 
daher wieder einen obermaligen Einfall gewagt , und 
mit den Piemontefifchen Truppen Gefechte gehabt. 

In den Sardinifchen Staaten hatte fc) der Re⸗ 
volutionggeift offenbar und gewaltiam geäußert ; in 
Slorenz reirfte er geheim und im Verbosgnen. Er 
hatte dafelbft eine ausgebreitete Berihwärung angezet⸗ 
telt, die die Umftärzung der bisherigen Negierungsform, 
und die Einführung der Anarchie zur Abficht hatte. Die 
Entdeckung des Complotts war von fchrrellen Maaßre— 
geln begleitet, die zahlreichen Theilnehmer deßelben wurs 
den verhaftet, und ernfihafte Vorkehrungen ficherten die 
Erhaltung der öffentlihen Ruhe. Um zugleich. ähntis 
hen Verſuchen vorzubeugen, wurde die Yandmiliz bes 
wafnet, und die Anzahl der Truppen vermehrt, die noch 
durch ein ermwartetes Kaiferlicheg Truppencorps unter; 
fügt werden follten, welches der. geheime Zweck einer 
Reiſe des Minifters Manfredini nach Wien war. . 

An ſicherſten ftand Neapel bey allen Erjchätteruns 

gen Staliend. Die edle Standhaftisfeit und das muth— 

- volle Betragen des Königs hatte die gütliche Beylegung 

der mit Frankreich entflandnen Mißverhaͤltniße zur folge 

gehabt, Demohngoachtet wurden die Be 
. ur | ſtun⸗ 
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—ſtungen und Recrutirungen mit thaͤtigem Eifer ſortge⸗ 
ſezt, und außer den vom Patriorismus freywilig-dars 
‚gebraten Summen , verpflichtete: ein K. Edict die 
Geiſtlichkeit zur Auslisferung bes in den Kirchen befinds 
fFfindlichen Silbers. Actonnahm inzwiſchen fortdauerub 
an der Staalsverwaltang den wirkſamſten Antheil, ob 
'er gleich den übrigen Miniſtern, und vornehmlich dem 
bekannten Sriedensftifter vor Kainpossjormide, Marquls 
de Sallo, dem feine jetzige Läge ſchon anfienatzu. mißs 
‘fallen, die unmittelbare Leitung. der Negierungsangeles 
-genheiten übertragen hatte. DR EN 
24 Auch Prema gab’im. verfloßnen Monate. der Ges 
ſchichte Durch eine bejondre Seltenheit in unfeen Tagen 
Stof. Die dritie Tochter des regierenden Herjogs, 
Prinzeßin Marie Charlotte Ferdinandine, nahm, mitten 
unter den Religionsumſtuͤrzungen und Kloͤſtervernichtun⸗ 
gen in Italien, den Schleyer an, um als Dominiräs 
ner⸗Nonne in das Kloſter zu treten. a We. 
Noch fuhren die Franzoſen immer fort ; in Genug 
und Civita vecchia große Anſtalten zur Ausführung der 
beabſichtigten geheimen Seeexpedition zu treffen. Es 
wurden in dieſer Abſicht viele Truppen zur Einſchiffung 
anf den Yandungsflöttensin dieſen beyden Hafen: zufanis 
mengezogen, und am zoften April giengen ſchon über 
80 Tramportſchiffe nie Truppen von Genua nach St, 
Fiorenzo auf Corſita, wo der Hauptſammelplatz der 
Schiffe und der Truppen, zum Abſegeln nad dem Bes 
fimmungsorte, feyn fellte, | *2 
Sr Teutſchland . no. * 
Die gegenwärtige Periode, von welcher die Ent⸗ 
ſcheidung über die fünjtige Verfaßung, und die gesgra⸗ 
phiſchen und politiſchen Verhaͤliniße des Teutſchen Reichs 
abhängt, war dis jezt fuͤr Teutſchland grade die uns 
feuchtbarfte an wichtigen Ereignißen, Selbſt am Reiche; 
tage trat eine ruhige geichäftsiofe Stille ein, daidie aif; 
gemeinen Gegenſtaͤnde ein Augenmerk der Reichsdeputa 
tion waren, und auf dem hetzaeonoeze zu Raſtadt 
4 2 ver⸗ 
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verhandelt wurden, Die einzelnen Staaten Teutſchlands 
erwarteten mit gefpännter Aufmerkjamfeit das Reſultat 
: biefer Unterhandlungen, und boten in diefet Lage dein Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Beine befondre Vlergpürbigkeiten dar. 
Wir Fönnen daher hier nur einiges hiſtoriſchwichtiges des 
verflognen Monats anführen: | le: 
| Je verwicelter der Gang der Unterhandlungen zu 
Raſtadt zu werden fchien, deſto größer wurden die B% 
ſorgniße der geiftlichen Fuͤrſten und kleiner Reichsſtaͤn⸗ 
be, und deito vielfältiger und thaͤtiger ihre Schritte und 
Bemühungen, zur Erhaktung ihrer politifchen Eriftenz. 
Die beiden geiſtlichen Chutfuͤrſten von Coͤlln und von 
Trier, deren Intereße auch zu Raſtabt durch Deputirte 
‚betrieben wurde, ſchickten noch eigne Bevollmaͤchtigte an 
den Kaiſerlichen Hof nach Wien, um durch die Vermitt⸗ 
lung deßelben Schadloshaltungen für bie bevorſtehen⸗ 
den Aufopferungen zu bewirken. Eben fo ſuchte auch 
die Meichsritterfihaft, die durch die Abtretung des lin⸗ 
ken Rheinufers an die Framoͤſiſche Republlk, in der voͤl⸗ 
ligen Berhichtung des Dber: und Niederrheiniſchen Rit⸗ 
ter⸗Cantons, eines großen Theile ihrer Rechte und Bes 
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igungen beraubt wurde, Entſchädigungen für diefe Be 


ufte zu erwirfen. - Sie hatte ſich in dieſer Abſicht mit 
einer Borftelling an die Neichsfriedensdeputation undan. - 
die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft zu Raſtadt gewandt; wie 
wohl bis jest ohme große Ausſicht des Erfolgs. 

Auch die Reichsſtadt Nuͤrnberg ſchwebte in einer 
zweifelhaſten Furcht über die fernere Fortdauer ihrer 
Unabhaͤngigkeit und. ihres politischen Daleyns.  Dieje - 
Beforgniße bewogen die Deputirten der Bürgerfchaft, den 
Magiftrat zu erfuchen, an den Kaifer und den Reichstag 
ihre lebhaften Wünfche zur Erhaltung ihrer Selbſtſtan⸗ 
digkeit und reichsftädtifchen Verfaßung zu erfennen zu 
geben. Inzwiſchen wurden im Innern die neuen. Fi⸗ 
nanzreſormen und Organifationen von der dazu ernann⸗ 
ten Kaiſerlichen fubdelegirten Commißion mit vieler Thaͤ⸗ 
Höfelt betriehen. Die Simplificirung der Ausgaben ro 
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Eintihtungen war. das —— Mittel dieſer Ver⸗ 
beferungen des jergütteten Finanzzuſtandes. So wur⸗ 
den die für einen fo kleinen Staat unnügen untergeords 
neten Departements und Hleinern Caßen völig aufgehes 
ben, und die Erhebung und Verwaltung der Einkünfte 
einer einzigen allgemeinen Cafe uͤbertragen. 

Indbem das ſuͤdweſtliche Teutſchland fich im Unges: 
wißheit über ſein Fünftiges Schickſal und die Entwicke⸗ 
langen der ftreitigen Biegenftände befand, und zum Theil 
auch noch unter Franzoͤſtſchem Waffendrucke lite, genoſ⸗ 
fen die nördlichen Stände Teutſchlands, unter dem maͤch⸗ 
tigen Schutze des Königs von Preußen, die gluͤckliche 
Ruhe der Neutralität. Die bey den gegenwärtigen‘ 
Heitumftänden fo näthige Fortdauer diefer wohlthaͤtigen 
fihernden Maaßregel machte neue Beyträge für die Un⸗ 

terhafeung der zur Beſchuͤtzung der Dewarcations linie 


verſammelten Armee erforderlich, zu deren Entrichtung) 


die aforiieten Kreisftände durch Circularſchreiben aufges 
fordert wurden. 

Wir fügen hier nach einige Eurze ftatiftifche Nach⸗ 
richten von der Reichsſtadt Ulm bey „Dia, Bolfsmenge dies 


" fer Stadt beträgt gegenwärtig 11,510 Seelen, mit In⸗ 
begrif ihres gefammten Gebiets aber mehe noch als eins 


mal fo viel, nemlich 25,656 Seelen, Mehr als bie 
Berwüftungen des Kriegs, haben feit einigen Jahren 
eingerißne Krankheiten, ihre Bevoͤlkerung merklich vers 
eingert. Die Anzahl der Geftorbenen war im leßtvers 


“ Roßnen Zahre äußert groß; fie lieg auf 15305 ſchon 


der 16te Menſch ſtarb allfo. Von den in diefem Jah: 
re gebornen 485 Kindern, farben wieder 353, undvon 
den darunter außer der Ehe erzeugten Kindern, überlebs 
ten, nicht mehr als — zweh, ihe erftes Jahr. 
Foland. 
Die nette Eonftitution der Batavifhen Republik ift 
— tie wir fon in den vorigen Monaten in woraus ans 
gezeigt Haben, und wie dieß, nach den von der am Ruder 
befindlichen Parthey ergrifnen gen richt . 
3 ee 
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der. Fall ſeyn konnte — vom Volke, das iſt nach der 
neuen Revolutione politik, von den in die Urverſammlun⸗ 
gen berufenen Anhängermdes jetzigen Syſtems angenom⸗ 
men worden. Unter der geſammten Zahl der Einwoh⸗ 
ner in. ber» Republik waren 165,5 10 Buͤrger von den 
Agenten der Regierung als ſtimmfaͤhig anerkannt wor⸗ 
den, und von dieſen ſtimmten 153,913 fuͤr, und 11,597 
gegen die neue Verfaßungz die uͤberwiegende Stimmen⸗ 
mehrheit der erſtern war alſo 142,316. Man wunderte 
ſich bey dieſen Umſtaͤnden in Holland daruͤber, daß doch 
noch ſo viele den Muth gehabt hatten, ſich der neuen Re⸗ 
gierungseverfaßung zu widerſetzen. In ber Provinz Hol⸗ 
land war die Zahl. der Gegner gegen die ‚Freunde der 

Eonftitution 1975 gegen. 48,983; in: Amfterdam, 114) 
gegen. 10,439, in Groͤningen zoo gegen 3633 ‚in Ut⸗ 
recht 500 gegen 3521, und: in eben dem Verhaͤltniße in⸗ 
den uͤbtigen Provinzen. 

Unter J— Slodengefäute,. Trompe⸗ 
tenfchalle, und Freudenlaͤrm aller Art, wurde dem Bol 
ke im Haag am fen Mai das Stimmenrefultat der Ur⸗ 
verſammlungen, und die foͤrmliche Annahme Der neuen 
Conſtitution befannt. gemacht. — — So hatten nun 
die, Urheber der Revolutſon vom 22ſten Januar dag vor⸗ 
geſehte Ziel erreiche und ihre gewaltſamerzwungne Herr 
Schaft. befefiige, Sle eilten joßt,. ſich den Dei der eds 
langten Regierungsgewalt zu ſichern. | 

Die Einführung der neuen Berfaßung zeſchah wie: 
Yormalsi in Frank eich. Die conftituirende Berfammlang 
beſchloß am ren Mai, daß zwey Drittheile ihrer Mirs 
glieder in Das neue geſetzgebende Corps. eintreten, und 
in der durch die Conſtitution beſtimmten Negierungsfornt 
ſerner Volksdeputirten und Regenten bleiben ſollten. 
Dieſes, nach ſcheinbaren Debatten und auf eigenveran⸗ 
laßte Adoreßen gemachte; Deeret- wurde auch gleich in 
Ausfuͤhrung gebracht. Das eine abgehende Drittheil 
der Repraͤſentanten trat durch die Entfernung aller | 
geiſtlichen — u deren Stellen durch neue, 
2:9 Wahlen 
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Wahlen erfegt werden follten. Hierauf — es war ſchon 

ſpaͤt in der Nacht — loͤſete ſich die ganze Verſammlung 

auf, und trennte ſich in zwey gefehgedbende Kammern, 

Diefe srgantjirten fi fogleih: 20 Deputirte formirten, 

unter dem Borfiße des’ Nepräfentanten, Ockerſen, in dem. 

Saale ber vormaligen Staaten von Hilland den neuen 

Rath ber Alten, und die übrigen bildeten in dem bisher 

rigen Berjammlungsfaale den Rath) der 60. 

' So nahm die neue Ariftofratie in Holland ihren 

Anfang. So befihlaße der zweyte Batavifche Konvent; 

der bis zu der leßterfolgten Revolutions⸗Kataſtrophe ein 

beftändiger Kampfplatz der Partheyen, und dann das 

Merfzeug der Franzofen gemefen war, feine Laufbahn. 

Achı Monate (eit dem iſten Septemb. des vorigen Jahrg) 

hatte jeine Eriltenz gedauert. Sie war durd) mannich⸗ 

* faltige Ungluͤckefaͤlle, vorzuͤglich durch die Vernichtung 
der ganzen Hollaͤndiſchen Seemacht, in der Geſchichte 
ausgezeichnet. 

Das neue geſetʒgebende Corps widmete ſich ſelbſt 

feine erſtern Sitzungen, in denen es ſich nur mit dem 
auf feine Spndividualirät in Bezug ftehenden Gegenftäns 
den beichaftigte. So beflimmte es das neue Coſtum der 
Geſetzgeber, der ernannten Secretaire und Staatsbo⸗ 
then, die Leibwachen dor beyden Raͤthe, und die Beſol⸗ 
dungen. Sonſt enthielten die Derathſchlagungen keine 
Denkwuͤrdigkeiten. 

Einen Beweis der Strenge der neuen Machthaber 
und der Ausübung der Preßfreyheit in Holland erſuhr 
der: Berfaßer der bekannten Leidner Zeitung. Das Ver⸗ 
bot dieſes ſchaͤtzbaren Blattes war ein Verluſt für die 
Geſchichte, den die nachherige, in einem veraͤnderten Gei⸗ 
ſte fortgeſetzte, Wiedererſcheinung einer Franzoͤſiſchen Zei⸗ 
tung nicht erſetzte. 

Jazwiſchen dauerten die Ruͤſtungen an den Kuͤſten 
und vorzuͤglich zu Vließingen, mo bereis mehr als 200 
leichtbewaſnete Schiffe bereit lagen, mit auperordentlis 
chem Eiferfort,. Die — Beſtimmung * 
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Anftalten war gegen England, das durch feine Oberherr⸗ 
ſchaft über die Meere den fonft jo blühenden Hollaͤndi⸗ 
ſchen Handel gänzlich zerruͤttete. — 
Preußen, Ä 

Die Preufifhen Staaten haben jeßt wieder das 
fonft fo gemöhntiche, aber wegen der kraͤnklichen Umſtaͤn⸗ 
de des verftorbnen Königs einige Jahre her unterlaßne, 
friedliche Kriegs: Schaufpiel der. großen Revyen und mir 
litairiſchen Uebungen. Nachdem ſowohl die Garniſon 
zu Berlin, als quch die zu Potsdam die Fruͤhjahrs-Ey⸗ 
ercitien gehalten hatten, fo kamen auc) die zu den bey 
Berlin verfammelten Eorpg beftimmeen entfernten Res 
gimenter zujammen, undes wurden die ggoßen Manpeus 
pres mit ber der Preußiſchen Tactik eignen Geſchicklich⸗ 
teit gehalten. ee | 

Mach, Endigung derfelben, war die Neugierde und 
Aufmerkſamkeit auf die Auldigungs: Keyerlichfeiten ge 
richtet, welche am sten Junius zu Königsberg, und im 
Aulins zu Berlin ſtatt haben. ſollten. Es.ift bekannt, 
daß der König. alle die Weitlaͤuftigkeiten, welche nur. Ko) 
fien verurfadhen, und fo oft. nur das Dpfer der Eitelkeit 
find, auf eine feinem. gütigen. Herzen Ehre machende 
Weile verboten hat. Deſto größer war allenthalben die 
Begierde, den guten Monarchen zu fehen, und ihm pers 
föntiche Empfindungen der. Liebe zu erkennen geben. 

Mitten unter diefen frohen intändifchen Befchäftis 
gungen, kamen die Angelegenheiten der jetzigen politifchei 
Kriſis von Europa, zu der, in dem obigen Briefe aus 
Derlinermähnten, herannahenden Enticheidung. Es war 
längft bekannt, daß der Kaiſer von Rußland daran eis 
nen lebhaften Antheil.nahm: aber die Erfcheinung des 
Rußiſch⸗Kaiſerlichen General⸗Feld⸗ Marſchalls, Fürften 
von Repnin, in Berlin, gab der Aufmerffamkelt der 
Motitifer eine defto größre Spannung, ba die politifchen 
Talente diefes Fürften ſchon längft in den wichtigften Mes 
gociationen eben fa, wie feine militairifchen im Felde, 
aauz Europa. bekannt And Ä — 
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Kaum war dieſer große Staatsmann in Berlinan: . 
gekommen, ſo schicht man von Paris die Nachricht, daß 
ber jeit dem Anfange her Franzöfifchen Revolution fo 
bekannte Er: Abbée Sieyes, in wichtigen Angelegenheiten 
ſich nach Berlin begeben werde, 

Beay fo vorwickeften Ungemwißheiten, wie jet in al⸗ 
ben Combinatione n der Staaten: Verhaͤltniße, und vers 


r nehmlich ia den Unserhandfungen des Teutſchen Fri-denss 


Werks zu Raſtadt, in: diefem Augenblicke obwalten, 
wuͤrde jedes vorläufige Urtheil, jede! Muthmaßung zu 
viel wagen, da alles von Entſchließungen abhängt, die 
von mehrern Seiten genommen werden muͤßen, und noch 
undekannten Umſtaänden unterworfen find, Mur jo viel 
iſt gewiß, daß die Franzoͤſiſche Regierung eben feine Luſt 
bat, einen Krieg fortzuſetzen, der jetzt dine ganz andre 
Wendung nehmen mürde, als er bisher gehabt hat. 
Unterdeßenfähre der Preußiſche Hof fort, ein wadı 
james Auge auf dia Ruhe und Sicherheit des nordli— 
hen Teutſchlands zu richten, und die Obſervations Arınce 
an der Weſer auf alle Faͤlle im Stande einer mächtigen 
Schutzwehre zu erhalten, Es find auch nicht-allein ſchon 
Verſtaͤrkungen dahin abgegangen, fondernaud, nach uns 
feen Berichten, anderweitige anfehnliche Verſtaͤrkungen 

in Bereitichaft, Auch würde die Aufftellungeiner zwey⸗ 
‚ sen Armee, wenn es erforderlich wäre, fehr bald erfol⸗ 
‚gen. Noch ſind aber die Hofnungen nicht ganz — ** 
daß Preußen einen moͤglichſt ertraͤglichen Frieden fuͤr 
Zeutſchland, und vielleicht auch fuͤr England, und für 
ganz Europa mächtig bewirken heifen wird, 

Von andern Preußiſchen Sefcichte, Merkwürbigs 
feiten können wir hier, da der obige Brief aus Berlin 
ſchon das bemerkenswerthe enthaͤlt, nichts befondres mehrz 
jun bieſem Augenblicke, anführen. (Wir erwarten aber 
noch eig Schreiben von Berlin vor dem mSalafe diefee 
Wonatsſtuͤcka) 


m dem m En Reihe ſind — 8* 
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nigen Monaten nur wenige Veraͤnderungen, und Ver⸗ 
fuͤgungen, von allgemeine Intereße fuͤt das Ausland 
zu bemerken gewejen. Zu dieſen neuen Eintichtungen 
gehört eine Kaiſerliche Ukaſe, welche die Städte Eupas 
toria und Theodofia in der Krim zu Sreyhafın erklärt, 
und mit großen Privilegien und außerordentli.hen Han⸗ 
delsfreyhei ten begnadigt. Der Zweck dieſer Maaßregel 
iſt, dieſe von der Natur ſo beguͤnſtigte Halbinſel in eĩ⸗ 
nen bluͤhendern und cultivitern Staud zu ſetzen, und 


ihre ſeit dem Verlauf zweyer Jahrzehende ſehr verrins 


gerte Bevoͤlkerung allmählig wieder zu vergrörern. 

Dey der Armee dauerten die Beförderungen und 
Verändesungen, obgleich nicht in 10 großer Menge als 
vormals fort. Auch fuhr die Megierung fort, auf die 
Girgenjtande der, Policey eine ſtrenge und wachſame 


Ausmerffamkeir zu wenden. Die neumodigten Kleiders 


trachten, weldye man als Zeid,en des in unfern Tagen 


* 


herrſchenden Partheygeiſtes anſahe, wurden verboten, 


| wiewohl, nad) neuern Werihten, die eigenos vorgejchriebs 
ne Kleidertsacht nur in den Städten und Diten, wo ſich 
der Katjer befand, üblich war. 


Die ancudige Nachdaeſchaft der Tärfey, und die, 


durch die Empoͤrung des Paßwan Oglu daſelbſt entſtand⸗ 
nen ſtuͤrmiſchen Aufteitte and Bewegungen verenlaßten 
die Ergreiſung zweckmaͤßiger Vorſichtsanſtalten. Es 


wurde daher längs der Tuͤrkiſchen Gtenze von Bender. 


bis Kaminiez Podolsky ein ftarfer Cordon won 100,000 
Mann Rupijger Truppen gezogen. Außer diejer ans 


fehnlihen Kriegsmacht, verjammelten ſich noch andre, 


zahlreiche Truppencorps in der Kıim, vie dadurch neue 


kriegeriſche Lebhaftigkeit erhielt. -Achnliche Beweguns 
gen jah man auf verſchiednen andern Briten, Zugleich ers. 


regte es Auſmerkſamkeit, daß die ſonſt in Friedenszeiten 
aufgeloͤſeten, und nur im Kriege zum Dienſtverpflichte⸗ 
ten’ Koſacken, immer noch groͤſtentheils i in Bolhynten, 
Podolien und den andern ©: :enjprovinzen Neurußlands 
marſchfertig ASIEN , und m. mehrern. ar 


’ 
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| fetöf, on der Regierung organifirt u; und ein res 


gulaires Corps formiren ſollten. 

Waͤhrend man vielfältige M uthmaßungen uͤber die 
Hinficht des Rußiſchen Hofes auf die m. Anger 
legenheiten Europas, und deßen politiſche Maaßregeln 


verbreitete, wurde das Raͤthſel derſelben oͤffentlich auf— 


geloͤſet. Es erſchien sine vom Großkanzler, Fuͤrſten von 
Besborodko, erlaßne Kaiſerliche Proclamation, die die 
Abſchickung einer Rußiſchen Flotte von 22 Linienſchiffen 
und 250 Galeeren, unter den Befehlen des Admirals 
Kruſe und des Mafthefer Ritters de Lirta, nad) dem Suns 
de, zum Sicherung des allgemeinen Handels gegen die 
Dedräcungen des Franzoͤſiſchen Directoriums, anfünz 
digte , und die Abficht.des Kaifers verficherte, mit allen 
Kräften, ſowohl der fand: als der Seemacht, die Frey} 
heit ver Handlung zu ſchuͤtzen. Auch zeigten.der lebhafte 
Eourierwechfel zwiſchen Petersburg, Wien und Berlins 
die Ankunft des Generalfeldmarſchalls Fürften von Reps 


nin an letzterm Hofe, und Die Betriebe Rußiſcher Ger 


ſandten in-Megensburg, in Raſtadt, in München und 
andern Dertern, den thätigen Einfluß Pauls I. befons 
bers auf die Angelegenheiten Teutſchlands an. Diefe 
wirkſame Theilnahme eröfnete neue Ausſichten am Zu 
. Horizonte — — | 

| Tuͤrkey. 

Die Empörung des Paßwan⸗ Oglu if. eine der — 
ſelhaften Erfcheinungen, die unſer Zeitalter in Menge dar⸗ 
bietet. Kaum ſcheint dieſer verwegene Rebell voͤllig ges 
ſchwaͤcht und ſeinem Untergange nahe zu ſeyn — als er 
ploͤtzlich wieder neue Kraͤfte ſammelt, wiederholte Siegs⸗ 
erfolge erringt, und ſo furchtbar wie vorher, die Macht 
der ‘Pforte bedroht. 

Ein. einziger Schlag gab der mißlichen Lage des 
Paßwan⸗-Oglu eine neue guͤnſtige Geſtalt. Mit einer 
anſehnlichen Ueberlegenheit grif ein Corps von 17,000 
Mann Tuͤt kiſcher Truppen bey Kozſchoboka die Anhaͤn⸗ 
m” dieſes Empoͤrers an, welche aber die gegen fie ana 

— ! an⸗ 


J 
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ruckenbe Macht durch ein heftiges Artilleriefener zung 
Weisen brachten, und mir beträchtlichen Berlufte in 


die Flucht ſchlugen. Mehr als der hartnaͤckige Widers 
ſtand der Mebillen, trug zu dieſem Siege die Indisci— 
plin der Tcuppen, die Verraͤtherey ‚geheimer Einver⸗ 
fländniie, bie unter den verfchiebuen commandirenden 
Dffteieren und Paſchen herrichende Wneinigkeit, vornehm⸗ 
lich abe: der Mat und die Erbitteung des Neides der letz⸗ 
tern gegen den, aus ber niedrigſten Claße zu der Würde 
eines Paſcha vonz Roßſchweifen emporgehobenen, Ober⸗ 
befehlehaber Muſtapha⸗Paſcha bey, deßen Treffen das. 
her aus Mangel an erſorderlicher Unterftügung ungluͤck⸗ 
lich ausfallen mußte, 
Die Folgen diefes Treffens maren groß, Das Corps: 
des Muſtapha⸗Paſcha zog ſich unter die Kanonen der Fe⸗ 
ſtung Belgrad zuruͤck. und Paßwan⸗Hglu, ber num nicht: 
mehr beunruhigt und eingefchloßen war, nahm eine aus⸗ 
gebehntere, ſehr vortheiſhafte, und ſeſte Stellung, in ei⸗ 


ri Entfernung won, Wiodin, die ihm die weitere Aus⸗ 


Wreitung und den Weg in die Wallachey eroͤfnete. 
Er eilte mir Thaͤtigkeit die Bortheile zu benutzen, 
die ihm das Gluͤck darbat, vereinigte fih bey Krajowa 


mit einem großen Theile feiner nach dem letztern Unfaͤl⸗ 


len von ihm getrennten Anhänger, und Überkel nun vers 
in ein bey Orſowa verlaßen ſtehendes Korps von 4000 

ann, Welches ein Opfer der Uebermacht und gänzlich 
gerfirent wurde, 


Indeßen kamen die zur Dämpfung diefer Empde 


zung feit langer Zeit getrofnen Anſtalten zur Reife, und 
bie fiscchtbare Briegsimacht, deren Ausruͤſtung mehrere 
Monate gedauert hatte, fette ſich endlic in Bewegung, 


In SGervien Kand der. Beglerbeg von Rumilien an der 


Spitze eined Heiss von 70,000 Mann, voneiner andern 
Deite ſegelte eine aus mehrern Galeren und Sanoniers 


ſchaluppen beſtehende, von Inge-Mehemmed⸗Bey com⸗ 


wandirte, Flottide ab, um auf der Donau die Unterneh⸗ 
mungen zu Lande zu unterflügen, und die gegen -. —* 
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bellen beſtimmte Kauptniücht brach unter dem Gberbe⸗ 
ſehle des muthvollen Capitain Paſcha, Hußein Paſcha, 
auf, der am yten April, mie Ehrenbezeigungen und rel⸗ 
chen Geſchenten überhäuft, feinen feyerlichen Auszug, 
als Generalißimus oder Seraskier, ans Conſtantinopel 
hielt. So jchien es, daß das neue Gluͤck des Paßwau⸗ 


Dglu in, kurzem erſtickt werden mußte. 


Die Ueberzeugung von der Begunſtigung geheimer 
Seanzöfifcher Theilnahme An diefen Unruhen, deren Dis 


eigenten und Hauptbeförberer Franzofen, und ansgewans 
derte Polen waren, das Mißtrauen der Eiferfurcht gegen 
die neurepublicaniſche Frauzoͤſiſche Nachbarſchaft auf den 
vormals Venetianiſchen Inſeln, beſonders aber die bes 
unruhigenden Handlungen und das revolutions ſuͤchtige 
Betraͤgen der in der Tuͤrkey befindlichen Franzoſen, hats 
ten in der politiſchen Stimmung des Divans eine Ver⸗ 
"Anderung bervorgebräht: ine der erftien Wirfungels 
hier von war ein Ferman des Großherrn, ber allen dem 


vangofen, «die Eine beſtimmte Zwecke des Aufenthafts .. 
Arten, die ſchleunige Entfernung aus dem Tuͤrkiſchen 


Gebleie befahl. Dieſer Schritt, der dein Franzoͤſiſchen 
Geſandten offickell angezeigt wurde, vermehrte noch bie 
in den Berhaͤltuißen mit Frankreich eneftändne Kälte 
Zugleich demerkte man eitte anfallende Annäherung des 
Neuen Reie⸗Effendi gegen den Englifchen Geſandten, die, 


den ſchon in unſerin Journale angeführten Gründen, 


und Muthmäftingen, einer bevorftehenben Allianz zwi⸗ 
fen England und det Pforte, neues Gewicht gab. 

| Zu eben der Zeit, dA Franzoͤſiſche und andte Nach⸗ 
richten einen nahen Bruch zwiſchen Rußland und der 
Taͤrkey als die geheime Abſicht der großen via u 
genanfündigten, erhielten die freundſchaſtlichen Berhalts 
niße zwifchen diefen beyden benachbarten Diächten eine 
neue Befeftigung. Ce Fam ein neuer Rußiſcher Geſand⸗ 
ter, der Generai Tamara, ats Nachfolger des zuruͤckbe⸗ 


eufenen bisherigen Geſandten, Herrn von Kotſchubey— 


in Conftantinopel an. Der abgehende Minifter, * 


a: 


* 


34 II. Tuͤrkeh. 


ſeit dem Jahre 1793 dieſen keitiſchen Poſten bekleidet, 
und viele Proben ſeiner diplomatiſchen Talente gegeben 
hatte, erhielt beym Abſchiede koſtbare Geſchenke und die 
ehrenvollſten Auszeicehnungen, und Beweiſe perſoͤnlicher 
Hochachtung vom Großherrtn, der ihm die fernere Er⸗ 
haltung und Verſtaͤrkung des jetzt mit Rußland beſtehen⸗ 
den guten Vernehmens dringend anempfahl. — 

u Die Schweiz Ä 

war durch Die im vorigen Monat erzehlten Kriegs: VBors 
fälle noch nicht überwunden. Die Eleinern Cantons, 
Zug, Glarus, Schweiz, Uri, Unterwalden, Appens 
geil, St.Gallen, Sargans, Ihurgan, ſetzten, im 
„Vertrauen. auf-die Gebirge, und Defileen ihrer Länder, 
den Krieg gegen die Franzojen mit einem Muthe fort, 
‚den nur der Erfolgrechtfertigen fontite. Die geſammte 
‚Bevölkerung aller. jener genannten Cantons beträgt.ets 
wann 250,000 Einwohner, und ed wurde aud) fein ors 
dentliches Kriegsheer, nach gewöhnlicher Arc errichtet, 
fondern man befeste die Gebirgs:Defileen, mit bewafnes 
ser-Mannichaft, und auf dem Gebirgen ſelbſt fanden ges 
uͤbte Scharfihügen, und große Steinmaßen, und Holzs 


ſtaͤmme, und Tonnen waren aufdie Höhen gebracht, wel⸗ 
u 


che dann beym wirklichen Durchbruche der Sranzojen anf 
ſie in den Defileen herabgeſtuͤrzt wurden, wodurch viele 
Franzoſen erſchlagen, oder ſchwer gequetſcht, und vers 
wundet wurden. Die Scharfihügen, die uͤber 400 
‚Schritte weit ihren Mann trafen, tödteten die Kano—⸗ 
niere, und die Pferde an beit Kanonen, und wenn die 
Franzoſen in Eifer und Wuth ſtuͤrmten, fo wichen die 
Schweizer zuruͤck, und auf Die nachdringenden Franzofen 
fielen fodann jene Stein: und Holzmaßen von den Ders 
gen herab. Die Art der Vertheidigung nnd der Kriegs— 
führung macht es begreiflich, dag die Sranzofen, ‚bey ih— 
rem ſtuͤrmiſchen Vordringen jo große Verluſte erlitien, 
und wenn fie immer weiter vorgedrungen wären, die gan— 
ze Armee nad) und nach aufgerieben. worden wäre, Auch 
erhellet Daher die Uehereinſtimmung der Sranjbfigen 
a | e⸗ 


* 
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Berichte von erfochtnen Siegen, mit den Schweizeriſchen 
Berichten von den Niederlagen der Franzofen, weit die 
Schweizer die Franzoſen von einer Gebirgs:Enge nach 
der andern, von einem gefährlihen Paße nach dem ans 
dern, durch ihr Zurüchiehn, leckten, und fo die, die fich 
für Sieger hielten, im Vordringen niederftärzten. 

Am a28ſten April fieng der Franzoͤſtſche Marſch ges 
‚gen die kleinern Kantons an. Er gieng, unter Anfuͤh⸗ 
enng des Generals Schauendurg ſelbſt, durch Zuͤrich, 
wo eine beträchtliche Anzahl bewafneter Zürcher son den 
Franzoſen mit in die Gefechte gegen ihre eigne Landes 
leute genemmen wurden, mit eines Colonne auf Zug, 
- mit der andern auf den Drt Schweiz. Indem die Frans 
zofen, den 29ſten April, am Zürcher See gegen den ber 
festen Poften bey Nopperöweil anzogen, eilte eine Ab⸗ 
theilung dee Schweizer Truppen nach Luoern, eroberte 
die Stadt mit Tapitufation, nahm daſelbſt 6 Kanonen, 
mnebſt der Ammunition weg, und zog mit diefer Beute, 
‚wieder in der folgenden Nacht, aus der Stadt, den ges 
‚gen die Franzoſen flreitenden Brüdern zu Hilfe Nun 


giengen , am zoſten April, die hartnaͤckigſten Gefechte: 


an, und dauerten fünf Tage an.vielen Drten, in vielen 
‚engen Päßen, und Gebirge: Defileen. Bey Feldbach 
war das Treffen gegen die Mannſchaft von Glarus, bey 
Richtenſchwiel gegen die Schweizer, an beyden Orten 
wurden die Franzoſen mehr als einmal zurückgetrichen, 
und drangen, nad visier erhaltner Verſtaͤrkung erft, durch 
diefe Paße. Die Schweizer nahmen ihren Raͤckzug nad) 
Utznach, — die Franzsien nennen ihn inihren Berich— 
ten einen meijterhaften Ruͤckzug. — Am iſten Matfam 
es zu Unterhandlungen. Siezerichlunen fih. Der Kampf 
begann von neuem mit verbeppelter Heftigkeit. Er dauer⸗ 


te auf mehren Puncten, bejonvers bey Schendellegi, 


und Laube, inimmer wiederholten Angriffen, Taguud 
Nacht fort. Am 2ten Mai des Abends zogen fich bepde 
Theile: etwas zuruͤck. Am zten Mai gieng der harte 
Kampf abermals an, Die Franzoſen verloren, durch 

| | die 
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bie oben angeführten Anftalten, und bie treflichen Scharf⸗ 
ſchuͤtzen, viel Bolt, Nach einem Eronzöfifchen Berichte 
blicben allein bey Nappersweil 200 Schweizer, und 60 
Franzoſen. Man erficht daraus, daß die Franzoſen die 
von Zürich mitgenommiene Mannſchaſt an die gefährlich: 
fen Voten gegen ihre eigne Landsleute geſtellt hatten. 
Die Franzoſen verfuhren da, wo fie bin kamen, grauſam. 
Des Flecken Schendellegi wurde in Brand geſteckt, fünf 
Dörfer geplündert, In den Dörfern Baͤch, vnd Woll⸗ 
rxau fahe man Feine lebendigen Menfchen, ader ganze 
Haufen Todte. Die eine Kolonne der Sranzofen welche 
auf Zug vordrang, wurde duch geſchickte Mianseuvres 
der Schweizer Dfficiere, did die Franzofen felbft ruͤhmen, 
in einen Moraſt gelockt, wo Über 406 Franzöfifche Zus 


‚ fäten, ind faßt die ganze royte Halbdrigade umkamen. 


Bon 6o reitenden Artilleriften, Farhen 26, und ohne Ras 
nonen, zuruͤck. Die fogenannte ſchwarze Legion, die 
man die unuͤberwindliche hannte, und die nirgends gez, 
wichen war, twichhier zum erftenmalein großer Verwir⸗ 
tung zurück, und wurde von ben nachfolgenden Schwei⸗ 
jern fo übel behandelt, daß nur noch wenige hundert 
- Mann von diefem fürchterlichen Corps übrig blieben. + 
Diesjenige Franzöfifche Colonne, welche aufdas dir 
sühmte Klofter Maria Kinfiedel vordrang, fand den 
Ort verlaßen, und nichts mehr ba, als dasgeheiligte Ma⸗ 
zienbild, welches als ein Triumphzeichen nach Paris ges 
ſchickt wurde, Die Franzojen zogen durch Diefen verlaßs 
nen Paß von Finfiedef weiter, und — des Morgens am 
sten Mai fahen fie fih von allen Seiten- auf den Ders 
gen herum, in dem engen Paße eingefchlofen. _ Der 
commaudirende General Schauenbürg war ſelbſt dabey. 
Die Franzofen wollten mit Hanbigen jchteßen, aber in 
kurzem waren dile Artilieriften von den Scharſſchutzen, 
die auf den Bergen fiauden, medergeſchoßen. Sie woll⸗ 
ten ſtuͤrmen, und es ſtuͤrzten Scin: und Hol: Maßen, 
und ſchwere Tonnen auf fie herab, == Man mußte ca 
. pitnlisen, ME a 2 
Dir 
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Die Capitulatlon beſtand in ſolgenden 3 Friedens⸗ 
Proaͤtiminair Puncten. 1) General Schauenburg ſon mit 
allen Franzoſen das Land der kleinen Cantons völligräus 
men, und es nie wieder betreten. - 2) Die Cantons 
sollen zwar die nene Conſtitution in jo fern atınchmen, ’ 
als fie eine untheilbare Helvetiſche Republik zum Gruns 
de hat, aber die andern Artikel der Konftituticn ſollen, 
mach dem Gutbefinden der Cantons, eingerichtet werden. 
zZ) Die Sranzofen follen niemals irgend eine Contribus 
tion, unter welchen Mamen es auch jey, von den Can⸗ 
tons fodern, und fie gänzlich ihrer eignen intern Ftrey⸗ 
heit uͤberlaßen. 

Dilie Eantons verſammelten am 6ten Mat ihre Ge⸗ 

meinden, um an der fuͤr ſie ſchicklichen Organiſation 
der neuen Conſtitution zu arbeiten. Die Franzoͤſiſchen 
Berichte fagten, — die Cantons hätten die neue Con⸗ 
ftiturion in der Capitulation am gten Mai angenommen, 
und ließen bie Bedingungen dabey weg. Daß die Schweis 
zer Berichte aber bewährt richtig find, beweiet eine neue 
Mroclamation, des neuen in der Schweiz angefommer' 
nen, Directorial Commißairs, Rapinat, vom sten Mat, 
worinnen er fagte: «Brave, und redliche Landbewoh⸗ 
her kommt doch von euerm Irthume zuruͤck. Die Frans 
jofen find eure Freunde, &tewollen weder in eure Re: 
figton, noch in eure Meynungen, noch in euer Eigen⸗ 
thum Eingriffe thun. Die Konftitution, Die vonder 
andern Eantons bereits angenommen worden, ſichert 
euch die,uneingefchränktefte Gewihensfteyheit; und eun 
te Freunde, die Franzoſen, verſichern es euch auch, mit 
ſolcher Treu und Glauben, die die große Natton 
‚auszeichtien, „ Rapinat. 

Aber es ein, daß tie Capitulation nicht gchate 
ten wird. Denn am ofen Mai zog ein Teupp Fran: 
zofen in St. Gallen ein; fandı es jeboch rathſam in 
der Nacht vom ıiten Mai. wieder in der nn weg; 


zugehen. 
Pot, ru. Di 7 Mm In⸗ 
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Indem noch über. die Annahme der Eonſtitution 
mit Veränderungen unterhandelt wurde, brachen von 
neuemin mehrern Gegenden in der Schweiz Unruhen 
aus. Die Einwohner von Dber- Wallis, unternahmen 
einen Einfaü in Nieder Wallis, und wollten die dafigen 
Einwohner nöchigen, mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache 
gegen die Franzoſen, und ihre Conftitution zu machen, 
Zugleich entiianden neue Bolksbewegungen im Solo⸗ 
thurnſchen. Bewafnete Trupps von Landbewohnern 
zogen bis. nach Olten, drohten die Stadt in Brand zu 
ſtecken, und in Arau felbr die neuen Negierungs:Wiäns 
ner zu überfallen. . Dan war zu Arau ſo ſehr beſorgt, 
daß der Präfident des großen Raths daſelbſt die neuen 
ausgebrochnen Unruhen als bedenklich jchilderte, wor⸗ 
auf vor das Verfammlungs Haus des gejeßgebenben 
Corps Kanonen aufgepflanzt, und gegen bie Inſurgen⸗ 
‚ zen ein zahlreiches Franzoͤſiſches Truppen⸗Corps geſchickt 
‚wurde. Die beftigite Unzufriedenheit war burd) bie 
ganze Schweiz fo. allgemein verbreitet, daß man neue 
£riegrifche Auftritte befürchten mußte, und bie jo vers 
minderte Anzahl der 45,0c0 Franzofen in der Schweiz 
erwartete neue Verftärfungen, wovon ſchon 10,000 
Mann bey Baſel angefommen waren, und 15,000, - 
Mann am ı6ten Mai, von Strasburg aus zu Huͤlſe 
zogen. — 

So wird die Schweiz immer mehr gegen die große 
Nation das, was Griechenland gegen den großen 
Koͤnig wurde; und unfre Parallele im vorigen Monats⸗ 

ſtuͤcke erhält noch neuere, flärfere Züge. | 





a <A 
Fernere Briefe 
Kopenhagen, ben’ ıgten Mai 1798. 
| Dem in mehrern Zeitungen neulic verbreiteten 
Gerüchte, daß wir die bieher ſo gluͤcklich und weiſe bes 
. bauptste 
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hauptete Neutralitaͤt aufgehoden, umd in Verbindung 
mit andern Nordiſchen Maͤchten einen andern Weg ein⸗ 


ſchlagen werden, als dem wir bisher ſo friedlich als 


treu, ſtandhaft and froh folgten, kann ich aus guter 


Gruͤunden widerſprechen. Eben dieß aber gilt vielieiche 


von der gleichfalls verbreiteten Nachricht, daß von dem 
Directorio in Paris Befehl gegeben worden, über aufs 
gebrachte neutrale Schiffe bis weiter nicht abzufprecheit, 


and die noch nicht executirten Prifenerkenntnige vor der 


Hand nicht zu wolziehen; wenigftens fehlt es hierüber 
an officiellen Nachrichten, und das Wahre davon duͤrf⸗ 
te ih bloß darauf. beichränfen, daß der bisherige Sei 
miniſter Pleville le Peley in sinem neulichen Circulas 
re den, fümmtlichen Confuln ein ‚gerechteres Verſahren 
gegen neutrale Mächte eingejhärft hat. Dahingegen 
wird es noch immer officiell beſtaͤtigt, daß die ſich vom 
Tage zu Tage vermehrende Anzahl der Kaper die Meer ' 
re völlig unficher macht, auch daß es insbefondere der 


Franzoͤſiſchen gelingt, ihre Ungerechtigfeiten von vere 


ſchiednen Berichten begünftigt zu ſehen. Vorzüglich ifk 
dieß der Fall auf Corſica, wo Bekanntlich der Rechtsgang 


aum wenigſten organiſirt iſt. Dahin bringe man denn 


alles, wenn es nur irgend moͤglich iſt, auf, und um der 
bekannten Gefahr zu entgehen, haben ſich mehrere Schif⸗ 
fe, die man dahin aufbringen wollte, ob fie gleich am 
Ende nicht hätten verurtheilt werden Fönnen, dennoch 
lieber dazu entfchloßen, ſich durd) Bezahlung einer vor 
ihnen gefoderten anſehnlichen Summe auf ihrer Tone . 
zu erhalten. Zum Schuge unſrer Schiffe gegen ſolche 
Freybeuter wird die Sregatte Theris, die heute 6 Schiffe 
von hier unter Convoy genommen, und die Corvette - 
Sarpi in ber Straße von Sibraltar ſtationirt, und die 
Fregatte Triton bringe fie längs der Kuͤſte nach Ita⸗ 
lien. . Die Fregatte Najade ſichert, fo viei an ihr, mie 
einer Brigg die Italleniſchen Gewaͤßer, und bepde Schifs 


fe halten fich, vorzuͤglich bey Corflca in der Nähe bes dor⸗ 


tigen Hafens auf Der Kutter Forſvar, Ingleihen die 
| Dr Vrigg, 
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Brigg, den finende Fire, find nah der NMordfee abges 
fegeli, ünd die Fregatte Freya wird unter Commando 
des Tommandenr:Capiraine WebelrBroron mit dem ehe⸗ 
ſten nach Weſtindien abgehen, um hort die Fregatte Fris 
abzulbſen. 1 — 
Diefe zum Theil ganz außerordentliche Aueruͤſtun⸗ 
gen machen denn auch außerordentliche Einnahmen noch 
immer nothwendig, und jo ift durch das Decshomdier 
und Sommerz:Collegiuim unterm Iften dieſes eine Work 
orhnüung herausgegeben worden, das bie unterm 2aſten 
Febr. 1796 anbefohlne, den 2iſten April 1797 naͤher 
beſtimmte und veränderte Abgabe von Schifefrachten, 
noch ein Jahr länger, mithin bis Ausgang Juk 1799 
bezahlt werden foll, es fey denn, daß ſchon früher ſolch⸗ 
Umftände eintreten, die Diefe Abgaben entbehrlich mar 
den Fönnten, die übtigens um fo viel gerechter find, je 
weniger eg einem Zweifel unterworfen feyn kann, daß 
die Ausruͤſtungen äußerft nothwendig find, der Ertrag 
der Steuer ſelbſt aber bey weitem nicht hinreichend iſt, 
den wirklichen Koſtenauſwand zu beiten. | 
In Hinſicht der bey den verfchiebnen Berichten ber 
friegführenden Mächte in Prifenfächen angenominenen 
Grundfäge, Fahn ich Ihnen, nach den neueſten Berich⸗ 
ten, die Thatfache mittheilen, baß von dem Admiralitaͤts⸗ 
gerichte in London, in Sachen Dänifcher Schiffe, bes 
reits zu ziveyen verfchiedenen Malen der Sprüch gefällt 
worden, daß dem, der ein heuttales Schif den Feinde 
wiederum entrißen, der achte Theil als Retterlohn ger 
buͤhre. Zu Mallaga tft das auf ber Reife von Meßina 
nah Hamburg aufgebrachte Schif, Anna Helena, init 
ber Ladung, die aus Früchten beftand, von dem Franzds 
fiiden Eonful blos aus dem Grunde für Prife erklärt 
‚worden, weil das Schif nach dem Ausbruce des jetzi⸗ 
gen Krieges von Feinden der Republik gekauft worden, 
und ein zweytes Dänifches Schif, Bröderne, geführt 


vom Kapitain Ole Stuhr, mard desivegen verurcheift, 


"weil bie Schiſsliſte befleckt und corrigire war. Aus . 
mo rn aͤhnli⸗ 
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ahnlichen ſaubern Gründen. verlangte. man vor dem Ci⸗ 


vilgerichte zu. Air die Beftätigung, des von dem Conſul 
in Sachen des Däniihen; Schifs Mrptuna abgelprocher 
nen Erkeyntnißes, und fie erfolgte unfer ausdruͤcklicher 
Erklärung, daß auf alle wegen fehlerhaſter Beſchaffen⸗ 


heit des Paßes der Schifsliſte und der Connvißemente 


hergenommenen Gruͤnde keine Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den könne, Dennoch aus dem Grunde, daß da die 
Ladung aus Rufiichen: Flachſen, folglich aus Produe⸗ 
ten eines feindlichen: Reiches beftehe, man Repreßalien 
"zu gebrauchenberechtigt fey,. "Bon dieſen und ähnlichen 
Erkenntnißen hat denn der bisherige Seeminiſter Dies 
pille le Peley, in Folge vielfältiger Klagen und minifles 
stleler Nerlamationen, Veranlafunggenemmen den 
ſaͤmmtlichen Conſuln in. einem Schreiben vom 17iem 
Frimaire, die Befolgung ber in dem, Schreiben —5 — 
AItizminiſters vom 12ten Praireal, ſeſtgeſetzten Be m⸗ 
mungen aufs neue einzuſchaͤsfen. ul 
Die Zeit wird nun lehren, in wie weit man dieſer 
Weiſung nachkominen wird, und ob wir nun kuͤnftig fo 
trechtmaßige Erkenntniße erwarten duͤrfen, als wodur 


eder von Altena nach Bordeaur bekfimmte Moʒdiſche ® ® 
we von dom Commerztribunale zu Bonlögne, nach neu⸗ 


* lichen Berichten von daher, frey erkannt worden iſt. 

—Wie ſehr unfrerchätige, Regierung tortwaͤhrend 
auf alle Zweige der Verbeßeruug bedacht iſt, ſind auch 
Aus dem letztoerfloßnen Monate redende Veweiſe vor⸗ 
‚handen. Es war bemerkt worden, daß die vonden Re⸗ 
imentern zum. Scedienfte bisher jahhrlich abgegebenen 
Kite, zum beabſichtigten Zwecke aus mancher ley Gruͤn⸗ 
den nicht hinlaͤnglich tanglich)feyn konnten, ſo lange fie 


nicht in einem fuͤr ſich betehenden Korps zudiriem Dien⸗ 


ſte gleichſam argegogen, rund vorbereitet würden, Dieß 


iſt denn. nunmehr der Fall, indem ein Corps won 1I000 


"Mann, die von den Regimentern abgegeben worden, in 
dien Tagen rauf beſagte Weiſe organiſirt worden iſt. 
Der jebesmalige Oberlotſe, jetzt Commandeur⸗Capitain 
a | Mm 3 | LT 
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‚Lövenden, foll jedesmal, wenn von Brüdens Hafen s 
und Feuercafenfachen bey der Koͤnigl. Senerat:Zolfanss 
mer gehandelt werden wird, im Eollegio Sig und Sri: 
"me haben. 

+ Um den Unerdnungen und Unzuläßigfeiten ein Ens 
de zu machen, die von Zeit zu Zeit in den verſchiednen 
Adminiſtrations zweigen dadurch veranlaft worben, daß 
die Grenzen der Ripener, Haderslebener und Tonder⸗ 
ſcher Aemter, ſo wie der Graͤflich Schackenburgiſchen 
und Lindewittſchen Guts⸗Jurisdiction nicht überall hin⸗ 
fraͤnglich beſtimmt waren, iſt aus Mitgliedern beyber 
Kanzeleyen und der Rentekammer eine Commißion nie⸗ 
dergeſetzt worden, Die; nachdem von der Koͤnigi. Geſell⸗ 
Schaft der Wißenſchaften über dieſe verſchiedne Diſtriete 
Zu vor genaue Situations Charten aufgenommen worden, 
eilsen desfatfigen Regulirungsplan auszuarbeiten hat; 

Eine Verordnung vom 27ſten v. M. hebt nun auch 
in den Herzogthuͤmern die. in Daͤnemark laͤngſt ſchon 

abgeſchaſte Strafe des anticipirten Beyſchlaſs auf, und 
beſtimmt den der Vertetzung ehelicher Treue, der Un⸗ 
zucht, und Verfuͤhrung gebuͤhrenden Lohn auf eine dem 
Geiſte unfrer Zeiten angemepene Weife, mit Schonung 
und Ernſt. Auch iſt die in Special⸗ Ererutions; und 
‚an‘ Concurs faͤllen in den’ Herzogthuͤmern hin und wieder 
“bisher uͤblich geweſene Annehmung der tagirten Stüde 
in folutum, und die fpecielle Einwaͤhlung oder generale 
Ausloͤſung/ durd) eine Verordnung. vomi1zten v. M. 
"gänzlich aufgehoben, and dahingegen feftgefeßt worden, 
daß jeder nad feiner Ordnung und fo weit die Maße 
zureicht, durch baares Geld, mittelſt Öffentlicher :Aucı 
tion und Licitation der Güter, zu Rind Vefriedigung 
gelangen kann. 

Der hier refidirende Framzͤſiſche Geſandte Grou⸗ 
elle wird anf eine kurze Zeit nach Paris reifen, und die 
Geſchaͤfte während feiner Abweſenheit von dem erften | 
Legationsſecretair Defaugiers wahrnehmen faßen. Des 


Staats miniſters und eu a REN 
es 
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‚ Meventlow Excellenz reifen im fünftigem Monate nach 
Morwegen, um die Dortigeh Bergwerke in Augenſchein 
zu nehmen, und in Samilienangelegenheiten wird allem 
Vernehmen nad) des Staatsminifters und Kanzleppräs 
fiventen Grafen von Reventlow Ercellenz auf einige 
Wochen Kopenhagen nädhftens verlajen. 

: Um den Fonds aufzubringen, der für die errichtes 
te Meubel⸗Brand⸗Aßecuranz beflimmt worden iſt die 
in dern Öffentlich befannt gemachten Plane detaillirte 
Subſcription mit fo gluͤcklichem Erfolge erdfnet worden, 
dag hier in der Hauptſtadt allein für 41 Tonnen Gol⸗ 
‚des Actien bereits unterzeichnet worden find. 

Die Königlichen Herrſchaften haben fi) nach Fries 
derichsberg, ala dem in neuern Zeiten gewöhnlichen Soms 
meraufenthaltsorte, begeben. Die gewoͤhnlichen Fruͤh— 
jahrsmanoeuvres haben bereitsihren Anfang genommen, . 
und des geliebten Kronprinzen Koͤnigl. Hobeit, jo wie 
des Statthalters Prinzen Carl von Heßen Durchlaudit, 
der dem Vernehmen nad) einen Theil des Sonmers 
hietſelbſt zubringen wird, fahren wie bisher immer ges 
len ‚ fort, feibige durch ihre Öftere Gegenwart zu 

beleben. 2 | Dr 

Schreiben aus Stockholm, vom raten Mai 1798. 
Wir leben hier in der gluͤcklichſtenKuhe, und freuen ung 

- Über unfern vortreflichen König, der mit einer feltenen 
Gerechtigkeitsliebe, Milde und Güte vereinigt. Er ar 
beitet unaufpörlich an der Verbeferung der Finanzen, und. 
ſſtcht allen abzuhelfen , was feine Unterthanen drüden 

kann. _ Seinen Bemühungen verdankt das Keich eine nelie 
Verminderung der Sıhuldenlaft von mehrern Tonnen Gol: 
des, die allein im vorigen Jahre Äbgetragen worden find. 
Die Beförderung innrer Sudufirie, die möglüchfte Ein: 
ſchraͤnkung fremder Einfuhr, und die Aufmunterung des 
. Manufacturfleißes und des Handels, Find gegenwärtig die 
vorzuͤglichſten Gegenftände der mohlthätigen Abfichten uns 
ſers Monarchen, mit deren Realiſirung eine, fchon feit meh: 

zern Monaten wiedergefekte, Commißion 
| TE yon 
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Weife Sparfamkeit und Ordnung wird an Hk 
Guſtavs Adolphs besbachter. Wir ſehen ihn auch mit felz - 
‚ner liebenswuͤrdigen Gemahlin, die fich durch Ihre akt 
foruchlofe Seelengäte Aller Herzen gewinnt, der hau 
chen Gluͤckſeligkeit genießen. Als am erſten Mai eine 
Tage, der alle Einwohner Stocholms im Thiergarten zu 
verſammeln pflegt — das Königliche Paar zuſanmimen | 
einem ofnen Wagen in diefem Parke fuhr — wie jauchzte 
das Volk ihm entgegen! wie freuete es ſich, dag ihm e 
Anblick gewährt wurde, der ihm feit Adolph griedeti r3 
Zeiten nicht geworden war! — > 

Ein paar fliegende Blätter, ber. Telegraph und. 
portenr, genannt, habenden König veranlaßt, die 
ſchraͤnkung der Preßfreyheit zu erneuern. . Das erfte je 
Blätter enthielt politifche Ausfälle anf andre Bölker, 
in unfern Tagen fchädliche Wirkungen für ein gemifi t 
eiltivirtes Publicum haben Ednnen, Dieſe Verord⸗ 
nung, welche alle Tagblaͤtter und Zeitſchriften der Brb: 
fung des Kanzley-Eoltegiums umterwirft, zeichnet ſich vr⸗ 
güglich durch den erneuerten Befehl aus, daß alle Theater 
ſtuͤcke ehe fie aufgeführt werden, die Cenſur paßiren Bl 
len, Und dieß war fehr nöthig: Denn auf dem fügen 
ten Schmedifchen Comiſchen Theater kamen zuwe ‚m 
Stüde vor, die in manchen Scenen ben Anftand beleidig« 
ten. Heil dem, den fo über die Moralität und gute Gi 
ten wacht ! 

- Guftav FIT, hat ich durch fein Toleranzediet um bie 
Ye im Reiche ausuͤbende Religionsfreyheit fehr verdient 
gemacht, und unfer König erhält fie. Aber da man bie 
= jest nicht immer mußte, welche Religionslehrer von ftem— 
den Slaubensbefenntnißen fich bier aufhielten, und fie alſo 


‚vielleicht Feines vollfommenen Schußes in Ausuͤbung ihres 


Amtes genoßen, weil fle fi ch nicht legitimirt haten, 
follen fie, vermöge eines im dieſent Monate ergangen n 
Koniglichen Reſctipts, gehalten hen — 
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‚Eine und wie: an das berkatıpäfterant N) melden. 
Der Chef des KanziepsCollegiumd hat Befehl erhalten, die 
auswärtigen Herren Minifter zu erfuchen ‚- diejenigen 
Prediger, welche fie bey ihren Gefandfihaften haben oder 
‚bekommen, bey jenen Collegio, ihren Namen und Aem— 
„tern nach anzugeben, danit-fie im ihren Beichäften unge 
"Höre bleiben mögen, Sollte der Paͤbſtliche Stuhl einen 
dJierſelbſt aecreditirten Vicarius hierher ſenden, ſo muß 
‚er fih auch als das Oberhaupt der roͤmiſchkatholiſchen 
Gemeinden bey obbenanntem Collegio darſtellen, und 
ihm ſollen alsdann alle feine Gerechtfäite geſichert werden. 
Am 28ſten April wurde der gewoͤhnliche Ordenstag - 
des Seraphinensrdens mit einem Gottesdienſte in der 
Schloßkirche gefeyert. Es wurden aber dießmal feine 
Ritter geſchlagen. Des Abends mar bey Hofe Cour. 

Die Kriegsacademie zu Carlherg hat ihr jaͤhrliches 
'Affentliches Examen mit ihren Zöglingen angefielt. Man 
hat allgemein größe Sortfchritte in den Wißenſchaften, 
vorzüglich in den mathematiſchen, bemerkt, Mon diefer 
ſchdnen, den Herzog Carl verewigenden, Einrichtung, 
„werde ich Ihnen haͤchſtens eine interefänte Brit | 
Hefern fönnen, - j 

Der Tod des Könige von Koleh iſt unferm Höfe 
wicht notiſteirt; demohngeachtet hat derſelbe die Ttauer 
auf 4 Wochen angelegt. 

Geſtern war ich Zeuge einer ſeltnen und rührehden 
Feyerlichkeit. Die Fahnen der Schwediſchen Garde mar 
"ren veraltet, und die mit Blut befleckten ueberbleibſel 
davon ſolen im Arſehale aufbewahrt werden. Aber ber: 
König hat neue, gan einfach von weißem Tafte, auf der 
‚nen eriten das Schwediſche Wappen, und der andern der. - 
gekroͤnte Namenszug des Könige gefiekt if, an der Zahl 
seh, verfertigen laßen. Und,diefe wurden eingenenht. 
Die Garde mußte auf dem. innert Schlofhofe ein Quarre 

Aormiren. Daranf trat der. Koͤnig ‚mit gesogenem Degen 
in die Mitte, commandirte fie, und hielt mit einen fehr. 
edeln und einnchmenden Anftande eine Rede , worin er 


Rus die 
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Die Beſtimmung der Fahnen darlegte aund ſeimne Krieger 
fragte, ob ſie unter denſelben eben ſo treu dienen, und 
ſie eben ſo vertheidigen wollten, als ihre Vorfahren un⸗ 
ter den vorigen.. „Ein lautes Tal mar die Antwort. Dars 
auf wurde jede Sahne Dem Könige gereicht , der fie ſchwenl⸗ 
te und wieder zurückgab. Nun trat der Negintentspredis 
‚ger vor , ſtimmte den Vers eines Liedes an, und hielt 
‚ein pahendes Gebet, ſchloß auch wieder mit einem Verſe. 
Ale Zufchauer nahmen an dieſer Ceremonie geruͤhrten 


gidheũ. 


Die Sicherung Er Handels hat auch dieß Jahr. 
"Die Ausruͤſtung dreyer Fregatten und einiger kleinerer 
Kriegsfahrzeuge zu Carlscrona noͤthig gemacht, ‚die sur 
Convoyirung unſt er Kauffahrteyſchiffe beſtimmt ſind. zug 
erden noch in unfern drey andern vorzüglichften Krie 
„bäfen,. Gothenbürg, Ayo und Suenborg ‚lebhafte He 
Kungen und Arbeiten bey der Geeinacht betrieben, deren 
Fortgang durch die Meifen des Contreadimirals Eronfedt 
N denfelben beſchleunigt worden iſt. Um den Erfolg d dies 
an fu ſehen, und die Flotte, zu muſtern iſt 
— chmittag unſer König mit einem gab Eleinen 
nach Cariserona algereifet, “wird aber ſchon gegen 
Kr 25ſten sung ement wieder zuruͤckerwartet. 
Bon den öfentlichen politifchen Berhältnigen unſers 
Hofes kann ich Ihnen big jet noch, nichts gewißes ſchrei⸗ 
sen. Indeßen zeigt der einige Zeit lang haͤuſige Courier⸗ 
wechfel, zwiſchen Paris und Petersburg ,, die Theilnahs 
‚me Schwedens an den auswärtigen Angelegenheiten an. 
Wien, den 12ten Mai 1798. 
Neber die Depefchen, welche ver hier angefommes 
ne Franzöfifche Coutier gebracht hat, find in Gegenwart 
des Kaiſers einige Conferenzen gehalten worpen. Dan 
ſagt, das Franzoͤſiſche Ditectorinm habe verſchiedne Pune⸗ 
te zur Senugthuung toegen des Tumultsam 13 v. 
„verlangt , und man Habe beſchloßen, um den Fricben 
36 erhalten, Biefelben zu bewilligen. Seitdem ſpricht 
‚nah ‚von Abfegung aha Prrfonen, gegen a 
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Bernadotte, und das Directorium Klage geführt, und 
ſelbſt von der Entfernung einiger auswättiger Gefandı 
ten, von neuen Anträgen zu neuen Verbindungen mit 

- der Franzöfifhen Regierung, und von einem durch den 
\ gegenwärtigen Miniftet der auswärtigen Angelegenbeis 

. ten veränderten Syſteme unfers Hofes, und dergl. mehr, 
was die Zeit bald herbeyführen wird. Auch heißt es, 
daß in diefem Falle der Citoyen Noel, der letzthin als 
Gefandter im Haag fland, und. ein gar feiner Mann 
ſeyn foll, als Bothſchafter hierher kommen, und der ſa⸗ 
talen Fahnen-Geſchichte ein Ende machen würde, — 
‚Daß jener Vorfall nicht den Frieden ftören wird, hat dee 

Maiſer felbft fi ‚diefer Tagen verlauten lagen. Diefe 
Friedens⸗Hofnung macht, daß auch unſre Staatspapiere 
noch taͤglich ſteigen. 

Unterdeßen iſt aber der Graf von Cobenzl nach Kar 
Fade ‚gereifet,iund hat Dadurch zu vielfachen neuen — — 
maßungen, und Gexuͤchten, mit deren Hererzehlu 
ganze Seiten füllen koͤnnte, Gelegenheit gegeben. - * 

wahrſche inlichſte, nach guten Gruͤnben, und aus guten 
‚Quellen ift, daß der Graf von, Cobenzl einen gewißen 
‚mit Rußland, Preußen, und audern Mächten verabtes 
deten, und durch ein neues Allianz Syſtem befeſtigten 
Plan nach Raſtadt mitgenommen hat, welchem zufolge 
die Alliirten verlangen, daß Frankreich nicht über die” 
Schranken des Friedens zu Campo: Formido hinausgehn, 
und die Veränderungen in Stalien, in der Schweiz, und 
in Teutſchland zuruͤckgenommen, und das Schiefjal der 
Schweiz, und des Kirchenſtaats umgeändert werden 
folle, u. ſ. w. — — 
Daß eine Verbindung der groͤßten Europaͤiſ chen Höfe, 
zur Beruhigung von Furopa, und zur Einhaltung der. 
unermeßlichen Franzöfl lichen Vergroͤßerungen cxiſtirt, und 
daß Englands Erhaltung einen weſentlichen Gegenſtand 
dabey ausmacht, iſt ſicher und gewiß. Aber daß dieſe 
Berbindung bis jetzt nur defenſiv iſt, und keinen neuen 
or Krieg beabſichtiget, iſt eben ſo wahr. Nun A 


* 
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*ſent Umf nde entſcheiden, und diefe hängen daxon ab, 
welche Patthey im Direetorto' zu Paris dir ibm 
behalten wird. Bis jetzt hat hie friedfiche Partheh ie 
Meh heit der Stimmen im Directorio. — 
In z wiſchen find unſre Kriege Anſtaſten jur Ver⸗ 
theidiaung niche eing ſtellt: nur haben die Teuppen auf 
“den Maͤrſchen vorerſt Halt machen müßen. Es werden 
auch Braunau, Schathing, und dir Tyroliſchen Ste 
Opläge befftigtg Sen Tage und Macht gehen Kanoneh, 
onesns, Munttion zu den Armeen Ab, nene Reglitiehs 

ter wrcden orgarifitt, u A Are Air run 
7 m Det Freyhere von Thuzutt fleht, waͤhrender Abs 
weſenhtit des Grafen von Kodenzf, den Staatsgefehäfs 
ten vor, wird aber, iM einigen Monaten die Jralients 
ſchen neuen Staaten bereilen, Bit Ba RR 

— "Berlin, den zarten Mat 17986. 

"Bon den gegeimdärtigen Neuigkeiten allhter Pen 
MRebunen, und Kriegs: Manveuvern, welche durch die An. 
weienheit, vieler Fremden, aus allen Claßen, und Stan⸗ 
den, eine vielfache Lebhaftigkeit verbreiten⸗ darf ich Sie 
icht unterhalten. In Abſicht andrer politiſcher Nedigs 
keiten iſt eine Stille eingetreten, mit der wir ſehr zuſrie⸗ 
den ſind, und woͤnſchen, daß ſie nicht durch Kriege⸗Ge⸗ 
"rar unterhrochen werde. Von dem, nun bald bebor⸗ 
fhmben Ausgange des Congreßes zu Raſtadt hängt äk: 
Aee ad Man, fieht zwar feine Ruͤſtungen, abet, tm, 
"Rersedertichen Falle,’ iſt hinfängliche Macht bereit, "um, 
"die Ruhe von Eutöpa, und die Sicherheit der Staaten, 
"ta einer ſchon mit den groͤßten Mächten gefhiohntn 
Conodeution zu vertheidigen. Weber dag, gewiß wichti⸗ 
“ge, Object der Auwefenheit des Fuͤrſten Repnin, alhier, 
iſt aidts zuverlaͤßiges bekannt. —— 


| 


„ 


Mac) einer Cabinets⸗Ordre ift nun Si Preußen, 
dem Sereral/Diregtorio, wie die Abrigen alten Provinz. 
"en, incorporirt. worden. Dei geheime Staat Minis 
fer, Graf von der Schulemsurg, iſt zum Chef dee Pos. 
Uſceyweſens ernannt, und über geriipe Gegenſtande 
: ’ * 
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Unterſuchung verauſtaͤltet worden, deren Directlond der 
geh. Ober⸗Finanz-Rath Geieler führte, 

Von den erſolgeen vielen nulitairiſchen Avanee⸗ 
ments beinerke ich nur, daß unſer Kriegs-Etat den 
vierten und fünften Seneral: Feldmarfchali in weyen 
mit milltalt iſchen Ruhme bedeckten, und als groſe Tace 
niker bekannten Generaley, von Knobelsdorf, und 
von Kalfſtein, erhalten hat. _. 

Kuͤnftigen Sonnabend reift dei, General von Geu⸗ 
— — Schleſien, um die daſigen Feſtungen zu revi⸗ 


"Der Koͤnig geht mit der Rinlain in den nächften 
Tagen jur Krönung nach Koͤniaeberg ab, und Ihre 
Majeſtaͤten kommen über Breßlau, ju Ende N: 
Monsts, hierher zuruͤck. 
KV © 

allzemeiner Bericht von * politiſches 


Merkwuͤrdigkeiten. 


Wenn vote die öffentlichen und die beſondern pu 
var Nachrichten in Briefen von guten Quellen, und 
die neueſten Ereigniße und Umſtaͤnde in Erwaͤgung zie⸗ 
- benz fo iſt dag Reſultat von allem, daß in dieſem Aus 
genblicke Fein Staats: Diinifter, kein Staats; Cabinet 
den Ausgang der neuen jetzigen Combinationen von 
Verwicklungen, mit Gewisheit beſtimmen kann. Es 
iſt nun einmal ſo weit gekommen, daß das Schickſal 
von Europa in den Haͤnden der Fuͤnſmaͤnner in Parié 
fid) befindet, und deren Annahme, oder Nicht-Annahs 
me eines für Fratikreic immer noch fehr Imerativen, 
aber in den —— 7 Forberungen etwas gemilder⸗ 
tem Friebens, über Ruhe und Krieg, uͤber alles ent⸗ 
ſcheidet. Bis hieher mar die Mehrheit der Stimmen 
in Direstorium friediich. Barıas, der den Frieden zu 

Campo⸗ 


sso XIV, Allgemeiner Bericht. 


Campo: Formido eigentlich bewerkftelligte, hat bis Kies 
her noch, fein Werk duch den Reichs Frieben zu vere 
vollfommnen, mit Erfolg gewirkt. Aber Buonaparte, 
welcher ihn mit einleuchtenden militairifchen Gründen: 
unterſtuͤtzte, gieng mit der Erklaͤrung, das er an den 
fernern innern, und auswärtigen Maaßregeln des Dis 
reetoriums feinen Antheil nehmen wolle, von Paris — 
nicht nach Raſtadt — fondern zur Armee nad) Toulonz 
ab. Der zum neuen Director ernannte bisherige Des 
putirte in Raftadt, Treilhard, wird, bey feinem Eins 
tritte in das Directorium, das Gewicht des Ausichlags 
eben. Ä 
— Indeßen hat die Reichs-Deputation auf die letzte 
Note der Franzofen, eine ſolche Antwort ertheilt, wie 
fchon oben angezeigt worden. Sie hat in einer langer 
Segen: Mote, welche 7 Bogen enthält, bie Foderun— 
gen der Franzoſen, Bis auf einige geringere Punete, 
gänzlich abgeſchlagen, und aufs neue die Erfedigung 
der 18 Bedingungen verlangt , unter deren Vorauss 
ſetzung allein das linke Rhein⸗Ufer abgetreten werden 


ol. 

Das Direstorium, welches die Berbindungen der 
großen Höfe, die fich zu einer Garantie aller ihrer Ber 
ſitzungen, und zu einer geimeinfchaftlichen Vertheidi⸗ 
gung gegen: die Vergroͤßerungsſucht Frankreichs, alliitt 
gen , gar wohl kennt, bat die alten Maaßregeln wies 

er von neuem ergriffen, bey den Alliierten einzeln zu 
unterhandeln, und durch Separat: Vortheile die Stäre 
£e des Sefammten zu ſchwaͤchen. Es ift daher dem 
Srafen von Cobenzl der Antrag gemacht worden, im 
irgend einer Stadt in Frankreich mit dem aus dem Dir 
rectorium getretnen Francois de Neuſchattau, Rego— 
ciationen zu halten ; aber der Graf wollte, wie es hieß, 
bald nah Wien zuruͤckgehn. Zugleich mit jenem Ans 
trage an Oeſterreich war der bekannte Sieyes als Ger 
fandter nach Berlin beftimme, und follte vorerſt in Ra⸗ 
ſtadt das pplisifche "Terrain unterſuchen. — 


XIV, Allgemeiner Beriht, _sse 
Bat das Directorium den Höfen zu Wien und Berlin 


friedſertige Sefiunungen „ beionders in Hinſicht des 


Reichs : Friedens erklaͤren laßen. — Aber die Weiges 
gungen der Reichs : Deputation gegen. die neuen Frans 
zöfiichen Foderungen und andre Kuͤckſichten — haben 
doc) verurſacht, daß alle jenfeits des Nheind bisher. _ 
geftandne Franzöfifche Truppen den Befehl erhalten has 
ben, über den Rhein zu gehen, und nad) der Nidda, 
der Lahn , und nach Werlar zu marfchiren. Auch tr 
Eiberfeld „ und der dafigen Gegend verſammelte ſich 
ein Franzoͤſiſches Corps d'Armee. 

Die innern Gaͤhrungen zogen einen heit der Aufs- 
merkfamfeit des Direetoriums von den ausländifchen 
Kinfihten ad. Die jegt herrſchende Parthey hatte, 
zufolge der oben S. 494 erwähnten Bothſchaft des Dis 

reetoriums, eine große Menge von Volkswahlen für 
ungältig erklärt, und außerdem noch viele erwähnte 
neue Deputirte, weil fle Royaliften, Anarchiften, Terro⸗ 
riſten, Conſpiranten wären, von ihren Sitzen in dem 
geſetzgebenden Corps ereludirt. Dadurch entſtanden 
fo unruhige Bewegungen, daß ſelbſt einer der Direc⸗ 
toren, der ſonſt am meiſten Muth hat, die Kriſis fuͤr 
ſehr gefaͤhrlich hielt, und zu feinem Freunde fagte, ce 
wuͤrde, wenn die Gefahr ausbrähe, Keine andre 

Manfregel nehmen, als die ihm fein Inſtinet einge⸗ 
ben würde. 

. Bon der großen Tanbungs:Erpedition gegen Enge 
fand fahe man fortdauernde veränderte Anftalten, und 
Kin: und Her-Zuͤge der Truppen, aber feinen wirklis- 
hen Anfang der großen Unternehmungen. Inzwiſchen 
unternahm die Engliſche Kegierung eine See Erpes 
dition Am 16ten Mai gieng eine Flotte von 33 Schife 
fen, worunter 5 Lintenfchiffe waren, und worauf ſich 

000 Kandungs » Truppen befanden, von Margate in 
Ser. und nahm ihren Lauf nach den gegen überliegens 
den Holländifchen KRüften zu. Mach einer (mir der letz⸗ 
tern Poſt bis heute) noch eintreffenden Nachricht hatte 
diefe Flotte auf der Küftg von Oſtende gelandet, und 
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fih, derfelben bemaͤchtigt. Wir Finnen won dem, Er— 
folge diefer Irternehmung das währe umſtaͤndlicht beym 
Säiuie diefes, noch nicht beſchreiben. Se 

Die Franydiiihe geheime See-Operation zu Tou⸗ 
lon, wo die Einſchiffung endlich erfolge iſt, beſchaftigt 
noch die Neugierde. Man nennt viele Gegenden in 
Eursoa, Aſten, und Africa, wohin fie beſtimmt ſey. 
Vielleicht find alle dieſe Muthmaßungen trrig , und‘ 
vtellelcht iſt nur die einige wahr, die wir aus gewißen 
Umitänden, und eontbinirten Nachrichten ziehen, daß 
der Hauptzweck diefer geheimen und großen. Erpebition, 





WVWrcermiſchte Stachrichten, © 
Man erinnert fi derin den erften Zeiten der Fram 
pᷣſiſchen Revolution jo berüchtigten Prophetin Labrouße,. 
Sie gieng in der Folge, #793, nad Rom, und weit, 
fagte dem Pabfte fein bevorfiehendes Schickſal. Sie 
wurde in Die. Eugelsburg geſetzt. Bey der Einnahme 
on Rom durch Die Franzofen wollte fie die ihr gegebne 
her nicht anders annehmen , als das fie in des 
Stadt Rom bis 1800 bliebe, denn’ bis dahin, fagte 
fie, werben noch große Dinge in der Weit geſchehen. 
- Man bedarf eben keiner Wahrfagerfunft, um diefes aus 
ben gegenwärtigen Zeit Complicationen vpraus zu ſehen. 
In dem künftigen Monatsſtuͤcke, wird, unter an 
bern, auch eine Eurje Abhandlung über den zwifchen 
Dänemark und Frankreich feit 1742 beftehenden Tractat, 
aus dem Dänifchen uͤberſeizt, mitgetheilt werden. 
Altona, ben a6fen Mai 1798. n- 
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webſt Auzeige von 
gelehtten und andern Sachen. 
u ee | Ä — 
Dahrgaug 1798. Erſter Band, 
| Schttes Stil, Junius 1798. 

I, 


Bevoͤlkerung der Schweiz und der ſechs 
neuen Republiken üverhaupt. 


D. Statiſtik Hat eben ſowohl, wie die andern Wiſe 
ſenſchaften, wie die andern Dinge in der Welt, in der 
jetzigen Umſtuͤrzungs-Periode, eine Revolution gehabt. 
Man caleulirt nicht mehr, malı xraiſonnirt, und derai— 
fonnirt. Man bekuͤmmert ſich um Feine Genanuigkeit 
der Angaben mehr, um Feine ſorgfaͤltig berechnete Re⸗ 
fültate- Auch in diefer Wißenf haft iſt ſuperfieieller 
Leichtſinn, und Phantaſie an die Stelle muͤhſamer Be⸗ 
urtheilung getreten. Zu Neckers Zeiten gab man die 
Bevoͤlkerung Frankreichs, nah Zählungen, zu 23 Mil: 
lionen 800,000 Menſchen an, Viele gruͤndliche Sta; 
tiftifer widerfprachen, und bewiefen, daß dieje Volks— 
zahl um ein Paar Millionen zu grogfey. In der Re— 
volutionsZeit verlor Frankreich, — man Fan es be; 
"rechnen, — weir Aber 4-Milonen Menſchen. Und 
— nun giebt man die Volksmenge Frankreichs, ohne 
Polit. Journ. Junius 1798. In die 
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die neuen men zu 27 bis 28 Millionen Mens 
ſchen an. Das wird fo von einem Franzofen aufs uns 
sefähre hin, gefagt, weils ihm fo einfällt zu fagen, und 
— alle beten nach, und nun wirds ftatiftifcher Glaube, 
Shen dieß gilt von andern neuen Berechnungen, o der, 
richtiger geſagt, leeren Einfaͤllen. 
Eine Ausnahme von dieſen ſuperciell hingeworfnen 
Angaben, und auf gruͤndliches Forſchen und Unterſuchen 
beruhend, ſcheint uns nachfolgende VolksLiſte der 
Schweizer Cantons zu ſeyn, nach dem Beſtande, dies 
ſes bisher Zluͤcklichen Landes, vor der Invaſion der 
Franzoſen, und vor allen den Volksverwuſtungen, 
welde feit dem Maͤrz⸗Monate diejes Jahrs die Schwer 
zer Kantons entvölfert haben. 























Canton Dias | Einwoh: | Benslker. 

| drat: ner, rung auf 

meilen. | einer Qua⸗ 

u el dratmeile. 
Walliſer Canton — 92 90,000 973 
Waatland, oderlemanu| Pr | 
fiper Kanten — 73 | 126,809 1764 

Anhang Granfon und 

Aelen — — 9 22,200 | 3780 








Freyburg mit Inbegrif 
von Peterlingen und 
Wiflisburg bis an die 
Broͤſch und Murten 

Bern, ohne Waadtland, 
Aargan, Oberland 
und Aelen — 


37 68, 198 1808 je 


en 
an 


160,383 | 2897 


Anhang. Schwarzen: | | 
bug — — — r 6348 — 
Oberland — — 1 8 48,672550 
Solothurn — 13 48,000 | 35560 
Difel — — IQ | 40,000 | 4000 


Eantens. 
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Eanton.d Qua⸗ Einwoh⸗Bevoͤlke⸗ 
drat⸗ ner. rung auf 
meilen. einer Qua⸗ 
| ’ dratmeile, 
Aargau — — 16 | 45,744 | 2859 
Lueern — 36 100,000 2778 
Unterwalden mitngel: - 
Te — 12 21,400 | 1763 
vi, mit Urſelen — 2 17,560 5 
Bellinzona mit Riviera a * 
Bollenz und Livenen| 12 46,700 3736 
Euganoe — — 43: | 129,000 | 2952 
Mhätien, oder die bdrey 
grauen Bünde — | 14L 98,000 691 
Saͤrgans mit dem 
Rheinthal, Sax, 
Gams, Uznach, Rap— 
persſchwih, und der 
, March 32 58,63%] 1783 
Glarus 2 — | 19. | 19,280 994 
St. Gallen und Toggen: 
burg — — 19 | 104,500 5263 
Appenzell — — 16 55,000 5437 
Thurgau — — 16 74,000 | 4440 
Schafhauſen — — 8 30,000 | 3750 
Zurich, ohne Sar —! 43 179,623. | 4085 
Zug mit Baden und den 
freyen Aemtern — | 22 64.000 | 2793 
Schweiz mit Gerſau, 
Kuͤßnacht, den Al | 
fen und Einfiedien 17 28,370 1488 
— — nn nn — — — — — 





Summe 870 1,679,557 "1930 

Nicht fo genau, wie die ‚je Angaben find diejenigen 
die man von dei 5 andırn neuorganifirten Republiken 
bekannt gemacht. hat. So giebt man die Bevölterung 
— una des 
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des jetzigen Frankreichs, mit Sinbegrif der neuen Ero⸗ 
berungen, zu31 Millionen Menſchen an, welches uͤber 
‚5 Millionen zu viel iſt. Die Bevoͤlkerung der Roͤ⸗ 
miſchen Republik wird -ju 1,400,000 Einwohner, die 
von der Ligurifchen (Genneſiſchen) zu 600,000, die von 


der Bataviſchen (Hoellaͤndiſchen) zu I Million 900,000, 


die von der Eisalsinifiben zu ’3, Millionen -300,0005 

and die vonder Schweiz zu ı Million, 700,000 Mens 
ſchen angegeben. So bringt man freylich go Milli 
nen Menfiben heraus Es iſt doch gut, daß die Nach 
welt einft fiehtr wie man zu unfrer Zeit über ſtatiſtiſche 
Dingerrechnete, und was alles im Jahre 1798 da ſeyn 

follte, was — in wenigen Jahren nicht fo ſeyn wird 
und. ſeyn kann, mie jet. | 

Ä Ä — ER. > 
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Einige Bemerkungen über den, feit Dem 
gJahre 1742 zwiſchen Daͤnemark und 


Frankreich beſtehenden⸗ Tractat. 


(Aus dem Daͤniſchen.) 


Es giebt wohl in der Gefſchichte unſers Vaterlan⸗ 


des feinen Zeitpunst, der, in Ruͤckſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche deßen Verhaͤltniß zu den tkriegfuͤhren⸗ 
den Maͤchten mit ſich fuͤhrt, mit der gegenwaͤrtigen Epos 
che verglichen werden kann. So wie. die nad, der Na— 


tur der Sache faſt unvermeidlichen Schwierigkeiten auf 


der einen Seite es den Handeluden zur Pflicht magen, 
mit der ſtrengſten Genanuigkeit alle die Geſetze, Vorſchrif⸗ 
ten und Formalitaten zu erfüllen, Die in gegenſeitigen 
Tractaten und Conventionen mit fremden Naͤchten ſti⸗ 
pulirt ſind; ſo ſollte auch von der andern Seite die red⸗ 
liche Erfüllung dieſer Pflichten den neutralen Handeln⸗ 
den diejenigen Gerechtſame ſichern, auf welche ſie nach 
jenen Tractaten rechtliche Anſpruche haben. Se wich 
tiger aber diefe Vortheile and Gerechtſame find welche 
* 5228 | PART 


* 
+ 
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Dänemark nicht ohne Aufopferung von feiner Seite ſich 


erwerben hat, um fo weniger darf man fich wundern, , 


wenn Misgunft, Geiz, oder andere Leidenfchaften div 


derbindende Kraft der Tractaten zu ſchwaͤchen, oder guͤn⸗ 
ſtige Ungtaͤnde zu benutzen ſuchen, um ſie in Praxi zu 
uͤbertreten. Es iſt dabty zu bedauern, daß Unwißene. 
heit aber einen, für handelnde Natienen ſo wichtigen 
Gegenſtand, oder eine irrige Meynung daruͤber, und 
falſche Auslegung der ſo deutlich feſtgeſetzten gegenſeiti⸗ 


gen Verpflichtungen, dann und wann dem vorſetzlichen 
Kraͤnkungen zu Hilfe kommen, und, ab ſie gleich in ih⸗ 


ser Entftehung ſehr verfihieden find, doch durch ihre 
Folgen einerley Wirkung Baben, namlid die Beunru— 
higung des Handels, und den unverſchuldeten Verluſt 


der Rheder hervorbringen. Dieſe Bemerkung wird ſich 


vorzuglich beſtaͤtigt finden, wenn man die neuern Bew 
Handlungen über die vielen, nach Sranteeich aufgebrady 


ten, Daͤniſchen Seiffe liefet, und dabey die Gruͤnde ab⸗ 


waͤgt, mit deren bie Advocaten der Armateurs ihre ver 
meintlichen Anſpruͤche auf die PriſenErkenntniße in 


Anſehung der Schiffe und, der Ladungen unterftägen,: 


obgleich ſolche Grundfaͤtze von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Regierung nicht als ausgemachte Drinsipien angenom⸗ 
men ſind. — | u 

Die Franzöfifhe Megierung hat fomohl vor, als- 
nad) dem, im Jahre 1748 den 23ſten Auguſt mit Dir 
nemark geſchloßenen. Tractate mehrere einfeirige Anords 


"nungen über das Verhalten bey Aufbringung neutraler 


Schiffe in Kriegszeiten erlaßen. Ungeachtet des allge: 
mein geltenden Grundfakes aber, daß die gegenſeiti— 


gen Verpflichtungen und Gerechtſame zweyer, mit eins 
ander verbundner, Öationennac feiner andern Norm, 


als der, in welche fie beyde, bey der gefihloßenen Wer 
bindung eingewillige haben, beftimmt ‚werden können, 


| Hat man doch jener Anordnungen ſich bedienen wollen, 


um darnach über die Priſen zu erkennen. Dabep bat 
man nicht darauf genihtet, daß diefer Fall in dem Trac 
Anz, tate 


u 


sate ſelbſt voraus gefehen worden, deßen zweyter Mrik 
Bel folgende Beſtimmung enthält: “den Einwohnern 
und Unterthanen beuder Neiche fol es frey fliehen, von 
Bern einem zum andern zu neben, die Reiche, Länder, 
Höfen und Fluͤße, gegen Erlegung der gewöhnlichen 
Zollabgaben und Beobachtung der Geſetze, Verordnun⸗ 

en und des Herfommens in dem Lande, in weichem fie 

ch befinden, zubefuchen, injofern diefe Geſetze, Vers 
ordnungen und Das Berkommen demjenigen nicht 
enigegen iſt, was bey gegenwärtigem Traetate vers 
abredet und ftipulirt worden. „ Um nun denen zu 
begegnen, die den Beweis fodern möchten, daß die vors 
erwähnten Anordnungen und Reglements mit bem Trac⸗ 
tate wirklich nicht uͤbereinſtimmen, bedarf.es nur der 
Anführung eines Beyſpiels, das diefen Punct Jinveis 
chend aufklären mird. Der 7te Artiteldero: onnance 
de la Marine de 1681. Liv. 9. tit. 9 fast, daß alle 
Schiffe, welche Waaren, oder Effecten am Bord haben, 
Die den Feinden Frankreichs gehören, als gute Prifen 
eonfiscırt werden follen. Der Tractat von 1742 hin: 
gegen beſtimmt ausdrücklich “daß alle diejenigen Waa⸗—⸗ 
zen freu ſeyn jollen, welche ſich in den Schiffen Königl. 
Dunifcher Unterihanen befinden, wenn auc die Ans 
dung foldser Schiffe oder cin Theil derjelben den 
Seinden Seiner Allerhriftliben Vicjeftär gehörten „ 
CArt. 28) Die Reglements von 1704 und 1744 un: 
gerwerfen die neutralen Handeinden pielen willkuͤhrli— 
Gen Einjchräntungen und Formalitäten. Sie verbie 
Ken unter andern, Producte und Warren auf neutralen 
Schiffen zu führen, wenn folche in einem feindlichen 
A ae oder fabricirt find; dagegen der 
2oſte Art. des Tractats feſtſetzt, daß “beyder Contrahis 
genden Unterthanen die Erlaubniß haben follen, alle 
Häfen, Länder und Reiche, mit denen ihre Regierungen 
in gutem Vernehmen ftehen, zu beſuchen und dajelbft 
Handel und Wandel zu treiben, wenn auch der andere 
eontrahirende Theil in offenbarer Fehde mit ihnen wis 


ren 
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sen, fo wie ferner — daß die Freyheit der Schiffahrt 
auf beyden Seiten fo allgemein und uneingefchräntt ſeyn 
folfe, daß, wenn einer der contrabirenden Theile mis 
andern Staaten in Kriege begriffen wäre, es den Ws 
terhanen des andern Theild doch unbenommen feyn folle, 
Ihre Shiffahrt ſo wie vor dem Kriege fortzufeken, % 
Nach dieſem angefuͤhrten wird es einleuchtend, daß 
die erwaͤhnten einſeitigen Anordnungen und Reglements 
nicht als guͤltig angeſehen werden koͤnnen, um die Pflich⸗ 
ten und Gerechtſame der Daͤniſchen Handelnden in Ding, 
ſicht auf ihr Verhaͤltniß zu Frankreich zu beſtimmen. 
Ein zwoyter Grund, den man angeführt hat, um die 
gefesliche Guͤltigkeit des Tractats zu ſchwaͤchen, beſteht 
Darin, daß der Tractat nach dem Hten Artikel nur auf, 
15 Sabre geſchloßen ſey. Um diejes Argument als 
gänzlich unbegruͤndet darzulegen, wollen wir die Haupt 
puncte anführen, die keinen Zweifel zuruͤck laßen. | 
Erſtlich iſt es ein allgemeines Princip des Staats⸗— 
rechts, daß limitirte Traetaten auch nach Ablauf der 
beſtiramten Zeit als giitig angefehen werden und Ger 
ſetzkeaft behalten, wenn die contrahirenden Theile nach 
dieſer Zeit ſolche Handlungen ausgeuͤbt, und ſolche Vor⸗ 
theile benutzt haben, welche ſie nur in Uebereinſtimmung 
mit den Tractaten auszuuben und zu benutzen berech— 
tigt waren. Die Fran oͤſiſche Nation bat in Ruͤckſicht 
auf den Tractat mit Daͤnemark dieſen Grundſatz ſo 
ſehr anerkannt, daß fie nach Verlauf der vorgedachten 
15 Jahre nicht nar feldft alle die Vortheile genoßen 
hat, welde ihr in den Art. 4, 5, 6, 9, IO, 12, 13 
15 und 17 in Anjehung des Dzrejunder Zolls, und des 
Norwegiſchen Holzhandels eingeräumt find, fondern 
auch von ihrer Seite den Dänen gejtattet hat, die ihr 
nen in dem Tractate zugefiherten Vortherle zu genießen, 
(Der Beſchluß fünftig.) 
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| Diplomatifche Erdfnungen, und merwit, | 
dige Aetenftüche über die Nordamericas 
niſchen Unterhandiungen zu Paris. Erfol⸗ 
ge. Beſchluͤße des Congreßes. Kriegs— 
Ruͤſtungen | 
Seit langer Zeit hatten die Americanifchen Frey⸗ 
ſtaaten keine wichtige politiſche Merkwuͤrdigkeit von 
allgemeinem Intereße für das Ausland. Nun ſtehen 
fie im Begriffe einen Krieg anfangen zu müßen, den 
erften Krieg feit der, Exiſtenz ihrer Freyheit, denn die 
"Gefechte mit den wilden Indianern waren nur einzelne 
Streifereyen, und dieſer erfte Krieg, zu welchem fie 
fi gedrungen ſehen, ift gegen die Mation gerichtet, 
die ihnen die Unabhängigkeit erkaͤmpfen half, die aber 
nun, nad vielen Beeinträchtigungen ihrer Schiffahrt, 
Eoderungen macht, welhe Nord-America fo wie andre 
Staaten, aus dem Stande der Unchhängigfeit in die 
Sinsbarfeit der Hertſcher in Frankreich ſetzen ſollen. 
Man hat bereits in ‚einigen Zeitungen Auszuͤge von 
den Unterhandlungen gelefen, welche die drey nach) Paz 
eis geſchickten Nord: Americanifihen Gefandten, die 
Herren, Earl Cotesworth Pintnen, John Marfhalk, 
und Elbridge Berry fo lange her, ohne Erfolg, betrie— 
ben hatten. Ihre Außerfi große M derlwuͤrdigkeit aber, 
und wichtige Eröfnungen verdienen eine genaue Auf 
Bewahrung in der Geſchichte. Es ift der Pendant zu 
den Unterhandlungen in Ryßel. Die Farben find aber 
nodygrefler,. und fie ftellen das bisher, inden diplomas 
tifchen Verhandlungen, noch immer im Hintergrunde 
gelafne Franzoͤſiſche Brandſchatzungs-Syſtem in das 
hellſte Licht. "Hier, gejtehen die Franzofen gerade zu, 
daß fie den Frieden und die Ruhe andrei Nationen für 
Geld verkaufen, bier ftellen fie ſich ſelbſt ausdrn.slich 
in. Parallele mit dem Raubſtaate zu Algier. “So: 


! 
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Sorte Americanifhen Gefandten in Paris 


an waren, deutete man ihnenan, daß fie cher 
feine Öffentliche Audienz erhalten würden, bis fie, im 


# 


Namen ihrer Committenten verſprochen hätten, vor 


laͤufig, als Präfiminarten, eine Summevor 1 Million 


200,000 Livres Tournois, zu bezahlen, und uͤberdem 


92 Millionen Hollaͤndiſcher Gulden an Frankreich zu 


leihen; fuͤr welche Summe man ihnen zum Unterpfande 


Holländische PKeferiptionen geben wiirde. Man vers 
ſicherte fie, daft mittelft diefer Bewilligung die zwiſchen 


den Vereinigten Staaten und Frankreich obwaltendem 


— 


Differenzen leicht geheben werden wuͤrden. Man fuͤgte 


hinzu, die Anleihe koͤnne auf eine Art geſchehen, daß 
England nichts daruͤber zu ſagen haͤtte, und ohne daß 
dadurch ein Bruch mit dieſer Macht zu beſorgen ſey. 


Man verlangte auch die Widerrufung oder Milderung 
mehrerer Ausdruͤcke in der letztern Rede des Praͤſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten, welche ſehr anſtoͤßig ge⸗ 


funden wurden. Dieſes waren die vorläufigen Grunde 
lagen, auf welchen die Unterhandtung eröfnet werden 
follte. Ein nicht offenbar accredirirter Agent, den die 
Americanifchen Minifter duch die Anfangsbuchſtaben 
M. X. bezeichnen, machte ihnen alle diefe Eröfnungen, 
als wenn fie bloß von ihm gefommen wären, und im 
Form eınes Raths, indem er ihnen zu- verfiehen gab, 
daß dieß das Mittel Ten, Ichleunigft alle Streitigkeiten 
zu beendigen, Die Americanifben Miniſter (die Herz 
ren Pinkney, Marſhall und Gerry) antwerteten, der 
Gegenftand ihrer Sendung fen die Wiederherfteltung. 
des guten Einverfiändnißes zwiſchen beyden Nationen, 


und die Anfuhung um Entſchaͤdigungen für die Weg⸗ 


nahme der Americanifhen Kauffahrteyſchiffe; fie koͤnn⸗ 


ten nicht in Forderungen einmilligen, die der Würde 


und Unabhängigkeit ihrer Nation gänzlich enigegenge: 
feßt wären; die Vereinigten Staaten mären zur Ab: 


ſchließung eines für beyde Theile vortheilhaften Trac 


tats völlig —— wolle Frankreich aber brechen, 
.4324 in Nn J— und 


” 
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and es zu Feindfeligkeiten kommen lahen, ſo bliebe id 
nen feine andre Parthey zu ergreifen übrig, als ſich in 
den beften Versheidigungsftand zu ſetzen. „ 

“Den aaften October am H. 3., ein Mann von 
großem Anfehen in Parit, zu ung, (fagen die Ameri⸗ 
eaniſchen Sefandten in ihrer Depeſche) welcher verfl 
cherte, der Miniſter ſey uns durchausgeneigt, er wuͤn⸗ 
fche uns, zwar nicht als Geſandten, aber als Fremde, - 
bey fi zu jehen Wir erſuchten H. Gerry, weicher 
den Minifter in America perfönfich kennen gelernt hat, 
ihn zu befuchen. Dieß that er, obſchon fehr ungern; 
der Minifter beftimmte, den 2gfien zu der Zufammen? 
kunft. Man erfikien ; Talleyrand fieng fogleich an, 
das Dirertorium habe fo eben einen Befhluß gefaßt, 
worin es vor allem zuerft von den Sefandten verlang‘ 
te, daß fie wegen einiger Stellen in der Rede des Praͤ⸗ 
fidenten Abbitte thun follten ; da er aber (Talleyrand) 
wohl wiße, daß dieß den Gefandten fehe unangenehm 
feyn würde, fo fihlage er ihnen vor, fi von diefer un: 
angenehmen Teremonie durch eine beträchtliche Geld⸗ 
fumme zu befteyen. Kerr Gerry erwiederte, man 
wife jchon, daß fie dazu nicht bevollmachtigt wären. 
Poßen, verſetzte Talleyrand, wenn man in ſolchem Falle 
keine Vollmacht hat, ſo nimmt man ſie von ſich ſelbſt; 
ihr muͤßt uns doch Geld leihen, es geht nicht anders. 
Talleyrand äußerte den Wunſch, die zwey andern Ge: 
fandten bey fich zu fehen, er hoffe wir wuͤrden ung doch 
endlich entfchließen, das Geld zu geben, er wolle noch 
auf eine Woche den Schluß des Direstoriums bey ſich 
Behalten. „ 

. «Den 29ften kam H d. X. abermals. Wenn ihr 
80,000 Guineen gebt, ſagte er, jo wird das Dirertor 
rium euch zwar keine Audienz geben, aber dennod er; 
Tauben in Paris zu bleiben, uno ihr werdet bey Talley: 
rand aufgenommen werden. irterdefich kann einer 

von euch nach America abfegeln, um die Regierung über 
das Anlehen zu u — Aber wird aud) das Die 


recter 


gectorium die weggenommenen Schifsguͤter zuruͤckgeben, 

und das weitere Wegkapern verbieten? — frugen wir. 
Nein, durchaus nicht. — Welch freundfchaftlihes Ber. 
tragen ! Frankreich hat ung fchon für mehr als zo Mit: 
lionen Dollars Güter weggenemmen, wir fommen, um 


eine Entſchaͤdigung für unſte Mitbürger zu verlangen, 


und flatt uns zu hören, fodert man von uns 1,200000 
Livr. und dieß blof, damit wir in Parts bleiben. Wir 
geben feinen Schilling, bis das Direstorium das Ges 
raubte zuräckgiebt. — So dürfen Ste nicht lange in 
Paris bleiben, die Americaniſchen Schiffe, die in un— 


ſern Haͤfen liegen, werden in Beſchlag genommen, und 
zu unſerm Wortheile verkauft. 


“ Den zoſten kam H. Y. zum Frühſtuͤcke: Er ſprach 
eine ganze Stunde. Talleyrand, ſagte er, will noch 
einen Verſuch machen, um Ihnen Frieden zu ſchaffen; 
die Summen aber, wovon wir reden, find ſo unbedeu—⸗ 
tend, daß er faum das Herz hat, davor mit dem Die 
rectorium fprechen, wenigftens hätte er es die vorige 
Woche nicht wagen wollen. Aber die Lage Talleyrands 
hat fich, ſeitdem ev den Frieden mit dem Katfer unters 
handelt und gefchloßen hat, ganz verändert. Er gewann 
dadurch das Zutrauen der Direcstoren, und erwarb ſich 
dey ihnen großen Einfluß; nun ſteht er mit Buong⸗ 
parte und mit den Generalen der Stalieniften Armee 
in den vertraulichffen Verhaͤltnißen, und wird wenige 
ftens auf 6 Monate auf feinem Pofienbleiden. Nur 
bey folhen Umftänden kann er Ihre obſchon fo geringe 
Anerbietungen vorfchlagen. Hoſſen Ste etwa nach 
America zurückzufegeln,, und Ihre Mitbürger, indem 
Sie ihnen unfre Forderungen vorlegen, gegen ung auft 
zuhetzen? Kennen Sie denn unſre diplomatifche Ger 
ſchicklichkeit, und die Triebfedern noch nicht, die wirin 
Bewegung feßen können? In America haben wir einen 
ſtarken Anhang, welcher, mern wir wollen, Sie vor 
der ganzen Mation Kefchuldigen wird, die Uuterhand— 
lungen mit Frankreich abgebrochen zu haben. „ 

” «“« N ach 


.. 
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«Nach dem Friedensſchluße mir dem Kaiſer made 
te Herr M. X. den Americanifchen Sefandten neue Err 
dfnungen. Er fagte, er feße voraus, daß ſie nun ihe 
Syſtem verändert hätten: das Directorium Habe ſeit 
diefem Frieden einen höhern und enticheidendern Tom 


gegen din Vereinigten Staaten und Die neutralen Mar 


tionen angenommen ; es fen befihloßen worden, alle die 
Nationen, die fih nicht auf die Seite von Frankreich 
ftelleh, oder ihm ihren Beyſtand verweigern würden, 
als feindlich anzufehen, und, fo zu behandeln; der ges 


genmärtige Präfident des Congreßes würde Fehr wahr⸗ 
ſcheinlich nicht lange feinen Einfluß genießen, u. f. mw. 
— Die Americanifhen Minifter anttworteten, das Sy⸗ 


ſtem von America habe fih keinesweges verändert, den 


Frieden mit dem Kaifer_babe man vorausgejehen, die’ 


Vereinigten Staaten wollten die Neutralitaͤt nicht bre— 
en, noch fich in einen Krieg mit Frankreich einlaßen, 
der jetzige Zuftand der Sachen fen für fie aber ruinis 
render als ein ofner Krieg, im Nothfalle könne man 
mit England Verbindungen Enüpfen..:.. . In Betref 


der Geldforderungen erklaͤrten die Miniſter, daß man: 


nicht einen Pfenning geben würde. 


“Herr M. X. fagte darauf: wern ih einen Pros 


ceß habe, fo gebe ic, meinem Advocaten einen Vorſchuß, 


ohne dennoch zu wißen, ob ich gewinnen werde. Ihr 


Fönntet alfo aud Geld vorſchteßen, ohne den Erfolgen 
ver Unterhandlungen zumißen. — Welcher Unterfihied! 
erwiederten die Gefandten : der Advgcat ift fein Rich— 


ter, er kann nicht für den Gewinn des Procefes gut, 


ftehen, und mag alfo auf allen Kal zum voraus bezahlt 
werden; das Divectorium bat hier dagegen das Necht 
zu fprechen, und nur ein einziges Wort zu fagen, dann 


wird ung unfer Eigenthum zurücgegeben, und niemand 


wird fih mehr unterftehen, unſre Schiffe wegzukapern. 
— M. X. bemerkte, daß nicht alle Mitglieder des Dir 
rectoriums gefinnt wären, Geld anzunehmen 5 Merlin 
z. D. werde von einem andern Orte bezahlt, und folle 

— — 
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‚deswegen Seinen Antheil an. dieſem Douceur haben. 
Die Americaner verſetzten, man ſage, Merlin werde 
von den Eigenthuͤmern der Kaperſchiffe bezahlt, welches 
M. Ki durch ein Kopfnicken bejahte. Noch frug dieſer, 
ob denn die Americaniſche Regierung nichts davon wuͤ⸗ 
ſte, daß in Paris ohne Geld nichts auszurichten !ey.? 
‚Wir erwiederten, Die Regierung haͤtter nicht das minde⸗ 
ſte davon vermuthet. 
“. "America, fagte darauf, Kent M. x, . (jo „fährt 
dr Minister. Pinkney in feiner, Depeſche fort) America 
erkauft für Geld den Frieden mir Algier, und den 
Indianern, warum ſollte es ihn nicht mit Frank⸗ 
reich erkauſen? ? Andre Staaten und Republiken in. 
Europa haben daßelbige gethan. — Die Geſandten 
antworteten America wird niemals auf dieſe Art. feis 
ner Unabhängigkeit entfagen.. Während dem Kriege, 
den es führte, um ſich frey zu machen, eröfnete es bey, 
Frankreich eine Anleihe; aber die Forderung , die dies 
ſes im gegenwärtigen Augenblide thut, ift von einer 
Harz verſchiednen Befchafjeupeit. ' Die Vereinigten 
Staaten haben durch den jeßigen Krieg mehr als So 
Millionen Dollars an- Frankreich verloren, — He 
M. &. erwiederte hierauf, America könne wohl das 
Schi ſal Venedigs haben; es koͤnne nicht auf England 
rechnen, weil die Regierung dieſes Landes mir einem 
nahen Sturze bedroht ſey; Pitt habe nach der Schlacht 
zwiſchen der Kolländiichen und Engliſchen Flotte, die⸗ 
ſelben Friedensantraͤge erneuert, die er vor dieſem Siegs⸗ 
erfolge Englands gemacht habe. — Man beſtand auf 
der Anleihe, und den andern von dieſem Agenten vor⸗ 
veſchlagenen Bedingungen. „| 
“Nach dieſer Conferenz, beſuchte der berühmte 
Beaumarchais den Herrn Marſhdall, und machte ihm 
den Autrag, er habe mit den Staaten von Virginien 
einen Proceß, der ſich anf 130 000 Guineen beliefe, 
und den er zu gewinnen beynah« ſicher ſey z wenn Ames 


rica 4 nur fuͤr 100, 000 Gnineen gut ſtehen wolle, 
iv. 
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fo würde er die übrigen 50,000 ſchenken, damit koͤnnte 
man das Directorium befriedigen. — Herr 9. , der - 
Vertraute des Minifters, war befonders thätig. Wir 
werden, fagte er, am ı7ten December, aus St, Dos 
mingo’her, auj die Küften von America laufen, und fie 
ausplündern. Kein Staat, welcher das Unglüc hat 
Frankreich beleidigt zu Haben, darf fich ſchmeicheln uns 
ſrer Rache entgehen zu können. In einigen Monaten 
‚werden wir Hamburg und die andern Hanfeeftädte re⸗ 
volutioniven, und ihre Negierungsform umfchaffen'g 
ein ähnliches Schickſal hat die Schweig, und Portus 
gall ein vieleicht noch fihlimmeres zu erwarten. Sie 
Magen, man begegne Ihnen nicht mitder Achtung, die 
‚ den Bevollmächtigten einer großen Nation: gehörtz - 
‚aber den andern Gefandten geht es gar nicht befer, 
und vielleicht noch [hlimmer. Der Sefandtevon Por 
tugall hat große Summen bezahlt, und dennoch feine 
Audienz vom Divectorium, ſondern die bloße Erlaubs 
niß erhalten, Hier bleiben zu dürfen; ihm ſoll ſogar bet 
fohlen worden ſeyn, von hier abzureifen. Ueberhaupt 
‘werden die Geſandten hier ohne viele Ceremonie behans 
Belt: — — Den Sten Jan. ergieng der Beſchluß des 
Dirvectoriume, daß alfe mit Englifchen Waaren belades 
ne neutrale Schiffe vechtmäßige Priſen ſeyn follten, worz 
auf die Geſandten abzureifen bejchloßen. „ 
So endigte fich diefe Unterhandlung, deren Eroͤfe 
nung in der Geſchichte vielleicht einzig in ihrer Art iſt. 
Die Senfation, die das Verfahren und die Forderums, 
gen der Franzoͤſiſchen Herrfher in America machten; 
wor fehr lebhaft, und der Unwille allgemein. Der 
Praͤſident dev Bereinigten Staaten ſchickte über dieſen 
Gegenſtaͤnd dem Cougreße eine merkwuͤrdige, nach— 
drucksvolle Bothſchaft, deren weſentlichen Inhalt wir 
hier mitihellen. “Herren vom Senate, und Herren 
von der Kammer der Repraͤſentanten. Die Depefchen 
der außerordentlichen Sefandten der Vereinigten Staas 
sen an die Franzoͤſiſche Republik, deren am sten d. M 
ur 


— 
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in beyden Kammern Erwähnung gethan iſt, find uns 


terſucht und in reifliche Erwaͤgung gezogen worden. In⸗ 


dem ich die Zufriedenheit habe Sie zu benachrichtis 


gen, daß fie unaufhoͤrlich die aufrichtigſten Bemähuns 
gen und Anftrengungen angewandt haben, um diezwis 
‚schen beyden Nationen entfkandnen Streitigkeiten zu 
berichtigen, muß ich Ihnen zugleich erklären, daß ih 
einen Bewegungsgrund wahrnehme ‚um hoffen zu 
Finnen, daß die Gegenflände ihrer Sendung, auf Be⸗ 
dingungen erfüllt werden fönnen, die mit der Sichers 
beit, der Ehre, und dem weſentlichen Intereße der 
Nation verträglich ‘find: Die Ihren Gefandten ertheils 
ten Vollmachten waren nad) einer edelmüthigen und 
friedlichen Politif, und nach dem hohen Zutrauen abe 
gemeßen, das man mit Recht im die Gefchieklichkeis, 
den Patriotismus und die Redlichkeit derjenigen ſetzen 


konnte, denen dieje Negoriationen Übertragen waren. 


Nachdem ich dieſe Angelegenheit mit Huͤlfe der erhalte 
nen Machrichten und Anweifungen aufmerffam erwos 
gen-habe, fehe ich nicht, daß meiner Seite etwas von 


den, was zum Erfolge beytragen , oder ihn ſichern 


Konnte, noch auch felbft etwas von dem unterlaßen fey, 
was unternommen werden konnte, ohne fich von den 
Srundfägen zu entfernen , für deren Aufrechterhals 
tung wir: alles gewagt haben, und die die Grundlage 
unfrer National Souverainetät ausmachen. In folchen 
Umftänden kann ich nur die Ihnen ſchon gemachten Ans 
ernpfehlungen wiederholen, und Ste ermahnen, ſchleu⸗ 
nigft, entfcheidend und einſtimmig die Maafßregeln ans 
zunehmen, die die weiten Huͤlfsquellen diefes Landes 
darbieten Finnen ‚ um unfre Schiffahrt und unfern 
Handel zu befihügen, um die ausgeſetzten Theile un: 
fers Gebiets zu vertheidigen; um unſre Arſenaͤle anzu⸗ 
füllen, um Stuͤckgießereyen und Warfenfabriten anzu 


legen, um eine wirkliche Einnahme zu verfchaffen,, ſo 


wie fie zur Beſtreitung der außerordentlichen Abgaben 
und zur Deckung des Deſteits nörhig ſeyn wird, wel⸗ 
ches die Beraubung unjers Handels veranlaßen kann. Icy 


— 
- 


Hierauf⸗erſchien am 23ſten März eine Proelama: 


‚tion des Praͤſidenten dev Vereinigten Staaten, welche 
einen allgemeinen Faſttag anordnete, um die Unglückss 
fälle abzuwenden, die “aus der feindlichen. Srimmung, 
dem Detragen und den Forderungen einer fremden Macht 
entjpringen koͤnnten, die durch die wiederholte Weige⸗ 
gerung unſre Friedens und Verfühnungsgefandten an 
‚zunehmen, - amd durch die Räubereyen gegen den Hans 
Del und die Unserthanen der. Vereinigten Staaten, auf 
vollem Meere, offenbart waͤren. 

Die Bothſchaft des Praͤſidenten hatte den wird 
famften Erfolg. Der Congreß zeigte den thätigften. Eit 
fer die Unabhängigkeit des Nordamerjcanifchen Frey⸗ 
ſtagats gegen die anmaaßenden Franzoͤſiſchen Eingriffe 
amd Forderungen zu beſchuͤtzen. Die vom Praͤſi denten 
vorgeſchlagenen Vertheidigungsmaaßregeln wurden ve 


. ffimmig angenommen, und von dem. in; der Sitzung am 


26ſten Maͤrz 5. gemachten Antraͤgen, hatte nur ein ein⸗ 
ziger, nemlich der, zur Bewafnung aller den Nordames 
ricaniſchen Buͤrgern gehoͤrigen Schiffe, geringeru Bey⸗ 
Kol, indem er nad) einigen Nachrichten verworfen wur— 
de, nach andern hingegen durch eine Majoritaͤt von 4 
Stimmen ſiegte. So wurde zur. Erbauung und Aus 
tuͤſtung von Kriegsſchiſfen gegen Frantreich die Sum 
me van 909,000. Dollars bewilligt... Man jah allents 
Halten Vorkehrungen und Anftalten, die durch das Vers 
grauen auf den maͤchtigen Schug und Die fiegreiche Ue⸗ 
bermacht des alliirten. Englands noch mehr belebt wur 


den. Auch berief der Kongreß durch einem, Bejchluß ſeit 
me Sefandten aus Frankreich zuruͤck, zu deren Zurück ‚ 


bringung ein bewafnetes Schif afegelte, | 
Da indeßen, wie wir ſchon mehrmals bemerkt har 


ben, und wie Die Neuen Herrſcher in Paris wohl wißen, 


die Franzoͤſiſche Parthey in dem Nordamericaniſchen 
Freyſtaate einen. ſehr anſehnlichen Anhang hat, ſo ließ 
es auch dieſe ihrer Seits an Gefhrey, und an Bemuͤ⸗ 
— zur UN — ig ge⸗ 
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geh Frankreich nicht fehlen. Sie wandte in diefſer Abb 


ſicht alle möglichen Mittel an, und ihre Machinatidnen 
berdoppelten fih. So erklärte die Kammer der Repraͤe 
fentansen Bes Staats von Penfolvanien, wo die Au 
hänger diefer Parthey vorzüglich zahlreich wären, mit 
57 gegen 33 Stimmen, ihre Abneigung gegen icdert 
feindlichen Beſchluß, vorzüglich aber gegen einen Krieg 
mit Frankreich. In Philadelphia und an andern Or— 
ten wurden mehrere hierauf abzweckende Addreßen ar 
den Congreß veranſtaltet. ZB; 

Man irrt aber, wenn man aus dieſen einzelnen 
Bewegungen einer Parthey aufdie innre Lage der Vers 
einigten Stänten fihließen, und de allgemeine Stim⸗ 
mung daſelbſt mit Der lange vorher bereiteten Spal— 
tungen in der nun revolutionirten Schweit vergleichen 
will. Die Mätion in Nord. America bezeigt im Sans 
zen ihren Unwillen über die Franzoͤſſſchen Ferdrungen, 
und iſt feft entſchloͤßen, für die Erhaltung ihrer Freys 
heit und Seloſtſtaͤndigkeit alles zu wagen. — 


— — 
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Be | iv, a 
Neueſte Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗Statiſti⸗ 
| ſche Litteratur in Teutſchland. | 


Seit einer Reihe von Jahren war feiner der ges 
Ichtten Jahrmaͤrckte, wodurch fich Teütſchland vor allen 
uͤbrigen Ländern auszeichnet, ſo ergiebig, ſo reichhaltig 
als dießmal. Wenn man bedenkt, daß auf der Dfter 
meße des Jahrs 1589 in allem nur 362, auf der des 
Jahrs 1716 nicht mehr als 558 Bücher heraustane, 
und damit die litterarifihe Fruchtbarkeit der letztern 
Sahreunfers ſogenannten philoſophiſchen Jahrhunderts 
in Parallele ſtellt — ſo gerath man in die gegraͤndete 
Beforgniß, daß, ben einer noch verhaͤltnißmaͤß igen Ver, 
mehrung der geleheten Producte, eine große Theurung 
und viedeicht gar ein gaͤnzlicher Mangel an Papiere 

Polit, Jous, Jun, 1798. »» eins 
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eintreten wird. Die geſammte Anzahl der Buͤcher, wel 
che auf diefe Oſtermeße ‚gebracht wurden, gab einen 
mehr als wünfchenswärdigen Beweis von dem jhriftz 
fteHerifchen Fleiße der Teutſchen, ſie betrug — 2860. 
Hierunter waren 190 Schriften in auslaͤndiſchen Spra⸗ 
hen, und 112 Wuſikbuͤcher und Muſicalien, ein Zei 
hen, daß auch das Reich der Tonkunſt diefmal ungleich 
mehr bearbeitet wurde als font, Ein Neuntel aller 
erfchienenen Schriften waren Romane oder Schaufpiele, 
deren Anzahl zufammen auf 318 flieg, und die in um 
fern Tagen, nebft vermifchten Aufſaͤtzen, compendioͤſeũ 
Handbuͤchern, Magazinen, und befonders Flug: und 
Tagblaͤttern und philoſophiſchiſpeculativen Schriften, 
die beliedtefte und currentſte Waare finds Bey aller 
diefer großen Schreibſeligkeit — indem das Titelver⸗ 
zeichniß der auf die Oſtermeße gebrachten Schriften, wel 
ches ſonſt gewöhnlich nılr 160 bis gegen 190 Seiten _ 
betrug, dießmal 238 Seiten anfüllte — bey aller die 
fer Anſtrengung fo vieler Federn, warendie eigentlichen . 
Fächer der Gelehrſamkeit nicht mit vielen großen und 
wichtigen Schägen bereisyert wörden. Wir enthalten 
uns hier aller weiterer Anmerkungen ‚über die Fort oder 
Rüuͤchſchritte der wahren wißenfhaftlihen Kultur unfers 
Zeitalter, und führen bier nur, nach der unfern Leferk 
bekannten Methode, mit‘ Auslaßung aller der vielen 
periodiſchen  Zeisfchriften jeder Gattung, die neueſten 
iitterariſchen Produste aus dem, mit nicht verhaͤltuiß⸗ 
mäßigem Erfolge, noch zahlreich genug bebauten Gebiete 
der Geſchichte und Statiſtik an. Die Verzelchniß iſt 
dahet auch nicht fo ſtark als ſonſt; es enthaͤlt 227 
Titel. % N — 


Staaten des Hauſes Oeſterreich. 


Auskunft, naͤhere, Über den jetzigen Frieden zwi⸗ 
ſchen d. Roͤm. Kaiſer und der Franzoͤſiſchen Republik, 
Nebſt einer Charte von der Theilung des Venet. Staats, 

>. Leipzig. > re ee 
ze | Bu 
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Beſchreibung der Baͤder zu Toͤputz in Böhmen, 


Mit.s. Kupf. 8.- Prag. 
Hefihreibung, gesgrapbi Aufkatift,, von, See / Oe⸗ 


ſterreich u. der Cisalpin. Republ. nebſt e. Landcharte. 


El 8. Leipzig. 


Beſchreibung, kuͤrze der Oeſterrelchiſch⸗Venetiat 


niſch. 53*8* ge, 8. Nürnberg, 


Engel, J. C. von, Geſchichte des Ungriſchen Reichs 


und ſeiner Pebenlaͤnder⸗ ater Th. Hr. 4. Halle, 


Esmark, J. Beſchreib. einer mineralog. Neife , 
duͤrch Ungarn, Siebenbürgen, und das Bannat. 8 


Sreyburg, 
Geſetze, und Verordnungen ,. politiſche, Kaiſers 


Vran I. für die Defrert, Böhm. u. Galtz. Erblander. 


Her Bund. gr. 8. Wien. 


Kovachich, M. G, Sctiptores rerum hungaricarung 


minores, hadtenus inediti, Fol. maj. Budae, 
Luca, J. de, FAR RAN 


ien. 


Oeſterreichiſchen Staats. ater Th 8. Wien. 


schen Unter dei Mes 
Ri. K. Franz Il. v. 1792. bis. 1798. Aſter Band. 4. 


Deßen hi stitchr ſtatiſt Leſebuch zur Kenntniß des J 


Reiſe, vaterlaͤndiſche, von Graͤtz über Fijeierz na | 


Steyer, von K. Tv. Ei gr, 8 Wien, 


Schallers, Zar kin gefaßte Bofihteibung vdn der 


K. Haupt und Reſidenzſtadt Prag iv Mit Kup 8. 


Prag. 


— N, Stariftit des Königreichs Un⸗ 


garn. 3. Bett. 
Statiſtik, compendiäfe, von Böhmen u. Oeſter⸗ 


reich, teutf der Sranten;-hebft e,, Allgem. Landes und -, 


Staatsfunde von Teütſhᷣland. 12. Leipzig 


Berfaßung sftand der 4 iſchen atlon in Sleben⸗ | 


bitgen ic 8. Wien, 


er HE n 64 preutb⸗ 
ualayıdd 
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Tr Preußiſche Staate. °  - 
Abriß der Lebene u. Megierungsgefchichte Friedrich" 
Wilheim I1. Kon. v. Preußen. Nebſt e. Anhange, m. 
Kyh 8. Berlin. DR — 
Vaczko, L. von, Geſchichte Preußens. zter Band. 
ar. 8. Koͤnigsberg. — | En 
Berker, Verfach einer Geſchichte der Hochmeiſter 
in Preußen. % Berlin. ea nn 
Berchreibung, hiſtoriſch- ftatift, »töpograph. vom“ 
Suͤdpreußen und NA: Oftpreußen te, ıft. Bd. im. Pro 
fpeet: u. Landcharten. gr. 8. Seipzig. ——— 
Friedrich Wilhelm N. Verſuch einer Darftellung 
aus feinem Peben. Nebſt Wuͤnſchen an ſ. Thronfolger, 
Friedr. Willh. DIE 8. Leipzig. Ä 3 
Gemälde von Berlin im J. 1798. m. Kupf. 8. Colln.? 
Grimm, J. K. P. Handbuch det Geſchichte der 
Preuß, Brandenburgiſchen Staaten. ater Th. gr. A 
Breslau, | J 
Berzberg, Fr. Sid und Neu Oſtpreußen, nebſt 
Danzig m Thorn Eine geogr, ſtatiſt. Skizze. gr. 8 
Be en a 
Deßen General⸗ Taͤbleau der Polksmenge der Preuͤſt 
ſiſthen Mönathle dc ar. Solid. Berlin 
„. Kosmann, Dr 5. W. A. Leben und Thaten Friedr. 
gen. I. Kin. von Preußen, 8. Detlm. . 
Rang, E. H. Vaireuther Landesgeſchichte. 3 Theile‘, 
gr. 8. Göttingen er ER a — 
Muͤller, WS: Beytrage dur Etatiſtit u. Geſchich⸗ 
te der Bevoͤlker. in den Preuß. Staaten. 8. Berlin. 
Oiuleff, JA. Handbnch der allgein. Statiſt. det, 
Preuß. Staaten. 2 Abth. m Tabı ne. Vorrede von 
Meuſel. gr. 8. Erlangen. — — 
| Potsdams Merkwürdigkeiten, befhrieben,n.dur 
Plane u. Proſpecte erläutert. gr. 8. Potsdam — 
Sammlung, neue, aller Schleſiſchen Verordnung 
gen, Edicte, ꝛc. feit der Regierung Friedrich Wilhelmös. 
gter Band, 4 Breslau, | 
| Woͤr⸗ 


* 
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- Wörterbuch, topogranhifih: ſtatiſtiſch⸗geograph. 

Nmmtige Preußifger Staaten. 2. 6ter Band. gr. 8. 
ale, 
Uebrige Teuifche Staaten. 

Adelscharakteriſtik von Franken u: Schwaben, aus 
Alte: nu. neuern Zeiten. 8. Heilbronn. 

. Anſchuͤtz, Z.M; Berichtigungen u, Zufüge zu den. 
Schrift: Ueber die Gebirge: u, Steinarten des Chur⸗ 
ſaͤchſ. Hennebergs. gr. 8. Leipzig. 

Babor, J. Ueber die Abſtaſamung der Teutſchen. 

Bachmann, G. A. Ueber die Lehnsfolge d. Seitens 
Verwandten in altväterl. Stammlehen. 8. Regensburg. 

Beytraͤge, diplomatifchiyrastifche, zudem Teutſchen 
Lehnrechte u. zu d. Weſtphaͤl. Vehmgerichtsverfaß. Ater 
Th. 4. Dortmund. 

u Heuft,‘ Fr. Graf von, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſatze uͤber die Saͤchſiſch. Lande. ıft. Dändd). gr. 8. Al⸗ 
sendung. 

Beyerbach, Samt. der Ver ordnungen der Reichs⸗ 
ſtadt Frankf. a. DM. Iſter und Ater Th. gr. 8. Franke 
furt a: M. 

Boͤttges, C. F. Beſchreib. ne Hechfurſth Schwarz⸗ 
burg. Reſidenz Sondershauſen, u. einiger Derten derf. 
‚Gegend. m. einem Grundriße. 8. Sondershaufen, 

Driaͤr, Math. Walram Graf von Moͤrs, Biſchof, 
and Johann Graf von Hoya; Proteetor zu Muͤnſter. 
Eine vaterlaͤnd. Geſchichte aus derMitte des 15t. Jahrh. 
8. Muͤnſter. 

Engelhardis, K. 2. Dehkkwuͤrdigkeiten aus der 
Sich ſchen Geſchichte. 2ter Band. m. Kpf. 8. Dresden, 
Frankfurt in den Jahren 1795 1796. 1797. 8. 
London. 

Geſchichte * Erdbeſchreibung von Pfalzbayern, | 
für Lehres u. Schüler gr. 8. München. | 
Handbuch, hiſtoriſches, Für Liebhaber der Trieris 
2. AN * 2 Kupf. von Verhelſt. 16. Neu⸗ 
wid, * 
* 0, Mar 
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Hartmann's, J. G., Geſetze des Sergosthums , 
Wirtemberg. Ifter — ter Theil. gr, 8. Stuttgardt 
Hellerſperg, C. Heller, Reichsedler von, uͤber den 
Regierungs⸗Verzicht des Bayernmuͤnchneriſchen Herzoͤgs 
Sigismund. Mit noch ungedr. Urkunden beglaubigt. 
gr. 8. Regensburg. 
Houͤllmann's, K. D. hiſtoriſch⸗ etymolog. Verſuch 
über den Keltiſch⸗Germanifchen Volksſtamm. 8. Berlin. 
Kayfers, A. Chr, Verſuch einer kurzen Beſchreib. 
der Kaif. freyen Reichsſtadt Regensburg, 8. Regens⸗ 


Kiefhaber, J. C. S., hiſtoriſch : diplomat. Ba 


burg. 


behreib. der Nuͤrnberg. Kloſterſi egel. m. 2 Kupfern. 4. 
Nuͤrnberg. 


Kieinforg, MR. Abritß der Geſchichte u. Geographie 
des Erzftifie u. Fuͤrſtenth. Salzburg. 26. gr. 8. Salz: 


burg 
Landmanns, B. J. Grundriß einer Geſchichte des 
Bisthums Wirzburg und Herzogth. zu Franken. ꝛc. 8. 


Bamberg u. Wirzburg. 


Merkel, D, 'e Erdbeſchreibung von Churſachſen 
u. den jetzt dazu gehoͤrigen Ländern, für die Jugend, 
Ater Band, 8. Leipzig. 
Miscellaneen und Urkunden zur Sachſiſhen Su 


fhichte. gr. 8. Leipzig. 


Mofer F. K. Frhrt. von, Aetenmaͤßige Geſchich— 


te der Woidenſer ꝛc mit Urkunden und Beyl. 8. Zuͤrich. 


Reformen, die wichtigſten, der landſtaͤndiſchen Ausı 


ſchuͤße Wirtembergs 8. Stuttgardt. 


Reiſen, neue, in Teutſchiand. gt. SH. Mit Kopf, 
u. Charten. 8, Leipzig. \ 
Reitemeier, J. F. Teutſchland in feinem: Alterh 


und neuern Zuftande; oder Geſchichte, Statiſtik und 


Staatsrecht des Teutſchen Reichs u. d. Teutſchen Reiches 


ſtaaten. ıfter Th. 8. Frankf. a.d. Oder, 


Sachſen, — ein hiſtor. geograph. ſtatiſt. ww 
febuch für die ie und ihre Erzieher. Mit En 
0%: 
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Sotzmann entworf. illum. Charte der ſaͤmmtl. ‚Chun 


ſaͤchſiſ. Landen. gr. 8. Derlin, 


Schultes, J. A. hiſtoriſch-ſtatiſt. Beſchreib. der 
efuͤrſt. Graſſ. Henneberg, „mit Urkunden. ıft: Bd. te 
beh mit e. Regiſter. 4. Hildburghauſen. J 

Statiſtik, compendioͤſe, von den Charfuͤrſtenthuͤm. 


Bayern und Sachſen. 12. Leinzig. 


Winterbachs, J. W. unparthehiſche Geſchichte der | 
Reichsſtaͤdte u insbeſ. der Reichsſtarx Rothenburg, A, 


derſelben Gebiets. 8. Heilbronn. 


Worbs, J. G Archiv für die Geſchichte Schle⸗ 


ſiens, der Lauſitz u. Meißens. m. Kuf. gr. 8. Sorau. 


Daͤremark. 

Abhandlungen, hiſtoriſche, der K. Geſellſch. der 
Wißenſch. zu Kopenhagen. U. d. Daͤniſch. uͤberſetzt u, 
herausg yon V. A. Heinze. If. Band. gr. 8. Altona. 

Baden, Sr 2, Geſchichte des Daͤniſchen Reichs 
X. a. d. Daͤniſch uͤberſ. v. L. Ar Tobießen, gr. 8. 
Altona, 

Buͤͤſch, J. G. Darſtellung des in den nördlichen 
Gewaͤßern uͤblichen, beſond. des Schleswig-Hollſteini⸗ 


ſchen Strandrechts. 8. Hamburg. 


Placat, Beylage, u naͤhere Beſtimmungen der 
Zoll: a. Koniumtioneverorin. v. Iſt. Febr. 1797. A. d. 
Din. 8. Schleswig. 

Privilegien der Schleswig: Hellfigin. Ritterſchaft 
nach d. Originalien abgefchrieben u. verglichen von F. 
C. Jenſen u. d. H. Hegewiſch. 4. Altona. 

Bernſtorfs Levnets Beſkrivelſe. Udgivet af Prof. 
Nyerup. gr. 8. Kioͤbenhavn. — 

Frankreich. en 

Beckfords, W. Geſchichte von Frankreich von den 


’ Älteften bis auf die neyeften Zeiten, A. d. Engl. überf. 


jegt. 2 Theile. 8. Brauuſchweig. 


Ater Band. gr. 8. Leipzig. 


Bertrand von Molleville, A, F. ‚über das letzte 
Regierungsjahr Ludwigs XVI. Kön. von Fraukreich. 
Aus Privatnachrichten; ins Teutſche mit Anmerk. Aber 


Bouillé, 
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— 

Bouills, des Generals von, hiſtoriſche Beytraͤge 
ur Franz. Revolut.; nebſt e. Anhange, merkwuͤrdiger 
yriefer u. Staatsſchriften. A. d. Engl. gr, & Ham⸗ 
burg. | | 

 Sricfe, vertrauliche, über Frankreich u. Paris, 

2 Baͤndchen. 8. Zürich. 

Frankreichs monarchiſche Staatsverfaßung im öfz 
tern Widerfprische mit feiner Regier. Abriß derfelben 
von e. Staatsrathe Ludwigs XVI. 20. heransgegeben _ 
von J. G. Dyk. 8. Leipzig. | 

Geſchichte der Nep. Frankreich unter der Direes 
torinlregier. bis zum Definitivfrieden mit Defterreich.. 
Mit Hiftorifih:diplomat, Urkunden, herausg. v. J. C. G. 
Schaumann. arı 8. Halle 

Granie, DB. Geſchichte der Franz. Nevolut. A. dr 

Franz. überf. von, F. Huber. Ifter Band. 8. Leipzig, 

Leben des Generals Bupnaparte. 8. Berlin: 
Lexicon, hiſtor. ſtatiſtiſch, topograph. von Franks 
reich u deßen ſaͤmmtl. Nebenlaͤndern ꝛc. zter Band. 

9 8. Ulm, 2 

S:hiiderung der Franzofen während der Nevolus 
tion; von einem Augenzjeusen. 8. Frankfurt. | 
Williams, M. H. M, Briefe die neuefte franz. 

Staatsrevolution betr. A. d, Franz. m. Anmerk. uͤberſ. 
von L. 5. Huber. zer Th. 8 Leipzig. 

Lettres, deux, & un ;membre du corps legislatif, 
für.la declarat. de gueire à la Rcp. de Veniſe cr fur la 
revolur. actuelle de Gene:, par Malier du Pan. 8. Franck, 
für ie Meyn. — 

Origine, elevation, decadence, et ehüte de la no- 
bleſſe en France. 8. aBasle. 2 

Recueil d’anegdores biographiques „. hiftor. er polit, 
für les perfonnages les plus remarquables et les cvonc- 
mens les plus frappans de la revolution Frang. gr. in 8, 
à Hainbourg, ä 


Souvenir de mon dernier voyage & Paris, 16, à 
Zurich. 


Flambousg. 
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Vie de Marie Antäinette ‚ Reine ie France. 8. s 


| Großbritannien. 
England im vorigen u. jegigen Zuftande mit Hin 
fiht auf Frankreich und Teutfchland. 8. Coburg. 

Geſchichte der feindl. Landungen inEngl. 8. Frankf. 
an der Oder. 

Precise hiftoriques des ; principales defcentes en An 
gleterre avec une carte où fon: marquees toutes celles 
. qui fe font faites depuis Guillaume Ik — 8. 4 
Hambourg. 

golland. 
Briefe, vertraute, aus Holland, im deihihr 
1797 25. A. d. D. 8. Frankfurt und Leipz. | 
Rogge’ dE..Sefchichte der Jöngfen rsolutien ir 
den vereinigten Niederlanden. A. dem ee gr. 8. 
Goͤttingen. 
Italien. 

Fragmente uͤber Italien, aus dem Tadebuche eines | 
jungen Teutfchen. 8. 

Spallanzani, L. Neifen in beyde Sicilien u, in 
einige Gegenden der Apennifen. 4 d. Stal. mit Anm. 
St. B. gr. 8. Leipzig. 

Weberfi cht, hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche, der Staatsver⸗ 
änderungen Italiens ꝛtc. 8. Frankf. a. M. 

Voyage pittovesque de I’lftrie er de la Dalmatie 
&c enrichie d eſtampes cattes et plans. ı& 2 livs. gr.. 
in Fol. & Leipſig 

Voyage pirtovesque de Naples et de Sicite, re li= 
vwraifon, comp desv. planches colotées &c. gr. in Folio, 


à Leipſig. Polen, 


Lebens: und Negierungsgefchichte Stanisl. Auguſts, 
des legten Königs der Polen. Iſt. Ih. 8. St. Peterss 
burg u, Warfhan. 

Poniatowsky, Stanigl. Aug. Grafvon, weil. Kb: 
nig von Polen. SUN. w 8. un 

or⸗ 
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— Portugall. 
Gemälde, neneſtes, von eißabon. A. d. Franz. 8. 


selig: 
| Murphy, Yames, Reifen durch Porfügall, in den 

Jahren 1789 und ar im Auszuge. 8. Leipzig 

Rußland. | 
\ Annalen der Negier. Katharina I’, Katjerin von 

Rußland. Iſter ne gr. g Mean. 

Claudius ©. C. Peter der Große; hiſtoriſch be⸗ 
Arbeitet. 8. Higa. 

Friebe W. Ch. Aber Rus lands Handel, land⸗ 
wirthfchaftl Cultur, Induſtrie u. Producte, zter Band, 
8 Hildesheim u. St. Petersburg. | 

Georgi, J. G. geograph. phyflcal. n.naturhiften, 
Veſchreib. des Rußiſchen Reichs 2. zter Band. gt. 8. 
Koͤnigsberg. 

Grot's, J. C. Bemerk. uͤber die Religionsfreiheit 
der Auslaͤnder im Rußiſchen Reichen. Zter und letzter 
Band. nebſt e. vollſt. Reg. ar. 8 Leipzig. 
Katharinens der Zweyten, Kaiſerin von Ruͤßland 
geheime Lebens: uud Regiezungsgeſchichte. 2 Baͤnde mit 
Portraits. gr. 8. Paris. | 

Meiners, E. Vergleichung des Aftern u. neuern 
Rußlands ꝛc. Nach Anleitung älterer u. Neuerer Reiſe⸗ 
beſchreiber. 2 Bände. gr. 8. Leipzig. 

Reiſe durch den ſuͤdl. Theil von Rußland 1.8 
Duisburg, 
| Storchs, F. H. Materialien zur Kenntniß des. 
Muß, Reichs. 2ter Band. 8. Riga. _ 
Zeichnung eines Gemaͤldes von Rußland. gr. 8. 
Moscau u. St. Petersburg. 

Zuͤge zu einem Gemaͤlde des Rußiſchen Reichs, 
unter der Regier. von Katharing U., geſammelt bey. 
einem achtjaͤhrigen Aufenthalte in demſelben. 8. 

Vie de Carherine il. Imperatrice de Ruſſie. Avec 
6 Portralis en taille doucc. 2 ‚Vol gr in 8. &  Leipfig, 
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tt Schweden. RR SE 

Analecta epiftolarnnr inprimis hiftor. et ros litter, 
ueciae Düfte, Callegie, recenſie et edidit O.A. Käoce, 
4 maj. Upfaliace | 

i Nachricht, ausführliche, von Sr. Mai. Sufay 
Adolphs, Kön. von Schweden, u f. Gemahlin Segen⸗ 
wart zu Stralſund ze. 4 Stralſund. 

Hiftoire de l’affaflinat de Guftare LI, :Roide Suede - 
pun afficier polonais, t&mein ocılaire, 8. à Hambourg, | 
, Schweitʒ. | 
Esbels, Dr, 8, Charakteriſtik der: Gebirgsvälker im 
ber Schwein. ıfer Band, m, Kpf, ge, 8. Leipſig. 

Heinzmann, J. G. Eleine Schweizerreife im Auquß 
1796. 8. Leipzig. 

Lehmann, H. L. das Bisthum Bafel, der Zankapfel 
wwiſchen Frankreich u. der Schweitz. Ein polit. ſtatiſt. 
geograph. Gemaͤlde als Auhang zu dem Buche; Ueber * 
Shwei nidie Schweiger, 8. Leipzig. 

Recueil des vües Suiffes remarquables, deli. .® 
pelntes d’apres nature, — H. Fueßli, 4. a Zuric, _ 


rkey. 
Weber die gegenwaͤrtige Vetſahune des Zuoͤrtiſchen 
Staats, ‚8. ‚Wien, 
Africa, 


‚ Sefchichte der Mauritanifchen Koͤnige; a. d, Arab; 
äberf. u, mit Anmerf, begleitet, von Fr. von Dambay. 3, 
Band. gr, 8. Agram. 

Nachrichten u. Bemerfungen über Algier m. den  _ 
Algieriſchen Staat. 1ſter Band. mit-e, sn und 
illum. Kpf. gr. 8. Altona, | 
j Colons , les, de toutes cauleurs ; hiſtoire g’ un dra- 
bliffement nouveau 4 la cöte de. Guinde, par Mr, de 
Texict. 3 Vol, avec Fig. 12. à Berlin. 
merich, _ / 

Veigel, F. 2, gründliche Nachrichten über die Ver 
“Faß, der Landſchaft v. Maynas in Eidamerien mit.e. Lande 
charte u. Kpf. gr. 8. Nürnberg, 
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Wanſeyn, H. Tagebuch einer Reife Durch b. verein. 
Staaten von Nordamerica, im Sommer d. G. 1794. 4. 
d. Engl; mit Anmerk. u. e. Vorr. über Yuswand. u. Lane 
berkauf in Nordamerica v. C. N. Böttiger, M. Kyf. gt. 
3. Berlim 

Wimpfen, Frhrr. von, neueſte Reifen naht. Do 
mingo 10. A. d. Franzdfischen noch e, ungedruckt. Hand⸗ 
ſchrift d. Verf, 2 Boͤchen. 8. Erfurt. 

Afien. | | 

Reife der Engl. Gefandtfchaft am dem Kaifer von 
Ehina, in den Fahren 1792 u. 1795. von Sir G. Staums- 
ton. 9. d. Engl. überf, v. J. Ch. Hüttner, Mitgefäher 
Ä er a Reife, 2 Bde, mit, Kpf. und Eharten. gr, 8. 


Eine andre Heberfegung dieſes Werks, v. Prof. M. 
€. Sprengel. 2 Theile. gr. 8. Halle. & 

Schulzens, Dr. J. 8. neue Geſchichte der evangel. 

———— zur Bekehr. der Heyden in Oſtindien. 4. 


Pr Aligemeine  bifterif-lasifüche Schriften und. 
Reifen, 
Abriß, kurzer, der allgem. Welt: u. Vblker⸗ 5, Teut⸗ 
ſchen Reichs⸗ u, Europ. Stantengefihichte 8. Leipzig. 
Anekdoten der Vorzeit. " Ein Beytrag zur Gefchichte, 
ber Sitten, Meynungen, u. Gebräuche der ‚Vorzeit, ate 
Sammlung. 8. Leipzig. 
Arnoldi, J. Bepirge zur Diplomatik u. zur Ge⸗ 
ſchichte des Mittelalters. 8. Marburg, 

Arnould, Syſtem der Seehandlung u. Politik der 
Europäer wahrend dem 18t. u. als Einleit. in dad 19te 
Jahrh. x. gr. 8. Erfurt. | 

Aßmanns, €, ©. Reifen ing iefengebirge, m. Kpf. 
gr. 3. Leipzig. 

Benytrag zur Geſchichte des Feldzugs vom Jahr 1756. 
Ben Ruͤckſicht auf dad Schwäh, Cut, 8. Srante 
furt a, | 


1 Fi “ r ‘ « 
J | Beps 
, h 


IV. xitteratur. ser 


Bogtt dae vermifihte, zum Europ. Vbiterrechte ae 


8. Harnoven " 
| Beſchreibung der Sitten u.: Gebräuche, Relig. und’ 


Regier. Kuͤnſte u. Wißenſch. Handh u, Manuft. d. min⸗ 


de u. nicht eultivirten Voͤlker. 3. Theile 8. Zeitz. 
Briefe, uͤber Frankreich, die Niederlande und Trutſch⸗ 
ht; gefihrieben ind. 3.1795 — 1797. Ster — 
8. Mainz 
“39 Boa Feldzug in Starten win er "General die 
Tal, Armee; a. de Ftanz. uͤberſe von Julius Frey: Mit 
hl, Eharte, gr. 8: Paris... 


Bubnapartes Feldzuͤge in eitalien, A. d. Fram. di 


Bürgers P. M. Kupf. u. e. Charter gr. 8. Leipzig... - 
- Buseot, u. J. Windu's, Erzählung ihrer Reiſen in 
die Barbarey ꝛꝛe. U. d. Engl, 2 Thle.8. Leipzig. 


Canzler, F. G. Einleitaus is die Staeleneſchichte. i 


ar. 8. Göttingen. 

Edwards, Bryan, Geſchichte des Revolutirnskriegs 
in St. Domingo. A. d. Engl, ater u, legt, Theil ꝛc. gr. 
8 ‚zeipiige 

Ehrmann, Ch gr. Geſchicht⸗ der merkwauͤrdigſten 
Reifen re. ı9ter u, 2oſter Band. 8. Frankf. a. M. 

Erzaͤhlungen von einer Reiſe durch einen großen Theil 
Ceutſchlands u, der Schweitz im J. 1796. 8, Berlin. 
— Euphraſens, B. A. Neife nah der Inſel St. Bar⸗ 
thelemy u den Inf # St. Eufiache und St. Ehritoph.n 
A. d. Schwed. von J. G. Blumhoff. M. Kupf. gr. 8. 
Goͤttingen. 
Etald, J. von, Beyſpiele großer Helden, kluger u. 
ruayfret Maͤnner v. d. aͤlt. u. neuern Geſchichte m. Aum. 
8: Schleswig. J 

Galletti, J. G. A. kleine Weligeſchichte zum Un⸗ 
terricht u. zur Ainterbaftung. Ater Th, 8. Gotha. JR 

Bafs, John, Befchichte von Griechenlandie, I; 
acht Buͤchern. Aue de Engl. uͤberfetzt. gr. 8. Leipig. 


Gatlerers, Rn Eh, Abriß der Diplowatik. m. Kpf. | 


er. 8. rn” 
Ge⸗ 


* 


— 


| ss | iv; eitteratur. 


Gemade hittoriſche, in Erzaͤhuulgen merkwuͤrd 
Begebenheiten a, d, Leben berühmter und, berüchtigter 
SMeufchen. 4ter Baudem. x Rpf g. Ride, 
Gemaͤlde, neue hiſtoriſche, ꝛc. Vom Verf.d. altern 
Gemälde. 2. Bde, 8. Main. 

Gemuaͤlde feltuer u, merkwuͤrd. Menſchenhandlungen 
tee * neuerer Feiten. 2 Bochen. im. Kof. or. 12, drant⸗ es 

rt a M. 

— GBeſchichte aller merkwuͤrd. Verſchworungen Empör, 
u. Rebellibvnen. ifter Th. m. Kpf.s8. Leipzig. 

Geſchichte, authentiſche, des Franz. —— 
kriegs in Italien de, Mit Doeumenten u, Aetenſtuͤcken, 
— 8. gerptig.. d. 

Geſchichte ber beraͤhmeften Königr, u. Freyſtaaten 
* und außerhalb Europa, 2te Abth. iſt. Baͤndch. Mit; 

wohne Kpf. 12. Keipsigs 
Geſchichte des Feldzugs im Teuiſchland u. Italien 
| un 1796 A. d. Engl. 8: 

SGSeſchichte, neuere, der Sees und Landreiſen. Bter: 
v enth. Stedmauns Reife nach Surinam ꝛc. A. d. Eugl. 
vom Prof, Jatobs: Mi Erich, M. Charten u. Kpf ar. 8 
| —— 8 
— Berichten norbifche ’ ber Vorbeit. 2 Theile. s. 
J eipsig, P » 

Hearne’ 85 S. Reife von dem Prinz Bali gone 
an der Hudfonsbay bis zum. Eismeere ind. J. 4269 — 
72 Ard. Engl m Kpf u. Anmerk. v. J. Ri. Korfter gr. 

Heß, HR von, Durchſtuͤge durch Teutlchland, bie 
Sriederlande il, Eranfreich.: Ster Db. 8 Hamburg, F 

Hirſchings, FF. ©. hiſtoriſch. litter, Handbuch be⸗ 
ruͤhmter u. denkwuͤrd. Perfonen, welche im 18t. Jahrh. 
geſtorben find, zter Band, ate Abth. u. äten Bandes. 
ıfte Abth. avi 8; Leipsig. 

Hübler, Di, B: J. Handbuch det allgen, Wölfen 
gefshichte 5 Th. J 8.0 Freybutg. 


ur en | uttner 


* 
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Hattner, J C Nachticht von der Brittiſchen Ges 

— durch China u. & Theil der Zartaren. 
herausg, von ©. Di 8. Verlin. 
Luaͤnder⸗u. Reiſebeſchreibungen, Kleinere, dd, Merg 
Een vorzügl, auslaͤnb. Reiſenden. „ater Bd. 8. Reipjig. 
Magazin der neueſten vorůsl Reiſebeſchreib. aus 
fremden Sprachen uaͤberſ. von J. C. Fick. 1ſt. Band m. Kpfe 
u. Charten. gt 8. Erfurt. 


Mügazın von mertwnid. neuen Reiſebeſchreibuugen | 


ud fremden. Sprachen uͤberſe und mit Anmerkungen bes 
Pr von J. Ru Sören. a5ier Band, in, Kupfs Or. 84 
erlin. 

Marecard, H. M. maleriſche Reiſe durchdiesſchneln 
u. Itallen. m. Kpf. ifter Th. 8: Hamburg. 

Norrmann, G. P. Hi gesgr. ſtatiſt. hiſtor. Handbuch 
der⸗Staaten⸗ ai, Volkerkunde. ate Abtheil. ater Band. 
vder Darſtellung bes Schwrizerlandes. ater x 12 > 
Hamburg. 

Paolino, Fra. von S. Bortolnmeo Reiſe nach Di 
indien. Mit e. Kph U d, It. Mil Anm. von 3 N. dor⸗ | 
fier, gr. 8: Berlin, 

 Pihegen’s deidzuge in den Nieberlanden ; aus dem 
kram. uͤberſ. mit militait. Beer, von Ch, Benturinig 
gr. 8. Leipzig 
ti europaͤiſche u. auieteurdpaiſche⸗ 
ol. ei piig· 
| Reifen eines Waters mie f. beyden Söhnen durch 
ganz Teusfehland, ater Band, 8. Frankf. a: M. 

Keifen nach allen vier Weltiheilen, od. Geſchichte d. 
— Voͤlker v. Europa, Aſia, Afrira, it America, 
A. d. Franz. m. Kpf. ar. 8. Leipiig. 

MNieiſen nach Sieilien u, Athen, den Inſeln des Ara 
chipelagus, Suprug, Conſtantitopel, ir d. Kuͤſten vom. 
Africa. A. d. Engl, uͤberſ. u, mit Zuſaͤtzen begleitet von 

B. Keith, m. Kof. 4, Leipjig, ’ 

Remer's, B. H. G. Handbuch der neuern Geſchich / 
te von der Kerchenverbeßerung bis anf den Raſtadter Frie⸗ 
deu, —— 

| Ruf, < 


IV, Rifteratun, 


Reuß, Mr J. M.Teutſche Stantökansley. 36. 
Band. 8. Um.» - 

em Deduetions⸗ u. urkundenſamml. igter Band. 
8. Bm. 
BGammlung der merkwuͤrdigſten Reifen ind. Otient. 
in Ueberſ. u. Aus; mit Kpf. u, Charten x. herausgegeb. 
v. H. E. © Paulus. 4ter Th. gr. 8. Jena. 

Samml. von Reiſebeſchreibungen für die Tugend: 
Seh. 8. Tübingen, 

- Schillers, Sr. allgem. Samml. hiftor, Memsires vom 
zaten Jahrhunderte bis anf die neueſten Seiten. ate Abth 
aster Band, gti 8, Jena.. 

“ RS KM, Galerie Ihterefanter Perſonen 2% 
| ien 

ESchroͤckhs. M. Chriſtliche Kirchengefchichte, 24r. 
m 25r. Th. gre 8. Leipfig. 

Schroͤdter, zJ. A. erſte Gruudlinien einer Welt: m 
Giantengeficte ic. 8. Hamburg. 

Soͤrdel, ER Geſchichte der Eurodaͤiſchen Kriehe 
der achtzehnten Jahrh. 2ter m. zter Th. gr. 8. Leipzig 
Sprengel, M. C. Auswahl der beſten auslaͤnd. his 
for. geogiaph. ft. ſtatiſt. Nachtichten zur Aufeldr. der Laͤu⸗ 
Dei, m. Voͤlkerkunde. roter u. Tıter Theil. 8. Galle 

Stover, Unfer Jahrhundert. Ein Handbuch der neuern 
Geſchichte, ndch des Verf. Tode, fortgef. von C. D. Voß. 
* Th. 8. Altona. 

Ueber dieOperationen derTeutſchen Armeen am Re Y | 
nt 1794. 8. Leiptig. 

Verſuch her Eulturgefihichte von den älteren bis. 
auf unſte Zeiten. 8. Frankf. u. Leipzig. 

Wanderungen, cosm opolitiſche, durch Preußen, Lief⸗ 
fand, Cutland, Atthauen; Volhhnien, Podolien, Gali⸗ 
dien, u. Cchfefie in d. J. 1795 98. If Baͤudch. 8. 

Welthiſtorie, Fortſetung der allgem., durch e. Ge⸗ 
ſellſch. son Gelehrten in Teutſchleu. Engl. ausgefertigt. 
oſten Theils, art Band. Ber. von J. C. v. Einzel, gr. 


4. Halle. 
Wenk, 


— 


Ki 
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Wenk, H. B. Hebiſche Landesgeſchichte. Aen Bds. 


“ste u. letzte Abth. 4. Frankf. a. M. 


Weſtenrieders, L. Abriß des Teutſchen Geſchichte, 
8° München. 4 | | 
Wiarda, Hftfriefifche Geſchichte. Lier, Hter u. lee 
ter Th. gr 8: Aurich, N: ug. PR. 
| Zeittafel aller Regenten der vornehmſten europaͤiſch. 
Staaten, feit Carl dem Großen. Folio, Berl — 
s Zuͤge und Anekdsten, intersfatite, aus der Geſchich⸗ 
te alter u. neuer Seiten, Nach d. Franz. des Herru | 


laßier. Stes Baͤndch. 8. Berlin, ' | 


: Voyage de l'inde à la.Mekke par Abdoul-Keryrü 3 
exttait er tęaduit de la verſion augl. de ſes memoires, 


avec des notes göograph. litter, &c; par Langles. Aveæ 


Fig‘ 19. a Strasbourg.. 


Einzelne Hiſtoriſche Züge und Anekdoten. 


Es ift bemerkenswerth, daß in den feBigen revb 





butionirten Republiken, die meiften vornehmften, und 

erſten Regierungs : Pläge mit Hovocaren heſetzt ſind. 
Von den fünf Franzoͤſiſchen Directoren Hab wire Ads 
vocaten. Auch der leplich ernannte Direstor Treilhard 


war Parlaments: Abvocar zu Paris. Merlin war Ads 
vocat zu Arras: Rewbel war Hovocarim Eifag, zu Col⸗ 
inar, Sn der Eisalpinijchen Republik beſetzten faſt lau⸗ 
tes Advosaten die Stellen ber Kegierung, jo daß man 
es in Mailand ſelbſt bie Advocasen » Regierung nannte; 


. ben die iſt der Fall in Mom, Die Conſuls And Ad⸗ 


vocaten: einer davon iſt ein Accoucheur, bar auch feind 
Huͤlfe Bey den Frauen, als Conſul, fortiegen zu wollen, 
Öffentlich erklärt hat; In der Schweiz find ebenfals 
viele Advocaten in den Regiesüngs: Stellen angeſeizt. 
Eben fo in Holland. Chen fs in Genua, Ob die Ad 
vocaten dus dem Grunde zu Regenten gemacht worden 
find, daß die Gerechtigkeit defie unpartheyiſcher, zum 
BalicJour, Jun, 1798, Dr Be 


11 en 


ns 


s5866 vV. Einelne Züge, 


Beten des Volks, zum Wohle der Menfchheit, under 
ſto uneigennuͤtziger verwaltet werde, koͤnnen diejeni⸗ 
gen beantworten, die von ihnen regiert werden. 


Nach der Angabe eines Mitglieds des Raths der 
$00 in Paris, Laußats, und nach deßen Erklärung in 
voller Berjammlung , betrug die Summe des gemachten 
Papiergeldes ‚fünf und vierzig tauſend Millionen 
-Kivies. Als König Ludwig der XVite bie Generals 
“fände zufammenberief, war bag Defickt der Finanzen 
jahrlich 52 Mibionen, und die Schuldenlaſt 3000. Mils 
tionen. Jetzt beträgt bas Deficit monaslich mehr als 
50 Millionen; die Schuldenlafi wird zu 6000 Milllo⸗ 
"nen angegeben; und jene 3000 Millionen, die gr6 
theils in Renten beitanden, find theils durch die Gui 
tine, theirs durch Erſchießungen, theils durch — 
tionen, und Emigrationen getilgt, und die fremden mit 
Krieg überzognen Länder haben viele Tauſende von Mils 
lionen an Frankreich zahlen müßen, und die Königlichen 
'eingezugnen, und andre National: Güter haben durch 

Berfaufungen mehr ald 3000 Millionen eingebracht: 


3 Es iſt bemer tenewerih, wie in den Ensuſchen Blat⸗ 
tern angeführt wird, daß der bekannte Herzog von Bed⸗ 
ſord, der treichſte Mann in. England, und aller Privat— 
leute in ganz Europa, deßen jaͤhrliche Einfünfie - zwey 

Millionen Livres Tournois uberftrigen, nicht einen Schil⸗ 

ling zu der erdfneten Subſeription für Die Vertheidigung 

des Yanocs unterzeichnet dat, Empire sn ſehr ehrehs 
volle Eiwähnene! ; | 

‚Einen Contraſt hiermit gewährt folgender edler Zug ; 
au! der niedrigern Volksclaße, deren England in uniern 

Tagen jo virle darbieret. Ein atmer Penfionift in Chas 
thai, der von ver Mildthaͤtigkeit und den angewiefenen 
Almojen der dafigen Armencaße lebt, gieng zu den Dis 
zectoren der Caße und verlaugre und bat, daß man ſeine 
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Stetl. 


V. Einzelne Zuge. 67 
Sterl. belaͤuft, zut unterſtatzung ſeines Könige und ſei⸗ 


nes Vaterlands am die Bank von England auszahlen 


ſollte. Der Name dieſes Edeln, der nicht unbekannt zu 
bleiben verdient, iſt Jame⸗ Norrington 


RESTE SENSE RIESE SEHEN 
Als der Herzog von Norfolk vor ſeiner Entſetzung 
von dem Stelle eines Lordlieurenants den Herzog von 
Mork, befiagte, wohin er fein Keuiment in Folle dee 
Gefahr ſtellen ſollte, antworteten Se Köniäl: Hoheit 
durch eine ahdre Frage — «haben ghie Herrlichkeit 
Blaubart gefehen? — Meine Loge iſt ſehr zu Ihren 
Dienften.. — Aus eben det Quelle theilen wir hier 
bie Anekdote mit daß, als der Herzog von Norfolk dem 
Könige Vorſtellungen über die Unmoͤglichkeit machte, je 
etwas zu beadfichtigen, wasder Ehrfurcht Seiner Mas 
Jeſtaͤt zuwider tiefe, indem er ſeibſt tin Jall» eine In⸗ 
ſurrection oder eines Volksaufſtands zu viel zu verlies 
ren babe, der König nur die Worte erwiederte 3 “Her⸗ 
zog von Norfolk, das hast ihr, ich weiß es. „- (Duke ! 
af Norfolk, I know you have. ) 


Rurze Zeit vor feinem Tode — der vors 
ſtorbne Koͤnig von Polen dem n Kaiſer von Rußland, Paul 
i., eitien fehr ſonderbaren Stein, größer als eine &chs 
fe, und afhfarbigt, welcer den Namen des Minerals 

volypus erhalten hat. Das wunderbare, was an dies 
em Steine ift, beſteht darin, daß er, obgleich er dunkel 
ft und einen durchſichtigen Theil hat, wenn er ine Wafı 
fer gelegt wird, in weniger als ſechs Minuten, an den 
Ecken leuchtend an werden anfaͤngt, und dem Waßer eine 
Art von hellem Scheine, von der Farbe des gelben Berm 
ſteins mittheilt. Nachher geht er von der geiben Farbe 
zu der eines Amethyſts, und. von diefer allmaͤhlig zum 
ſchwarzen, weißen, und einer truͤben Farbe über, als 
wenn er gleichfam mic Rauch umgeben wäre. Zulcye 
eſcheint er * glaͤnzend, — durchſichtig, und von 
Pp> einer 


a 


zuß V. Einzelne ud 


einer ſehr ſchoͤnen gelben Bernſteinfarbe. Nimmt man 
ihn wieder aus dem Waßer heraus, fo erhält er wieder 
feine vorige dunfle Seftalt, nad) einer allmapligen Vers 
mwandlung feiner Farben in retrograber Ordnung, mit 
eben den Solorirungen, die er im Waßer angenommeis 
hatte. Man kann ihn daher nicht wohl zu den Turmas 
lins rechnen. | n 

Dieſer Stein ift wahrfcheinlich derfelbe, von dem 
uns H. Andrew Enoffelius, einer der Aerzte des Por⸗ 
tugiefiihen Hofes, erzehle, daß er ihn vor mehrern Jah⸗ 
zen von einem berühmten Steinfenner in Thorn kaufte, 
und defen merkwürdige Eigenthümlichkeiten er in dem 
Ephemerides of the Curious beſchreibt. Der Doctor 
beichlicht jeine. Nachricht von diefem Steine mit bee 
Bemerkung, daf er natürlich und feine Erzeugung der _ 
Kunſt it; und daß er als ein Beweis von der Eyiffeng 
eines ſormellen Lichts in der Natur betrachter werden 








| | VL 
. 3 r iefe. | 
Aus einem Schreiben aus Genf, 
i vom ı7ten April, | 


zu. deßen Mittheilung der Raum im vorigen Monate 
mangefte, führemtwir noch folgendesan, was zur letzten 
Geſchichte dieſes, mit fo manchen andern, untergegang⸗ 
nen Staats denkwuͤrdig bleibt, 


— « Geftern war ein ſchrecklicher Tag für uns 

Ale Hofnung unfre Unabhängigkeit zu erhalten, war 
verfchwunden. Das Spyftem, welches der Franzöfiihe 
Reſid ent angenommen hatte, die Commißion zu Drängen, 
vhne jemals im Namen des Directoriums handeln zu 
wollen, vie angewandten Zwangemittel, um ung jenes 
Su ausiprechen zu laßen, welches jedem Genfer fo wir 
drig war, ſchienen wohl anzuzeigen, das man uns — 
* wollte, 





J 
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weilte, daß man uns aber nicht nehmen teollte. Durch 
Noten beunruhigt, deren Stil immer drohender wurde, 
hatte die Commißion endlich den Termin ihrer Vollmach⸗ 
ten erreiht. Das fouveraine Eonieil verjammelte fi) 
geſtern, um den Termin der Sigungen der Commißion 
gu verlängern, und nod) war die Sitzung nicht beendige 
— als die Stadt ploͤtzlich von Franzofen angefüllt wurs 
de, die 1600 an der Zahl, durch alle Thore eindrangen, 
und fi aller Pojten benächtigten, die ihnen, wie man 
Leicht begreift, ohne Widerfland überliefert wurden. 

. Wenn der Augenblick , in welchem man das Werk 
ber Ungerechtigkeit und der Bedruͤckung vollendet fahe, 
nicht gänzlich dem Unwillen und den Thränen gewidmet 
war ſo muß man dabey erwaͤgen, daß vonallenden Wegen, 
um zu dhefer ſchrecklichen Entwickelung zu gelangen, der⸗ 
jenige, den uns die Vorſehung vorbehalten hatte, noch 
der minder traurigſte war. Man wird einſehen, daß 
Genf einer Macht, die die blühendften Staaten in Eus 
ropa niederftürgt, feinen wirkſamen Widerfland entges 

en feßen fonnte; man wird wißen, mit welcher Stands 
Gaftigkeit es die Uebel ertrug, die es vor der Entfaguug, 
feiner Unabhängigkeit erleiden mußte; man wird es in. 
den letzten Augenblicken feines Todeskampfs noch mit 
ohnmaͤchtiger Hand den Giftbecher entfernen, und nue 
der Gewalt des Vebels weichen fehen. — Es ift eine 
bemerkenswerthe Tharfache, dag wir bey unſrer Schwach⸗ 
heit, und Sen gegen uns in Wirkſamkeit geſetzten Mitteln, 
noch Genfer blieben, als die Franzoſen ſchon in Genf 
eingeruͤckt waren. Bis zu dem Augenblicke, da das, 
was man (durch einen ſchaͤndlichen Misbrauch der Wor⸗ 
tey) den Teactat nennt, abgefchlegen war, waren wir ber 
Form nad Genfer, welches im Grunde zivar nichts bes 
beutet, doch aber auf eine nicht zweydeutige Art unfee 
Stimmmig in ein helles Licht ftellt: und was es noch 
beßer beweiſet, it die Stille und das Sckrecken, die 
beym Einzuge der Franzofen herrſchten. Nicht ein ein⸗ 

iger a Es lebe die Kepubtikt fie fich wei man 
- Pp3: lah 


N 
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ſah nur beute, die, Ben Schmerz. auf dem Sefichte, mit 


ſchneuen Schrieren ihren Behaufungen zueilten. — —' 
Diey Tage vorher noch, ehe uns der Franzöfliche Nefis 


dent den Willen des Directorinms erfkätte, drey Tage 
vorher. noch, erneuerte er die feyerlichſten Verſicherungen 
der Achtung für unſre Unabhaͤngigkeit! }' 2 


Unterdeßen glauben wir genug gethan zu haben! 


um die ganze Bel: davon zu überzeunen, daß wir ge⸗ 
zwungen geweſen find, Dean ohne die Drohungen zu 
erwaͤhnen, ſchloß man ung bon allen Seitenein, vas Com⸗ 
merz konnte keine Unternehmung oder Erpedition mas 
gen, weil man entweder ungeheure Zollabgaben eriegen,, 
oder Gefahr laufen mußte, ſeine Waaren confischrr zu 
fehen, da Kanonierſchaluppen alle Fahrzeuge anhielten, 
die einen Verſuch zum Entfliehen machten *;3) vie In⸗ 
duſtrie fand keinen Abjag, die Lebensmittel Eonnten uns 
nur yeimlich, verſtohlen und als Contrebande zugeſchickt 
werden, niemand fonnte einen Paß erhalten, um feinen 
Fuß auf Fran: dfifhes Gebiet zu ſetzen. Kurz alle Mies 
tel waren angewandt, um dieſe nun endlich erfolgte Re⸗ 


f 





volution herdeyjuführen. Das Elend mar allgemein 


fühlbar, aber wir es haben ftandhaft zu ertragen, und 


Muoͤhlhauſen nachzuahmen gewußt, welches fid), jo wie 


nun aud das ungluckliche Genf, nur der aͤugerſten Noch 
ergeben hat. — — 


Berlin, den 1ꝛten Junius 1798. 

Die. Abwefenheit des Könige, und der Konigin 
hat gegenwaͤrtig hier eine totale Stockung aller intereſt 
ſanten Neuigkeiten verurſacht, und man beſchaftigt ſich 
nur mit dein, mas man in ven Zeitungen von den Staͤd⸗ 


tem yer lieſt, wo ſich Ihre Majeſtaͤten aufyehatten haben, - 


und wo’ Sir die Beweiſe ver Höwfen Liebe uno Vereh⸗ 
rung. auf monnichſauige Art und Weiſe entgegen ge⸗ 
nonimen haben. 
Kurz vor der Abi ciſe hat der Konig noch verſchied⸗ 
eig Gnaden Penſionen angewieſen, ‚und. fo gezeigt, daß 
er 
=) weg drittes Monatsſtůch Mir S. 328 3. 14u..% 
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er Berdienfte gern belohnt, und bie Sparfamfeit nut 
nach den Staatsbeduͤrfnißen einrichtet. | 

| Die Zurücberufung des Franyöfiichen Geſandten, 
Citoyen Caillard, wird hier allgemein bedauert, da er 
ftees als einen fehr gebitdeten, gelehrien, und in den 


Lehren der Neufraͤnkiſchen Freyheit ſehr g: maͤßigten Mann 


gezeigt hat. Die Ernennung des Krabbe Sieyes zu 
feinem Nachfolger hat bier eine jehr große Senſation 
gemacht — — — 

Unterdeßen hat der Rußiſch Kalſerliche Geſandte, 
Fuͤrſt Repnin, feine wichtigen Unterhandlungen hier im⸗ 
mer mit reger Wirkſamkeit fortgeſetzt, und wire, nad: 
deren Beendigung allhier, wie man vernimmt, nach 
Wien ſich begeben. Der Graf von Haugwitz iſt nach 
Koͤnigsberg, zum Könige abgereit. Unſer Hof iſt frey⸗ 
fi) nicht geneigt, einen neuen Krieg zu fuͤhren, und 
_ entichloßen, zur Beſchleunigung des Friedens jogar Auf, 
Spferungen zumachen, und Entihädigungen au entjagten ; 
aber das. Franzöfliche Directorium muß dennvd; vieles 
yon feinen Foderungen nachlaßen, viel nacıgirbiger werk 
werden, und manchen Planen entjfagen, wenn nicht ein 
abgedrungner Defenfiv. Rrirg, zur Erhaltung der Unab 
hängigksit des Teutſchen Reichs, in Verbindung mie 
Rupland, und Dcflerrcich verurjacht werden fol. Und ‘ 
— es find noch verfchiedne Steine des Anſtoßes wegzu⸗ 
— ehe man ſagen kann, der allgemeine Friede ſey 
eſichert. 

Anekdoten von der Reiſe des Könige hoͤrt man in 
Menge. Viele ſtehen auch ſchon in den Zeitungen. 
Auch Eleine Umftände tragen dazu bey, die Liebe für den, 
König, uud die Königin allgemein zu verbreiten. So 

ſt es z. B. Sewohnheit gemefen, den Koͤnig immer im 

alopp zu fahren, wohey öfters Pferde draufgiengen, 
Der König aber hat gleich bey der exſten Station, wo 
ihm die Bauern Boripanı ftellten, ſehr liebreich geäufs 
ſert; «fle jollten nicht jo Sehr jagen, damitfie tie Pferde 
nicht ruinirten, ein guter Trapp wäre hinlänglich.„ Dir 
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bat fügfei dem Mönige eine allgemeine Eiche des Sande. 


manns erworben, und in allen Dörfern, und Städten, 
wo er Durchgefommen, haben Kr und feine göttlid;e Ge» 
mahlin Sich alle Herzen durch Ihre Popularität und- 
Herablaßung verfichert, 1 

Nach der Huldigung allhier, ſtehen fehr viele Ver 
—ã bevor, auch in den Minifterial: Departes 
ments. —. 32 

Berlin erhaͤlt jetzt, durch die Gnade des Königs, 
neue Bleche an ven Ecken der Siraßen, worauf der Na⸗ 
me der Straße mit großen Buchſaben zu leſen iſt. Der 
Koͤnig hat 2000 Thaler dazu geſchenkt. Die Bleche 
find groß und ſchoͤn. Zur Huldigung wird ganz Berlin 
damit verichen ſeyn. Ä | 


Die Policey hat eine nene Verfügung wegen der 


Cenſur, auch im litterariſchen Fache, erhalten, und auch 
die Buchhaͤndler-Verzeichniße der neuen von der Meße 
un Dächer find diefer Cenſur unterworfen 
worden, 

Man made fhon verfchiehne Vorbereitungen zu 
der im Aufange des fünftigen Monats beſtimmten Hul⸗ 
bigung alldier. - | | 


Wien, den zten Junius 1798. 
Auch der verfloßne Monat ii zu Ende gegangen, 


ohne in unferer Rage irgend eine wefentliche Verändes .- 


“ «ung hervarjubringen, Noch befinden wir ung, wie im 
vorigen Monate, auf dern Scheidewege zmifchen Krieg 
und Frieden, noch in der vorigen Ungewißheit, wehin 


das Schickſal uns endlich einlenfen machen wird. ©&s - 


viel ift allein gewiß, daß unfer Hof den Krieg nicht fus 
chet, und fo weit es nur immer möglich ift‘, vermeiden 


wird. Aber dem Schwalle der Franzöfifchen Vergroͤſe 


ferungsmuch möchte man einen Damm feßen, und Engs 
land möchte ınan retten. Das iſt der Gegenfland des 
Einverftändnißes aller Europäifchen Höfe, und darum 
werben vielleicht auch Incidenſen herbeygeführer, Uns 
kerhandlungen verantaßet, Suräftungen gemacht, nur = 
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hie Franzoͤſiſchen Herrſcher behutſam und beſorgt au mas. 
hen, und ihre weitausſehenden Plane zu ſtoͤren. Chia 
tempo a viva. Das ſcheint nun der Wahlſpruch der Me: 
litik. So allein fann man ſich manches Widerſprechen, 
de in den öffentfichen Ereignipen erklären. | 
Wir haben nuntn Öffentlichen Blaͤttern das Schreis 
ben geſehen, welches der Kaifer, durd din Kabinets« 
Miniiter, Grafen Eolforedo, wegen der Fahnen, Ges 
{hichte au den Bothſchafter Bernsdotte har ſchreiben 
laßen, um ihn zu bewegen, daß er feine Abreiſe einftelle, 
und man muß :geftehen,- daß man nicht verbindlicher und 
huldreicher fehreiben konnte. Im eben dem Tone, vers 
fihert man, und. mit Aeußerungen ‚Der groͤßten Bereit: 
willigkeit zu jeder Art einer anftändigen Genugthuung, 
war das Schreiben.abgefaßt, welches der Kaiſer unmitz 
telbar an dns Directorium geſendet hat. „Daß aber die 
Entlaßung des Barons von Thugut von dem Divertorig, 
Ber auswärtigen Angelegenheiten unter diefe Rubrik ge: 
höre, iſt offenbarirrig, da der Minifter fchon laͤngſt dieſe 
Entlaßung fich erbeten, und ihre Bewilligung erfolgte, 
ehe irgend ein Antrag darüber von Paris her ankommen 
bonnte. Indeßen iſt der an feine Stelle getrerme Graf 
won Cobenzl, dem Verlangen der Franzoͤſiſchen Regierung 
gemäß, nach Raſtadt abgefandt worden, um allda zur 
Ausgleichung der eingetretnen Srrungen,, Unterhandluns 
gen zu pflegen Indem Cireulare, wodurch den hieſtgen 
fremden Miniſtern die Abreiie des Grafen von Cobenzl, 
und die einsiweilige wieder übernommene Geſchaͤfts fuͤhe 
sung des Baron Thugut notiſitirt wurde, heißt es bloß, 
Ber Kaiſer habe ihm. eine außerordentliche Commißion 
Übertragen, die deßen Abreife nothwendig made, Aber 
Buenaparte iftnicht, verfprochuermaaßen, nad) Raſtadt 
gekommen, fondern nach Toukon adgereifet, und an befs 
fen Stelle muß nun der Ex⸗Director François, zu Selg, 
gegenüber von Naftadt, die Uuterhandlungen betreiben, 

Da derſelben Nurgang ſeht ungewiß iſt, Die Fran⸗ 
zoſen nad) iprer Art, die Seiten wohl zu hoch ſpannen 
PP»5 mög 


möchten, fo mie fie neue übertriebene Forderungen am 
Tutſchland machen, fomuß man ſich inzwiſchen auf dem 
Kliegsfuß ſetzen. J Er 
Dieſes ift bey ung feit dem ı4ten April mit großer 
Thätigkeit gefchehen, am meiften aber bey der Armee in 


Sitalien, die fo, wie die in Böhmen gelegene Arinee, durch⸗ 


aus an die Gränze vorgerückt, mit Pontens, ‚Kanonen, 


and allem Feldgeräthe verfehen worden iſt, auch auf ei⸗ 
nen an den Hoffriegsrath erlaßen.n Befehl, num einem 


vollſtaͤndigen Train von Belagerungs Geſchuͤtze erhält, 
Indeßen wird von einer anderen Seite immermehr 


eatbeitet, zwiſchen einizen Nordiihen Mächten eine neue. 


nwige Verbindung zu Stande zu bringen, Die vermögend; 
wäre, die Franzofen zum Frieden mir England zu zwin⸗ 


gen, und überhaupt zur Annahme friedlicher und went⸗ 


get beleidigender Grundfäge zu bringen. Man weiß, 
daß der Kaifer von Rußland mehr als jemals dazu ger 
neigt iſt und zu Berlin durch den Fürften Repnin die 
Unterhandlungen betreiben läßt, deren Reſultat entſchel⸗ 
den wird, Man erwartet auch den Fuͤrſten Repuin all⸗ 


bier. ' 
Der Cisalpiniſche Bothſchafter, Cittadino Mares⸗ 
chalchi, iſt am i7ten v. Mähier angekommen, hat aber 
weder bey dem wirklichen Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiton, der abweſend iſt, noch viel weniger bey 


Hofe eine Audienz gehabt, und wenn es zum Bruche 


kommt, fo wird er auch wohl ohne Audienz wieder abs 
gehen. Indeßen lebt er auch noch in Miethzimmern, 


und befucht öloß die hiefigen Kirchen, Er iſt aus einem | 


anſehnlichen Haufe von Boloana, 

Damit der Franzöfiche — wenn wieder 
einer kommt, um ſo weniger Anhang finde, werden alle 
Perſonen, beſonders Fremde, die ſich ats Freunde des 
Citoyen Bernadotte gezeigt, ſein Haus beſucht, oder 
ſonſt ſich ale Freande und Anhänger des Framoͤſiſchen 
Republicanismus ausgezeihnet haben, dukch die Polls 
cey von hier entfernt, weil es ſonſt zu ſchwer — 5 
le Fra HR ide 
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ah, Bien Ze Ze Wi 

viele. verdaͤchtige — kin Auge, zu behalten. Es 

meiſten? Fremde, Franzoſen, Cis lpiner, Schweir 

‚ser, Polen, Geuſer u. dgl, welchen der Befehl zugekom⸗ 
men iſt, die K. K. Staaten zu verlaßen. 

Die verſchiedene RS etänderungin die in der ins 
nern Staatsverwaltung im Antrage waren, fcheinen alfe, 
füfpenbiter zu jeyn, bis die Hauptſtage über Ktieg und 
Frieden entſchieden ſeyn wird. Der Eruiier, Wechſel 


zwiſchen hier, Berlin, London, uud PH ift nie 


ſo haufig gewejen, als ‚gegenwärtig, 


L: 
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Grobritiannſhee Parlament. 
(Verhandlungen vom hten Wat bis iſten Junius.) 


Da die zu den Geſchaͤſten des Parlaments beſtimm⸗ 
ten Monate bepnche verſtrichen find, und ber. gewöhnlis 
3. Termin der, Prorogation herannahet, ſo iſt in dieſer 

eihe von Sitzungen geeilt worden, theils Die ſchon eins 
geleiteten Gegenſtaͤnde zu Ende zu bringen, cheils die 
noch nothwendig einzuleitenden der Didcupion zu unters 
- werfen. Gieich am gten Mai Eündigte ber Minifter 
Dir: im Unterhaufe cine. Bill an, durch welche die zur 
Regulirung des Münzwefens der Sibermünzen im Jahr 
1774 adgefaßte DIN zum Beten des Publicums abge— 
Ändert werden ſoll, und zwar, dergeſtalt, daß nach dem 
bisherigen Muͤnzcontracte Privatperſonen ihr Silbe 
nicht mehr in die Muͤnze bringen, und es ausmänze 
Taken fönnen, fondern daß darüber erſt anderweitige Vers 
fügungen getroffen werden follen. Im Oberhauſe wurde 
an dieiem Tage bey. der Sill, weldye gegen Ausländer 
geihärftere Manfregein feftiebt, von dem Großkanzler 
eine. Clauſel voresichlagen, woburd einem aus dem fans 
- de verwicjenen ‚Ausländer auch die Lift, ſich durch ers 
ain⸗ — arretiren zu ladet. und, 1a Mia 
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den Aufenthalt in England zu verlängern, abgefchnitten 
werden fol, Der Groffanzler führte hierbey dem bes_ 
kannten Grafen Zenobio an, der diefe Lift vormals mit 
Erfolg autgenbt hat. Diefe Tlaufel, welche vom Ober⸗ 
haufe angenorinien wurde, lautet dahin, daß ein in Engs 
fand mit KRöniglicher Erlaubniß ſich aufhaltendrr Aus laͤn⸗ 
der nicht wegen Schulden arretiet werden kann, die er 
außerhalb England contrahirt. hat. ‚Die Bil, welche 
der Stantsfecretair Dundas am zıten ins Unterhaus 

brachte, um die Zeitungen einer genauetn Verantwo 
lichkeit zu unterwerſen, ſetzt hauptſaͤchlich ſeſt, daß bey 
dem Stempelamte von jeder Zeitung eine beglaubte An⸗ 
zeige von dem Namen, uud dem Wohnortie der Eigen⸗ 
thümer, Verfaßer, Dirertenve, Drucker und Kerausges 
ber derfelben eingeliefert werden fol, damit man; went 
der Fall eintritt, Gebrauch davon machen und wißen 
koͤnne, wen man vor Gericht zu befangen habe. Nach 
einer andern Bill, weldye der Staatsferretair Dundas 
am ı6tem einbrachte, wird die Regierung, um unnoͤthi⸗ 
ge Koften zu erfpaten, von der aufgebötenen ferymilis 
gen oder Provifional:Cavakerie, da ſolche ſich auf ıs,oco: 
Mann beläuft, und einen neuen Kofleraufwand von 
1,200,000 Pfund erferdern würde, feinen Gebrauch 
machen , ta dic Eavallerie in England. ohnehin, 
130,006 Mann ftarf ift, und Sie freywillige bürgerliche, 
oder Yeomanry:Eavallerie, welche im vorigen’ Dcrober 
ſchon 10,000 Mann fia:k war, ſeitdem noch auſehnlich 
ange wachſen ift. re ee 
Während einer Unpaͤßlichkeit des Miniſters Pitt, 
hrachte der Schatzkammerſecretair Roſe am réten den 
ſchon feit einigen Monaten angtkuͤndigten Plan ins Un⸗ 
terhaus: «daß kein Brittiſches Kauffahrteyſchif ohne ber 
fondere CHaubnig der Admicalitaͤt in See gehen ſoll, 
wenn e8 ſich nicht bey einem Convoy unter Eerorterine® 
Konigl. Schiffe befindet. „ Kerr Roſe erklärte hierdey, . 
t a8 ganze Faufmännifche Publikum habe dieſer Maahre⸗ 
gel, ſeitdem ſie angekuͤndigt worden, Beyſall > 
" 8 
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Es ſey notoriſch, daß von den Kauffahrern, welche waͤh⸗ 


rend dieſem Kriege unter Conooy geſegelt hätten, weni⸗ 
ge vom Feinde genommen worden waͤren, abet Der Uns 
mer und zu weit geitieone Sperulations-Geiſt 
‚der Kaufleute, welche es gewagt häsien, ihre Schiffe 
ohne Convoy fegeln zu laßen, habe die Kauffahrtey, bes 
‚fonders in Weſtindien, großen Gefahren und Berluften 
‚blosgeftellt, und dem Feinde viele Prifen in die Haͤnde 
geliefert, — Die Oppofltion wandte hiergegen ein, der 


Handel müde frey feyn, und ſich ſelbſt Überlaßen bleiben, . 


der Kaufmann könne oft nicht auf den Abgang der. Es⸗ 
orten warten, und die Minifter kaͤmen mit dieſer Zwangs⸗ 
Escorte bloß, um den Raujleutenbafür eine Abgabe aufı 
zulegen. Als der Vorſchlag endlich bewilligt war, ers 
Elärte Herr Roje ferner: «Es fey allerdings mit diefer 
Convoy eine Abgabe auf Aus; und Einfshre verbunden, 
denn der Handel mäße für den ihin: verfiehenen Schutz 
Doch etwas entrichten. Er flug auf alle aus England 
nach den Europätichen Häfen auszuführenden Waaren 
eine Abgabe von einem halben Procene, und auf die 
nah America und Wefindien auszuführenden. Waaren 
eine Abgabe von zwey Procens vor, deren Ertrag er 
überhaupt 50 256,000 Pfund annahm: ferner auf. die 
Einfuhr aller Waaren in Englandeine Abgabe von drey 


⸗ 


Procent, deren Ertrag er zu 861,000 Pfund annahm, 


und dann noch eine Abgabe von dem Tonnengehalte der 
Schiffe, die er zu 308,000 Pfund annahm, fo daß der 
ganze Ertrag diefer 3 Zweige alſo ı Diilllon 378,000 


Pfund war, wofür die Handlung aber allerdings einem . 


großen Schuß erhält, und die fo hoch gefliegenen Aße⸗ 
curanzen beträchtlich heruntergebracht werden. Alle dieje 
Borfchläge wurden vorläufig bis zur nähern Unterſu⸗ 
hung genehmigt. Am 23ſten wurde dem Minifter bis 
Staatslotterie des Pünftigen Jahres bewilligt, welche 
aus einem Kapital von 667,000 Pfund, dabey Aus 50,000 
Loofen, jedes zu 13 Pfund 7 Shelling, beſtehe und mo“ 
ran die Regierung einen zelnen Gewinn von 167,000 
Pfund hat. 


Am: 
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Am 2$ften Mat brachte der Miniſter Pitt, um die 
neulich befihloßene Vermehrung ton 10,600 Matrofen 
deſto Schneller zur Ausführung zu bringen, eine Maaß⸗ 
tegelim Vorichlaa, die im Amertiänifchen Kriege, 1779, 
von dem beiten Erfolge gewefen, damals aber aud) vom 
der Opprfition fehr angefochten Wurde. Er verlangte, 
daß alle Schuß: und Freybriefe, durch melde die Mas 
trojen gegen dag Preßen gefihert find, auf den Ko 
lenfhiffen einen Monas lang, auf allen übrigen Schiffen 
aber 4 Monate lang außer Kraft ſeyn, folglich kein Mas 
trofe für das Preßen ſicher feyn toller. Dabey verlangte 
er, daß die Bill wegen diejer Maaßregel, gleich in der 
Sitzung in beyden Hauſern dreymal verlejen und durchs 
‚gelegt werden folle, damit die Soche nicht vor der Zelt 
ruchbar werde, und die Seeleute Zeit befämen zu ents 
fliehen , oder fich zu verſtecken. Diefe Vorschläge des 
Miniſters wurden bewilligt, aber nur erjt nad einem 
Wortwechſel des Minifters wie dem Oppofitiohsredner 
Tierney, der um fo bemertenewerther iſt, da er die 
Veranlaßung zu einem Duell auf Piftoien wurde, 
“welches zwiichen bem H. ‘Pitt und Tierney am 27 Ren, 

jedoch ohne Blutbergichen,, flatt habe. Tietney fegte 
ſich gegen des Miniſters Vorſchlag, und verlangie wenige 
ſtens Zeit zu einer fo wichtigen Maaßregel, wodurch, 
wie ct ſagte, der Miniſtet das Parlament aufferd-re, 
‚Die wenigen noch übrigen Freyheiten des Kandes 
‚zu überliefern. Der Minifter antwortete: * Nenn ' 
Herr Tierney alles, was zur beßern Vertheidigung des 
Landes vorgeſchlagen werde, für Eingriffe in die Frey⸗ 
‚heiten des Volks erfläre, fo müße et geitehn, daß defs 
jen Begriffe von Freyheit von den feintgen fehr verſchie⸗ 
den wären. Tierney koͤnne dieſe Maaßregel nut in der 
Abſicht widerfptehen, um den Dienſt und die Vers 
theidigung des Landes zu verhindern. — Herr 
 Tierney fagre hierauf, die Beſchuldigung, die er eben 
gegen fid) gehört habe, ſey von der Art, baß er den 
Mara J Sprechers reclamiren muͤße. Der 59* 
erklaͤrte: 
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erklaͤrte: Wenn die Worte des Miniſters fo auszulegen, 
das fie eine perfdnliche Bezichung hätten, fo wären fie 
Allerdings Ordnungs und Parlamsntewidiig. Das Haus 
‚möge darüber entſcheiden, und eine Erklärung des Mis 
niſters erwarten. Gleich hierauf erklärte der, Diinifter, 
ee Sin dieſem Fall werde das Haus lange warten müßen. 
Er fey zwar nicht berechtigt, jemanden bejendere Be: 
weggruͤnde anzuſchulbigen, aber er ſey berechtigt, aus 
Argumenten, die er hoͤre, Folgerungen zu ziehen, er 


ſey alſo auch berechtigt, zu ſagen, mer ſich dieſer Maaß⸗ 


regel widerſetze, wolle den Dienſt des Landes verhin; 
dern, und dieſes wolle er auf keine Weiſe widerrufen. 
Herr Wigley forderte den Miniſter nochmals auf,’ eine 
Erklärung über. feine‘ geführte Sprache zu geben; der 
Miniſter antwortete aber ausbruͤcklich: Ich bleibe bey 
- meinen Worten und gebe Feine Krklärung Dar: 
Aber, Am folgenden Tage ſchickte Tierney dem Mints 
ſter eine Ausforderung, und am 27ſten, Nachmittags, 
wechſelten ſie aufder Heyde von Putney in einer Ent⸗ 
fernung von 12 Schritten, jeder zwey Piſiolenſchuͤße, 
ohne einander. zu treffen, worauf der Miniſter zum drit⸗ 
tenmale in die Luft ſchoß. Bey dieſem Duelle waren, 
außer den Seeundanten, der Sprecher des Unterhauſes, 


die Herren Whitbread, Grey und einige Wundärztezus. 


gegen, . Die Witniiterialdiätter geben zwar ' dem perföns 
lihen Muthe des Miniſters das verdiente Lob, bedauern 
“aber zugleich , daß ergegen feinen Gegner fo gefällig ges 
wefen, und ein Leben, auf welchen fo viele Geſchaͤfte 


von groͤßeſter Wichtigkeit beruhen, dem Ungefähr einer 


Kugel Preis gegeben habe. Als das Unte: Haus am often 
Mai wieder zufammentiai, kuͤndigte der Freund des Mi⸗ 
niſters, Her MWitverforse ,' mic der Betheurung, daß 
noch feine Veranlagung ihm mehrere Bekuͤmmerniß ge; 
mas habe, als eier Zweykampf, einen Antrag an, den 
er deshaib machen wer . Sr 

Die wichtige Maaßtegel wegen des Verkaufs der 
VLandtare, welche das Unterhaus jo viele Sitzungen r 

r 
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her-befchäftt c harte, war am 3ıften noch nicht zu Ende 
gebracht. In den Berhandlungen über die desfalfige 

ill des Minifters waren alle Eiaufeln derſelben abges 
ändert, und 50 bis 60 neue hinzugefügt worden. Die 
Orpofiston Sprach noch Immer heftig gegen Diefe Maas⸗ 
“regel, welche die Miniſterialen aber mit dem Drange ber 
Zatumftande rechtfertigten, und die auch vor der Pro⸗ 
rogation allem Anſcheine nach — wird voͤllig durchge⸗ 
ſetzt werden. 





vi. 


Fraukr eichs Zuſtand. Begebenheiten. 


Die jetzt herrſchende Parthey in Frankreich, wel⸗ 
che man im Lande ſelbſt die Directorial⸗Parthey nennt, 
hat ſich durch dle heuen Wahlen in beyden Raͤthen zu 
befeſtigen geſucht. Man kennt die außerordentlichen 
Maasregeln, durch welche fie, im Rathe der 500 alle dies 

jenigen Neuerwaͤhlten hat ausſchließen lagen, die ihr wis 
drig gefindt waren, und fig, ihrer Macht,. und ihrer Wille 
kuͤhr hätten entgegen fegen koͤnnen. Die Gewalt des 
Directoriums iſt nun ohne Schranken, In beyden Raͤe 
then ſitzen nun faſt lauter ſolche Menſchen, die unfähig 

ſinb, das Directorium zu ſtuͤrzen, und In welche daßelbe, 
wie in weiches Wachs, alle Formen, nach Gefallen, eine 
druͤcken kann. 

Aber — eben diefe Lage ber Dinge bat alle Pas 
theyen gegen die Direttorial Parthey in eine Gährung 
gebrad;t, die den Herrſchern gefährlicher ift, als offen⸗ 
base, und allfo leichter zu unterdruͤckende Widerfrglichs 
keit. Selbſt die eifiigiten. Nepublicaner dußern ihre 
Unzufriedenheit mir Heftigkeit. Das Bolt wird durch 
Mangel , und drückende Auflagen, und Mequifitionen 
in Verzweiflung gefeßt, und alle Symptome eines ins 
hern, verbißnen Unwillens zeigen ſich Allenthalben, 


zu; 
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‚mu ergeblich fuchte die Regierung dutch Befehle Din⸗ 
gezu bewirken, die ſich nicht durch Befehle bewirken. 
lagen. Die nach den alten griechiſchen Feſten parodirten 
neuen republicaniſche Feſte werden, nach der Verordnung, 
zwar von den Municipalitaͤten, aber richt von den Ge⸗ 
meinden, gefeyert. Sie gehen faft unbemerkt voruͤber. 
«Sn Arras wili man nicht mehr von Decaden : Feten. 
reden hören, an andern Orten infultire man Öffentlich 
die der Republik cheuerjten Damen, und die conſtituir⸗ 
ten Autoritäten. In verjchleonen Gegenden des Ds 
partements von Calais find die Bihrungen zum oͤffent⸗ 
lichen Ausbruche gekommen; und Fruersbrünfte vers. 
vielfältigen fih auf eine beunruhigende Weife, “ fagtedes - 
Vexfaßer des Parifer Journals, le Republicain. — 
In Paris brannte eines der vornehmiten Schaue 
fpielhäufer, (Varieresamufanıes) ab, und man hielt das 
Feuer für ein Werk ver. Bosheit. Die dur) die Ges - 
fangennehmung Ludwig des XVIten berüchtigt gewordne 
Stadt Parennes gieng fat ganzlic dur Feuer zu 
* Grunde, doch jehrieb. man dieje Feuersbrunſt bes Unvor⸗ 
ſichtigkeit einer Frau zu, | 
In Lanaueooc find die Unruhen kaum an einem 
Drte gedämpft, fodrehenfiean andern aus. Die vors. 
nehmfien Städte Meg, Lyon, Toulon, Marſeille, Bours 
deaux, und mehrere find in Belagerungsftand erklärt, . 
und der Militair: Gewalt unterworfen... In der Nach⸗ 
barjchaft von. Perpignan haben fish ganze Haufen bewaf ⸗ 
neter Menſchen formiet, ‚welche die Republicaner befehr 
beten, und plündertens „Auch die Gegenden bey Mens 
nes litten wieder viel von Raͤubereyen, und man verbreie 
tete beunruhigende Gerüchte von bewaſneten Verſamm⸗ 
lungen, welche mit den Auftritten einer, neuen Bendee 
drohten, Eben jo bejchrieb mar die unruhigen Bewer 
gungen in den füdfichen Provinzen, als. fehr ausgebreh 
tet und gefährlich, | wat z 
Da die Parıhey der Anarchiſten durch bie Diretto⸗ 
rial Parthey fo niedergedruͤckt worden, daß fie keinen 
Polit. Joux. Jun. 1799, ar Em 
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Einfluß auf die beyden Raͤthe be komnen hat, fo ſetze auch 
fie nun alles in Bewegung, um oͤffentliche Unruhen zu" 
erregen, und das Direstorium zu befriegen, und wenns! 
moͤglich wäre, zu ſſürzen. a. 
Nicht wenig zur Vermehrung der Verlegenheitem ; 
des Directoriuns, im welchem Bürger Merlin, nad" 
verfloßnen 3 Monaten, die Präfidentfgaft ay Bürger’ 
Rewbel am 2gften Mat übergab, trägt der täglich ſchlim⸗ 
mer werdende Zuſtand der’ Finanzen bey. Im Rathe 
der 509 felbft wurde von einem der Deputirten eine Be ' 
rechnung gemacht, mach welcher der Sold der Truppen“ 
jede ro Tage 3 Millionen koſtet. Dieß betrug von En⸗ 
de Septembers bis den erſten Junius 240 Millionen’? 
Und — Tehte VWilfers hinzu — binnen dieſer Zeit, in? 
welcher, blos für Den Sold der Soldaten 24 Mil⸗ 
Hönen aueuzahlen waren, ſind in dein National Schatz, 
insge ammt nicht zoo Millivnen eingeko mmen. Man 
uttheile von dem Beſtande einer ſolchen Staatsverfapung,?T 
— Es iſt bey dem ungeheuern Finanz Mangel in Bor⸗ 
trag gekommen, neue Auflagen zu verordnen; aber vie⸗ 
le Deputirten von Einſicht bemerkten die. Schwierigkei⸗ 
ten, und uͤblen Folgen, da man die Auflagen wieder eins 
führen wollte, die als Hauptgruͤnde zur Revoſulion wa⸗ 
ren vorgeftellt worden, und “als despotiſche Selaven⸗ 
Feßeln. Ba Gt Iuhye 
In den nenvereinigten Departements fahe man haͤu⸗ 
fig, die Freyheitsbaͤume uingehauen.Dieß gerchaheibend 
fonders, nach und nach, alenthalben um Bruͤtzel herum 
In Iftende, "und bis nach Gent hin entſtanden gefahend 
(ide aufruͤhreriſche Volksbewegungen,“ ſobald ſich die" 
Engliſche Flotte vor Oſtende zeigte, und in Oſtende ſelbſt 
harte man ſich ſo unvorſichtig froh bezeigt, daß die Fran⸗ 
zoſen eine volche Menke Menichen verhaften Ficken) dagıd 
alle Gefaͤngniße damit angefüllt waren, Zur Sicherheit 
der Belgiſchen Küftenländer mußten anfehnliche Corps 
von Samisdis nah Oftende, und Bruͤgge poſtirt werden. 
13 
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+ Die Räftungen zu der fo lange her -gedrohten Ex⸗ 
pebdition nach England kamen, unter den angefuͤhrten 
Umſtaͤnden, ins. Stocken, und die Eleinern ausgeruͤſte⸗ 
ten. Schiffe wurden von den, Eugländern in den. Haͤſen 


blokirt, und die Häfen, und die Schiffe bombardirt. 


Ein betraͤchtliches Convoy, welches aus der Häfen zu 


Vordeaux, Rochefort, und Nantes, nach dem Hafen 
Benaudet ſegelte, wurde von den nachkommenden Eng⸗ 
liſchen Schiffen gezwungen, in den Fluß Quimper eins 
zulaufen, wo es die Englaͤnder blolieten. Der Man— 


gel an allein nothwendigen bey der Kriegsflotte zu Breſt, 


und die Unmöglichkeit, in weicher ſich das Convoy bes 
fand, auszjulaufen, verurfachtedie Maaßregel, daß mar 
die, — er auf.der Axe nach Breſt zu 
transportiten beſchloß. Dort lagen ı3 Linienſchiffe, 8 
Fregatten unb‘7 kleinere Kriegsſchiffe zum Auslaufe bes 


ftimmt ; aber auch dieſe Flocte war ‚von einer anſehnli⸗ 


Engliſchen, die Admiral ‚Dribpprt sommandirte, 
lofirt. | ur u 
Die Flotte zu. Toulon, unter dem Oberbefehle des 


Generals Buonaparte, war am:rgten Mai nusgelaus 


fen, und hatte ihre Richtung nady Eorfica zu genoms 
men: Von ihrer Beſtimmung ſowohl, als von ihren 
wetern Zuge, waren, fo weit die Nachrichten bis heus 


te gehen, Die Muchmaßungen, und Gerüchte verfhier 


u 


- den, und eihander widerfprechend. 


Die oben befchriebne innre Lage der Republik, und 
der Mangel an allem, was zu einem gluͤcklichen Erfolge . 


eines Krieges: nothwendin iſt, nebſt der augenſcheinli⸗ 


chen Unzufriedenheit der Truppen über die Fortfetzung ) 
eines jo moͤrderiſchen Krieges , bewogen die Gemwalchas 


ber Frankreichs, friedliche Beſinnungen zu äußern, und 
bejonders durch einen Friedensſchluß mit dem Teutſchen 


Reiche den Laudkrieg zu beendigen. So großſprecher ſch * 


drohend gegen alle Koͤnige, Fuͤrſten, und Regierungen 
die Franzoſen im Anfänge des Krieges geweſen waren; 
Wo herabgeſtimmt, nn Ruhe verfprechend, wur⸗ 

| | | 4a de 
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de nunmehro ihre Sprache. Das offtetelle Blact des 
Dirertoriung enthielt von Zeit zu Zeit Auffäpe „ in! 
welchen den Königen verfichert wurde, daß fie nichts zu 
bejorgen hätten, daß fie weiter feine Regierungen um⸗ 
kürzen wollten, daß fie nur Frieden wuͤnſchten. — Kun⸗ 
dige Perſonen ſahen wohl ein, daß dieſe Sprache die. 
Wirkung der gefühlten' Schwäche, und der mißlich ges” 
wordnen Unmtände war — und eine FurzeZeit wird leh⸗ 
ren, welchen Erfolg die Europaͤiſchen BURN URN 
werden — ee: Me 


\ 


Kriege Begebenheiten. Zu Oſtende: au a 
Den sransöfifchen Küſten; im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere. Rebellion in Srland, Un⸗ 
‚rahen in vielen Laͤndern. 


Obgleich eine großen feindlichen Armeen gegen 
ander im Felde ftanden, und der Friede, in Waffenrus- ) 
he der Heere der Landmaͤchte, unterhaudelt wurde, fo ‚+ 
bat doch der veifloßne Monar- viele Eriegriiche blutige x: 
Auftritte, in vielen Ländern gehabt, Wir erzehlen hier: ı 
nur dasjenine, was die Nachrichten bis heute enthalten, - ; 
und werden, noch vor dem Schluße diejes Monarsfiücks, ' 
mehreres zu beſchteiben haben. 

Nur in vorläufiger Kürze konnten wir im vorigen 
Mionarz, nur noch auſdem Umſchlage, bie Landung der ; » 
Engländer bey Oftendeanzeigen. Wenn ſeitdem die Zeis : 
tungen uftandliche. Berichte davon, gegeben: haben, fo, 
wirt man dabey aud das wiberjpreshende, uud ungewiße ;* 
bemerithaben. Wir koͤnnen jebt einezufammenhängens 
de, präcife, und vollkommen wabibafte Beicreibung 
darlegen. 
Die ſortdauernde Blokirung der Soländifchenund -; 

— Küften durch die Ens liſchen glottillen en a 


pa 


* 
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che ale Lommunication und Alle Entwürfe hemmte, vers 
urſachte das Project, in Holland, bie vielen. Transs 
port⸗Schiffe ꝛu Vließingen durch dir Innern Canaͤle nach 
Oſtende, und Dinfirchen geben zu laßen, und fie fo 
mit den Franzöfiichen Flottillen su vereinigen, Um dieß 
Project zu hindern, und die Holländer und Franzofen 
getrennt blofirt zu halten, beſchloß die Admiralitaͤt in 
England, eine Erpebition zuunternehmen , die Schlews 
fen, und Werke des Brügger Kanals bey Dftende, wenn 
möglich. zu zerſtoͤren, und fo die innre Schiffahrt zwi/ 
ſchen Holland, Flandern, und Frankreich zu vernichten. 
In dieſer Abſicht gieng eine Flottille von 33 Schiffen, 
wovon 21 zur Landung, und die uͤbrigen, (meiſtens Fre; 
gatten,) zum Schutze auf der Sce beſtimmt waren, von 
Mar gate nach der Küfte bey Ditende, wo fie i in der Nacht 
zum ıyten Mat anfam. Es wurde feine Zeit verloren 
den wichtigen .End;wec zu erreichen, und ohnerachret 
die Dee fo ſtuͤrmiſch wurde, und der Windfo heftio vom. 
Lande her wehrte, daß bie Landungstruppen in Gefahr 
Famen, weil die Schiffe, bey fo fortwäahrendem Winde, 
nicht am Lande bfeiden konnten; ſo wagte doch der kuͤh⸗ 
ne Engliihe Muth zu landen.” Es fliegen von den auf 
den Schiffen befindlichen 2400 Mann Landungsreuppen 
2450, bey Dftende aufs Land. Hm 5 Uhr Nachmittags 
war dieje Anzahl Truppen, mit Artillerie, und Muni— 
tion, und allem erforderlichen, auf: dem Ufer, Ym-6 
Uhr zugen fie gegen die Schleufen bey Stykens, dieden 
Bruͤgger Canal halten, eine halbe Stunde von Oſtende, 
machten alle augemefne Vorkehrungen, und nach zehn 
Uhr des Abends war die große Abfiche vollendet: die 
Schleuſen bey Siykens wurden gefprengt, die Bötever 
brandt, und die Werke waren binnen wenigen Stunden 
fo vernichtet, daß derganze Canal trocken, und alles auf 
dem Lande herum unter Waßer gefekt wat, . 


Es war 12 Uhr des Machts, und die gefandeten 


Truppen, die nun alles vernichtet hatten, zogen zuruͤck, 
um fih einzufchifien. Dazu — keine a a 
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‚Die fihemifche See, der heftige Land: Wind verhinderte -- 
‚bie, Annäherung ver Schiffe ans Uſer. Die Engliſchen 
Truppen nahmen cine moͤglichſt gute Pefition. auf den 
Sandhuͤgeln. So blieben fie fichen, in Hofnung. daß 
der Wind fih andern möchten Er änderte ſich nicht, blieb 
immer gleidy heftig, und um 4 Uhr des Morgens waren - 

" die r400 Englaͤnder von 600 Mann Franzofen auf der 
linken Flanke, von einer ungeheuern Eofonnein der Fron⸗ 
te mit Kanonen, und von einer ftarfen Colonne aufder 
linken Flanke angegriffen. (So lautet wörtlicd) der Des 
richt des General Adjudanten Williamfon bey den Engs 
lichen Detaſchement.) | 

Diefes ganz verlafine Detafchement;, — | 
von fechsfacher Uebermacht, ergab ſich dennoch nicht eher, 
ale nad) einer herzhaften Gegenwehr, wobey GoMant, ' 
theils getödtet, theils verwundet wurden, unter welchen 
letztern fich der Chef, General Eoote, undder Artillerie⸗ 

Kommandant befanden. Und es wurde eine ehrenvolle 

Kapitulativn unterzeihnet. Dis Franzofen ehrten den 
Muth der Braven durch ein feyerliches Leidyenbegängs 
niß des an feinen Wunden — Artillerie: Com⸗ 
maudanten. 

Unterdeßen aber hatte der Chefder Ervedition, der 

See Capitain Popham, gleih am 20 Mai früh den 
Hafen, und die Stadt Oſtende bombardict, und den 
Franzöfifhen Commandanten ſogar sur Ueberaabe deu 
Stadt auffodern lagen. Auf abſchlaͤgliche Antwort gieng 
das Bombardement mit ſolchem Erfolge fort, daß es 

"zu vielen malen, an vielen Orten in der Stadı brannte, 
und alle Fahrzeuge im Haſen theils zerſtoͤrt, theils ſtark 
beihädigt wurden. Wegen des widrigen Windes, und 
des Sturms auf der See Eonnte der Stade an jenem 

Sage kein jehr großer Schaden zugefügt worden. Pos 
pham aber foberte am 2 iſten Mat, durch ein Parlamens 
tait⸗Schif dic Musivechtlung der 1400 gefangnen Engs 
länder,, unter der Bedrohung, den .Dafen, und die Stadt 
Oſtende vonneuem zu bombarbiren. Da der in 


— 
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Iche General won keiner Au: wechs lung hören wollte, und 
im Falle eines neuen Bombardements mit der wilden 
Barbarey drohte, die Engliſchen Gefangnen erſchießen 
qu laßen, ſo ließ Popham antworten, da 1 24,000 Fran⸗ 
doſen in England gefangen wären, und man an ihnen 
ſechsfache Rache nehmen, und an ganz Europa die Bar⸗ 
barey befanns machen würde. Da dennoch kelne weitre 
Antwort kam, ſo fieng Capitain Popham am 2ꝛſten 
Mai das Bombardement von Oſtende von neuem an. 
- Siniwenigen Stunden. waren 700 Bemben meiſtens von 
220 und go Pfund ſchwer, indie Stabtgeworfen. Sie 
2** die ſchrecklichſte Zerſtoͤrung. Der groͤßte Theil 

der Stadt war dem Verderben ausgeſetzt. DaſGickte, 
Nacmittags, der Franzoͤſiſche General an Popham, ei⸗ 
men Friedensboten zur Unterhandlung, deren Reſultat 
zwar geheim bleiben ſollte, aber balb augenſcheinlich war: 


‚denn das Englifhe Bombardement hoͤrce auf, und die 


Englischen Sefangnen, die ſchon auf dem Wege nad 
Bruͤßel waren, wurden fchneilzarückbeordert, nach Ryſ⸗ 
ſel, von da fie nach Dunirchen zur Auswechslung ge⸗ 


bracht wurden, 


— So endbdigte fi ch dieſe Expedition, die allen En 
‚folg der Abſicht von Engliſcher Seite hatte, und deren 
Neben⸗Umſtaͤnde durch die Entſchloͤßenheit des Capitains 
Pophams auch ohne weitern Schaden, als so Wann 
Verluſt, und Auswecslung von 1400 gefangen Frans 
zofen in England, besndigt wurden. 

Franzoͤſiſcher Seits ſuchte man anfänglich den anden 
Schleuſen verurjachten Schaden als geringfügig vorzu⸗ 
ſtellen, und beorderte auch wirklich eine große Menge 
‚Arbeiter, um die Werke an den Schleufen zu Sſykens 
‚und Sa; auszubeßern, oder wenigitens Damme aufzu— 
werfen. Aber man. jahe bald die Unmöglichkeit der Un— 
ternehmung ein, und geftand, dag die VBerwüftungen 
Übergroß wären. Der prächtige Canal, von Brügge 
nad) Diiende, welcher viele Millionen, und füufjäbrige 
Arbeit pisler tauſend Be gekoſtet haste, War ba 
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Hin. Aus Bruͤßel ſchrieb man, in der Folge am 
' sten Junius, daß der wenige noch übrige Handel Wels 

giens vollends zu Grunde gerichtet ſey. "Die ®emeins 


Schafe unfrer Gegenden mir dem Meere, heißt es in dem 
Schreiben, durch die nun zerftörten Schleufen von Siys 


tens it durchaus abgebrochen , fogar „ daß Oſteuder 


Schiffe, welche jchon in den Canälın, und Fluͤßen la⸗ 
gen, nicht mehr nach Oftende zurück können. » 
Es erjchienen aber wieder im Ahfange Des guniue, 
Engliſche Kelegsſchiffe vor Oſtende, Nieuport und Duͤn⸗ 
Kkirchen, und drohten mit Bombardements, und Lan⸗ 
dungen. Die Franzoͤſiſche zur Landung in England be⸗ 
ſtimmte Armee mußte ihre eigne Kuͤſten fuͤr Landungen 
ſchuͤtzen; fie mußte zwey Hauptquartiere machen, bey 
Brugge, wo General Grenier, und das andre: bey 
Duͤnkirchen. wo der General Championet commandirte, 
Di: Hollaͤndiſche Flotte, welche ſchoͤn viele Monate bey 
Bließingen unthaͤtig gelegen hatte, defand ſich in der Un⸗ 
möglichkeit vom Flecke zu gehen, und die Unzufrieden; 
heit der Matroſen, ſtieg bis zum aufrühreriichen My 
muthe, und zu harten Drohungen. Be 
Nicht aliein die Hollandifcyen und Belgijehen, fons 
dern. auch die Fran;dfiihen Küften wurden von Engfis 
ſchen Slotten, und Fioriiilen blokier, und zum Theilboms 
bardirt. Breſt war von einer Linienflotte umzingelt, 
Eine Floitille vou 8 Fregatten bombardirte am 20 Mai 


das Fort la Hogue, undbefonders die da liegenden Frans 


zoͤſiſchen Schiffe. Eine andre Flottille, von Fregatten, 
und 4 Fleinern Schiffen, grif am 23 und 24 Mai Nas 
vre au, beſchaͤdigte die dort zur Landung in Englani-auss 
gerüfteren Schiffe beträchtlich, und warf jeibft in die 
- Stadt Have mehrere Bomben, Am 31 Mai wurden 
a Franzoeſiſche Fregatten daſelbſt, die fic etwas heraus⸗ 
gewagt hatten, eine von 24, die andre von 16 zuedlfs 
pfündigen Kanonen, nach einem heftigen Gefechte ges 
zwangen, bey Beuzenval, auf den Strand zu laufen, - 
und bie cine wurde fogleich von den Engländern vers 
braunt. | 
Um 








e= - Winter alleh- Eriegrifchen Erſcheinungen erregte die 
Flotte zu Toulon die größte Aufmerkſamteit. Ihre Ber 
ſtimmung blieb noch unbekannt, als fie, am ıgten Mai, _ 

‘son Toulonin See gieng. Sie beſtand aus 13 Linien⸗ 
ehiffen, 7 Fregatten von 40 Kanonen, und 24 andern 
kleinern Kriegsfchiffen, ferner aus 141 TransporiSchif⸗ 
‚fen, und hatte 19,000 Mann Candtiur pen, am Docde, 
Zu diefer Floite jtießen noch 2 andere, die zu Gehua, 
und zu Civitavecchia auszeruͤſtet waren, in den Gewaͤſ⸗ 
fern bey Corſica. Das. geſammte Armement beftand 
‚aus mehr als 400 Seegeln, und nahm, ‚fe, weit die letz⸗ 
tern Berichte his hiute gehen, feinen Lauſnach Dften zu, 
Es war indeßen auch sine Engliſche Slotte im Mittellaͤue 
diſchen Meere erichienen, welche ‚die Framzoͤſiſche aufzu⸗ 
ſuchen, und ſich mit ihr zu ſchlagen beſtimmt war. 
Indem die Meere durch, Kriegs: Flotten heuntu⸗ 
bigt wurden, litten viele Landen Dusch innere Kriege und 
Unruhen. _ In Irland gab. die Gefangenuehmung des 
Lorös Figyeralö, welchen man für ven Chef der ganzen 
Empoͤrung hielt, zum plöglichen Ausbruche der Rebel 
lion die Gelegenheit.  Es:ichien, als. wenn feine Mike 
verfchworne nunmehro alleswagen zu müben beſchloßen 


Härten, Auf einmal ftanden an vielen Orten im Könige 


zeiche zahlreiche bewaftiete Schaaten auf, und lieferten 
‚den Königlichen Truppen blutige Gefechte. Sie wur⸗ 
den aber allenthaiben befiegt ,; verloren bey Dunlowin, 
00 fie 4000 Mann ftarf waren, 300 an Fodten, und 
Siele &efangne : ohnweit Dublin, aufden Berge Taragh 
über 400 Todte und Verwundete, und. ein Corps von 
7000 Rebellen, welches fid) der Graſſchaft Kildare ‚bes 
mächtige hatte, wurde von dem Generale Dundas ums 
zingelt, und mußte fih ergeben. Außer diefen Haupt⸗ 
geeffen fielen noch mehrere Eleinere Gefechte vor, in.des 
nen allen die Rebellen befiegt, und zerſtreut wurden, 
Obgleich aber. Die Macht. und Stärke des Aufruhrs ges 
beachen war, jo war bie allgemeine Ruhe und Sichers 
heit doch noch jo wenig gaͤnzlich hergefiellt, daß noch 4000 
Ä Nas Mann 


Gl IK, Riemen 
Mann Verſtaͤrkungs Tuppen von England nach Irland 
uͤbergeſchift wurden. Doch hatie die Regierung die vor; 
nehmſten Inſurrections⸗ Haͤupter in ihte Gewalt bekom⸗ 
men, und in Dublin wurden täglich viele Perſonen in 
Verhaſt genommen. "Alle Schreckniße und Uebel des 
buͤrzerlichen Krieges, Brand, und Zerſtoͤrungen, und 
Erinordungerydieler von den Nebellen überfallner Pers 

ſonen, alle hen vor Verwaͤſtungen, und Pingen, ver; 
eerten das unglüdlliche Sjrland, 
Von deninnern unruhigen Bewegungenin Frank⸗ 
eeich iſt im sorherftchennem Kapitel erzehlt worden. 

Bon dem neuern blutigen Auftritten in der Schweitz, 

im Walliſerlande enthält das Kapitel von det Schweiz 
die Befchreibung. In ganz Italien verbreiteten ſich 
Gaͤhrungen, und das von den Franzojen nach dem Apen— 
ninſchen Gebirgen zuruͤckgetricebne Inſurgenten⸗Corps, 
kam wieder herdor, und ſuchte in Romagna einzudringen. 
In Genua hoͤrte man haͤuſige Drohungen von einer bal⸗ 
digen Exploſſon. Im Piemonteſiſchen hat die Revo⸗ 
lulions Schaar einige gluͤckliche Gefechte mit den Königs 
lichen Truppen gehabt; und Hält noch einen Theil der 

Grenzen beſetzt. Die dem Könige verfprochne Huͤlfe 

der Franzöfifchen Truppen ließ ſich nicht ſehen. Vielmehr 

hat der Franzoͤſiſche —— die Freylaßung der gefang⸗ 
nen Rebellen verlangt. 

‘Sn Spanien haben Schaaren von Mißvergnug⸗ 
ten ſchon Verwuͤſtungen angerichtet und Blut vergoßen. 
Zu Sevilla, und zu Ribadeo it der Auſſtand nur mit 

Mrühegeftillt, und Artillerie, Munition, und das Haus 
des Gouberneurs zerſtoͤrt worden. 

In Holland war das Mißvergnuͤgen auf den hoͤch⸗ 
ſten Punct geſtiegen, und der Ausbruch wurde nur durch 
die Franzoͤſiſche Armee zuruͤckgehalten. Eine neue Re 
volution vermehrte die allgemeine Unruhe, wovon im 
dem Kapitel von Holland. mehr gejagt ift. 
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Ri Friedens⸗Congreß. 61 
HE dieſe Ereigniße und taufendfaͤltige andere 
jeigen an, daß die letzten Acte des jeptgen ſchrecklichen 
Welt⸗Trauer ſpiels, noch nicht da’ find‘, ind daß noch 
groß e unerwartete neue Revolutionen er folgen werden. 


Friedens⸗Congreß zu Raſtadt, und zu Selz. 
Neue Erſcheinungen. Incidenzen. 
So, wie unendlich viele Declarationen der jetzigen 
Franzoſen nur leere Pheraſeolo gien ſind, und das Ge 
gentheil drauf folgt, fo war. es auch die, Schluß⸗Declara⸗ 
sion des im vorigen Monate S. 504 woͤrtlich mitgetheil⸗ 
ten Memoires der Frauzoͤſiſchen Deputirren, “Die Zeit 
der Verzoͤgerung iſt vorbey,ſo ſchloßen ſie ihren Vor⸗ 
trag. Die Reichs-Deputation zoͤgette nicht, zu erklaͤren, 
daß nichts von allem dem, was ſie in dem Memoire 
ſoderten, geſchehen koͤnnte, noch würde,- und — wer 
da zoͤgerte, das waren die Fran oͤſtſchen Bürger: Depus 
tirten. — Ueber ein Monat war vergangen, und 
hatten ſie — bey denen ‚die Zeit dev Verzoͤgerung vor⸗ 
‚bey ſeyn follte — kein Wort geſagt, keine Antwort ger 
geben. Nachdem Bürger Treilbard-anrgeen Mai nach 
Paris abgereift war, sog fih Bürger Bonnier in eine 
file Einſamkeit zuruͤck, ließ ſich nicht, Öffentlich fehen 
ſprach Niemanden von den Congreß Deputirten, und 
ſchwieg, wie ein Begrabner. Sein erwarteter College, 
Buͤrger Jean de Bıy, wurde fange erwartet, und kam 
am ı2ten Junius erit nad Raſtadt. So war. alles 
beym Kongreße zu Nafedt in Stockung. Viele Ger 
jandten, jelbft der Katferlihe, Graf von Metternich, 
machen Reifen, andere giengen auf Urlaub weg. 
| Da die Neugierde Feine wirkliche Beſchaͤſtigung hats 
te, fo beihäfuigte fie fih und andre mir Muthmaßun⸗ 
gen, und Geruchten, Die man in den Zeitungen gelejen 
‚hat, die aber. nicht in unſre Zeitgeſchichte ‚gehören. - 
1 kam 
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Kam ein Ceßions Act des Preußiſch. Hofes zum Vorſchein, 
an. Betref der Preußiſchen Länder jenſeits des Rheins, 
welchem, wenn er auch aͤcht waͤre, doch die Ratificatio⸗ 
nen zur Authentieitaͤt fehlen, und deßen Puntte jo wie 
fie geleſen worden find, gewiß noch mancher Abänderung 
unterworfen find. ; 

Die eigentlihen Unterhandlungen für den Teutfchen 
Reichsfrieden, wurden nicht zu Raſtadt betriebem Rufſ⸗ 
land, laͤngſt ſchon auf den Revolutions: Zuftand von Euro⸗ 
pa aufmerkſam, wollte die Anſpruͤche nicht verlieren, welche 
ihm der Teſchner Frieden auf das Intereße des Teutſchen 
Reichs zugeftanden harte. Derſelbige Staatsmann, der 
den Tefchner Frirden gefchloßen , und alio die befte 
praetiſche Kenntniß der Lage der teutſchen Angelegenheis 
ten befaß, Fuͤrſt Nepnin, kam nad Berlin, und daſelbſt 
unterhandelte er die möglichfte Erhaltung der Berfagung 
des teutfchen Reichs , und den moͤglichſt geringften Vers. 
fuft. Er bewog das Preußische Cabinet zu moberirten, 
fetdit zu großmuͤthigen Erklärungen in Abficht der Ente 


Schädigungen für den Lander : Berluft auf dem linfen 


Rhein⸗Ufer, bewog den Hof zu Wien zu ähnlichen Er; 
Elärungen, und lieh von Berlin her in Raſtadt die In—⸗ 
finuationen machen, daß der Rußiſche Kaiſer (ohne auf 
den Artikel des Friedens : Tractars von CamposFormidp, 
welcher die Mächte außer Teutſchland von der Theilneh⸗ 


- mung an der Friedens: Unterhandfung ausſchließt, Ruͤck⸗ 


fige.nehmen zu können, noch zu wollen) das Sinterefe 
des Teutſchen Reichs nicht gleichgültig anfehe, und dafs 
felde mir feiner Macht, im Nothfalle unterflägen würde, 
Diele Ineidenzen machten großen Eindrud, und bradhs. 
ten das Fianzöfifche Directorium in eine neue Verlegen⸗ 
beit, die die Entfchließungen wegen des Friedens mit 
Teutſchland aufhielt, und bedrängte, * 
Ein neuer Kunſtgrif gelang nicht ganz. Das Dis 
vectorium ſchickte feinen Exdireetor nad) dem Städtchen 
Selz, eine Stunde von Raſtadt, jenicitd des Rheins, 


und ladete den nach Raftadt gekommenen Kaiferlichen 


Minis 


I 
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WMiniſter, Grafen wor Cobenzl, welder den General 
Budnaparte daſelbſt zu ireffen hofte, und nicht fand, zu 
‚Konferenzen in Selz ein. Gtaf — — begab ſich, 
nach dazu eingetroffener Einwilligung von Wien, wirk⸗ 
lich nach Selz, und hielt baſelbft mit > Erdirestor 
François vom zıflen Mai an, verſchiedne Conferenzen. 
Daß deren Gegenſtaͤnbe nicht bekannt wurden, und nun 
Muthmaßungen im Publico fich verbreiteten, iſt eins 
leuchtend. Doch ſchickte der Miniſtet zwey Touriere 
nach Wien, und erwartete die Zurücklunſt des letztern, 
um die Unterhandlungen zu-threm Ende Fu leiten. 
8° Während bieſer Epoche herrichte die volligſte Un⸗ 
gewißheit in allen Dingen, ſelbſt bey allen Miniftern, 
Hoffentlich koͤnnen wir ned, am Schluße diefes Mor - 
nats, aneigen, ob der Friede zu bewerkſtelligen gewe⸗ 
ſen, oder ob die auf miniſterielle Urtheile ſich gruͤndende 
Vermuthung, daß det Kileg (mir neuer Staͤrke alliirtet 
Seits) beginnen könnte,’ in Erfüllung gehen wird — 
wenn nicht die Franzoͤſtſchen Gewalthaber in allem ſehr 
nathgeben —— — — —* ps * * uhr, 
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Nachrichten von verſchiednen Länder 
en Spanien und Portugal. 
Die Staatsverhaͤltniße Spaniens haben feit fuer’ 
zem mehrere ſehnellaufeinan derfolgende Umwandlungen 
ehabt, eg: hat dag Uebergewicht des Franöſtſchen 
Einflußes zu Madtid ine neue guͤnſtige Stimmung für 
die Herrſcher in Parte, und Neue genaue Verhälmige > 
zroffayen Spatiten und Frankteich bewirkt: , Der Hanpes" 
ürgeder diefer neuen Veränderung war Don Francisco 
de Sarvedrn, der an der Spitze der Fraugoͤſtſchen Bars 5 
‚aheh fand, und fich in dem Befige der erlangten Made 
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regeln mit patriotiſchem Eifer unterſtuͤtten. 


614 Kl Spanien. 


‚. . Diefer, nunmeheige Premierminifter.ift, nach der 
ung mitgetheilten Schilderung eines glau bwuͤrdigen Diana 
nes, der ihn Gen ſeinemn Aufenthalte auf St. Dominge 
und,der Davannabperjönlich kennen lernte, und viel mit 
ihm umgiengn aus einem altadlichen bemittelten Spas; . 
niſchen Geſchlechte entſproßen. Er. befizt einen gebildes- 
ten, Verſtand, und viele Renntniße und Talente, mit des 
nen er eine gewißg Falte Zurückhaltung und Verſchloßen⸗ 
heit des Charakters verbindet, , Seine Einfichten. ver⸗ 
(haften ihm; bey ‚feiner Rüdkreife nach feinem Vaterian⸗ 





.de Vogteich ei e Stalle bey der Junta. ‚Den erſte 


zu ſeiner en. glänzenden Tehebung hatte der e 
HB ta ſelbſt gelegt. ‚der ihm am Ende — 
Jahrs dag Finaniniſtex ium uͤbertrug, und nug durch 
Saapedeg ſelbſt gekürzt und genoͤthigt wurde ihm Das 
Ruder der Regierung zu hinterlaßen. Die Verfoig | 
des, ſonſt ſo maͤchtigen Don Godei war mit ſeiner En 
lahung no, nicht au Ende; die stoße, Zahl, feiner. | 
ſutte ihn gach aus der bie her noch erhaltenen Gum 
Koͤnigs und ber Inigin zu verdtaͤngen, ‚und ſeine Lage 
zu Aranjuez, to ec vor Eurzem noch eine ſo große Holle 
fpielte, wurde jo unangenehm, daß man feine 
fernung vom Hofe ankuͤndigte — 
TER u Madrid, h ” 
Lage des Poͤrtugieſtſchen Hofes den wirkſe Hm 
Puß. Alle bishetige Hoſnungen ywftiedlihen Bermitt⸗ 
lungen der mit Frankreich beſtehenden (ui ige 
kriege⸗ 









verſch wanden. Portugall wurde cin Schaup ge⸗ 

riſcher Ruſtungen, die Flotteausgeruſtet, und! nee 
dupch ‚neue, Merbitirhngen werftärtt, +; Statt fücblicher,, 
Ausfichten, ien ſich vielmehr der, Hof zu Lißabondn 
noch engerg; Verbindungen mit dem ſchon allurten En⸗ 
glaud einzulaßen indem fünf Portugieſtſche Linienſ 
zur Bereinigung mit det großen Flotte, des Lords Si 
Vincent beñimant waren. Zugleich erwarb ſich die Ro— 
gieruug, durch Beſchuͤhung der Schiffahrt, undderrt 
chen nach Sid; America abſegelnden Kauffahrtey fi. 
das haptbare Zutrauen der Unterthanen; die ihre Maaßr 
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Die erſten Monate der ueuen rer de yon | 
des Don Saavedra waren durch feine vortheilhaſßte —1 
aͤnderungin, und guͤnſtige Ereigniße für den innern Zus 
ſtand Spaniens bezeichnet. Zwar hatte der mug Pre⸗ 
miermiuiſter eine zur Verbeßerung des jo yerwirrten Fir. 
nanztvejens befiimmte Bauk⸗Commißion unter dem Vor⸗ 

ſitze des Marquis d' Iranda errichtat, bey welcher nebſt 
den Deputirten mehrerer Collegien auch „Dee bekannte 
Graf Cabarrus, der ſich die Freundſchaft des Dan Saa⸗ 
vedra zu erwerben gewußt hatte, als Witglied angeſezt⸗ 
war. Demohngeachtet ſanken aber die Finanzen in eine 
immer groͤßere Zerruͤttung, und man ſah ſich genoͤthigt 
Anleihen auf Anleihen: zw haufen wodurch dag, Uhel 
nach höher ſtieg. So wurde. in Hoſſand ein peues Ans 
lehn von‘z- Mil. Gldetzu Pi C. Intereßen eroͤſnet 
dem man durch die Zuſicherung der Zur uckbezah lung nach 
dem Zeitraum von 5 Jahren, und dutch Praͤmien der 
meer zu ziehenden Lovſe, Coneurrenz zu 
v rear sr 

.n Dan gab indehen dewß ng 









inanze 

neuen Vorſteher. Don Miguel Cajgtano elt 
die ſeit 1539 wicht. beſetzte Stelle gines Ober -Sutendans ı 
tem der Finanzen, und Direetors des Secretqriatg Dies. 
ſes Departements. Der Staats⸗Miniſter des; ausmaue 

tigen Departements, Saavebranhlieh aber zugleich Fie 
nanz ⸗Miniſter, und hatte die allgemeine Leitung dev ger. 
ſammten Staats ⸗ Verwaltuug ia sm ma nun 

Bey den fo zerruͤttete Sinanı Umilänben. ma 
die Nachricht von einer arſtoͤrenden Natur 
zu Guayra auf der Küfte von Caraecas eiue dop 
drige Senſativn. Diele ſchone Landſchaft war durch eis, 
nen drey Tage lang heftig fortwürhenden —5— 1 
worden, beien Opfet eine Menge, der Einwohner nebfk, 
vielen niedergerißnen Hauſern und Pllanzungen wurden. 

Der Oeetdieg bueb in der, ihn ſchon ſo lange Ir 14 
raftsrifisenben,,. anthatigen Dtille, — de 
Wirlungen die in zre Induſttie und Schiffahrt I 
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Diefürchtbare Flotte des Grafen St. Vineent, die durch 
Verſtaͤrkungen auf 28 Linienfchiffe angewachſen war, 


biete zum Theil fortdauernd die Spaniſche Flotte zu Ca⸗ 


dir eingeſchloßen, indeß eine andre Divifion derſelben 
unter dert Admitalen Parker und Netjon die aus Tou⸗ 
lon ausgelaufene Franzoͤſiſche Flotte verfolgte. Eine eben 


ſo Ungluͤckliche Wendung nahm der Krieg in Ameriea, mp! 


das Spaniſche Commerz durch bie wach ame Thaͤcigkeit 


der Enaländer gaͤnzlich ruinirt wurde, undfortdaurnde)' | 


! 


- das Haus bes Don Ysaney felbſt, und uͤberlleß ſich den 


rung mit ſtrengen Maaßregeln drohte ‚die Vorläufer 


Verluſte erlitt. Doch hatten ſich im noͤrdlichen Ameri⸗ 


ed die Spanier in den, ſeit der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
hul⸗ derts mit Eugland ſtreitigen, Beſitz der in der Hon⸗ 


durasbay liegenden unftuchtharen Inſel Rattan geſetzt. 
RZu vtelfaltigen Ungluͤcksfaͤllen geſellten ſich noch inn⸗ 


te Unruhen/ das drohendſte aller Uebel. Der durch bie) 


Franzoſifche Nachbarſchaſt genährte Revolutionsgeiſt 
der unter den Großen ſelbſt Anhänger hatte, brach, ſo 


wie ehmals in Fraukreich kurz wor der Revolution, am 


mehrern Orten in Snfurreetionen aus: ‚In Sevilla gab⸗ 
ein Stiergefecht zur einem heftigen blutigen Aufruhre Ans 


laß / der mehrern Men ſchen das Leben Euftete, Fu Ni⸗ 


babeo, einer Seeſtadt an der weſtlichen Kuͤſte Aſturiens, 
gieng die Kaͤhnheit der Empörung gegen die Königliche? 
Au toritaͤt noch weiter, Ein zufammengerotterer inte) | 


von 5000 Aufruͤhrern uͤberfiel und verbrannte ein Ma⸗ 


gazin, wo unter der Aufficht eines Königt, Commißairs, 
Don Pbanuez, für die Artillerie und Marine geatbeitet — 
würde, zerſtoͤrte die darin befindlichen Materialien und ; 


„HE 


gräßften Ausſchweifungen· Solche abſichtlich veranſtal⸗ 
tete Volksbewegungen ſchi⸗ nen, wenn gieich die Regie⸗ 
ahniicher kuͤnftiger Stenen zu ſeyn. RT. 

Demohugeachtet wurde am Hofe zu Madrid bey 


dieſen innern Umſtaͤnden der Franzoͤſiſche Einfluß immer 


a, So bewirkte ee einen neuen gefchärften K. 
Befeh) jur Verbannung aller Franzoſen ohne Ausmaße — 
hs * | me 


/ 


me des Standes, die feit dei 14ten Julius 1789 als 
Emigtirte, Deportirte oder unter Anderen Namen, nad 
Spanien gekommen wären, wobey ihnen Theils die Fits 
fel Diajorca zum Aufenthalte beftimmr, Theils auch ihre 
Verweifung auf die Canariſchen Inſeln ausgedehnt wur: 
de. — Es waren aber auch zwiſchen dein Premiermi⸗ 
nifter Saavedra und dem Franzdflihen Ambahadeur 
Truguet lebhafte Streitigkeiten enıflanden, worüber ber 
Miniſter ſowohl als der Geſandte verſchiedne Berichte 
an das. Direetorium zu Paris ſandten, und die unter 
der Franzoͤſiſchen Parthey in Madrid ſelbſt erg an 
und die Zuruͤckberufung des Franzoͤſiſchen Miniſters, Tru⸗ 
guet, zur Folge harten. | 
| Ä Italien. — 
Der unruhige Zuſtand der neuen Franzbſiſchen Res 
volutions⸗ Schoͤpfungen und jo genannten Republiken 
dauert fort, und wird täglich mißlicher und drohender. 
Auf allen Seiten zeigt ſich heftiges Mißvergnuͤgen, und 
untergräbt die neuen mit Waffengewalt errichteren Vers 
fafungen in Italien, das in feiner chaotiſchen Gerralt 
einem Bulcane gleicht, ber einen dereinftigen fuͤrchterli⸗ 
hen Ausbruch ankuͤndigt. | > 
Unter allen revolutionirten Staaten Italiens war 


die Exiſtenz der erſt vor wenigen Monaten aufden Truͤm⸗ 


mern des Paͤbſtlichen Stuhls entſtandnen Franzoͤſiſch⸗ 
Koͤmiſchon Republik am unſicherſten und ſchwankend⸗ 
ſten. Durch Bedraͤngniße aller Art beſtuͤrmt und ohne 
Huͤlfsmittel, ſchwebte fie in den Abgrunde des Elends, 
und in ihrem Innern wuͤthete ein beſtaͤndiger Buͤrger ⸗ 
krieg, der, wenn er einmal durch militairiſche Strenge: 
geoampft mar, bald darasıf-wieber mit neuet Heftigkeil 
ausbrach. Nur in Rom ſelbſt erſchuf die Furt der 
Waffen und der Todesſtraſen, durch ſtrenge und brbs 
hende Proclamationen des Generals St. Eyr., eine 
dumpfe und ſtille Nabe, | * 

In allen Abzigen Theilen dee neuen Romiſchen Rau 
publit außerte ſich die algemeine Abneigung der teligien 
Polit. Journ. Jun. 1798. nr j in 
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fen Einwohner gegen die neue Verfaßung in mieders 
holten heftigen Volksunruhen. Die gefährlichfte und 
drohendfte diefer Inſurrectionen war die Empdrung , 
der die Gegenden von Perugia und Citta di Caſtello zum 
erften Schauplatze dienten, und die fi in kurzem wie 
ein Lauffener immer weiter verbreitete. Unter Dem 
Feldgeſchrey, Es lebe Pius VI! hatten fi die Bergbe⸗ 
wohher und Landleute diefer Gegend zu vielen Tauſen⸗ 
den vereinigt, und einen Aufruhr erregt, der die Um⸗ 
Kürzung aller nenrepublicanifchen Einrichtungen zum 
Zwecke hatte. Ihre Anzahl ſchwoll bald durch häufigen 
Zulauf zu einem furchtbaren Heere an, welches fih 
förmlich, organifirte und ſchnelle Foriſchritte machte, Citta 
di Cafteflo und mehrere andere Städte-wurden von ben 
mit Artillerie verfehenen bewafneten Inſurgenten eins 
genommen, verfihiedne ihnen entgegengejchiekte Trups 
pencorps theils zerſtreut, theils niedergemacht, und die 

alten Regierungs einrichtungen wiederhergeſtellt. 
Durch dieſe erſte Erfolge angefeuert, verließen die 
unruhigen Schaaren die Apenniniſchen Gebirge, drangen, 
nachdem ſie ſich von einem erlittnen Verluſte wieder er⸗ 
holt hatten, neuverſtaͤrkt in das Herzogthum Urbino vor, 
und beunruhigten die Grenzen dee Cisalpiniſchen Repu⸗ 
blik. Hier war aber der Zielpunet ihres Gluͤcks. Bon 
mehrern Seiten waren zahlreiche Franzoͤſtiſche Cavallerie⸗ 
und Anfanterie : Detafchements zur Dämpfung diefer 
Empörung herangezogen. Die indisciplinirten Haufen 
der Inſurgenten wurden plöglich bey Urbino von einem 
unter dem Dberbefehle des Generals Lecchi vereinigten 
. Corps Franzöfiiher und Cisalpiniſcher Truppen anges 
griffen und gefchlagen, und mehrere blutige Gefechte 
endigten fish mit ihrer Zerſtreuung. Die fiegenden Frans 
zoſen verfolgten mit wilder Sraufamfeit alle Anhänger 
der Eipoͤrung; die Wohndrter derjelben wurden ges 
plündert und verheert, die ganze Gegend in eine Eins 
Öde verwandelt, und die meiften der gefangenen Inſur⸗ 
genten erſchoßen. Durch folche Maaßregeln wurde zwar 
Hs a. 117 


XL Stalin. 419 


vorerſt ſreyllch die Ruhe wiederhergeſtellt, aber zugleich 
auch die Erbittrung immer vermehrt, Schon waren 
auch nach neuern Nachrichten , neue Empörungen ent⸗ 
ftanden , und ein Haufen Mißvergnuͤgter drang nah 
Romagna vor, | Ä 
Mitten unter diejen unruhigen Bewegungen vers 
ließen, auf Befehl des zu Rom commandivenden Senes 
rals St, Cyr, beynahe alle Sranzöfliche Truppen das 
Roͤmiſche Gebiet, um in die Lombardey zu ziehen, und 
nur ein Elriner Theil derfelben blieb, nebſt der Polniſchen 
Legion des Generals Dombrowgky, zur Eihaltung der 
Ruͤhe in Nom. Die Roͤmiſche Republik wurde ihrem 
Schickſale überlagen, nachdem fie völlig erichöpft, aus⸗ 
geſogen, und in die aͤußerſte Armuth veorjeßt war, 

Die innee Lage war Ääuserft traurig ; der Selds 
mangel fo groß, daß man ſich gendchigt fahe, durch Zins. 
ſchmelzung der Kirchenglocken Kupfermuͤnzen pragen zu 
laßen. Alle im Roͤmiſchen Gebiete befindliche Guͤter des 
Malteſerordens wurden eonfiseirt, jo wie die noch uͤbri⸗ 
———— und Klöftergliier, Bon der gezwungnen 
. Anleihe haste man nicht mehr al$ 450,000 Scudt, Iinb 
noch dazu gröftentheils im Papiergelde, eintreiben koͤn⸗ 
nen; und die Erpteßungen an Silberzeuge, an Gelde 
and alker Ars waren unerſchwinglich. Die Bedruͤckun⸗ 
gen und Gewaltſtreiche dauesten immer fort: So wur⸗ 
„den mehrsse Dröälaten, uund ande Derfonen ald Vers 
daͤchtige in Der Engelsburg eingeferkert, und die eigne 
Nichte des Pabfis, die Herzogin von Braſchi, erhielt 
in ihrem Pallaſte Arreſt. Zu allen. dieſen Uebeln, ka 
noch, daß ſich unter den neuen Herrſchern in Nom ſelhſt 
Zwietracht und Uneinigkeit zeigten, da die beyden geſetz⸗ 
gebenden Kammern mit dem, von dem General St. Cyr 
beguͤnſtigten, Couſulate in Streit geriethen, und dadurch 
der Saame zu einer neuen Revolution keimte. = 
Der ehmalige Souverain Roms, Pius VL, ber 
ſich in Siena von. mehren Anfauen vom Schlage wies 
der erholt. hatte, ſuchte in der Ruhe des Landes, in der 
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Naͤhe diefer Stadt, die erlittnen Ungluͤcksfaͤlle zu vergefs 
fen. Das künftige Schickſal diefes ahtzigjährigen Sreis 
ſes war noch nicht entſchieden und beftimmt; doch war 
et gewiß, daß es einen Begenftand der policifchen Uns 
terhandlungen der Hoͤfe aus machte. Auch war det Mar⸗ 
quis Manfrebint, nach einer Unterredung mir dem Pab⸗ 
fir zu Siena, nach Rom adgereifet, two feine Sendung 
wichtige Zwecke hatte, und zu dem Gerüchte der Rücks 
Schr Pius VI nad Rom Anlaß gab. 
In Eisalpinien gtimmte das Feuer ber Empoͤrung 
allenthalden unter der Aiche, die Unzufriedenheit mit 
"den neuen Gemwalthabern und der gegenwärtigen Regie; 
rungsform wurde täglich lauter, und man hörte die kuͤhn⸗ 
‚ fen und Geftigiten Aeußerungen gegen ben im Journale 
mitgetheilten Unterwerfungsvertrag unter die Franzöftfche 
Herrſchaft. Diedffentliche Sicherheit wurde fortdauernd 
eſtoͤrt, und das ganze Gebiet der Republik war von 
juderbanden uͤberſchwemmt, die durch Ausfchiveifühs 
gen und Mordehaten Leben und Eigenthum beörchten, 
und mit denen ſich die aus dem benachbarten Piemont in 
 Kisalpinien eingedrangnen Aufrährerrstten verbanden. 
Außer diefen Bedrängnißen wurde noch bie Zerrüttung 
der Finanzen und die Geldverlegenheit der neuen, Herr⸗ 
ſcher fo groß, daß diefe zu der Einziehung aller Kiöfter 
und geiftlichen Stiftungen, als zu dem letzten Huͤlfe mit⸗ 
tel, ihre Zuflucht nehmen mußten, um die dringendften 
Staatsbeduͤtfniße befriedigen zu koͤnnen. Das arofe 
reihe Matläntiiche Domftift wa: eine der erften Aufop: 
ferungen. Die Gaͤhrung des Volks wurde noch durch 
ein Wunder vermehrt. 2 | 
Am 24ften Mai fahe man, nach ber Verſichrung 
devoter Perfonen, die Statue des heiligen Ambroßus, 
die in der Mefenftraße fand, die eine Hahd gen Himmel 
aufheben. Es liefen fſogleich, nad) dem ver breiteren Ger | 
rächte von diefem Wunder, viele taufent Menschen her⸗ 
bey. Aber die Policey, die nicht an Wunder glaubte, 
eilte mie ſtarber bewafnetrer Macht heran, und lirt tie 
Statue des Heiligen wegbringen. Nicht 
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Nicht beßer als in Mailand war der Zuſtand der. 
Liguriſchen( Genueſiſchen) Republik. Das Mißvergnds 
gen war ſo hoch geſtiegen, daß die Regenten der neuen 
Verfaßung und ihre Anhänger des Nachts durch laute, 
Hufe mit dem Tode bedroht wurden, und daß man nur 
mit Mühe einen neuen blutigen Volksaufſtand zuruͤck⸗ 
hielt. Die Finanzen befanden fich in ebem der Lage, 
wie in den übrigen von den Kranzofen revolutionirten 
Republiken. Um bie ndthigen Geldſummen herb’yzus, 
fchagfen, mußten die mit Den Rechten der Bürger begabds, 
ten Inden nun auch alle Kostbarkeiten und Schäße ih⸗ 
zer Synagogen dem Staate als ein Opfer darbeingen. 
— Zugleich übte die Franzoͤſiſche Regierung eine jo ſtren⸗ 
ge Oberherrſchaft über die Senuefiihe Republik aus, daß 
die Berwerfungdes Decrets, ferner feine Pabitlihe Bul⸗ 


— 


len mehr anzunehmen, durch den Rath der Alten, ſo⸗ 


gleich eine heftige drohende Note dis Fran;öfiihen Ges 

ſandten an das Directorium veranlaßte, welche die Sn 

ſetzgeber für Fanatiker erklärte, Be 
Indeß in den neuen Stalienifchen Republifen viel 


fältige Unruhen ausbrachen, £ehrte in den Piemontefis 


ſchen Staaten die innre Sicherheit und Ruhe einigers 
maaßen wieder zuruͤck. Im nördlihen Piemont war 
die Empörung völlig beendigt, und nur im füdlichen 
Theile gaben die Bewegungen der bey Tarrofio, unter dem 
Oberbeſehle einesgebornen Franzsien, verfammelten Aufs 
rührer den Königlichen Truppen noch Beſchaͤſtigung. 
Sie verdanftenihre Stärke, geheimen Franzoͤſiſchen und 
andern Unterflügungen, die ihnen aus dem Genueſiſchen 
- Gebiete mit Beguͤnſtigung der Regierung zuſtroͤmten, 
welche auch dem Könige von Sardinien den für feine 
Truppen angefuchten Durchmarjch zur wirkfamern Bes 
ziwiugung der Empörer verweigerte, Auch nahm fi 
der Franzoͤſiſche Geſandte in Turin, durch die Forderums 
‚gen des Dbergenerais Brune unterftüßt, die Freyheit, 
durch feine Verwendung den Lauf der Gerechtigkeit ge 
gen die zum Tode verustheilten gefangnen Aufrührer zu 
— — Rrzz benn⸗ 
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hemmen, und ihre Freylaßung zu verlangen; und zwar 
dich za chen der Zeit, da die in der Nömifchen Republik 
gefangengenonmenen Inſurgenten zu Hunderten todtger. 
fhoben warden! } f 

Alle Staaten Italiens hatten bey den neuen Um⸗ 
wandlingen Verluſte erlitten; Neapel allein gewann 
duch den Aanbhaften Muth feiner Kegierung, einen Zus 
wachs feiner Macht. Die am politiihen Horizonte dros 
henden Wolken verſchwanden ach der definitiven Ab⸗ 
jchlie zung eines Freundſchaftstraſtats mit der Franzöfls 
ſchen Republik, worucd dem Könige von Neapel das 
in feinen Staaten liegende vormals Paͤbſtliche Herzog⸗ 
thum Benevent, nebſt den dazu gehörigen Ländern ’Dons 
te Corso und Poncigltane, gegen Entrichtumg einer maͤſ⸗ 
figen Geldſumme, melde die Franzoͤſiſche Großſpreche⸗ 
ren zu 20 Millionen Livres angab, und Ueberlaßang der 
san Pallaͤße Farneſe und Farnefina in Nom, 

bgetreten wurde, Der Neapolitaniſche Hof eilte ſogleich 

inem Serepter diefe neuen Befisungen zu unteriverfen, 

ie Schon fo Tange ein Gegenftand teiner Politik geweſen 
wären. Die neuen Unterthanen lrifteten dem Körigeam _ 
sten April durch Deputirte den Huldigungs Eyd, wor⸗ 
auf am ıgten der zum Generalgouverneur ernannte 
Prinz Eotto unter den lebhaften Freudensbezeigungen 
der Einwohner in Namen des Königs an der Spltze ei⸗ 
nes Truppencorps von Benevent feyerlich Beſiz nahm. 
Eine Folge der mit Frankreich gefnüpften freundſchaftli⸗ 
hen Verhäftife war ein Königl. Edict an die Unters 
thanen, die Franzofen gut zu behandeln. Zur See hatte 
Indeien eine Escadre in einem Gef⸗chte mit den beſtaͤn⸗ 
digen Feinden Neapels, den Barba:ifchen Seeräubern, 
einen anfehnlichen Steg erfochten. Ohnetachtet der Trac⸗ 
taten mit Scanfreich wurden die Kriegs: Anftalten im 
Teapolitanifchen nicht verringert, und vielmehr eine neue 
‚ Alttanz mit Oeſterreich zur Garantie der beyderſeitigen 
Staaten geſchloßen. | 
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Ä ‚Der Großherzog zu Slorenz beobachtete fortbauernd 
ein paßives Syſtem, und begnuͤgte fich bey den ſtuͤrmi— 
ſchen Bewegungen und Auftritten in den thn umgebens 
den Republiken, feine Grenzen durch verftärkte pe 


Corps zu decken. 
Die Schweiz. 


>, Die bisher fo gluͤcklichen, feit vier Monaten mit 
| Ungluͤck uͤberhauften, Schweizer ſchmachten noch immer, 
unter dem Joche der Franzoͤſiſchen Waffengewalt, und 
ihre Leiden vermehren ſich. Die im vorigen Monats⸗ 
 Küde (S. 536 u.f.) angeführte Tapitulation mit den 
Eleinen Cantons, wozu fid) die Sranzofen gezwungen ſa⸗ 
ben, wurde von- ihnen. wieder gebrechen, als fie fi 
durch nene Verſtaͤrkungen zur Fortfegung diefes fo mens 
ſchentoͤdtenden Kriegs im Stande jahen. Sie zögen, 
durch die im vorigen Monate erwähnten 15,000 Mann 
vom Obertheine verftärkt, zur Unterjochung der ganzen 

Schweiz weiter, und vollführten ibe Wert mit der Le 
Bermadit. 

Am heftigen war ber Widerſtand in dem Walls 
feslande. Man hatte eine Convention mit den Walls 
fern zu Stande gebracht, wodurch diefe die neue Con⸗ 
ftitution annehmen; aber fie wurde nice in Erfüllung 
gejegt, die Unrerhandlungen zerfchlugen Ah, und am 
‚sten Mai fiengen die Ferndfeltgkeiten wieder an. Die 
freitbaren Bergbewohner hatten die Gebirgsdefileen bes 
ſetzt, und fämpften mit heroiſchem Muche gegen die uns 
ter dem General Lorge auf fie andringenden Heeres⸗ 
ſchaaren. Die Hauptſtadt, Sitten, fielnur nad einem’ 
hartnaͤckigen Gefechte in die Gewalt der Franzoſen, die 
die unglücliche Sadt mit wilder Wuth plünderten und 
verheerten. Hierauf entftand ein blutiges Treffen bey 
Nide, das auf beyden Seiten 1200 Menfchen das Leben 
£oflete, und nach welchem fih bie Walliſer in ihre Fel⸗ 
fengebirge zuruͤckzogen. 

Ein Corps Sranzofen folgte ihnen unter befiändis 
gen ——— in den engen — auf dem Tupe, und 
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verſuchte einen Angrif auf die von einem bewafneten Haus 
fon beſetzte Kapelle Chandelen. Hier fanden ſie aber 
die entjchloßenite Gegenwehr. Die Gebirge warenvon 
den tapfern Einwohnern eingenommen, die von den Gips 
feln verjeiben fenerten, und große Felſenmaßen, und ei⸗ 
nen Hagel von Steinen auf die gegen die Felſen anftürs 
Menden Franzoſen herabfärzten, die jeden Vorſchritt 
mit Strömen von Blut erfaufen mußten. Am ſchreck⸗ 
lichſten war das Gefecht bey der Kapelle. - Die Schwei⸗ 
zer firitten mit einer Tapferkeit, ver ſelbſt die Franzoſen 
ihre Bewundrung nicht verfagen ; es war der Todeskampf 
der Freyheit. Dreymal mußten die Franzoſon zurück— 
weichen, und erſt nach mehrern vergeblichen Anfttenguins 
gen fiegte die Uebermacht. 
Der Verluſt der Franzoſen in dieſen Treffen war 
aͤußerſt groß, und noch verminderte ſich ihre Anzahl aufs 
' feroidentlich durch eingerifne Epidemien, die die Wirs, 
Fungen des ungewohnten Bergeliması waren. Sie hat— 
ten in der Schweitz endlich Die fo lange geſuchte natuͤr⸗ 
liche Grenze gefunden, Ohngeachtet aller phufiichen - 
Schwierigkeiten wollten fie über den urbefteigbaren Bern⸗ 
bardsbeig ziehen, aber fie mußten, gezwungen durch her: 
' abroilende Schneelavinen , und Eisberge, wodurch gans 
je Haufen von Truppen verſenkt und verſchuͤttet wars 
den, fruchtlos wieder zurückkehren. Noch war bie 
Schweiz nicht völlig der Fran oͤſiſchen Herrſchaft unters 
“ worfen, In mehrern Gegenden , und namentlic, in 
Wallis, wo fih nur ein Theil der Einwohner zur Ans 
nahme der neuen Conſtitution tegaeng hatte, brachen 
neue Widerſetzlichkeiten aus, 

Dieſe innre Beunruhigungen waren um fo gefährs 
licher, da zwifchen den neuen Schweizeriichen Inhabern 
der Negierungs ; Gewalt und den Franzofen ernfthafte 
Streiiigkeiten entitanden.: Die Veranlagung dazu gar 
ben die Frauzoͤſiſchen Räubereyen und militairiſchen 
Machtjchritte, Der durch beyſpiellof⸗ Bedruͤckungen 
verhaßte ‚Srangöfhe — — Pr 
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Hatte das auf die Mationalcafen in Zürich, Bern, Pas 
een, Freyburg und Solothurn gelegte Helvetiſche Nas 
tionalfiegel eigenmächtig abreifen laßen. Dieß gewalt⸗ 
fame Verfahren erregte die lebhafteſte Senſation. Im 
geießgebenden Corps bejchwerte ſich der Deputirte Huber 
in einer fehr heftigen und nachdrufsvolien Nebe über - 
diefe Maaßregel und das Helvetiſche Divectorium mach⸗ 
te dem Commißaie Rapinat des halb ſehr entſchloßne und 
ſtarke Vorſtellungen, die es durch Beſchwerden an das 
Directorium zu Paris unterſtuͤtzte. Aber — zur alle 
gemeinen Beſtuͤrzung and Unzufriedenheit beſtaͤtigte das 
- Direstorium zu ‘Paris, ſtatt der erwarteten Mißbilli⸗ 
gung, den Commißair Napinat in feiner Würde, übers 
teug ihn, zu feinem Teiumphe, eine noch ausgedehntere 
Verwaltungsmacht in der Schweiz, und berief feinen 
Rival Miengand zuräd; — 

‚ In dem vfficiellen Parifer Journale des Direecto⸗ 
riumẽ (ds man jogarz “Die Kleinmürhigkeit des Fran⸗ 
zöflfchen Agenten habe der Kühnheit der Schweizer Olh⸗ 
garchen zur Nahiung gedient, und er(Mengaud) babe 
fich nicht zur Hobe des Miinifteriums, mit dem er 
bekleidet gewefen, erbeben Eönnen, „ Napinat zeigte 
baid zu weicher Höhe er fih erheben fünne Er tieß 
die Kiften des lange her aufbewahrten Zuͤrcher Nationals 
Schatzes mit Gewaͤlt dfnen, höhnte die dabey gegen 
märtigen obrigkeitlichen Perſonen, und lich den geſamm⸗ 
ten Schag, auf vielen Wagen nad) Frankreich wegführen, 

Das Migvergnägen hierüber wurde noch durch die 
fortdauernden, die Schweiz gänzlich erihöpfenden Frans 
zöflichen Erpreßungen vervielfaͤltigt. Bloß die Abteyen 
St. Sallen, Wettingen, Mury, Altenrief, Engelsberg 
und die Karthaufe in Wallis waren mit einer Brands 
ſchatzung von 570 Millionen Livr. belegt, Der fo- reiche 
Berner Schag wurde nach und nach völlig ausgeleert, 
und fo wie der Zürcher auf Wagen nebft ver noch uͤhri⸗ 
gen Artillerie fortgeführt, Aehnliche Gelmangezing ka— 

men aus Selschurn, und andern Kantons indem * 
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zöfifchen Hauptquartiere an. Man berechnete allein 
die Berlufte des Cantons Bern ſeit dem Kriege, (dem 
Merth der gelieferten Waffen und die Einguartierungss 
koſten ungerechnet) zu Der Summe von sg, Millionen 
341,754 Livres. | 

Unter den in Arau verfammelten ‚neiten — 
äußerten ſich inzwiſchen — wie in allen ben neuerſchaf⸗ 
nen Republiken — ſchon innre Untuhen und Zwiſtigkei⸗ 
ten. Das geſetzgebende Corps befolgte beynahe in allen 
feinen Schritten den Gang ber erſten Franzoͤſiſchen Ras 
ttonal; Berfammlung. Schon zeigte ber Senat eine kei⸗ 
‚menbe Eiferfucht gegen die neuen Dirsctoren, indem er 
das Project, zugleich das Staateſiegel und die Unter— 
zeichnung einem einzigen derfelben anzuvertrauen, als 
gefährlich verwarf,. So wurde audy ein Detret der neuen 
Renierungsadminifkration in Zurich wegen Suspenſion 
der Bezahlungen von Schulden vernichtet. Vorzuͤglich 
gab aber der Antrag zur Entſchaͤdigung der Patrioten- 
aus den Gütern der verfulgten alten Regierungs mitglie⸗ 
“der, wie in Holland, zu langen und heftigen Discußios 
nen Anlaß, die ſich mit der Annahme befelben enbigten. 

Ein wichtiger Gegenfiand für die Aufmerkſamkeit 
der neuen Hertſcher war die ‚det: neuen Verfaßung ſo 
herzhaft widrige Volksſtimmung in der Schweiz. Man 
ſah allenthalben Zeichen der höchiten Unzufrie denheiten 
und Ausbruͤche verbißner Gaͤhrungen. So waren im 
Kanton Bern faft an allen Orten. die errichteten Frey⸗ 
heissbäume niedergerißen, und verbrannt worden. Man 
fchlug bey biefen intern Umftänden vor, den herrfche 
den Geiſt durch den wirkenden Einfluß reifender Emiſ— 
‚faire und Freunde der neuen Regierungsform umzu⸗ 
wandeln; eine Maaßregel, die keinen großen Erfolg 
verſprach. 

Auch das Fuͤrſtenthum Neuſchatel, welches allein 
bey den bieherigen Stuͤrmen unter Preußiſcher Herr⸗ 
schaft eine glückliche Ruhe genoß, empfand die Wirkung 
des electriſchen Schlages, der die RN a" 
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Es äußerte ſich der Partheygeiſt in diefem Eleinen ande, 
defen künftige Herrihaft und Schidjale bereits einen 
Begenitand bejondrer Unterhandlungen zwifchen Preußen 
und der Franzöfi —— Negierung aus machten. — Der 
politiſche Untergang der ungloͤcklichen Genfer ad: 
ift bereits an andern Orten erzehlt worden. 
| Teutichland, - 
| Noch ſchwebte Teutfchland, nach einer (ängern als 
fehtmonatlichen Dauer des FriedensCengreßes, in eis 
ner beſtaͤndigen Ungewißheit über fein kuͤnftiges Schick 
ſal; und dieſer Zwiſchenzuſtand hatte cine foridauernde 
Stockung in allen übrigen Angelegenheiten und eine ers 
eignißloſe Ruhe zur Folge, die der, Geſchichte Eeinen Susf 
gab. Alle in andern Epochen fo zahlreiche innere Vers 
anderungen und hifterifchtwichtige, Denkwärdigfeiten eins 
einer Staaten wurden bis zu dem; mit lebhafter Neus 
gierde erwarteten, Ausgange der Unterhandlungen zu 
Raſtadt verihoben. 

Während dieſes Stillſtands vwervi: Ifültigten fih, 
bey der ſo raͤthſelhaſten Wendung des Friedenecongreßes, 
immer mehr die Beſorgniße der mindetmaͤchtigen Staͤn⸗ 
de für ihr ferneves politiicheg Dafeyn, und die auf bie Er, 
Haltung deßelben abzweckenden Maaßregeln. Die Reiches 
ftädte Nürnberg, Rothenburg, Winteheim, Sähreeins 
furt und Weißenburg in Franken wandten ſich miteiner 
gemeinſchaftlichen Borfiellung an den Kaifer, und an 
den gefchäftslofen Reichstag zu Regensburg, um die fer⸗ 
nere Fortdauer ihrer Unabhaͤngigkeit und Reichsſtadti— 
ſchen Verfaßung zu erwirken. In eben der Abſicht bes 
ſchwerte fich die Buͤrgerſchaft der Schwäbifchen Reichs⸗ 
ſtadt Eblingen bey dem Kaijer, als Neichscherhaups, über - 
eine von der Syndicatsdeputatien an die Einwohner ers 
laßene Revolutionsproclamatien. Ihre An Flage verans 
laßte fogfeich ein Kaijerliches Reichs hofralhédecret an den 
daſigen Magiſtrat, worin die ſchleunigſte Unterſuckung 
dieſer Sache, und die Suspenſion und geſetzliche Be— 
firafung dei Syndicatsdepulicten anbiſohlen wurde. 

Die 
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Die Bemühungen der Reichsritterſchaft, Deilder 
tungen nothivendiger Aufopferungen, oder Entfhädiqguns 
‚gen der großen Berlufte zu erhalten, die die Abtretung 
des linken Aheinufers für fie erzeugte, waren bis jeßt 
fruchtlos· Ihre Vorftellungen bewirkten vielmehr, daß 
alle ihre jenfeitige Befigungen, auf Befehl der Franzoͤfi⸗ 
fchen Regierung, von neuem miteinem firengen Seque⸗ 
fter belegt, und für Nationalguͤter erklärt wurden ; eine 
ungerechte Maafregel, gegen welche die Reichsritterſchaft 
In einem zu Maftade übergebenen Memoriale protetlirte, 
— Daß beyden gegenwärtigen geheimen Unterhandlun⸗ 
| gen der Teutfhen Reichsitände auch die Angelegenheiten 
on Bayern ein vorzuͤglich wichtiger Gegenftand und Au⸗ 
enmerf des Staatsinterefe waren, zeigte die Reiſe des 
falzgrafen Wilhelm von Birkenfeld in Begleitung des 


Grafen von Tattenbach nach Wien.an den Kalferlichen: 


"Sof, die, nad Privatnachrichten, auch auf bejonbere 


Aufträge ded Herzogs von Pfalzzweybtuͤcken Bezug ha⸗ 


ben follte, Ken? ; 

Sonderbar war es, dafi die Franzofen, ohngeach⸗ 
tet. ihnen der Befiß des linken Rheinufers fhon beynahe 
“ zugeftanden war, doch die Bewohner deßelben wie feinds 
tiche Unterthanen behandelten, und diefe ungluͤcklichen 


Länder nach ben-erhobenen großen Brandichagungen als 
fer Art noch durch unaufhörliche Erpreßungen gänzlich 


ausfaugen, und in das tiefite Elend ftärzgen wollten. So 
bürdete die Regierungs: Commißion in Aachen den vier 
neuen Rhein: Departements eine neue Contribution von 
dreyzehntehalb Millionen Livr. auf, wovon das Des 
yartemens vom Donnersberg 3 Mill. 500,000 Livt. 
das der Saar 2 Mill. 400,000 L., das vom Rhein 
und Mofel 2 Mill, 600,000 L. und das ber-Niver 4 
MEN. Livres entrichten follte.. Solche Verfügungen wa⸗ 
ren nicht geeignet das heftige Mißvergnügen und die 
Abneigung der gewaltfamrepubiicarifirten Einwohner 
gegen die nee Herrſchaft zu vermindern, or 


Sm 


# 
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Indeßen ſtoͤrten keine weitere Riegeräfche Auftritte 
die Ruhe ber Friedensunterhandlungen des Teutſchen 
Dieihs. So murde das: in Tübingen zuruͤckgebliebne 
Kaiſerliche Kriegsmagazin nah Günzburg abgeführt „ 
und die fortgeſetzten Arbeiten und Verſchanzungen an 
an den Feſtungswerken von Ulnt waren die einzigen fries 
gerifhen Vorkehrungen Im ſuͤdlichen Teutſchlande. — 

Ey Aolsnd. | | 

. In Holland hat wiever eine Parthey die andrevers 
jagt — das gemöhnliche Schickſal demofratifher Res 
volutionen. Moc hatte die Fartion der Vredianer feine 
ſechs Monate regiert — als, fie. plöglich von der Höhe 
der Macht heradgeflürzt wurde, die fie am 22ften Ju⸗ 
huar erlangte, und auf welcher fie ſich ſeitdem mit eifers 
nem Scepier zu befelligen juchte. Eine neue Revolution 
untergrub die Vorhergehende ; beyde waren von Maris 
aus eingelelter worden, Die Vredianer wurden vers 
bannt, nachdem fie ale ein Werkzeug zum Sturze der 
GSemaͤßigten oder Bickerlaner gedient hatten; und nun 
hatte ſich eind dritte Parthey bes Staatsruders bemaͤch⸗ 
tigt. Die Haupttriebfeder dieſer neuen Regierungsum⸗ 
waͤlzung war der bekannte General Daendels, der bey 
der Revolution vom 2 iſten Jan. vorzüglich mitgewitkt 
hatte, nun aber ein Feind der dadurch emporgebrachten 
Herrſcher geworden war. - | 

Ein Öffentlicher Ausbruch diefes Zwiſts führte die 
Erpiofion ſchneller herbey. Daendels brachte, ineiner 
Geſellſchaft bey dem Franzoͤſiſchen Geſandten la Croix, 
der ein eifriger Fteund der Vredianer war, und ihre 
Maaßregeln wirkſamſt unterfiugt harte, ‚gegen die neuen 
Regenten in Holland die beftigften Beſcuidigungen zur 
Sprache, wodurch lebhafte Scenen und Zänkereyen zwi⸗ 
ſchen ihm, und dem Geſandten, nebſt veßen Legartonss 
Secretair, Brahain Ducange, verantaft wurden. Die 
Folge davon war, dag Dnenvels vor die durch la Croix 
aufgebrachten Direstoren gefordert wurde, und Stadt: 
Arreſt im Haag erhielt, den er aber, mit Beguͤnſtigung 
\ des 


Eu 
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des Franzöfiihen Obsrgenerals Joubert, eigen maͤchtig 
brach, und noch in derſelben Nacht nach Paris abreiſte. 
Hier fand er den maͤchtigſten Schutz. Das Direc⸗ 
torium in Holland ſah ſich genoͤthigt, den gegen den Ge 
neral Daenbels als Deſerteur und Sontrerevolutionait 
angeſtellten Criminal Proeeß einzuftellen, und ihm die 
freye Ruͤckkehr nach dem Haag zu ſelner Vertheidigung 
zu geſtatten. Seibſt der Franzoͤſiſche Geſandte erhlelt 
von dem Franzoͤſiſchen Direetorium, beßen ganze Gunß 
und Vertrauen er nun verloren harte, den Befehl, ſo—⸗ 
gleich jelnen Legationsſecretair Durange als einen Anars 
chiften zu entlaßen, and von dem Bataviſchen Directo; 
rium die ſchleunigſte Verbannung deßelben aus dem Hol⸗ 
laͤndiſchen Gebiele zu fordern, wenn er nicht daſelbſt Das 
Buͤrgerrecht deſaͤße. ut, 
| So war die Lage der Sachen, als der General 
Daendels am zo Jun. Abends aus Paris im Haag 
eintraf. Ohngeachtet der, mir Wider fpruc des Gene 
als Joubert von der Hollaͤubiſchen Dirertoren erfaße 
nen Verfügung, an bie Truppen, Daendels nicht mehr 
als General zu betrachten, wurde Daendeld doch mit 


militairiſchen Ehrenbezetgungen empfangen, und erhielt 


anſtatt ber som Disestorium verweigesten Schllöwachen, 
eine Ehrenwache von zwey Franzöfifchen Grenadieren 
vor feiner Wohnung... Die Garnifon, und viele Officie⸗ 
ve, bezeigten ihm, nebſt vielen andern, ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche, und zur Feyer feiner Ruͤckkehr wurde am folgenden 
Tage im Hotel von Alten: Doelen ein glänzendes Felt vers 
anſialtet, dein außer den Generalen Joubert und Rew— 
bell und alten Bataviſchen und Franzoͤſiſchen Offtsieren, 
die 5 Miniſtet und viele andre angeſehene Derfonen bey 
wohnten, | 


rungsveränderung zur Reife. Man encwarffelöiteu 
ne Addreße uͤber die Unrechtmäßigfeit dir jetzigen reprär 


fentivenden. Geſetzgebung. Solche offenbar. gewaltſame 
Schritte 


In dieſer zahlreichen Verſammlung von beynahe 
495 Mitgliedern kam der Entſchluß einer neuen Regie⸗ 
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Schritte mußten die Aufmerkſamkeit und ben Argwohn 


des Directoriums erregen. Es ſah die uͤber feinem Haup—⸗ 
«te ſchwebende Gefahr, beorderte noch ein Truppen⸗Corps 


zur Verftärkung der Sarnijon im Haag, lieh zwey vors 
zuͤglich thaͤtige Mitglieder jener Beriammlung verhaften, 
and drohte min gefchärften Dangtegein zur Erhaltung 
— Regierungsgewalt. 
Hierdurch wurde die Ausfuͤ hruhs ‚befihfeunigt. Raum ! 


war der General Daendels zweymal 24 Stunden im 


Haag, als die neue Nevolution aın ı2ten Junius auss 
Brad. Die [dem früh am dieſem Tage ſich äußernden 
Bewegungen in beyden Kammern, die häufigen Both⸗ 
ſchaften zeigten: an, daß die bisherigen Regenten ihre 
Eririfche Lage kannten; aberalle Bortehrungen und Vers 
fuche waren unwirefam, da ihnen die zu ihrer Sichers 


heit verfammelten Truppen die Treue des Gehorſams 


verweigerten. Unter den Directoren ſelbſt jchienen zwey 


derſelben, Wilderick und Focker, geheime Kenntniß von 


den bevorſtehenden Ereignißen zu haben, da ſie gegen 
die neuen Maaßregeln proteſtirten, und ihre Entlaßung 
nahmen. 

Ju dieſen Umſtaͤnden thaten die 5 Miniker Spoors/ 
Ppmann, Gogel, Tadama und :la Pierre, den erften 
Schritt zu der verabrederen Karaftrophe, formirten eine 
intermediaire Negierung und Übertrugen dem in geheis 


- mem Einverftändnige mit ihnen ſtehenden Generale Daen⸗ 
dels, zur Vollziehung der gefaßten Beſchluͤße, die An⸗ 


fuͤhrung der Bataviſchen Truppen, die ſich mit Inbe⸗ 
grif ber Barden des geſetzgebenden Corps ſogleich feinen 
Befehlen unterwarfen. Hierauf. drang der Generalum 


5 Uhr Nachmittags mie entblößtem Degen ‚in Begleis 


sung von 3 Lompagnien, in das Hotel van Amfterdam , 
um die dajeldft vefidirenden Dirertoren in Verhaft zu 
nehmen. Nur einer derjelben, van Langen, wurde 
nach chätiger Widerjeglichkeic gefangen, und fogleid, als 
Staategefangner in das Eaftell von Woerden gebracht; 
‚Perser Preede, das Oberhaupt der geſtuͤrzten — 
ſon 


* 


fonft.ein Leidener Tuchfabrikant, und WOybo Sinje, eh⸗ 
mals Verfaßer eines ſchmaͤhſoͤchtigen antioraniſchen Blat⸗ 
tes, retteten fidy mit der Flucht aus dem Zenfter durch: 
den Garten, und waren nad einigen Nachrichten nah 
Paris. entwichen, nach andren in geheimen Schlupfmin: 
keln verborgen. Die anfänglid) mitarretirten Focker 
und Wilderic wurden fogleid wieder in Freyheit ges 
feßt. Der hierbey gegenwärtige Geſandte la Croix übers 
lieh fich den größten Ausfchweifungen, gegen die fiegens 
de Parthey, die ihm mis einer Wache nach feiner Woher ' 
nung führen lieb, - | 

Inzwiſchen / hatte Daendels, nad dem Beyfpiele 
Cromvells, durch ein unter dem Commandanten Duay 
mit Kanonen anruͤckendes Truppen⸗Corpe, die in perma⸗ 
nenter Sitzung verſammelten geſetzgebenden Kam⸗ 
mern umzingeln, und ihnen kurz weg fagen laßen, ſie 
möchten jogleidy auseinander gehen, ihre Verſammlung 
ſey aufgehoben. Die Präfldenten Rojenveld: Larcau 
und Vißer, nebft.ciner beträchtlichen Anzahl der vors 
züglichften Mitglieder proteftirten., Sie wurden artes 
tirt, und nebſt anderen, der bisherigen Regierung erges 
benen, Perfonen nad) dem Haufe im Buſch und-andern 
Staatsgefängnigen abgeführi, wo fie nunmehr ihren 
Gegnern, die fie dahin hatten bringen faßen, Geſell— 
ſchaft leiſten konnten, So wurde in wenigen Stunden 
bie neue Revolution zu Stande gebracht. Mährend dies 
fer Auftriste harte die Franzoͤſiſche Garniſon dur ftarka 
Patrouillen die Ruhe im Haag gefihert, wo ſowohl 
als zu Deift alle Zugänge und Poſten befegt waren. 

Die erite Derfügung der nun triumphirenden Pats 
they war die Errichtung einer abertmaligen intermedi⸗ 
airen eonflituirenden Berfammiung von 45 MFirglies - 
Bern, wozu auch die Epbirestoren Wilderick und Focket 
ernannt wurden, Diefe Verſammlung, die zur Seite 
ber beftätigten vallziehenden proviſoriſchen Minifterials 
Regierung bis zur neuen Erwäbhlung, und Antretung des 
neuen geſetzgebenden Korps, dauern ſollte, > ü 
| i 


ee 
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Bi ’ ) nd N 
fih am folgenden Tage, unter dem Vorfige des Bürgers 
Verbeeck. Cs wurden nach viele andre Veränderungen : 
getroffen, mehrere vorherige Decrete vernichtet, und vie; 
le Regierungsbeamm, vorzüglich in Amfterdbam, abge 
fest. und neue ernannt. Zugleich erſchien auch eine weit⸗ 
lauftige Proclamalion der 5 neuen Interimsherrſchet 
an das Volk, worin, nad, einer langen, Schilderungider 
tyrannilchen Bedruͤckungen und Anarchie der Faction vom 
22ſten Januar, die Volksſache (de Volkszaak) als der 
einzige Bewegungsgrund der neuen Borgänge dargeftellt 
wurde. Armes, betrogenes Volk, das unter der ſchwe⸗ 
ven Laſt feiner Kerten noch durch Verhöhnungen gede— 
muͤthigt und befeibige wird 1 — — Nach befondern, 
Natrichten, und Briefen war ber. eigentliche Zweck dies 
fer. ganzen neuen Nevolnrion fein andrer als — 
Holland mit Frankreich zu vereinigen; und in eine Frans 
füche Provinz ju verwandeln. Aber dagegen wirkten 
jhon andre Eurspäilche Mächte. — — — * 
Die Beunruhigungen der Hollaͤndiſchen Kuͤſten durch 
die Engländer zu Vließingen, und an andern Orten, wels 
he vermehrte Vertpridigungsanftälten zur Folge hatten, 
find bereite erwaͤhnt. Das ganze Helländiiche Commerz, 
mar ruinirt, ale Schiffahrt und ſelbſt Lie Fiſcherey ges 
—— und dabey wurde die innte Unzufriedenheit und“ - 
olfsſtimmung immer lauter und unruhige — — 
SGroßbrittannien. 

d Sicherheits?‘ 


Ale Anſtrengungen, Borfichtss un 
Maaßregeln der Regierung vermochten nicht, den Aus⸗ 
bruch des ſeit z Jahren in Irland unter der Aſche glim⸗ 
menden Aufruhr⸗Feuers zu verhindern, Die legte Haͤlf⸗ 
te des Maimonats war dazu beſtimmt, das traurige und 
blutige Schaufpiel, eines innern Krieges in jenem durch 
gebeime Sactionen ber Nevolutions : Propaganda zer; 
ruͤtteten Lande darjuftellen, welches ſich jedoch afikfis 
herweile, da die Königlichen Truppen, die Milizen und. 
Freywilligen überall fiegten, mic den Miederlagen: der 
iwregeführten Schlachtopfer endete, In der Mitte des 
Polit. Journ. Sun, 1798. Ss Mais 
d 
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Mais wurden die Anzeigen eines bevorfichenden Xufruhrs, 
und der unmittelbaren Gefahr von Unxuhen ſelbſt In det 
Hauptſtadt Dublin, und in deren Nachbarſchaft fo ſicht⸗ 
bar, daß 55 der dafigen Richter dem Vicekönige diefe Ser 
fahr ta einem ſoͤrmlichen Memorial vorlegten, ind bar⸗ 
auf auch die Hauptſtadt und ganze Grafſchaft Dublin 
in den Inſurrectionsſtand erklärt wurde. Auf dle Sab⸗ 
haftwerdung des angeblichen Rebellen. Chefs, Lords ons 
ard Fitzgerald wurde eine Prämie von 1000 Pfund 
Sterling ausgefegt, und der Erfolg davon wär fo gun⸗ 
flig, da; man am. ıoten Mat fi der Derfon dieſes 
Mannes, der in einem Bürgerhaufe zu Dublin verfteckt 
war, bemäd,tigen Eonnte, wobey er wegen gewaltſamen 
MWiderftaudes einige Wunden erhielt. Die bey ihm ges 
fundenen Papiere waren entſcheidend und entdeckten dem 
Vicekönig die ganze ſchwarze Verſchwoͤrung, die Stadi 
Dublin in die Gewalt der Rebellen zu bringen, den Bi 
eefönig und alle hohe Stadtsbeamte zu ermorden, und 
das Volk unter Ausſteckung der Frenheitsflasge vom 
Schloße, und Benachrichtigung von erfolgter Ermordung 
der Tyrannen, aud Errichtung eines Mevolutiohstribu; 
nals, zur Verurtheilung noch mehrerer, zur Freyheite⸗ 
flagge, und zu Diefer einzigen Belegenbeit zur Xet⸗ 
tung bed Landes einzuladen. Gleich am 2 often wurden 
bierauf alle der Regierung Verdächtige zu Dublin ent⸗ 
wafnet, und über zooo Gewehre weggenommen, auch 
viele Arretirte durch Öffentliche Auspeitſchungen zut Ans 
zeige ihrer Waffen und andern Befenntnißen gesungen, 
Ein Advocat, Sheares, in deßen Taſche ie 
ſchrift des beabſichteten gottloſen Manifeftes der Rebellen 
fand, wurde in Ketten gelegt, und bey einem arretirten 
reihen Katholiken, Namens Brauchall, fand man einen 
Brief mit der Behauptung, daß die Katholiken nie 
Aig frey in Irland werden Eönnten, fo lange do “4 
einziger Proteftant am Leben fey. Bey diejer drof — 
den Gefahr wurden alle Zugänge des Schloßes des ; 
estönigs mit Kanonen befeßt, das Schresfen der 
tro 
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trommel erfuͤllte die Straßen, die Gerichtshoͤfe, und 
Kauſmannsladen wurden geſperrt. Es trat eine foͤrm⸗ 
liche Stockung aller buͤrgerlichen Geſchaͤfte ein. 
Am 22ften Mai benachrichtigte der Vicekoͤnig bey: 
‚de Parlamentshäufer duch Bothſchaften von dem ent⸗ 
deckten greulihen Plane der Hebellen, und von den das 
gegen getroffenen Maaßregeln. Man fühlte allgemein 
die Wichtigkeit der Entdecfungen, ohne welche die Haupt⸗ 
ſtadt vielleicht Schon ein Schauplag des Entſetzens, Mor; 
dens und Naubens geworden feyn würde. Es murbe 
auf die nachdruͤcklichſten Maaßregeln angetragen, um 
‚gegen jeden mit den Waffen in der Hand gefundenen Ke; 
beilen fummarifih zu verfahren. Es wurde dabey das 
Schickſal des Franzöfiihen Hofes, und Hauſes Bourbon 


als eine Warnung angeführt, weil dieſe durch Nach⸗ 


giebigkeit unter die Füße einer graufamen und blut⸗ 
dürftigen Anarchie gefunfen, welches hätte verhindert 
werben fönnen, wenn die-Rebellion in ihrer Geburt er⸗ 


ſtickt worden wäre. Beyde Käufer erklärten hierauf 
dem Vierkönige durch Depntationen ihren Unwillen und 


Abſcheu gegen die entdeckte Rebellion und ihr völliges 
Vertrauen auf die Wirkfamkeit jeiner getroffenen Maaß⸗ 
regeln, wobey ſie ihm ihre ganze Unterftägung zufagten. 


In Bolge dieſes machte der Vicefönig am 24ften durch 


eine Proclanation befannt, daß alle commandirende Ges 
neräle den Befehl hätten, die Theilhaber der ausgebrus 
cheuen Rebellion auf das ſummariſchſte nach den Kriens: 

gejegen mit dem Tode zu befirafen. Eine andere Pro⸗ 
elamation, welche nos) am 22ften erſchien, ſetzte auf bie 


Hab haftwerdung verfchiedener Verſchwornen, worunter 


ein Kaufmann, ein Tuchſabricaut, em Buchdrucker, ein 


. Ehirurgus, ein Schifsrehder and ein Holzhaͤndler, PDräs 


mien von 300 Pfund aus. Auf alle Falle ließ der Bir 
cekönig dag Hort Pigeon⸗Houſe, auf einer Halbinſel in 
ber Bucht von Dublin, ſtark befefligen, um dert im 


Nothſalle für ih, und feine Freunde eine Metirade zu 
haben, ee —— 


u Ss a 
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" Unterdefen waren fchon am zaffen und 23ftenvie - 


le zur Nebellton verführte Landleute in der Gegend von 
Dublin wirklich aufgeftanden, Die veriammleten zahlr 
reichen Rotten derfelben hemmten allenthalben die Com⸗ 
munication, verbrannten verſchiedene Poſtwagen, und 
griffen am 2gſten zweymal die 14 Engliſche Meilen von 
Dublin entlegene Stadt Naas, und das daſige Gefaͤng⸗ 
niß an, ließen bey dem Angriffe auf die Stadt aber 130 
Mann auf dem Platze liegen, und wurden Nachmittags 
von den daſigen Anſoͤhen, und der beſetzten Landſtraße 
mit noch ſtaͤrkerm Verluſt geſchlagen, ſo daß ſie mit Zu⸗ 
ruͤcklaßung vieler Waffen von allen Seiten flohen. Nach 
dem bekannt gemachten Hofberichte verloren die Koͤnigli⸗ 
chen Truppen unter den Generalen Dundas und Golford 
bey dieſen Gefechten keinen Mann. Moch betraͤchtlicher 
waren die en der Diebelien, nach dem Hofbe⸗ 
„wicht, am 26ften Mai, da bey Duiladin ein Corps von 
14006 Main zerftreut wurde, und 300 Todte auf dem 
Kampfplatze zuruͤcklleß. Ein anderes Rebellen⸗Corpt 
wurde / nach der Stadt Baltinglas verfolgt, und verlor 
dort 150 Mann. Ein drittes heftiges —* fiel am 
z6ften nordwärts von Dublin, bey, und auf dem Berge 
Tatagh vor, wo die Rebellen ihren’ Anführer mit 380 
Tobten, viele Verwundete, Waffen und Pferde aufdem 
Schlachtfelde zuruͤckließen, die Koͤniglichen Truppeh, ' 
nach dem Bericht des Vicekoͤnigs, aber nur einen Vers 
luſt von 9 Todten und 16 Berwunderen hatten. Am 
gedihten 2Hften fielen auch noch zu Carlow und Mona⸗ 
ſtervan blutige Gefechte vor, in weichen die Rebellen 
gegen zoo Mann verloren. 

Aite diefe Niederlagen zeigten indeßen yugleid die 
furchtbare Groͤße, zu welcher das Ungluͤck der Rebellion 
ſchon geſtiegen war. Die Londner Hofzeitung vom iſten 
Junuius ſetzte tie Zahl der bloß in der Graſſchaft Wers 
ford verjamurelten, und größtentheils guregnipirten Re⸗ 
bellen auf 4090 Köpfe, denen es gelungen, 100 Mann 
von der Northcor t-Militz abzuſchneiden. Noch zahl; 
—— | reicher 


* 
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| reicher waren die Rebellen in der GSraffchaft Kitdare, 
wo fie, 70950 Mann ttarf, die. Stade Kildare beſetzt hats 
ten. Dort aber gefhahe am z8ften Mai ein Haupt: 
ftreich gegen fle, da die Generale Dundas und Duff, nach: 
‚den fie dic gehemmte Communication mit Limmeric und 
Eork wieder hergeſtellt, gegen fie anrücften, fie aus der 
Stadt vertrieben, eine große Niederlage anrichteten, und 

fie zur Streckung des Gewehrs und Auslieferung ihrer 
Anführer awangen.: So wurde der füdliche Theil Ir⸗ 
lands größtentheilg beruhigt, und auch in der Nachbar⸗ 
fhaft von Dublin unterwarfen. fi ich, die Rebellen, und 
lieferten ihre Gewehre ab, Auch in der Hauptſtadt Dus 
blin ſelbſt wurde die Ruhe durch die Standhaftigkeit des 
regulairen Militairs, der Milizen, und Bürger:Lorps 
voͤllig b-hanptet. ‚Ein Dorstor und 18 andre gefangene 
Anführer der Rebellen wurden dafeihft aufgefnüpft. An 
die zur Rebellion vwerführten Katholiken erſchien eine Erz 
mahnung, zum Gchorfam zurüczufehren, welde von 
ungefähr 60 Katholiſchen Bifchöfen, Familienhaͤuptern, 
und Kaufleuten unterzeichnet war. Mehrere Biſchoͤfe 
und Geiſiliche griffen auch. für des Königs Dienft zu den 
Waffen, und verrichteten zum Theil die Dienſte gemei: 
ner Soldaten, Um die Dämpfung der Rebellion völlig 
durchzuſetzen, erhielten in England noch 4000 Mann Kb: 
niglicher Truppen den Befehl, fih aufden erfien Wink 
bereit zu halten, nach Irland uͤbergeſetzt zu werden. Bu: 

gleich wurden am 3 iſten Mai in London noch 5 angeſe⸗ 
bene Srländer, ein Sohn des. Lords Clancarcy, der 
Rechtsgelehrte Agar, der reiche Stewart aus dem nörds 
lichen Irland und 2 Studenten arretirt, die befannte 
Pamela, Gattin des arretirten Lords Fißgerald, wurde 
aus Dublin nah London gebracht, ..um.von dort nad) _ 
Teutichland gefchaft zu werden: Dagegen. wurde. der 
mit dem Lord Fißgerald in Briefwechfel geflandne Ars 
thur D’Eonner, welcher bey dem Verhoͤre zu Maidftos. 
ne zwar von der Hochverrathsanklage freygefprochen wor⸗ 
den, aber “nr as des ee von Portlan sh ' 
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im Gerichte wieder, wegen einer .neuen Hochverraths⸗ 
anlage arretirt wurde, mit feinem arretirten Bruder 
Roger O Conuor nach Irland geſchaft. Das Verhoͤr 
zu Maidftone hatte Ach am 23ſten Dat überhaupt mit 
Freyſprechung der Angeklagten geendet, außer daß der 
gewefene Katholiſche Geiſtliche Coigly, in. deßen Webers 
Frockstaſche man eine landesverraͤtheriſche Adreße an das 
Franzoͤſiſche Directoriumgeſunden hatte, fuͤt ſchuldig 
erklaͤrt, und nachher aufgehenkt wurde. | 
Während. diefer wichtigen Vorgänge in Irland, wor 
durch die Brittiſche Regierung, indem fie ſich gegen eine 
„ angedtohte feindliche Synvafion in England und Scott 
land in Berfaßung feste, gezwungen wurde, die zweyte 
- Guropäifche Krone Georgs IL, gegen eine Rebellion zu 
vertheidigen,, behauptete die Brittiſche Flagge ihre ruhm⸗ 
volle &uperiorisäe im Oceane. Lord St. Vincent, wel⸗ 
cher von der Bridportſchen Flotte mit 4 Linienſchiffen 
verſtaͤrkt worden, hieltfortdauernd die Spanische Haupt⸗ 
macht in Cadix bfofirt, war zugleich Herr won der Straße, 
von Gibraltar, und hatte ſelbſt vo Linienſchiffe unter 
den Admiralen Nelſon und Parker in das Mitt Unndiſche 
Meer detaſchirt. Lord Bridport ſelbſt war am agtten 
ai wit 17 Linienſchiffen mieder von Torbay und Dips 
mouth in See gegangen, und freujte vor Breſt. Com— 
modore Strachan hielt fortdauernd Havre bio irt, und 
beſchoß bie. Schiffe auf daſiger Rhede, ja ſelbſt die Stadt. 
Eben fo wurde furtdanernd dee Texel blokirt gehalten, 
Das ſchon im vorigen Monatsitüde ermähnte Armament, 
welches fo geheim als ſchnell zu Margate geſammelt war 
und am ıöten Mai von dort unter dem Commodore 
Popham auslisf, kam am ıaten Abends auf der Rhede 
von Oftende an, hatte am ıgten, ſruͤh um 5 Uhr, 1500 
Mann mit Aerillerie, Müreurs u. |. w. ans Land geſetzt, 
und diefe erreichten, während die Stadt von den Shift 
heſtig beſchoßen wurde, die Abficht ihrer Sendung voͤl⸗ 
"fig, weiche darin befand, daß fie die Schleuſen des 
Kanals von Brügge zerſprengen und die innere Chr 
| | a 
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Bahrt zwiſchen Holland, Flandern und Frankreich dadurch 


zerſtoͤren ſolten. Dieſes geſchahe wirklich, wie bereits 
in einem vorhergehenden Kapitel umſtaͤndlich erzehlt 


worden. Die bewirkte vollſiaͤnbige Zerſtoͤrung ber koſt⸗ 


baren Schleuſen, welche in Europa vielleicht nicht ihres 

Gleichen harten, iſt beſonders in dieſem Zeitpuncte ſehr 

wichtig, da die Abſicht der Franzoͤſiſchen Regierung, alle 

zu Vließingen ausgeruͤſtete Tranſportſchiffe durch den 
Bruͤgger⸗Kanal nach Oſtende und Duͤnkirchen zu brin⸗ 

gen, dadurch vereitelt worden. 

— Aus Weſtindien gehen die Nachrichten bis Ende 

Aprils. Auf St. Domingo waren die Hauptpoſten Port 

au Prince und CapSt. Nicolas Mole noch in der Ge⸗ 

walt der Königlichen Truppen, auch fein naher Angrif 
zu beforgen. Auf allen übrigen Inſeln herrfchte Ruhe 


. und Ausſicht zu den ergiebigfien Erndten. Zu St. Kitts 


lag cine Flotte von 200 Kauffahrtepfchiffen, welche im 
Maimonate unter ſtarker Escarte die Reiſe nach England 


antreten ſollten. 


Mach neueren Berichten aus Irland bis zum 3ten 
Junius, hatte die Zahl der Mebellen fich vorzüglich im 
der Grafſchaft Werford vermehrt, wo ſie bis 15000 
Mann angewachlen mar, und die ganze Graffchaft inne 
hatte, bis auf die Stade Roß, in weicher die Generale 
Sohnitone, Fawcit, und Euftace init 4000 Mann Kids 
niglicher Truppen fanden. Der Königl. Oberft Walpole, 
ber mit einem Truppen: Corps zu diefen Generalen flofs 
fen wollte, erlitt eine. Miederlage, die ihm ſelbſt dag 
Sehen Eoflete. Lord Blaney hat darauf die Mebellen 
aus der Stadt Werford vertrieben, wobey 900 derfeks 
ben auf dem Plage geblieben. Auch in den Srafichaften 
Carlow und. Wicklow maren die Rebellen zahlreidh, und 


hatten ſtarke Pofitionen: ſie verübten viele Graufams . _ 


keiten und Mordthaten, und a8 flächteten deshalb viele 
Menfchen von allen Stähden aus Irland, fo dag bloß 
binnen 4 Tagen Io Schiffe voller Flüchtlinge indem Engl. 
Haſen Milfard ankamen. Der Verluft der Rebelien in 
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den bisherigen Gefechten ſeit dem 24ſten Mai wird zu 
5000, der der Koͤniglichen Truppen und Milizen zu 
soo Mann angegeben. Mehrere fleine Städte und 


viele rang Ar zerſtoͤrt. Mach einem Berichte in. 


der Londner Hofzeitung vom Sten Junius waren in eis 
nem Sefechte bey Newton : Barry 500 Rebellen auf 
dem Plaß geblieben. Der bekannte Lord Erward Fitzge— 
rald ift am 4ten zu Dublin im Gefängnige an den bey 
feiner Arretirung erhaftenen Wunden geftorben. 

Eine außerordentliche Hofzeitung, welche am zıten 
zu London erjchien, kuͤndigte ‚eine große Niederlage an, 
weiche die Rebellen am sten Junius an der Grafſchaſt 
Werford erlitten, da ſie die Pofition des König. Ye 
nerals Johnſtone zu Neu⸗Roß fehr zahlreich, und mit 
großem Ungeftümangriffen. Ihr Verluſt war nad) der 
Dfficialdepeihe in einem Gefechte von mehrern Stuni 
den, Aufierft groß, und fie retirirten Abends, mit Zur 
‚ rüdlaßung mehrerer eiferner Schifefanenen nach Earı 
ryckByrne. Privatbriefe geben ihren Verluſt zu 2000 
Todten und 2000 Sefangenen an, und dennoch erwars 
tete man am gten fFändlich zu Dublin die Machricht von 
einer neuen Schlacht. Am gten Junius wurden eiligſt 
von London 20090 Mann von der Garde auf Wagen und 
Kutfhennad Portsmouth geführt, und dort am zıten 
auf 4 Linienfchiffen nah Irland gebracht. Am z2ten 
fchicfte der Herzog von Portland dem Lord Major von 
‘ London die Nachricht, daß auch in der Grafſchaſt Ans 
trim in Irland, eine Juſurrection ausgebrochen fey, daß 
Aber der dort commandirende General Nugent fein Wort 
gegeben habe, daß er die Rebellen nicht zu großen Forts 
ſcheitten kommen laßen, fondernfie bald zum Gehorſam 
Bringen werde. — Das weſentlichſte zur Unterbruͤkung 
der Irlaͤndiſchen Inſurrection, die höchftgefährlich war, 
beftand in Ber Elugen Maasregel der Miinifter, durch 


Blokirung der Seanzöfifchen — alle Huͤlfe ausFrank⸗ 


reich abzuhalten. 
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Nachdem Admiral Curtis mit feiner ganzen Es‘ 
dre von 5 Linienfchiffen zu der Flotte des Lords St; 
Vincent abgejegelt war, fo beſtand die Flottedes Lords 
St. Vincent, in gefammter Bereinigung , aus 34h 
nienichiffen, wodued) er im Stande war, der Spani⸗ 
ſchen Flotte, und der Franzöfiihen von Tonlon ausge⸗ 


laufenen Flotte die Spitze zu bieten. 


Nah den eben jetzt eintreffenbden neuern Nachrich⸗ 
ten aus England vom ısten Junius, war der fon 
feit dem Americaniſchen Kriege her berühmte, und durch 
Hlänzende Siege in DOftindien, als Bezwinger Tippos 
Saibs und feiner zahlreichen Macht, vereiwigte Kord 
Cornwallis, zum neuen Bicefönig von Irland ernannt 
worden, und es wurden fortdauernd Truppenverflärr 
Sürigen von England nach Irland zur Unterdrüdungder 
fanatifch:rebelliichen Schaaren in jener verfüheten, und 
empörten Inſel abgeſendet. 

a Preußen, 

a Ohnerachtet der Reiſe des Konige zu der Huldu 
gung, und ben Revuͤen, in Pommern, Preußen, und 
Schleſien, welche der Monarch am 25 Mai angetreten, 
und die den ganzen Monat Junius hindurch gedauert 
hat, find die Regierungss und auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, mit der “gewöhnlichen Preufifhen Thaͤtigkeit 
unausgefeßt betrieben worden. So ind, unterandern 
Verfuͤgungen, die litterarifchen Artifel.in den üffentii: 
chen Blättern, fowieauch die Eatalogen der Buthänbs: 
fer der Tenfur unterworfen worden. Vorher hitteder' 
König Schon der Academic der Rißenfchaften emprohlen, 
auf die Dhjantafien eraltirter Paͤdagogen, und auf dig: 
fatihe Philoſophie unfrer Zeit Auſmerkſamkeit zu wen⸗ 
den, Die Feyerlichkeiten, die Freunden: und Liebes: des 
zeigungen ber Bölfer gegen einen herzlich ft gelichten Herr⸗ 
ſcher auf der Huldlgungs-Reiſe hat man umftändtid) in« 
den Zeitungen geleſen. In unfrer Geſchichte kann nux 
die Bemerkung ftatt finden, daß wohl nie ein König mit: 
mehr — und treuwahrer Ergebenheit, und Ver⸗ 

et; ehrung⸗ 


Km, 
* 


Ga XI. Preußen. 


ehrung von den. Unterthanen empfangen, und geliebt 
worden, als Friedrich Wilhelm der dritte, und daß em 
Das Glück genießt, dieſe Verehrung ſeiner Boͤlker mik 
feiner durch. Seiftund Guͤte andetungsmwärdigen Gemah⸗ 
Lin zutheilen. Die gewoͤhnlichen frohen und Hofe 
nungsvollen Empfindungen beyneuen Reglerungen, find. 
von ungewöhnlichen Art, und durch wahre Kerzens:Ers 
. geeßungen ausgezeichnet geweſen. | _* 

Iundem ber König fa des entzuͤckenden Schaufpiel& 
der Wonne feiner. Unterthanen über feine Gegenwart 
genof, ließ er feine Winter, nach den beftimmten Pas 
nen mit Rußland, und Oeſterreich, zu Raſtadt für die 
Erhaltung der Teutſchen Conſtitution, und für die alla 
gemeine Ruhe, und: Sicherheit von Europa unterhane 
bein. Dapon geſchichtemaͤßig erzehlen zu wollen, wäre 
fehr ungeſchichtemaͤßig. Es iſt, an, andern Orten, dass 
denige — worden. was ſich gegenwärtig davon ſac 
gen laͤßt. | — er 

- Der Fuͤrſt Repnin war noch in Berlin, als berbes 

kannte Exabbe Siey:s, nit den michtigften Aufträgen 
des Directoriunas zu Paris, dahin asreifte, Die Schlaus. _ 
Heit diefes Mannes it am Berliner Hofe, wo asradem 
Sinn und unverhöhlne Grundfäge einer gefunden Pos _ 
litik herrſchen, nicht an ihrem rechten Orte. Dennoch, 
Hell fih Sieyes viel von feine Sendung. verſprechen, 
und wird. mis glänzenden Vortheilen den Berliner Hoß 
zu gewinnen ſuchen. In einem Briefe von. guter Hand 
will man uns verſechern, daß Sieyes mit befandern, und: 
unerwartet günftigen Anträgen, in Hinficht des mit dem, 
Königlich: Preußiigen Haufe fo nahe verwandten Ora⸗ 
nifhen Hauſes, versehen fey, und dadurch feine Negoa 
ciation, die eine nöue Freundjchaft zwifchen Preußen. 
‚and Frankreich bezielt, zu befördern. hoffe, Die Haupt⸗ 
gegenſtaͤnde abes des allgemeinen Friedens. find. bereits. 

zwiſchen Rußland, Deferreich- und. Preußen zur Rich— 
tigkeit gebracht und werden ſchwerlich durch Sicyes vera. 
ändert werden, — | | 

| Kuß⸗ 


* 


— — — — — — — — — 


{ ’ 
XL Mufland 648 

1 Rußland, BR 
Wenn Teutſchland, wenn — bie glückliche 
Rahe des Friedens erhält, jo iſt das Verdienſt dapon 
vornehmlich der thaͤtigen Wirkſamkeit Pauls des Erſten 
zuzuſchreiben. Rußland ſetzt jetzt alle Europoͤſche Höfe 
in Bewegung, und ſein Ciaſtuß erſchaft neue Veraͤnden 
zungen und Erſcheinungen in der Lage der polittſchen⸗ 
Aoyelegenheiten und iu den Gevarfichenden Schickſalen 
des Teutſchen Reichs. Berlin war durch bie Gegen⸗ 


wart des General: Feldwarſchalla, Fuͤrſten von Repnin, 
Der Centralpunct der neuen politiſchen Besriche gewor⸗ 


den, indeß auch zu Wien und gu Raſtadt Unterhandlun⸗ 


gem isn Werke waren. Dean hat die Rachricht, daß— 
Paul I. wit eigner Band an den Kaifer, uud an dem. 
König von Preufen, über die netten Staatd:Verhalt« 
ige Europas geichrieden, und zugleich auf dem Raſtad⸗ 
ter Congreße eine, für das Teutſche Reich ſehr günfige 
und wirffame Erklärung habe thun laßen. | 
Diefe thaͤtigen Betvegungen und Verwendungen | 
der politiihen Theiinahme Rußlands waren von Guss 


gesreiteten furchtbaren Kriegeräktuirgen begleitet, die 


deu ernſtlichen Zweck derfelben anzrigten. In den Kinds: 
haͤfen wurde nat lebhaftem Eiſer an der ſhleunigſten 
Ausruͤſtung der zur Beſchuͤtzung des Handels angeküns 
digten Flotte von 22 Linienſchiffen und vielen Galee— 


ven gearbeitet. Ueberdem waren noch zwey Escadren, 


jede von 5 Linlenſchiſſen nebſt mehrern Fregatten, von 
Archangel und Cronſtadt zur Unterſoͤzung Euglands 
abgegangen. Auch fegelte wach einer in einem oͤffentli⸗ 
chen Blatte befindlichen Nachricht, eine auſehnliche 
Ruß iſche Flotte von 120 Linienſchiffen, 14 großen Fregat⸗ 
ten und 60 Galeeren mit eingeſchiſten Landtruppen, aus 
Cherfon und den andern Häfen der Krimm ab, wo noch 
eine zweyte Seerxpedition ausgeruͤſtet wurde. Ihro⸗ 
geheime Beftimmungfchi: - mit Begünftigung der Pfor⸗ 
te, nach dem Mttelländischen Meere zu feyn, in weie 
Gem die granjoͤßſche Toulonner Flotte unter Buonapar⸗ 
t⸗ 


HK Rußland, 


ge erfchlenen mar. Zuafeich foh man inter Arimm und 
den andern füdlichen Rußiſchen Provinzen wirle Zufams 
Menziehungen von Truppen, und Eriegerifche Manßre— 

geln und Borbereitungen. 
Ä Während diefer auswärtiger Befihiftigungen ließ 
die Regierung auchin dar innren Verſaßung verihieds 
ne neue Veränderungen bewerkſtelligen. Eine diejer, 
für das Ausland vorzüglich merkwuͤrdiger, Berfügangen 
mar eine Kaiferliche Ukaje, worin «wegen der jich jetzt 
auf auswärtigen Schulen eingefhlichenen verberblichen 
Grundſaͤtze, welche nur dahin abzwecken, den noch un⸗ 
reifen Verſtand fuͤr ungezuͤgelte und verkehrte Vernuͤnf⸗ 
teley zu entflammen, und ſtatt des Vortheile, den man 
von der Erziehung der dorthin geſandten jungen Leute 
erwartete, nur ihr Verderben nach ſich ziehen, „, die Vers 
ſendung der Jugend nach ausmärtigen Erziehunge ine“ 
ſtituten gaͤnzlich verboten, zugleich aber auch die Errich⸗ 
tung einer Landes-Univerſitaͤt fuͤr Liefland, Eſthland 
und Curland geſtattet wurde, wozu die Ritterſchaft jez. 
er Provinzen den ſchicklichſten Dre beftimmen follte, 
Im Militair erfolgten ebenfalls mehrere neue Einrichs 
tungen. So wurde durch einen Befehl das Avancer 
ment aller unadlichen Unteroffietere zu Officierſtellen 
* unterſagt, weil dieſe, ſowohl ſubalterne als obe⸗ 
re Poſten, alle nur von Edelleuten beſetzt ſeyn ſollten. 
Eben dieſe Maaßregel hatte Friedrich IT. nah Beendis 
gung des fiebenjährigen Kriegs getroffen, worüber er 
in feinen hinterlaßuen Werfen einen eignen Auffaß ges 
Uefert hat, 
Inzwiſchen unternahm der Kaifer auch in diefem 
Jahre die weite Reiſe dur feine Staaten nad) Moss 
can und Calan, die er erft im worigen Jahre gemacht 
hatte. Er gieng am ı6ten Mal, in Brgleitung der 
Großfürften Alerander und Sonftantin; von St. Peterss 
Burg, wo man am 26ſten Junius mieder feine Ruͤckkehr 
erwartete, nach jenen entfernt Dertern ab. Die Po⸗ 
Weiter urtheilten, daß diefe Reife * die Kriegsruͤſtun⸗ 
gen, 
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beſonders in der Krimm, und auf die neuen militairiſchen 


Einrichtungen der Coſaken-Corps Beziehung haben. 

Das ſchon fo viele Monate lang fortdauernde 
Schauſpiel der Empoͤrung des Paßwan Oglu ſcheint ſei⸗ 
nem letzten Acte entgegen zu eilen. Dieſer Empoͤrer, 
der ſeine Rolle ſo lange mit abwechſelndem Gluͤcke ge⸗ 
ſpielt hatte, verband mit perſoͤnlicher Tapferkeit einen 
ehrgeizigen Charakter und liſtige Klugheit, die ihm die 
Herrſchaft uͤber feine leichtglaͤubigen Landesleute in die 
Haͤnde gab. So ſuchte er den Muth feiner Anhaͤnger, 
durch Vorfpiegelungen angebliher Erfheinungen des 
—— Mahomet, der ihm ſelbſt ein Schwerdt ges 
ſchenkt haben follte, und in Beftalt eines Polnifchen 
Officiers in den Gefechten gegen die Armre des Öroßs 
herren ftritte, bis zum fanatiihen Enthuſſasmus zu entd 
flanmen. Dieaufdiefe Art elrctrifirten Schaaren wurs 
den von geſchickten Polniſchen Officieren und Franzöfls 
fhen Sngenieuren angeführt, denen Paßwan Oglu die 
bisherigen Fortichritte ſeiner Waffen verdankt.» 
7 Sowohl durd diefe Mittel, als vorzüglich durch 
die Unwißenheit und Unordnung feiner Gegner, und die 
Zwiſtigkeit und Eiferfucht der verfcht.tnen Pafchen, war 
es den Rebellen gelungen, neue Er’olge zu erringen, 
Die Truppen der Pforte wurden, nach mehrern ungluͤck⸗ 
lihen Actionen, in zwey heftigen Gefechten mit einem 
Veriufte von 3000 Mann gaefchlagen. Die Wirfung 
davon war, daß fie fih auf einige Meilen von Widdin 
surüd;ogen, two Paßwan Oglu feine Stelungnod) mehr 
befeftigen zu können Gelegenheit erhielt. 

So war die Lage der Sachen, als der thätige Se 
raskier Hußein⸗Paſcha von Ziftome.an der Spiße einer - 
furchtbaren. Armee herbeyzog. Er ließ fogleich feine 
Truppen in forcirten Märfchen gegen Widdin vorruͤcken, 
inbeß auch die von AInges Mehemmed:DBey befehligte 
KFlottille auf,der Donau heranſegelte. Bey diefen Fries 
geriihen Anfalten, ſchlug er jedoch) zugleich den — 

ern 
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Seen Weg der Unterhandlungen cin, bie er durch einen 
bevollmaͤchtigten Commißair mit Paßwan⸗Oglu betrei⸗ 

ben ließ, die aber, durch deßen Hartnaͤckigkeit gegen alle 
Anträge, fruchtlos wurden. 
ar Kun erarif Hußein⸗-Paſcha den. Entfhlug, mit 
Nachdrucke, die Empoͤrer In Widdin anzugreifen, bie 
aud) mit 30,000 Mann angerfefener Aflatifcher Truppen 
in eine concentrirte. Stellung zurädgedrangt wurden. 
Ein neuer Ausfall des Paßwan⸗-⸗Oglu, wurde nach ei— 
nern blutigen Gefechte, in welchem faft die Hälfte der 
Aufruͤhrer blieb, gäuzlich abgefchlagen. Man fah einem 
ellgemeinen nahbevorftehenden Angriffe auf Widtin, und, 
der völligen Unterdeücdung diefer, durch geheime auss 
waͤrtige Huͤlfe begünfligten, Empörung entgegen. 
Die Nachrichten von großen ausgebrochnen Unru⸗ 
ben in Griechenland, wohin die Franzoͤſiſche Nachbar⸗ 
ſchaſt den SGaamen der Empoͤrung gebracht hatte, wurs > 
deu vieifakiig wiederholt. Diefe Bewegungen waren 
um fo drohender, da fie leicht von der im Mittellaͤndi⸗ 
hen Meere befindlichen Franzoͤſiſchen Landungsflotte 
Beyſtand erhalten konnten. In diejentimfländen wurden 
die foeundichaftlichen Verhaͤltniße zwiſchen Ruß land und 
der Pforte immer genauer befeſtigt. Der Divan bewils 
&igte jogar einer ays den Häfen der Krimm ausgelaus 
fenen Rußiſchen Itte den freyen Duͤrchgang durch die 
Dardanellen ins Mittellaͤndiſche Meer. So fieht unſer 
Zeitalter, unter fo vielen auherordentlichen Erſcheinun⸗ 
gen, auch Rußland and dns Ottomannijche Reich in Eins 
tracht gegen Frankreich vereinigt. Die Folgen davon wer—⸗ 
den noch viel zu erzehlen geben. 
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- 7.9 (Bortgefegt von Maͤrz, Drittes Stuͤck dieſes 
i | Jahrgangs, ©, 313) ° 

Er Seboren. 

Am iſten März, gu Deßau, von der Gemahlin 

| I Ze: des 
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des Erbpringen von Anhalt⸗Deßau, eine Pröngefin, des 


- rer Namen nicht bekannt geworden ſind. 


\ 


. 


Am sten April, zu Dresden , von der Gemahlin. 
des Prinzen Anton von Sadien, Bruders des Chur⸗ 
fuͤrſten, eine Prinzeßin, welche die Namen Maria, Jos 
Hanna, Ludovica, "Anna, Amalia, Nepomucena, Aloye 
fla, Ignatia, Kaveria, Sofepha, Eramcisen de Chantal, 


Eva, Hpollonia, Magdalena, Crestentia, Vinsentig, 


erhalten hat. — 

Am gten April, zu Hanau, von der Gemahlin 
des Erbpringen von Heßen⸗Caßel, ein Prinz, der bie 
Namen Wilhelm, Sriedrich, Earl, Ludwig, bekommen. 


hat. 0 ec 

Am zoſten Aprit, zu Rudolſtadt, vonder regierent 
den Fuͤrſtin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ein Prinzz 
der den Namen Albert erhälten hat 

Am ıftlen Mat, zu Dresden, von ber Gemahlin 
des Prinzen Marimilinn von Sachſen, Bruders des 
Churfurſten, ein Prinz, welcher die Namen Clemens, 
Maria, Joſeph, Nepomuk, und noch zehn andre erhals 


ten hat. 
Geſtorben. 


Am Sten April, zu Berlin, der zweyte Prin vo. 


verſtorbnen Prinzen Ludwig von Preußen, Friedrich 
Wilhelm Cart, Im zweyten Jahre frines Lebens, 

Am gten April, zu Hedingen, der regierende Für 
Joſeph Wilhelm, von Hohenzollern⸗ Hechingen, Burgp 
graf von Märnberg und Reihe: Generalfeldmarſchall, 


im Ziſten Jahre feines Lebens, und im48ften feinen 


Regierung. Seln Nachfolger In ber Regierung ift fein 
Teva, der Neihsgraf Hermann, Friedrich, Otto, get- 
boren den goft. Julius 1751: | 
Am roten April, zu Waͤchtersbach, der vegierende 
Reichſsgraf Adolph von Jfenburg Büdingen zu Waͤch⸗ 
teroͤbach, Senior des geſammten Hauſes, im 76ſten 
Jahre feines Alters, und im 13ten feiner Degierung, 
Ihin folgt in der Regierung ſein Bruder, der — 
— | Bi 


% 


— 
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graf Ludwig Marimilian, geboren den apften Kuguf 


3741. " 


. Am: »gften Mai, die regierende Zürftin Amalie, - 


Auguße, Caroline, Louiſe von Schoͤnaich⸗ Carolath, ‚in 
Dliederfchleften, geborne Prinzeßin von SacfenMeis 
ningen, im 37ſten Jahre ihres Lebene., — 


— 
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Fernere Briefe 
Kopenhagen, den Igten Junius 1798. 
Wenn wir gleich noch weit.davon.eutferne jeynmbs 
gen das große Trauerſpiel unfrer Tage beendigt zu fehen, 


und sicht beſtimmen Fünnen, welche Nationen zuietzt 


noch, nothgedrungen, in Haupt oder Nebenrollen au 
treten werden, jo find doch, big jebt ünſte Verhaͤltniße 


ie allen Kriegführenden Mächten noch von der Art, < 


daß wir auch ferner, hoffen dürfen,, kuͤnftig bloß ruhige, 
und, wie bisher, bloß auſmerkſame Zuschauer zu ſeyn 
Aeußerſt ſchwer mag es immerhin feyn dieſen Stand! 
püncl zu behaupten, da die determinirten Anträge, die 
neuen. Grundſaͤtze, und überhaupt das fortdanernde ung 
echörte Verfahren, ‚von der einen Seite Betrachtet chen 
Mnlabenn, ‚als. von der andern.unfern Nechten zunas 
17 


.tretend iſt. Dennoch aber wird die Weieheit und 


| Friedensliebe unfrer Regierung, wenn es irgend mög? 


Lich, den Weg des. Friedens. nicht verlaßen, und ſich 


“ud daburch aufs neue; die ihr mit Recht fo ganz eige⸗ 
ve Liebe und Ergebenheit der Nation ſichern. Glauben 
Sie daher nicht an ſchon geſchloßne Verbindungen, die 


kad) abermaligen in Zeitfchriften und Zeitungen verbreis 


tesen Nachrichten, von unſerm Hofe mitjandern Mächs 

en unterhandelt werden, und fchreiben Sie den Ums 
Ds daß unſrer theurer Kronprinz die befchloßne Reife 
nach den Herzogthuͤmern jegt een wird, feir 
tier andren Urfache als der allgemeinen Wichtigkeit dee 
- Begebenheiten unſrer Zeitzu, verbunden mit dem Wuns 


ſche 


—n_ m, 


. Mögen. | Ä 7 
Klagen und gerechte Beſchwerden über bat Ber: 
fahren zur See find noch immer wie bisher der Haupt⸗ 
inhalt aller offictellen Berichte aus dem Mittelländts. 
ſchen Meere. Jede Poft bringt die Nachricht von auft. 
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ſche, daß die Geſchaͤfte ihren ungeßörten Gang gehen 


gebrachten Schiffen, jeder Bericht iſt von unglücklichen 
Beweiſen angefüllt, das das Verfahren in Prifeniachen 


fo willkuͤhrlich, als traurig ift. Man koͤnnte mit Anfühs 


‘ 


rungen von Deyfpielen ungerechter und dem Voͤlkerrechte 


und allen. Tractaten zuwiderlauſenden Tenfiscirungen 
gefaperter Dänifcher Schiffe ganze Seiten füllen. 

Es find jedoch auch Bewelſe bekannt gemacht wor⸗ 
den, daf das Krangdfifde Directorium noch nicht ganz 


“nefchloffen ft, den Kapern voͤllig freyen Spielraum zu 


laſſen. Als fi) bey genauer Unterfuchung fand, daß 
fämmtliche Papiere des zu la Spezia aufgebrachten 
Schifs Neptun völlig richtig waren, erließ es nicht 


nut die Drdre zur ungefäumten Loslaflung, londern ers 
kannte auch den Tapercapitain einer geſetzwidrigen Hand⸗ 


lung ſchuldig. — Ein Bericht des Dänifhen Geſand⸗ 


- ten, Geheimenrachs Dreyer zu Paris, macht ſogar die 


angenehine Hofnung, daß das Directorium alle Con⸗ 


fulategerichte in den Seeſtaͤbten aufheben, uud In allen, 


Prifenfachen ſelbſt erfennen wolle 

Der Framdaſche Geſandte iſt feit dem 23ften v Mi 
von bier nach Paris gereifet, und wird, nad) Verlauf 
von drey Monaten, zurückkommen, während Melden. 
Zeit dann die Geſchaͤfte von Dem Geſandtſchaftsſeeretair 
Desfaugiers verrichtet werden. — Bon einem Beluche, 
den der junge Koͤnig von Schweden hier ablegen will, 
iſt von Zeit zu Seit viel gefprochen werden, oboleich 
—n daran zweifeln, daß es gefchehen 
Auf beſſere Finrichtung der Gefänaniffe und Ver⸗ 
pflegung der Gefangenen ift: von unfrer Regierung F— 
laͤngſt. unter andern in einer Verordnung vom sten 


— 


— 
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April 1793, erforderliche Ruͤckſicht genommen worden. 


Jezt hat ich, nach dem Muſter des bekannten Englaͤn⸗ 


ders Howard, eine Geſellſchaft in Fuͤhnen, ermuntert 
durch die von dem Generalmajor von Waltersdorf im 
Druck bekanntgemachten Betrachtungen, zu gleichens, 
Zwecke vereinigt, dieſe wohlthaͤtige Abſicht der Re⸗ 
gierung auf. das thaͤtigſte zu befoͤrdern. 

Da ber Dienft bey der Cavallerie mehrere Zeit als 
bey der Infante ie erſordert, ſo haben Se. Majeſtaͤt 
den Dienſtthuenden eine Erhoͤhung des Soldes von 
Ißl. à Tag, und Brodt in Natura, zugelegt, auch aller⸗ 
gnaͤbigſt geruht, ven ſaͤmmtlichen Stabeoffisieren und 
Escadronschefs eine verhaͤltnißmaͤßige Zulage zu ber 
willigen. — — 

Eine Koͤnigl. Reſolution yom 23ften -v.. M. vers 
bietet in den Titeldlättern angefündigter. Schriften alle 
unfiteliche und chrenrührige Ausdruͤcke, und eine aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung: vom IIten. diefes: enthält die näher 
re Beftimmung der Grenzen, zwiſchen dem Eivil, and 
Mititatr: Stande, in Mädfiht auf Geſetz und Rechte, 


Forum in Civil, und Eonfiftorialfachen, Vormundſchaf⸗ 


ten, ereeuttve Hülfe, inländifche Werbung für die 
Koͤnigl. Truppen, und verfchiedene andere Segenftände: 

Um den Unordnungen zu ſteuern, die bey Entrichs 
tung der Hafen: und Bruͤckengelder in den Königreichen 
Daͤnaemark und Norwegen hin und wieder cingerißen, 


ſind im. allen Seeſtaͤdten jegt Hafencommipionen ans - 


geordnet worden, welche aus einer obrigkeitlichen Pers 
fon, undrinigen Bürgern unter Oberauffiht des Stiftes 
amtmanns beftehen, und ihre Rechnungen bey der Ge— 


neral »Zollanmer revidiren laßen müßen. Gedachte 
Sammer felbft iſt mit Entwerfung einer neuen allgemeis 


nen Bruͤcken und Hafen: Ordnung beſchaͤftigt. . 
- Die Färdeifche Haudelsadminiſtration und die 
Groͤnlaͤndiſche Handelscommißion find unter dem Va⸗ 


1 
x 


men Der Brönländifcen und Faroͤeiſchen Hendels⸗ 


sommißion vermittelſt Königl, Reſorution mit — 
| | er 


— — — — — — 
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der verbunden worden. Die Astien der neuen Dienbels 
DBrandaßeruranzeompagnie gewinnen ſchon jezt, vor 
dem erſten Zahlungstermine, zo Und mehrere Procente. 
Zur Vollendung des Baues der Marmorkirche auf‘ 
Amaltenburg fängt man jezt an. Veranftaltungen zu 
kteffen, und wir-werden fie nunmehro in den näcften 
3 Jahren vollender fehen. Ste wird indeßen nicht nach 
den erften, fondern nad) einem von bem Juſtizrathe 
Harsdorf neuausgearbeiteten Plane vollendet werben, 
und Kunftveritändige bewundern eben fo feht bie in 
demfelben herrſchende Oeconomie, als die hohe edle. 

Simplieitaͤt. — * 

| Stockholm, den 12ten Junius 1798. * 
Unſer geliebter König Fam ſchon am zıflen Mai 
von ſeiner Reiſe nach Carlserona zuruͤck. Er hat da— 
ſelbſt die Kriegsſchiffe in Augenſchein genommen, und 


die nöthigen Anſtalten getroffen, ihre Anzahl au vers 
mehrten. . In feiner Gegenwart wurde der Kiel zu 


einem neuen Kticgefchiffe von 74 Kanonen gelegt, in: 


en and Fregatten an, die nun mit Eifer fortgefezt ters 
en foll. — Am 23ften hielt der Herzog Carl auf dem 
innen Schloßhofe die Revue über die Regimenter der 
DR und am 25ſten über die ber Schwehifchen 
ade. | 
Am ıften Junius fühete der König das Militait 
zum Campementsplatze außer dem Ladugardslands zoll 
hinaus. Dießmal beſteht Das Lager bloß aus den Re 


| fen an fieng man die Arbeit mit mehrern Kriegeſchif⸗ 


gimentern der hiefigen Garniſon, alſo nur aus ohnge⸗ 


fähr 4000 Mann. Dadurch werden den Landregimen⸗ 
tern, die an. ihren Dertern gemuſtert werden Fünnen, 
große Koſten erfpait. Auch dieß, obgleich nicht große, 
Campement giebt durch ausgezeichnete Disciplin und 
geſchickte Manoeuvres der Truppen, nette Beweiſe von 
dem.alten Ruhme der Schwebiſchen Waffen, und von 
ben großen militairſchen Talenten unfers Königs, der 


fich nad Beendigung dlefer Hebungen zu ber Königin | 
u St2 nach 


— 
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nach dem jezt van ihr bewohnten Luſtſchloße Drosn:tnge 
holm begeben wirnd. Rh 
‘Die hicfige, muſtcaliſche Academia hat einen oͤffent 
Then Beweis abgelegt, wie fehr fle Berdienite ſchaͤzt, 
und wie dankbar fie das Gedaͤchtniß ihrer chemaligen 
Mitglieder eyrt. Sie begiong nemlich am 24ſten 
die Todes ſeher des in der Bluͤthe ſeines Lebens, im 
35ſten Jahre feines Alters, der Welt entrißnen Königs 
lihen Hofcapellmeiſters, Herrn Joſeph Kraus, Er 
war ein Teuticher-und aus der Pfalz, lebte aber feit 
1785 in den Dienften Guſtavs des Dritten, Der feine . 
Talente zu ſchaͤtzen wußte, und ihn eine Reife nad 
Teutſchland, England und Italien machen lieh. 
hat mehrere muficalifche Werfe verfaßt; Die Fleinern 
hat ein hiefiger Buchhändler, Herr Silfverſtolpe, ges 
fammelt. Gein grögeres Werk, die Oper, Aeneas und 
Dido, ift nicht fertig geworden. Sein leztes Meiſter⸗ 
ſtoͤck war die Trauermuſik auf die Beyſetzung und das 
Leichenbegaͤngniß des hoͤchſeligen Könige. ben dieſe 
Mufit, fo wie andre feiner Simphonien wurden bey 
feiner eignen Todesfeher aufgeführte. Es geſchah zur 
allgemeinen Ruͤhrung vor einer ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung; wobey das Orcheſter fo beſezt war wie hier 
mals vorher. Die Trauerrede hielt fein ehemaliger 
Freund, der Koͤnigl. Biblisthecar und Lertor zu 
Strengnaͤs, Herr Strideberg. Sie war, ein Wert 
re Beredſamkeit, wahr und ſtark, gefuͤhlvoll 
und edel. — ae — 
VUebrigens kann ich Ihnen gegenwaͤrtig Feine bes 
deutende politiſche Merkwuͤrdigkeit von Schweden 
mittheilen. * 
| wien, den 13ten Junius 1798. a j 
Unſre Ausfichten find feit meinem legten Schreiben 
noch Friegsrifcher geworden. Es find vor einiger Zeit 
drey Bataillons Infanterie auf Wagen, in aller Eile, 
nah Stalten abgeführt worden, ‚Auch hat der Gene _ 
ai, Direetor des Ingenieur; und Fortiſieationeweſens, 


— der 
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der Feldmarſchall⸗ ——— Para Sauer, den Befe A 
erhalten eilends nad) Italien zugeh n, iſt auch wiı 6 
lich dahin abgereijet, Endlich iſt der Befehl ergangen, 
daß in ber ganzen Monarchie eine neue Reerutirung 
Yorgenommen. werden foll, welches bisher doch noch 
wicht geſchehen. 

Der allgemeine Verkauf der Ötaattgüter iſt, durch 
eine neuere Entſchließung, nur auf die kieinſten Güter 

beſchraͤnkt, und alfo- gerbißermaniien aanz eingeflellt 
worden. Dean glaubt diefe Staatsgüter, als ein Uns 
terpfand für den oͤffentlichen Credit, in dieler Zeit nicht 
‚aus den Haͤnden geben zu, muͤßen. Uebrigens verſichert 
man, das wir im Falle eines Kriegs, wiederum Englis 
Ihe Subfidten zu erwarten haben. 


Indeßen hat man hier eine andre — —— 
tion. vorgenoumen, wodurch ber Staat in wenigen 
Monaten 35 his 20. Millionen baares Geld erhalren 
Kann, und Niemand verliert. Alte Brfiger der Baness - 
Döligationen zu 4 v. He werden aufgekordert, dieſe 

bligationen,, mit einer Aufgabe von 30 v. H. baaren 

eldes, dent. Staate barzußringen , det für den ganzen 
Betrag. von 130 Gulden eine neue Banco  Obligation 
wir 50.5 auefertige. Somit gewinnt der Obligatis 
vnsbeſitzer Am. Capitale und an Zinfen. Die Ausmechss 
fung muß binnen. vier Monaten gefchehen. Nah Vers 
lauf diefen Zeit werden won den aprocentigen Obligati⸗ 
wien keine Zinſen mehr bezehlt. — 


Srankfurt amt May, den. 19 Junius 1798. 


| Man hoft: nunmehr von einem Tage zum andern, 
daß, nad der endlich erfolgten. Ankunſt des zweyten 
Fran;öfifchen Kongreß.» Depufirten, Bürgers Scan 
Debry, die fa lange her erwartete Franzoͤſiſche Antwort 
anf das letztere Memoire der ReichsDeputation er⸗ 
folgen wird; und man will zum voraus wißen, daß das 


Directorium fo nachgiebig jeyn wird, ald es feyn muß, 
Tt3 — wenn 


2 


— 


— 


U)? zur. Frankfurt, 


wenn es ben Frieden mit dem Teutſchen Reiche exha 

ten will, der ihm wegen der inneren Lage Frankteichs 
noͤthig iſt. Demohnerachtet werden ſich die‘ Dapdiihs 
lungen noch eine lange Welle hinziehen. 


Die Unterhandlungen des Grafen von Cobenzl zu 
Selz werben täglich fortgefeßt. Nachrichten aus ſichern 
Quellen machen es immer wahrf cheinlicher, daß zu Selz 
über eine allgemeine Pacifitation, mit at auf 
England, unterhandelt wird. Uebrigengs iſt es geiolß, 
daß der Kaiferlihe Hof mehrern NReihfftänden, und 
vorzüglich auch den Hochfliftern, neuerliche Verfiheruns 
gen ihrer Erhaltun a ertheile hat, Noch befinden fi 
allenthalben im Reiche die Kaiferlihen Magazine, die 
Mannſchaft zu deren Bedeckung, und die Berpfligde 
Dfficianten in ihrer alten Lage. 

Bey Fürch ziehen fich einige tauſend Mann Press 
fifeher Truppen zufammen, der Öffentlichen Angabe nach, 
um zu Anfange des naͤchſten Monats, ıfnter dem Ober⸗ 
. Befehle des Fürften von Hohenlohe, zu mandenvriren, 
Ob einige Magde burgſche Regimenter dazu ſtoßen wer⸗ » 
den, wie man behaupten will, kann ich nicht nt Gewiß⸗ 
heit ſagen. 

Das weitere Vordringen der Fra sofen in Tutſch⸗ 
fand ift durch ſehr nachdruͤckliche Barfellungen einiger 

roßen Höfe zurücgeiiefen worden. Die fchon zum 
Dearfche beorderten Franzöflfchen Truppen mußten zus 
rück ziehen, und das ſchon au Friedberg angefagte Haupt / 
quartier hatte nicht hatt. 

‚Die Entfchädigungen der Fürften, und-@tände, wels 
he auf dem linken Rhein: Ufer verlieren, werden fehe 
fparfam ausfallen; und der Ausgang der Dinge wird 
die Erwartungen der Politiker räufchen. — Indeten 
iſt man es ſchon lange gewohnt, daß voͤllig beſtimmte 
Plane, und ſelbſt feſt geſchloßene Traetaten veraͤndert, 
ader gar aufgehoben werden, und daß neue Ums 
none eintreten, und zu unerwärteten ingen manga 
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So erhielt auch Sieyes auf feiner Reife nach Berlin; 


neue Depeſchen vom Diesetorid in» Pariey weiche ihm | 
unerwavtet waren /und wahrſcheinlich wieder vieles in 
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— Die zogernde Langfamkrit auf dent Friedens / Com 


greße zu Naftade, und bie ſo oft getaͤnſchten Eewartum 
gen entſcheidender Beſchluͤße haben- ins Publico das 
hohe Intereße vermindert, welches jene Verfanimiung 
fo ſehr verdient‘, da- von derfelben das Schickfalonicht 
allein von Teutſchland, ſondern von ganz Europa abs 
hängt. Man hofte mit Grund, dan die Ankunft dee 
neuen Sranzöfifchen Geſandten, Fran Debry, die ſo lange 
zuruͤckgehaltene Antwort' auf die leztere Note’ vet 
Reichs s Deputätionigue Folge habentwaͤrde. Aber bis 
sum ı7ten Junins;’(fsreeit Die Nachrichten heute gehn) 
war noch nichts erfolgt... Doc, gab die von Sean 


Debry der Reichs, Depuratten-einacreichte Vollmacht 


Gelegenheit zu einer Seßion, welche ſeit länger als 4 
Wochen wieder die erſte war. Man erwaͤrtete auch zů 
Raſtadt noch einen dritten Franzoͤſiſchen Geſandten zu 
welcher Stelle das Directorium den nach dem Haag 


beſtimmten Geſandten, Rober jeot/ ernaunt hatte. 


Unterdeſſen? hatten die Preußiſcheu Minifter am 
Egten Junius ber Reichs-Deputation eine Note üben 
geben, in welcher, mitt wieler hiſtoriſch geogr aphiſcher 
Gruͤndlichkeit, der Lauf des Rheins, uns Kern eigen 
liche Grenzen befiimme, und daraeihanmird, daß dicken 
Fluß bis dahin, wo er ans. dem Herzogchant: Theve 

aus feinen Lauf nah. Aolland, uate Ha Mann 
Waal nimmt, die Grenze wißher Tearsfijiandum®‘ 
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Raifertichen Hofes dabey nicht aus der Acht gelafien 


‚werden. Man hatte auch fogar ſchon in Italien, und 


in Teutſchland das (nicht unwahrſcheinliche) Geruͤg 
eg daß die Römische Republik aufhören, uni 
SGebiet zwiſchen dem Herzöge. von Parma, und dem 


Könige von Neapel getheilt werden, die Ciealpinifhe 


Republik einen Theil von Parma befommen, und da 


- gegen elnen großen Theil ihres jetzigen Bezirks an 


Defterrelchs abtreten würde, Wirklich hatte ſchon der 
Herzog von Parma den Befehl gegeben, ein Korps von 
gooo Mann Soldaten zu errichten, und yon Neapolt 


aniſcher Seite ſtanden 10000 Mann an den Gtenzen 


der neuen Nömifchen Republik. Es ift au, auf Dies 


fen. Umftänden, und aus befondern Nachrichten yon 


guten Quellen, zu beinerken, daß bie Entfernung bes 


Pabſtes aus Italien eine Hauptadficht der Franzofen 


fey. - Schon waren baräber ‚an, dem, Pabſt ſeibſt A 
gräge ‚geichehen, und nach den neueften Berichten, 


hatte er ſich der Einladung, nah Spanien ſich Zu 


begeben, „geneigt erklaͤrt. IE 
Auch das Schickſal der Schweiz vermehrte Me An: 
zahl der Gegenſtaͤnde des allgemeinen Friedens: Werft. | 
Die dafigen ſchrecklichen Bedruͤckungen und Grauſam⸗ 
keiten der Franzoſen trieben die Einwohner bls zu 
dochſten Verzweiflung, und dag geſetzgebende Corps ä 
rau feihft zu den nachdruͤcklichſten Erklärungen, und 
Drohungen eines allgemeinen Widerfiandes. In die: 
fem Zuftande fonnte die Schweiz nicht bleiben, und Sit 
Europäiihen Mächte, vornehmlich Oeſterreich, fonnten, 
ohne hergeſtellte Ruhe und Ordnung in der Schweiz, 
und ohne Entfernung der Franzoͤſiſchen Truppen aus dies 
fen Ländern, den Frieden nicht für gefihert halten. | 
«  & vielfach, fe ausgebreitet waren die Friebens 
Diseußionen. are 
- Und zu allen diefen Schwierigkeiten gefellte ſich 


der große Gegenſtand der Angelegenheiten Großbrit⸗ 
Bern 5 5 tan⸗ 


659 XAV. Mllgemeiner Bericht 


anniens. Es iſt nicht blog wahrſcheinlich, es A 
ex jehigen Lage der Dinge, gewiß, daß. Fein ſicht 
Friede, ohne. einen Beytritt von England, zu Stans 
be fommen Fann, wenn aud,, in einim gewißen Falle 
der. König von P ar durch eine bewafnete Neutra⸗ 
litaͤt die Teutſchen Beſtzungen des Königs von Eu Ä 
Iand in Schutz naͤhme. ar — —————— 


Ale Aufmert amkelt des Publieums iſt unterdeß 
fen von allen andern Gegenſtaͤnden, durch die Neugier⸗ 
de auf die Flotte 9 Generals Buonaparte, abgezogen 
D eſe Neuglerde ied wach immer, Dusch die Ungewiß⸗ 
B über ihre eigentliche Beſtimmung, vergrößert 
dh hat man his jet Feine officiele Berichte, außer 
daß die Flotte ain 2ten Junius 10 Deemeifen weit fäds 
lich yon Sardinien ſich befand, und nach Sicilien, und 
Malta zufenelte, Nach Privarbriefen haste die Fra 
zoſen Schon Malta befegt, welches, aus vie len Gründen. 
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